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V o r w o r t

Die H erausgabe der R eihe »Mordwinische Volksdichtung» wird 
m it diesem B and nach einer Pause von etw a 30 Ja h re n  fortgesetzt. 
W ie Prof. Dr. P aavo  R av ila  im  V orw ort zum  ersten  B and dieser 
Reihe festste llte , w ollte m an von A nfang an  auch das von den 
m ordw inischen »B auern-Stipendiaten» der F innisch-ugrischen Gesell­
schaft gesam m elte M aterial in zwei B änden  dieser selben R eihe ein­
schliesslich der Ü bersetzung  veröffentlichen.

Das ersänische M aterial, das je tz t  im  fünften  B and der Reihe 
herauskom m t, geh t gänzlich auf die Sam m lungen von Ignatij Zorin 
aus d. J . 1899, 1900, 1904, 1905 u. 1910 zurück. Da bei einigen 
L iedern die D atierung  der A ufzeichung fehlt, is t es freilich möglich, 
dass auch solche L ieder m itaufgenom m en w orden sind, die von ihm  
in d. J . 1903 und 1911 gesam m elt w urden. D as M aterial h a t  Prof. 
H eikki Paasonen im  A uftrag  der F innisch-ugrischen G esellschaft 
sam m eln lassen; er h a t auch die T ex te  durchgesehen und tra n sk ri­
b iert, ohne jedoch die Ü bersetzung  in Angriff nehm en zu können.

Den S itzungsberichten  der F innisch-ugrischen G esellschaft zufolge 
w urde die Ü bertragung  des erw ähn ten  M aterials i. J .  1938 einge­
leite t. Die L eitung  und zum  Teil auch die p rak tische  A usführung 
dieser A rbeit lag bei Professor R avila. Sein n ächste r M itarbeiter, 
Mag. phil. K aino H eikkilä, h a t die Ü bersetzung  w ahrscheinlich i. J . 
1943 beendet, w onach er andere A ufgaben übernahm . D er m ord­
winische T ex tte il dieses B andes w urde gegen E nde der fünfziger 
J a h re  zum  Setzen gegeben, w ährend die deutsche Ü bersetzung  noch 
einer endgültigen sprachlichen P rü fung  unterzogen w erden sollte. 
Wie sich die Ü bersetzung auf R av ila  und H eikkilä v erte ilt, b le ib t 
wegen völligen M angels an  A ufzeichnungen leider ungeklärt.

Nach dem  Tode von Lic. phil. K aino H eikkilä (1971) und Prof. 
Paavo  R avila  (1974) b e tra u te  die F innisch-ugrische Gesellschaft 
den U nterzeichneten  m it der H erausgabe der Sam m lungen der 
»Bauern-Stipendiaten». Diese A ufgabe se tzte  ein nochm aliges genaues 
V ergleichen des m ordw inischen Textes m it der deutschen Ü berset­
zung sowie auch die K o rrek tu r beider voraus. W ährend  der R edi- 
gierung sind im  M aterial n u r solche Ä nderungen vorgenom m en wor­
den, die der D eu tlichkeit wegen notw endig  w aren. A usser den P rin ­
zipien, die in den früheren vier B änden  dieser R eihe befolgt worden 
sind und in grossen Zügen auch in  diesem  B and gelten, m öchte der 
H erausgeber folgendes hervorheben:

a) Die m otivgem ässe A nordnung der L ieder is t nach dem  Setzen­
lassen des M aterials n ich t m ehr geändert worden.

b) W ie in den vorangegangenen B änden, weisen die L ieder nur 
in den F ällen  eine Ü berschrift auf, wo eine solche in der ursp rüng­
lichen H andsch rift vorliegt. D as Inhaltsverzeichnis am  A nfang des 
B andes e n th ä lt um fassendere m otivgem ässe T itel fü r jedes Lied.



VI

c) N achträge, die zwecks logischer K la rh e it an g eb rach t erschie­
nen, w urden in K lam m ern  gesetzt, z.B.: was für eine Sprache (dem 
M enschen) zu geben wäre. W enn ausser einer freien Ü bersetzung 

noch eine genauere E n tsp rechung  gegeben w erden sollte, w ird auch 
diese in K lam m ern  gesetzt und m it A nführungszeichen versehen: 
möge dich der Teufel holen ('der Todesweg werde dir zu teil’)\ Teils 
gehen diese Präzisionen und N ach träge  auf die Ü bersetzer, teils aber 
auf den H erausgeber zurück.

d) Die In te rp u n k tio n  im m ordw inischen T ex t is t sowohl in der 
ursprünglichen H andsch rift als auch im fertigen Satz wechselnd und 
inkonsequent gewesen: in m anchen L iedern fehlen die Satzzeichen 
völlig. Aus finanziellen G ründen is t hier keine durchgängige Gleich­
schaltung  vorgenom m en worden; n u r in den L iedern, wo eine In te r­
punk tion  ü b e rh au p t vorkom m t, w urde eine hauptzügliche Ü berein­
stim m ung  m it der deutschen  Ü bersetzung  erstreb t.

e) Dem B rauch  der vorangegangenen B ände en tsprechend  sind 
die D em inutivform en der m ordw inischen W ö rte r in F ussno ten  er­
w ähnt; diese und auch andere Fussno ten  stam m en  hauptsäch lich  
von den Ü bersetzern. — Die A bkürzungen P  u. Z  in den Fussnoten  
bedeuten  =  Paasonen  bez. Zorin.

f) W as die deutsche R echtschreibung der m ordw inischen und rus­
sischen E igennam en in der Ü bersetzung  b etrifft, m ag folgendes 
un te rs trich en  werden: in Versen ist ć (ч) =  tsch und š ( iu)  =  sch, 
aber z (з) =  z, ž ( ж )  =  ž; in den E rk lärungen  und Fussno ten  sind 
ausschliesslich Form en, die den in te rna tiona len  ISO R9 -E m pfeh ­
lungen entsprechen, g eb rauch t worden: ж  =  ž, 3 =  z, ч =  с, ш  =  š.

Die endgültige sprachliche P rü fung  der deutschen  Ü bersetzung, 
die bezüglich des In h a lts  m it dem  m ordw inischen T ex t verglichen 
worden w ar, h a t F rau  Dr. phil. habil. Ingrid Schellbach-K opra 
geleistet, der der H erausgeber seinen besten  D ank  aussprich t. Be­
sonderer D ank  g eb ü h rt auch den geborenen m ordw inischen Sprach­
w issenschaftlern, den K an d id a ten  der philologischen W issenschaften 
A leksandr F eok tistov  und  Grigorij Jerm ušk in , durch  deren R a t­
schläge m anche U nklarheiten  im  T ex t beseitig t w erden konnten. 
Die A ufstellung der heutigen ad m in is tra tiv en  Zugehörigkeit der 
Orte, aus denen das M aterial s tam m t, v e rd an k t der H erausgeber 
dem  K an d id a ten  Jerm ušk in .

Die F innisch-ugrische G esellschaft w idm et den V. B and dieser 
Reihe eh rerb ie tig st dem A ndenken von P aavo  R avila , ihrem  E h ren ­
m itglied und vorm aligen V orsitzenden, dem  In itia to r  und ta tk rä f ­
tigen R ealisierer von Ü bersetzung und H erausgabe der »Mordwini­
schen Volksdichtung».

H elsinki, am  1. April 1977.
M arlti K ahla
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того: kez$ŕeń vjazovskoj m alaj babań

vaj ńiške pazoś šk i pazoś 

son aŕćeś kojeń t'ejeme 

mastor larjks ilań  noldamo 

śkamonӡo turtov eś aŕćevt 

es pŕevńesgnӡg es dumavt 
kodamo kojńe son (ejems 

kodamo ila son noldams 

vaj t'eŕd'ekšniźe ńiške paz 

pokšoś takanӡo kastargoń 

10 son puŕgińeń kis kuciśe 

puŕgińe pazoń (eŕderne 

u l  ve dumńes§ dumamo  
son ve pŕevńesg aŕóeme 

vaj (eńlekšniźe veŕe paz 

omboiks (akanӡo vezorgoń 

son m iku la ń  kis kuciźe 

m iku la  pazoń son kisg 

puŕgińe maro m ikulat 
siń  ń iške pazng mo(ekšńeś(

20 vaj ve dumńesq dumamo  

siń  ve valngsg kortamo 

vaj ń iške pazoś šk i pazoś 

u l  veŕe pazoś pokš pazoś 

targiźe targań stolenӡq 

aciz'e stolešńikenӡQ 

kastargo p u tń eś kši salng 

vezorgo n ur (aś puŕińe  

puŕgińe marto m ikula t 

siń  ez'em piŕas ozakšnosi 

30 ńiške pazoś sońć ojśeś
kšń iń  m ukoŕńe larjks karšozost 
karm aś( śimeme jarcamo

1.
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L ied d er alten (einstigen) M alaj-A lten 

aus dem  D orfe V jazovka

Nischke-pas, der Himmelsgott, 

gedachte eine Lebensform zu machen, 

eine Lebensordnung auf Erden zu schaffen.

Allein konnte er es nicht erdenken,

mit seinem eigenen V erstand 1 konnte er es nicht ersinnen, 

was für eine Lebensform 1 er machen sollte, 

was für eine Lebensordnung er schaffen sollte.

Nischke-pas rief zu sich 

seine älteste Tochter Kastargo 

io und sandte sie, den Donner zu holen, 

den Donnergott einzuladen, 

um (mit ihm) eines Sinnes 1 zu denken, 

um (mit ihm) in Einverständnis 1 zu erwägen.

Vere-pas rief zu sich

seine andere Tochter Vezorgo

und sandte sie,

den M ikula-Gott einzuladen.

Der Donner und der Mikula 

kamen zu Nischke-pas, 

го um eines Sinnes 1 (einhellig, in Einverständnis) zu denken, 

um mit einhelligen Worten 1 zu sprechen.

Nischke-pas, der Himmelsgott,

Vere-pas, der grosse Gott, 

richtete eine Festtafel her, 

breitete sein Tischtuch aus.

Kastargo legte darauf Speisen,

Vezorgo schenkte Met 1 ein.

Der Donner und Mikula 

setzten sich vom  auf die Bank,

30 Nischke-pas selbst setzte sich

ihnen gegenüber auf einen eisernen Schemel '.

Sie begannen zu trinken und zu essen,

1.

1 Dem.
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s iń  ve dumńesQ dumamo  
u ž  ve valngsg kortamo 

s iń  Ueceń kećeń śim ekšngśt 

vaj kavtoń kavtoń norgokšnośl 
siń  fiele pŕevńes sovakšnośl 

u z kolmoń kolmoń kopordaśl 
pŕevńes sodavkskes s iń  sovaś( 

vaj ń iške pazoś šk i pazoś 

stolenӡe ekšstp son ś(akšnoś 

10 son kšń iń  odižat orcakšnoś 

u ž  kšń iń  šapkińe putokšnoś 

son kšń iń  palkanӡo saiz'e 

kurkso valonӡo jovtiźe 

tiń  kuncolodo maŕado 

puŕgińe maro m ikula t 

mon meźeń koŕas (eŕdidiś 
už meźeń kis$ p u m id iź  

m on ve dumńesq dumamo  

mon ve valngsg kortamo 

20 vaj šaci kasi mastoroń 

araś eŕizg aštizg 

son araś (ikšeń ledizf 

u ž araś śuroń vidizg 

vaj araś viŕeń keŕizg 

mon dum iń  śkam on eś dumavt 

u ž  aŕćiń śkam on eś javovt 
kodamo lomań ńej tejems 

kodamo kojńe ńej noldams 
kodamo kelńe ńej putom s 

so u ž d u m iń  aŕćiń eś paćkan  

mon eŕӡań lomań (ejeme 

vaj eŕӡań kojńe noldamo 

u ž  eŕӡań kelńe putomo 

koda tiń  pŕevńes pucam iź  

kodat sodavkskel makstado 

puŕgińe maro m ikulat
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eines Sinnes 1 zu denken,

mit einhelligen Worten 1 zu sprechen.

Sie tranken je  eine Kelle aus,

sie soffen je  zwei Kellen aus,

sie erreichten die halbe Vernunft. 1

(Dann) schlürften sie je  drei Kellen aus

und erreichten die (volle) Vernunft

Nischke-pas, der Himmelsgott

stand hinter dem Tische auf,

io er zog sich eiserne Kleider an,

setzte sich einen eisernen Helm 1 auf den Kopf,

er nahm seinen eisernen Stock

und sprach seine Worte im Munde aus:

Hört zu und nehmt wahr,

Donner und Mikula, 

warum ich euch eingeladen habe, 

warum ich euch zusammengerufen habe: 

um (mit euch) eines Sinnes 1 zu denken, 

um mit einhelligen Worten 1 zu sprechen.

2o Die fruchtbare, wachsende Erde

hat keine Einwohner, keine Bewohner, 

sie hat keinen, der das Gras mäht, 

sie hat keinen, der Getreide sät, 

sie hat keinen, der den Wald haut.

Ich habe allein gedacht, konnte aber nicht ausdenken,

ich habe allein erwogen, konnte aber nicht entscheiden,

was für ein Mensch zu schaffen wäre,

was für eine Lebensform 1 zu schaffen wäre,

was für eine Sprache 1 (dem M enschen) zu geben wäre.

3o Ich habe bei mir erdacht und erwogen, 

einen ersänischen Menschen zu schaffen, 

eine ersänische Lebensform 1 zu schaffen, 

die ersänische Sprache einzusetzen.

Was für eine Meinung wollt ihr mir bieten, 

was für einen Rat gebt ihr?

Der Donner und der Mikula

1 Dem.
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kuncolié pazoń t valonӡo 

siń  i  šn iź  pazoń pŕevenӡg 

u i  kortif ń iške pazoń fe 

siń  baśi( veŕe pazońfe 

ton ń iške pazat šk i pazat 

u i  veŕe pazat pokš pazat 

toń olat pazot eś keéef [1. kecgf] 

vaj meźe m elef šeń fejat 

kodamo lomań ton fejat 

10 iśfamo kojńe ton noldat 
u i  iśfam o Uef ton putat 

koli ruz većkat ruz fejat 

ton tatar većkat tatar tejf 
vaj ćuvai većkat ćuvai fej ( 

ton eŕӡa većkat eŕӡa fe jf 

u i  kuncolińӡe ń iške paz 

puŕgińe maro m ikulań  
kedenӡg veŕej kepfińӡe  

piŕanӡo alov noldiśe 

го kurkso valonӡo jovti.źe 

son eŕӡan lomań (ejekšngś 

u i  eŕӡań kojńe noldakšnoś 

vaj eŕӡań kelńe putokšnoś 

vaj ń iške pazoś šk i pazoś 

ked fejevfenӡi većkiźe 

son baslavkanӡo maksiźe  

paro valonӡo jovtiźe 

u i  karm aśf eŕӡat eŕamo 

vaj eŕaśf eŕaśf siń  eŕaśf 
so śiźkem eń ije eŕakšnośf 

śiźkem eń veles raštakšnośf 
siń  mastor laggo pešfakšnośf 
u i  s iń  ve kojsg ve kelcg 

siń  orćaź kaŕaź ve laco 

vaj vejkest vejkest s iń  većkif
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hörten des Gottes Worten zu 

und lobten des Gottes Vernunft.

Sie sprechen zu Nischke-pas, 

sie reden zu Vere-pas:

Du bist N ischke-pas, der Himmelsgott,

du bist Vere-pas, der grosse Gott,

du hast die Macht (das Glück) in deinen Händen,

was du im Sinne hast, das tust du,

was für einen M enschen (immer) du schaffst,

10 eine solche Lebensform 1 wirst du verordnen, 

eine solche Sprache wirst du einsetzen.

Wenn du den Russen liebst, so schaffst du einen Russen, 

liebst du (aber) den Tataren, so schaffe einen Tataren, 

liebst du den Tschuwaschen, so schaffe einen Tschuwaschen, 

liebst du den Ersänen, so schaffe einen Ersänen.

Nischke-pas hörte 

dem Donner und dem Mikula zu, 

er hob seine Hände empor, 

liess seinen Kopf niedersinken 

го und sprach sein W ort im Munde aus.

E r schuf den ersänischen M enschen, 

er richtete die ersänische Lebensform ein, 

er setzte die ersänische Sprache ein.

N ischke-pas, der Himmelsgott 

liebte die Taten seiner Hände, 

e r gab seinen Segen, 

e r sprach sein gutes Wort.

Die Ersänen fingen an zu leben, 

sie lebten und lebten,

30 sie lebten siebzig Jahre,

sie vermehrten sich bis zu siebzig Dörfern, 

sie erfüllten die ganze Erde.

Sie haben alle dieselbe Lebensform und Sprache, 

sie sind alle auf dieselbe Weise gekleidet, 

sie lieben einander,

1 Dem.
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otng siŕelńeń kuncolij 
ńiške pazdojalc s iń  p e lil  

saś veŕe pazoś mastor larjks 

ked lejevlenӡ§ vanomo 

śiźkem eń veleń eŕӡa (ńe 

siń  m aŕaśl pazoń samodo 

veśe ve tarkas prom okśnośĺ 

sijń pazoń ( peŕka arakšnoś( 

pazoń ĺ kunćkazost sa jekšniź  

10 р а гщ  śuk piŕast s iń  m aksié  

vaj v iĺevś pazoń ĺ melezq 

galaśka sakšnoś śedejzg 

panӡiźe pazoś kurgonӡo 

jovtiźe kurkso valonӡo 

vaj kuncolodo tiń  eŕӡat 

tiń  kuncolodo maŕado 
mon karm an t'eńegk kortamo 

u š poco valom jovtasa 

mon i  veckid iś kelgidiź  

äo ša6i  mastor larjks m aksid iź  

rkeźe meŕdado m on (ejan 

meée veš t'ado śeń m aksan  

vaj ton ńiške paz veŕe paz  

ton i  veŕe paz ńej pokš paz  

ton apak jovta sodasak 

u ž  apak kevkśt'a óaŕkutcak 

vaj meźe eŕӡa son kelgi 
m iń  višeń kaša veckiano 

öapamo lovso keil: t'ano 

3o višeń kašado jarstano  

ćapamo lovso śim dano  

peškedit vaco pekeńek 

v itev il nućkań  śedejńek 

tago vešlano m iń  kectft' 
m iń  eŕva kudos ju rt ava
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die Jüngeren gehorchen den Älteren, 

sie fürchten sich vor Nischke-pas.

(Da) kam Vere-pas auf die Erde, 

um die Taten seiner Hände zu schauen.

Die Ersänen der siebzig Dörfer

hörten von Gottes Ankunft,

sie versammelten sich alle auf einem Platze,

sie stellten sich um Gott herum,

sie nahmen Gott in ihre Mitte,

10 sie gaben Gott ihre Verbeugung.

Gottes Sinn wurde froh (darüber), 

sein Herz schwoll zur Grösse einer Gans.

Gott öffnete seinen Mund

und sprach sein Wort im Munde aus:

Hört zu, Ersänen, 

hört zu und nehmt wahr!

Ich werde euch erzählen,

ich werde mein inneres W ort sagen:

Ich habe euch geliebt und gern gehabt,

20 ich habe euch auf die entstehende Erde gegeben, 

was ihr sagt, das tue ich, 

worum ihr bittet, das gebe ich.

N ischke-pas, Vere-pas,

Vere-pas, grösser Gott!

Ohne dass man es dir sagt, weisst du es, 

ohne zu fragen, verstehst du es, 

was ein Ersäne liebt:

Wir lieben W eizengrütze,

Sauermilch haben wir gern.

3o Wenn wir W eizengrütze essen, 

wenn wir Sauermilch trinken, 

werden unsere hungrigen Mägen satt, 

werden unsere erm atteten Herzen stark.

Auch bitten wir dich noch 

um eine Jurt-ava in jedes Haus,
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vaj kardajs kardas śarkińe  

mastor larjks mastor avińe  

norov larjks norov avińe 

vaj kuncolińӡe ń iške paz 

son i  eŕӡatńeń ńej valost 
kucś eŕva kudos jurt ava 

son kardajs kardas s'arkińe 

mastor larjks mastor avińe 

norov larjks norov avińe 

10 tago saś pazoś mastor larjks 

veśe eŕӡaĺńeń p u m iń ӡe  

u ž  eŕӡaińeńe son baśi 
vaj eŕӡatńeńe son korti 

tiń  kuncolodo ńej eŕӡat 

vaj kavto m aŕi piiesgtjk 

meée vešicte mon m aksiń  

u ž  valor/k koŕas mon (eiń 

kuóiń jurt ava eŕva jure  

mon kardas śarko ńej kardajs 

го u ž  mastor ava mastor larjks 

mon norov ava norov larjks 
vaj eŕvejlĺeńe u lez( 

eśiń końdamo śuk piŕa  

u ž  eŕvejkeńe ulezQ 

eśiń końdamo osks anoks 

koda eśĺedeń peldado 

iśia  sińdedest pelede 

u ž  eŕvejkeń eś(enӡ$ 

tiń  osksoń ćińe putodo 
3o u ž  p ija t p u ŕe t pićede 

vaj galat ŕevet peökede 

a liśfad deŕaj m oń valsto 

karm atad iśia  tejeme 

tirjk karm i śurorjlc šaćomo 

rašti Uildiinarjk raštamo 
u ž  sajeń polar/k škitramo
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um eine Kardas-Sjarko 1 auf den Hof,

um eine Erdm utter 1 über die Erde,

um eine Getreidem utter 1 übers Getreide (zu herrschen).

Nischke-pas gehorchte

den W orten der Ersänen.

Er sandte in jedes Haus eine Jurt-ava, 

auf den Hof eine Kardas-Sjarko *, 

über die Erde eine Erdm utter ', 

übers Getreide eine Getreidem utter 1 (zu herrschen), 

io Abermals kam Gott auf die Erde 

und rief alle Ersänen zusammen.

E r redet zu den Ersänen, 

er spricht zu den Ersänen:

H ört zu, Ersänen,

mit euren beiden hörenden Ohren:

Worum ihr gebetet habt, das habe ich gegeben, 

ich habe nach euren W orten getan, 

ich habe eine Jurt-ava in jede W ohnstätte gesandt, 

eine Kardas-Sjarko auf den Hof,

20 eine Erdm utter über die Erde,

eine Getreidem utter übers Getreide (zu herrschen).

Möge jede von ihnen

eine besondere Verneigung haben,

möge jede von ihnen

ein besonderes Opfer haben.

Wie ihr euch vor mir fürchtet, 

ebenso fürchtet euch vor ihnen.

Setzt einer jeden von ihnen 

einen Opfertag fest.

30 Braut Bier und Met,

schlachtet Gänse und Schafe.

Wenn ihr nicht von meinen Worten abweicht,

werdet ihr so tun,

so wird euer Getreide wachsen,

so wird euer sich mehrendes Vieh sich verm ehren,

so werden die von euch genommenen Frauen (Kinder) gebären,

1 Dem.
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šaći pakšińepk eŕamo 

a kuncolesijjk moń valon 

liśtado deŕaj moń valsto 

tiń  a karmatad eŕamo 

parodo śehńeijk a ńej [1. ńei] 

śuropk a karm i šacomo 

polapk a ka rm it šUitramo 

vaj kuncolokšniś eŕӡalńe 

siń  ń iške pazoń f  valonӡo 

10 už ve vajgelće [1. -cg] siń  p ška leśt 

vaj ve valngsg s iń  kortaśt 

ton veŕe ńiške pazonok 

u ž m ińek tŕińek vanińek  

meźe ton m eŕit śeń (ejdan 

m iń ve valstotkak a liśtan  

karm atan melest vanomo 
m iń  e ś it laco putomo 

karm atan osksket ĺ’ejńeme 

m iń  śuk  p iŕ iń e t makśńeme 

го u ž  eŕaśt eŕaśt s iń  eŕaśt 

pazoń kojńesg siń  eŕaśt 
koda siń aŕéilt oznomo 

u ž veleń prom kske sjń  te ilt 
veleń a tm e t siń  koćk ilt 

veleń p iińe  siń  p id i l t  

veleń bukińe s iń  pećk ilf 

siń  koda osksost pŕadilié  

veleń piińest ś im itiź  

veleń hukińest sgvilié 

до u ž m ejelć pelej s iń  ja rc ilf 

vaj eŕӡat višeń kašado 

s iń  mejelć pelej ńej ś im ilt  
covań eapamo lovsodo.

malaj-baba,
V jazovka, Bez. B u g u l’m a.
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so werden eure aufwachsenden K inder 1 leben. 

Gehorcht ihr meinen Worten nicht, 

wenn ihr von meinen Worten abweicht, 

so werdet ihr nicht (im Wohlstand) leben, 

so werden eure Augen nichts Gutes sehen, 

euer Getreide wird nicht wachsen, 

eure Frauen werden nicht (Kinder) gebären.

Die Ersänen gehorchten 

den Worten von Nischke-pas.

10 Mit einer Stimme redeten sie, 

mit einhelligen Worten sprachen sie:

U nser Vere-, N ischke-pas, 

unser Ernährer und Betreuer!

Was du uns befohlen hast, das werden wir tun, 

wir werden von keinem deiner W orte abweichen, 

wir werden ihrem 2 Willen folgen, 

wir werden sie wie dich (in Ehren) halten, 

wir werden Opferfeste 1 einrichten, 

wir werden uns vor ihnen verbeugen.

20 Sie lebten und lebten, sie lebten, 

sie lebten in Gottes Ordnung.

Wenn sie zu opfern gedachten,

machten sie eine Dorfversammlung ',

wählten sie Dorfälteste 1 aus,

brauten sie (gemeinsames) Dorfbier *,

schlachteten sie einen (gemeinsamen) D orfochsen1.

Als sie ihr Opferfest beendeten,

tranken sie das Dorfbier 1 aus,

assen sie den Dorfochsen auf.

30 Danach hatten die Ersänen 

W eizengrütze zu essen, 

danach hatten sie 

gemischte Sauermilch zu trinken.

1 Dem.
2 Der unteren Götter natürlich.
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2 .

kuncolodo eŕӡat mokšot 

mon joftasa eŕӡań ko jńeń i 

eŕӡań ko jńeń i eŕӡań ke lńeńi 
kosto vaśńa eŕӡafńe Uśśl 

Ui eŕӡaińeń siń  (eińӡe 

mastor-ava larjks siń  vetińӡe  

lĺi m akśś (eńesl paro pŕevńei 
paro pŕevńei di sodavkskeĺ 

vaśńatkejak ńiške-pas šaöś 

10 ńiške-pas iejś m eńel mastor 

meńeleńie ńiške-pas maks'ś 

liś i cińe m oli kovńe 

mastoroń ĺ lat/ks ńiške-pas iejś 

ravšo viŕńe piše Ukše 
išio pas iejś m astorońt larjks 

ińe vedńe da pokš vedńe 

ińe vedeńie pazoś noldaś 

mastoroń k iŕd i kolmo kalngi 
vani pazoś m astorońi larjks 

20 araś larjksonzo eŕićazo 

araś viŕeń keŕióazo 

araś ĺikšeń iedićazo 

apak Ueŕa vir śavoŕi 
apak Jede Ukše naksadi 
ńiške-pazoś dum i aŕéi 
dum i aŕéi eś maronzo 

u£o iejan mon ńej lomań 

užo noldan mon i  kojńe 

vaśńa iejan eŕӡań lomań 

so vaśńa noldan eŕӡań kojńe 

eŕӡań kojńe eŕӡań keine 
kodak dum aś ńiške-pazoś 

iśiak son iejś eŕӡań lomań
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Hört zu, Ersänen und Mokschanen,

ich erzähle euch die Art *, wie die Ersänen leben,
und die Art der ersänischen Sprache ',

woher anfangs die Ersänen entstanden sind,
wer die Ersänen erschaffen hat,

(wer) sie auf die Erde (Erdmutter) gebracht hat, 

wer ihnen guten Verstand 1 gegeben hat, 
guten Verstand *, gute Einsicht •.

Im Anfang entstand Nischke-pas, 
io Nischke-pas schuf den Himmel und die Erde, 

an den Himmel gab Nischke-pas 

die aufgehende Sonne 1 und den wandernden Mond ', 
auf der Erde schuf Nischke-pas 
den schwarzen Wald 1 und das grüne Gras, 

dazu schuf Gott noch auf der Erde 

das grosse Wasser ',  das grosse Wasser ', 

in das grosse Wasser sandte Gott 
die über die Erde herrschenden drei Fische *.

Gott schaut auf die Erde:

20 es gibt auf ihr keine Bewohner, 

es gibt keinen, der den Wald haue, 

es gibt keinen, der das Gras mähe.

Ohne Lese legt sich der Wald, 
ungemäht verfault das Gras.

Nischke-pas denkt und erwägt, 

er denkt bei sich selbst:
Wart, ich schaffe nun den Menschen,

wart, ich sende (auf die Erde) eine Lebensordnung '.

Zuerst schaffe ich den Ersänen,
30 zuerst lasse ich entstehen die Art ',  wie die Ersänen leben, 

die Art ', wie die Ersänen leben, die ersänische Sprache ’. 

Sobald Nischke-pas das gedacht hatte, 
schuf er auch den Ersänen,

2 .

1 Dem.
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veüźe pazoś tenӡq ńinӡq  

m aksiźe pas kedenzg larjks 

iśtamo val pazoś joftaś  

vana t'e, eŕӡa , ń ü  uiezg 

ton larjksonӡo ńej polcś u ia t 

г kiŕdizg i  kandizq 

ń iń ie  pazoś iśia  kortaś 

(e uiesg vana polat 

(e uiezg toń ńej pokśot 

10 (e ulezQ toń Uiŕdiéat 

(e uiezg toń kandićat 

kuncolik ton ień valonӡo 

ton van jk  ńej (eń meien ӡ$ 

ton k iŕd ik  ńej ień koronӡo 

vancak deŕaj teń l melenӡft 

lĺiŕcak deŕaj ĺeń i koronӡo 
śestq o jm i toń śedeje ( 

śestg karrnat ton eŕamo 

ćorańĺe meŕć pazoś iśia  

20 ton u iia ja  soki iz i  
ton u tta ja  śuroń v id i 

ton u iia ja  pekeń andi 
ń iń ie  pazoś iśiańa  meŕć 

ton u iia ja  p id i p ań i 
ton u iia ja  larjgoń orći 
ton u iia ja  tarkań aci 
baslavińӡe ńiške-pazoś 

sinst eŕamo i  aštomo 

i  rastamo «  raš-) rapudńam o  

3o eŕaśi eŕaśt siń  eŕӡa ińe 

pazoń valsto s iń  eśi iiśńe  

s iń  rastakšnośi «  ras-) rapudńakšnośt 
śiśem  vetes s iń  rastakšnośi «  raš-) 
karm aśi eŕӡat s iń  śovnomo 

karm aśi eŕӡat s iń  tuŕeme
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Gott führte ihm die Frau zu,

Gott gab sie in seine Hände,

Gott sprach ein solches Wort:

"S iehe, Ersäne, diese sei deine Frau,

du bist nun ihr Haupt,

ihr H errscher und F ührer.”

Zu der Frau sprach Gott so:

"S ieh , dieser sei dein Gatte, 

dieser sei dir das Haupt,

10 dieser sei dein H errscher, 

dieser sei dein Führer, 

gehorche du seinen W orten, 

achte seine W ünsche (seinen Willen), 

sei deinem Gatten zu Gefallen!

Wenn du seine W ünsche achtest, 

ihm zu Gefallen bist, 

dann ruht dein Herz, 

dann wirst du (gut) leben.”

Zum Manne sagte Gott so:

20 "Sei du der Pflüger und Egger, 

sei du der Säer des Getreides, 

sei du der, der (euch) den Magen fü ttert!” 

Zur Frau sagte G ott so:

"Sei du die, die kocht und bäckt,

sei du die, die (euch) den K örper bekleidet,

sei du die, die das Bett m acht!”

Nischke-pas segnete sie (dafür),

zu leben und sich wohl zu befinden,

sich zu vermehren und zuzunehmen.

30 Die Ersänen lebten und lebten,

sie wichen nicht von Gottes Worte ab, 

sie vermehrten sich, sie nahmen zu, 

sie vermehrten sich zu sieben Dörfern.

Die Ersänen begannen zu streiten, 

die Ersänen begannen sich zu schlagen.
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eŕva cistg lu ŕ iĺ  śo vń it 

éeŕest ra źd it sudost porkśń i( 

araś eŕӡań Uiŕdist kandist 

araś eŕӡań lollcoń sodist 

meźeń koŕas eŕӡat śovn ij 

meźeń Iĺisg eŕӡat tu ŕ it  

a javśevi eŕӡań viŕńest 
a javśevi ledma-tikśest 

d u m it a ŕé il siń  eŕӡaińe 

10 meźeń pŕevńes sińest kundam s  

śiśem velet vejs pum avkśnośŕ  

śiśem  veleń prom ks (ejekśngśl 
śiśem veleń s iń  purnakśnośl 

śiśem  a tat tolkoń sodit 
tolkoń ladnń siń vetamo 

iśta  m eŕit śńe atatńe  

śiśem veleń eŕӡa tńeńe 

kuncolodo śiśem velet 

śiśem  veleń tiń  a tm e t  
20 meźeń kuvalt m iń  śovnutan  

meźeń kisg m iń  tuŕdan  

pŕa-ceŕeńek m iń  raźdatan  

m iń  sudonok ńej porksatan  

śeń koŕas m iń  iśta  tuŕdan  

śeń kuvalm a m iń  śovnutan  

araś m ińek Uiŕdićanok 

araś m ińek kandićanok  

a javśevi m ińek viŕeńek 

a javśevi m ińek tikśeńek 

30 mastor jom aś kiŕdifteińe  

mastor jom aś kand if (erne 

daj te pu ttan  iń-azoro 

daj te pu ttan  m iń  kiŕdića  

son javšesj mastoronok 

lotkavsam iź tuŕemede
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Jeden Tag schlagen sie sich und streiten,

sie zerren einander an den Haaren, sie zerquetschen einander die Nasen. 

Die Ersänen haben keinen H errscher, keinen Führer, 

die Ersänen haben keinen, der die Dinge versteht.

Warum streiten die Ersänen, 

weshalb schlagen sich die Ersänen?

Die Ersänen können ihren Wald 1 nicht (untereinander) teilen, 

sie können ihr zu mähendes Gras nicht (untereinander) teilen.

Die Ersänen denken nach,

10 welchen Rat 1 sie fassen sollten.

Die sieben Dörfer kamen zusammen,

sie machten eine Versammlung von sieben Dörfern.

Sie wählten 2 aus den sieben Dörfern 

sieben Alte, die (die Dinge) verstehen, 

um die Ordnung herzustellen 3.

So sagen diese Alten

zu den Ersänen aus den sieben Dörfern:

” Hört zu, ihr (Bewohner der) sieben Dörfer, 

ihr Alten 1 aus sieben Dörfern,

20 warum wir streiten,

weshalb wir uns schlagen,

(warum) wir einander an den Haaren reissen,

(warum) wir einander die N ase zerschlagen.

Darum schlagen wir uns, 

deshalb streiten wir: 

wir haben keinen H errscher, 

wir haben keinen Führer,

wir können den Wald nicht (untereinander) teilen, 

wir können das Gras nicht (untereinander) teilen.

30 Ohne H errscher ist das Land verloren, 

ohne Führer ist das Land verloren.

Lasst uns einen K aiser einsetzen, 

lasst uns einen H errscher einsetzen, 

er wird unser Land einteilen, 

er wird unserem Streit ein Ende machen.

1 Dem.
2 Выбрали. P.
3 Järjestystä laittamaan. P.
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liiń pucińek iń-azoroks 

mastoroń javšilcs narodoń kiŕd iks  

vešń ii eŕӡat paro lomań 

iń-azoróks kan-azoroks 

paro lomań pŕeveń k iŕd i 

tolkoń sodj ladoń (ei 
mejle kocUiź s iń  (ušĺańiń  

iń-azoroks kan-azoroks 

(uš(a u lńeś eŕӡań éora 

10 kez(ŕ eŕӡań vežeiĺé (aka 

ozaś ĺušt'an iń-azoroks 

śiśem veleń son Uiŕdeme 

koso (ušiań mastorozo 

koso (ušiań narodozo? 

kafto s(ŕej pando jutkso  

sam aj m asi son tarkaso 
śese (ušiań mastorozo 

śese (uślań narodozo 

kodamo (uślań mastorozo 

20 kodamo (ušiań narodozo 

(uš(ań mastorco liilej araś 

narodoń ( jutkso son ruz araś 

koso (uš(ań eŕi ašti 
koso k iŕd i son kudot ei (

(ušĺań Ueveń polatanӡo 

śardoń lovažań skam ikanӡo  

ašo pala son laijksonӡo 

jalav-karksUe ńej peŕksf nӡg 
n k šń e ń  poi/kskef son p ilksgnӡf 

3o ašt'i (uši'a ń polataso 

ikelenӡ( taryań stolńe 
sto leńf laijkso kukšin  pure 

śe puŕesgńf noldań Ueöe 

(ušĺań śiiiu son puŕede 

son pŕevenӡe a śim sińӡe
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Wen setzen wir als Kaiser ein,

als Teiler des Landes, als H errscher des Volkes?

Die Ersänen suchen nach einem guten Mann 

als Kaiser, als Khan,

nach einem guten Mann, der verständig ist, 

der die Ordnung kennt und sie herstellen wird.

Schliesslich wählten sie Tjuschtjan 1 

zum Kaiser, zum Khan.

Tjuschtjan war ein Ersäne,

10 das jüngste Kind eines vormaligen Ersänen.

Tjuschtjan wurde Kaiser

und begann über die sieben Dörfer zu herrschen.

Wo ist Tjuschtjans Land, 

wo ist Tjuschtjans Volk?

Zwischen zwei hohen Bergen, 

im schönsten Ort, 

da ist Tjuschtjans Land, 

da ist Tjuschtjans Volk.

Wie ist Tjuschtjans Land,

20 wie ist Tjuschtjans Volk?

In Tjuschtjans Land gibt es keine Birke, 

unter (Tjuschtjans) Volk gibt es keine Russen.

Wo lebt Tjuschtjan, 

wo bewohnt er ein Haus?

Tjuschtjan hat einen steinernen Palast, 

aus Hirschknochen sind seine Bänke, 

e r hat ein weisses Hemd an, 

einen Gürtel 2 mit Troddeln um, 

eine gestickte Hose 3 an seinen Beinen.

30 Tjuschtjan wohnt im Palaste, 

er hat vor sich einen Festtisch 2, 

auf dem Tisch steht ein Krug Met, 

in dem Met eine Schöpfkelle.

Tjuschtjan trinkt Met,

er macht seinen Verstand nicht betrunken,

1 Im Original wechseln die Formen l'ušl'an und t'ušt'a. 2 Dem. 3 Dem. — Der
Grossvater meines Dolmetschers, ein 90-jähriger Greis, erinnert sich, dass er noch solche
weissen Hosen aus Leinwand, die an beiden Seiten mit Stickereien versehen waren, gesehen 
hat. Seine Altersgenossen trugen sie jedoch nicht mehr. P.



sodavkskenӡf и jom avsi 

mastor-lapgoń (ušfań śupav  

meńel-aldoń (ušfań pŕevev 

ilielenӡg son casovojt' 

událonӡo ńej karault 

veraś (ušfań son kodamo? 

kojeś (ušfań  ńej iśfamo  

éorat v iźd ii s iń  (ejfaŕde 

(ej(eŕ( v iźd iĺ siń éorado 

10 (ej(eŕ( eŕi ( eŕamozost 

(elas pukšos ozamozost 
pŕaso-pŕevńes sovamozost 

mejle JiśiK  s iń  m iŕdeńe 

śiśem i je i  y rala ka ń ń iK  

(efa ava s iń  kuncolij 

pokšfań bahań meine v a n ij  
ńiške-pazdo s iń  pelićat 
śeń kuvalm a ńe eŕ ja ĺńeń  

većUilińӡe sinst ńiške-pas 

20 kelgilińӡe sinst vere-pas 

(ušfań narod śuro vid il 
videń śurost (ušfań šaćü  

škasto m a k s il ńiške-pazoś 

s((vie paro son piźemńe  

a sodiK  s iń  vaćo реке 

a j  aštiK  s iń  nućkań  śedej ( 
meźeń kis pas źalilińӡe  

meźeń kis$ śuro m aksil?  

araś jutksost ruzoń narod 

so araś jutksost ruzoń kojńe 

beŕań valco ńej kortića 

ńiške-pazoń pokordióa 

śeks ńiške-pas źalilińӡe  

śeks vere-pas śuro m a ksil 
tukšnoś (ušfań ravźo viŕej
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er lässt seine Vernunft 1 nicht schwinden.

Auf Erden ist Tjuschtjan der Reichste, 

unter dem Himmel ist Tjuschtjan der Klügste, 

vor sich hat er Schildwachen, 

hinter sich hat er W ächter.

Wie ist Tjuschtjans Glaube?

Tjuschtjans Lebensart ist eine solche:

Die M änner haben Scheu vor M ädchen, 

die Mädchen haben Scheu vor Männern.

10 Die Mädchen leben bis zu ihrem heiratsfähigen Alter, 

bis ihr K örper voll entwickelt ist,

bis sie den (vollen) Verstand 1 im Kopfe erreicht haben. 

(Erst) dann verheirateten sie sich.

Sieben Jahre trugen sie 2 den Schleier 3.

Sie gehorchen den Eltern,

sie achten die Wünsche der Grosseitem ,

sie fürchten sich vor Nischke-pas.

Damm waren die Ersänen 

dem Nischke-pas so lieb,

2o (dämm) hatte Vere-pas sie gem .

Tjuschtjans Volk säte Getreide,

Tjuschtjans Leuten 4 wuchs das ausgesäte Getreide,

zur rechten Zeit gab Nischke-pas

sanfte, gute Regenfälle

Sie kannten keinen hungrigen Magen,

sie mussten nicht erm atteten Herzens sein.

W amm sorgte Gott für sie, 

weshalb gab er ihnen Getreide?

U nter ihnen gab es kein russisches Volk,

3o unter ihnen gab es keine m ssische Lebensart \  

keinen, der mit bösen Worten gesprochen hätte, 

keinen, der Nischke-pas beleidigt hätte, 

däm m  schonte Nischke-pas sie, 

darum gab Vere-pas ihnen Getreide.

Tjuschtjan begab sich in den schwarzen Wald,

1 Dem. 2 Sc. die jungen Frauen. P. 3 Heutzutage nur ein Jahr lang und nur an
Feiertagen. 4 Im Original nur Poss.-Suffix der 3. P. Plur.



rav So v i f  да son jakam o  

mastoronӡo son vannomo  

jaka ś pakaś ravSo viŕga  

раскос (ušiań viŕ-kunSkińes 

vaćkoĺeć son Uilej-pulos 

śeźiźe son śedejenӡg 

m ašńeś( šaci son pŕevenӡg 

vackoé kafta son Uedenӡf 
velavś (uš(ań ravšo viŕefa 

10 sakšnoś (ušfa son kudov civ 

kuéńes (ušfa polata-pŕas 

varötas' (ušfań ci-Iiśim av  

van% toso ruz-vij ašti 
ikelest a šti ruz iń-azor 

veśi baśii ruzoń kelcg 

d u m iĺ (ušfań s iń  kundam o  
mastoronӡo s iń  sajeme 

narodonӡo polońamo  

van{ (ušfa: (eveś beŕań 

20 (ušfań uJńeś pišeń trubazo 

saiźe son pišeń  trubańl 
išfa saiźe kšń iń  palkanӡo  
tukšnoś (ušfań mastoroń krugom  

velavś (ušfań mastoron peŕ( 

rarjkstaś (ušfań pišeń  trubaso 

eŕӡat eŕӡat paro lom aĺ 
meźe (es§ m iń  ucutan  

el sa jsam iź ruz iń-azor 

adado, eŕӡat, orgutfana  

.io ińe-vedeń m iń  tombalej 
ruz iń-azordo m iń  Uekšfano 

tukšnoś (ušfań son ikelej 
narodozo son melganӡo 

packoéĺ eŕӡat m oŕa-dŕes  

vaćńeśĺ eŕӡań sinst pekińest 
spxst n u škakšnośĺ ńej śedejńest
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um im schwarzen Wald um herzustreifen, 

um sein Land zu schauen.

E r streifte in dem schwarzen Wald umher,

Tjuschtjan kam in der Mitte 1 des Waldes an,

er geriet in einen Birkenhain,

ihm brach das Herz,

ihm schwand der angeborene Verstand,

er schlug in seine beiden Hände.

Tjuschtjan kehrte aus dem schwarzen Wald zurück,

10 Tjuschtjan kam nach Hause,

Tjuschtjan stieg auf das Dach des Palastes,

Tjuschtjan schaute nach Sonnenaufgang, 

er sieht: da kommt ein Russenheer, 

vor ihnen geht der Russenkaiser, 

sie sprechen alle russisch, 

sie gedenken, Tjuschtjan zu fangen, 

sein Land (in Besitz) zu nehm en, 

sein Volk gefangen zu nehmen.

Tjuschtjan sieht: die Lage ist schlecht.

20 Tjuschtjan hatte ein ehernes Horn, 

e r nahm das eherne Horn, 

er nahm auch noch seinen eisernen Stab,

Tjuschtjan machte sich auf, um im Lande herumzugehen, 

Tjuschtjan ging im Lande herum,

Tjuschtjan rief in sein ehernes Horn:

” Ersänen, Ersänen, (ihr) guten Leute, 

was warten wir hier?

Der Russenkaiser wird uns gerade einholen, 

kommt, Ersänen, lasst uns fliehen 

3o auf die andere Seite des grossen W assers, 

verstecken wir uns vor dem Russenkaiser!”

Tjuschtjan ging voran,

sein Volk hinter ihm her,

die Ersänen kamen am Ufer des M eeres an.

Den Ersänen wurden die Mägen 1 hungrig, 

ihnen erm atteten die Herzen *.

1 Dem.
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karm aśi kašań s iń  pideme 

ańéak pihšngś eŕӡań hašasl 

karm aśi eŕӡat s iń  jarcamo 

varctaś (ušiań ci-liśim av  

ruzoń vijes ei sajsińӡe  

kapodiźe pišeń trubanӡo 

saiźe son kšń iń  palkanӡo  

ragkstaś (ušiań trubasonӡo 

vackoé (ušiań palkasonӡo  

10 javovś moŕaś kafto pelej 

(ušiań sovaś sońé ikelej 

narodozo ins melganӡo 

omboée pelej s iń  pavkoleśi 

(ušiań vackoé palkasonӡo 

moŕaś araś tarkazonӡo 

konat tukšnoś( (ušfa melga 
ruz iń-azordo s iń  m eńekšngśi 
Iwnat kadovśi kašań lUsg 

ruz iń-azor polońińӡe 

20 (uš(a iśia  śńeń śudińӡe  

iśia  (ušiań eŕdekstińӡc 

pii/geń pii/gezggk tiń  eŕado 

mastovoń kolems tiń  kaladoms 

ruzoń n ŕe i tiń  ulede 

ruz tigk lagkso pokš ulezg 

m eśi melezg, śeń (ejńezg 

źńaro kadovśi (uš(a maro 

śńe eŕӡaińeń son saińӡe  

ińe moŕań son ćiŕesle 

ao r a u h  viŕc son vet'ińӡe 

(e škas e ŕ i(  ńe eŕӡaińc 

araś pilesg sinst maŕiéasl 

araś śelmse sinst ńeiéasl.

jogoŕ-baba (eine e tw a  75-jährige, blinde A lte), 

veókań-vele, G ouv. S am ara , M ärz 1899.
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Sie begannen Brei zu kochen.

Kaum war der Brei der Ersänen fertig gekocht, 

begannen die Ersänen (ihn) zu essen.

Tjuschtjan schaute nach Sonnenaufgang, 

das Russenheer holte sie gerade ein, 

er ergriff sein ehernes Horn, 

er nahm seinen eisernen Stab,

Tjuschtjan rief in sein ehernes Horn,

Tjuschtjan schlug mit seinem Stab:

10 das M eer teilte sich nach zwei Seiten,

Tjuschtjan ging voran, 

das Volk hinter ihm her.

Sie kamen an dem anderen Ufer an,

Tjuschtjan schlug mit seinem Stabe, 

das Meer kehrte an seinen Platz zurück.

W er sich zu Tjuschtjan begab,

der entfloh dem Russenkaiser,

wer des Breies wegen zurückblieb,

der wurde vom Russenkaiser gefangengenommen.

20 Tjuschtjan verfluchte sie so,

Tjuschtjan verdammte sie so:

"L e b t ihr von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

bis zum Untergang der Erde, 

seid ihr des Russen Sklaven, 

der Russe sei euer Oberhaupt, 

mache er (mit euch), was er will!”

W er von ihnen bei Tjuschtjan blieb, 

diese Ersänen nahm Tjuschtjan mit, 

von dem Ufer des grossen W assers 

30 führte er sie in einen schwarzen Wald.

Bis auf den heutigen Tag leben diese Ersänen,

es gibt aber keinen, der sie (von ihnen) mit seinen Ohren hörte,

es gibt keinen, der sie mit den Augen sähe.
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3.

u k kojeś kojeś liezpŕeń kojeś 

u k  veraś veraś Iĺezfŕeń veraś 

vaj śedikele Uezgŕ piggeva 

ule śedikele liezfŕeń škava  

eŕamoś u lń eś  iśfam o paro 

u k  lćelńes(jak son a jovtavi 
vaj pŕevńesfjuk son a javovi 

kos mon lomańeś avol kezQŕeń 

kos mon lomańeś a (ušfań рога А 

io vaj ińe pokšfam  mońe jovtńiźe  

ińe  babamgak mońe kortjée 

kodamo u lńeś lćezgŕeń kojeś 

kodamo u lńeś Uezgŕeń veraś 

kezgŕeń kojeś (ušfań piggeva 
son koda u lńeś (ušfa ińazor 
m ejś śest( u lń eś  eŕamoś paro 

vaj (ušfań škava fušfań piggecu 
śeks śestf u lń eś  eŕamoś paro 

u k  son śeks u lńeś eŕamoś vadŕa 

го (ušfań maslorco Ićilej araśel 
narodońf jutkso son ruz araśel 
iśfam o u lńeś tušfa ińazor 

vaj son iśfam o ulńeś kanazor 

son narodonӡo m a štil liiŕdeme 

kšń iń  su m a t k a ń ń il tušfa lagksonӡo 
kšń iń  kaŕńef u lń e s f sonӡo pilksgnӡg  

kšń iń  šlapa ulńeś (ušfań pŕasonӡo 

kšń iń  karkslće u lńeś sonӡo peŕksgnӡg 

kšń iń  palka sonӡo (ušfań liec$nӡ$
30 pišeń trubazo (ušfań mešsynӡg 

son koda ragksti pišeń irubaso 

vaj narodozo per kan ӡo prov iif 
m eśf (ušfa korti veśi kuncoljf
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О das Leben, das Leben, das einstige Leben, 

о der Glaube, der Glaube, der einstige Glaube! 

Ehemals in früheren Zeiten, 

ehemals in früheren Zeiten, 

war das Leben so gut, 

man kann es nicht mit der Zunge 1 erzählen, 

man kann es nicht mit dem Verstand 1 erfassen. 

Obgleich ich kein Mensch der früheren Zeiten bin, 

obgleich ich kein Mensch der Zeit Tjuschtjas bin, 

io hat es mir mein Urgrossvater erzählt,

hat mir (davon) auch meine Urgrossm utter gesprochen, 

wie das ehemalige Leben war, 

wie der ehemalige Glaube war,

(wie) das ehemalige Leben zu Tjuschtjas Zeit (war), 

da Tjuschtja Kaiser war.

Warum war das Leben damals (so) gut, 

zu Tjuschtjas Zeiten, zu Tjuschtjas Lebenszeit?

Darum war damals das Leben so gut, 

darum war damals das Leben so schön: 

го ln Tjuschtjas Land gab es keine Birke, 

unter dem Volk gab es keine Russen.

Tjuschtja war ein solcher Kaiser, 

e r war ein solcher Herrscher: 

er konnte über sein Volk herrschen.

Tjuschtja trug ein Panzerhemd ('einen eisernen R ock’), 

er hatte eiserne Bastschuhe 1 an seinen Füssen, 

Tjuschtja hatte einen eisernen Helm auf seinem Kopfe, 

e r hatte einen eisernen Gürtel 1 um,

Tjuschtja hatte einen eisernen Stab in seiner Hand,

3o Tjuschtja hatte ein ehernes Horn auf seiner Brust. 

Wenn er in sein Horn blies 2, 

sammelte 2 sich sein Volk um ihn herum.

Was Tjuschtja spricht, das befolgen sie alle.

3.

' Dem.
2 Im Original Präs.
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son ко da dum i lušla oznomo 

uk ńiške paznQ osksoń kandomo 

son Icuźi lušla veŕe tavlćińcs 
vaj veŕe larkas seŕej pando pŕas 

son rai/ksli (ušfa pišeń trnbaso 

purnasi (ušfa eś narodonӡo 

siń  ka rm it eŕӡat pazng oznomo 

u k  parol eŕӡań śeslq eŕamosl 

vaj eŕva meźest son eŕӡań u lńeś  

x» ańćak araśel n a n n u ń  lovsińest 

ule koda lušla ińazorks ozaś 

vaj kodal u lń c s l kudonӡo ćinӡQ 

śńeń ińe pokšfam  cźińӡe jofńc 

u lńeś araśel sajeń polazo 

śeń ińe babam eźiźe korlarl 

k u ra l a k u v a ls iń  iśia eŕaśt 
eś maŕa pilein  śede a sodun 

uk meźe m arin  eśiń pilesy 

vaj śekeń ańćak mon ńej jovlusa 

20 u ž  koda Xedil moń ńej meXezgń 

vaj ińe pokšlań sonӡy valonӡo 

u k  koda lušla son ńej kadiée 

eś mastoronӡo kudonӡo cinӡq 

vaćlcodan śesle mon kavlo liedeń 

ńedasiń śesle mon liemeń suron  

ćudeŕkskc laco lu i l  śeXvedeń 

vaj tundoń cińe son m azi škańe  

u š  lušla aŕéeś osksoń kandomo 

eś kojńesgnӡg paznq oznomo 

»о orćińӡc (ušfa kšń iń  suutańenӡf 
karéińӡe lušla son kšń iń  kaŕenӡg 

puliée lušla son kšń iń  šXapanӡo 
karksiźc lušla son kšń iń  karksonӡo 

saiźe lušla son kšń iń  palkanӡo  

ńiešsfnӡf sonӡg -pišeń trubazo
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Wenn Tjuschtja zu beten (opfern) gedenkt, 

dem Nischke-pas ein Opfer zu bringen, 

so steigt Tjuschtja auf eine hohe Stelle \  

auf eine hohe Stelle, auf einen hohen Berggipfel.

Tjuschtja bläst in sein ehernes Horn,

Tjuschtja ruft sein Volk zusammen,

und die Ersänen beginnen, zu Gott zu beten.

Gut war damals das Leben der Ersänen, 

die Ersänen hatten alles,

10 nur Vogelmilch 1 hatten sie nicht.

Als Tjuschtja Kaiser wurde,

wie sein Haus und H of war,

das hat mein Urgrossvater nicht erzählt,

ob er eine genommene Gattin hatte,

darüber hat meine U rgrossm utter nicht gesprochen,

wie lange sie so lebten,

das haben meine Ohren nicht gehört, das weiss ich nicht.

Was ich mit eigenen Ohren gehört habe, 

nur das werde ich erzählen.

20 Wenn mir in den Sinn

die W orte meines Urgrossvaters fallen,

wie Tjuschtja nun verliess,

sein eigenes Land, seinen Hof,

dann schlage ich in meine beiden Hände,

dann ringe ich meine zehn Finger,

gleich einem Regenbach 1 fliessen meine Tränen.

Im Frühling, zu der schönen Zeit, 

gedachte Tjuschtja ein Opfer zu bringen, 

nach seinem eigenen Brauch zu Gott zu beten.

3o Tjuschtja zog sich sein Panzerhemd (seinen eisernen Rock) an, 

Tjuschtja zog sich seine eisernen Bastschuhe an,

Tjuschtja setzte sich seinen eisernen Helm auf den Kopf, 

Tjuschtja umgürtete sich mit seinem eisernen Gürtel,

Tjuschtja nahm seinen eisernen Stock, 

auf seiner Brust hatte er sein ehernes Horn.

1 Dem.



son kuźńeś tušta sgŕej pando pŕas 

u š  ragkstaś tušta pižeń trubaso 

purniźe tušta son narodonjo 

saiźe tušta son narodonjo  

son ńišUe р а гщ  osksoú kandomo 

vaj eś kojńesQ р а гщ  oznomo 

u š  tuštań u lń eś  osksoú tarkazo 

pokš vir kunckaso pokš jandavaso 

ved ciHńesQ ouizi tarkaso 

10 son koda раскос tušta ińazor 

osksoú tarkańte pokš jandavańte  

u z van i tušta eŕӡań ińazor 

śe jandavasońt inazi tarkasońt 
son ašti šaćoź ašińe Uilej 
kodak ńeiśe tušta ińazor 

vaj vaékodińӡe kavto Uedenfä 
ńedińӡe tušta Uemeń suronӡo 

son śedejńenӡg tušta śeźiźe 

eś karriii [1. -a] tušta osksoú kandomo 

2o u ź  ń iške р а гщ  tušta oznomo 

eś velavt meliej eś kudozonӡo 

karm aś kortamo son narodonstf 
vaj er 7/ i  t er f/i t tiń  kuncolodo 

u š  karm an teńeijk m an ńej kortamo 

vaj rŕieśt te jń itan  ńej m iń  kov m oldan  

u k  araśel ńej p ileń  maŕamso 

vaj a śelm ińeń tago ńejemsg 

m ińek mastorco iśtam o cuvto 

u k  dušm an ćuvto ašińe Uilej 

до m eśt m iń  (ejdano kov ńej moldano 

mastorozonok ńej ruz v ij vašać 

adado eŕӡat m iń  ńej tujdano 
m oŕań tombalej moŕa uśijas  

u š  koso śelme Uińgalc a ńei 

vaj p iliń e ja k  Uińgak a m aŕi
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Tjuschtja stieg auf einen hohen Berggipfel,

Tjuschtja blies in sein ehernes Horn,

Tjuschtja rief sein Volk zusammen.

Tjuschtja nahm sein Volk mit,

dem Nischke-pas ein Opfer zu bringen,

nach seinem (alten) Brauch zu Gott zu beten.

Tjuschtja hatte einen (bestimmten) Opferplatz, 

mitten in einem grossen Wald, in einer grossen Senke, 

am Ufer 1 eines Flusses (Wassers), an einem schönen Ort.

10 Ais K aiser Tjuschtja ankam

am Opferplatz, in der grossen Senke,

sah 2 Tjuschtja, der Ersänen-K aiser,

in der Senke, an der schönen Stelle,

da stand 2, da war eine weisse 1 Birke gewachsen.

Als K aiser Tjuschtja sie sah, 

schlug er in seine beiden Hände, 

rang Tjuschtja seine zehn Finger,

Tjuschtja Hess sich das Herz 1 brechen 3.

Tjuschtja begann nicht, das Opfer zu verrichten,

го (nicht) zu Nischke-pas (begann) Tjuschtja zu beten, 

er kehrte nicht nach seinem Haus zurück, 

er begann zu seinem Volk zu sprechen:

” Ach Ersänen, Ersänen, hört mir zu, 

ich werde zu euch sprechen:

Was werden wir nun tun, wohin werden wir gehen?

Es hat nicht gegeben, soweit unsere Ohren hören, 

soweit unsere Augen sehen, 

in unserem Lande einen solchen Baum, 

den bösen Baum, die weisse 1 Birke.

30 Was werden wir tun, wohin werden wir nun gehen? 

ln unser Land ist nun ein Russenheer eingedrungen. 

Kommt Ersänen, lasst uns nun fliehen, 

auf die andere Seite des M eeres, auf eine M eeresinsel, 

wo keine Augen (uns) sehen,

(wo) keine Ohren (uns) hören.

1 Dem.
2 Im Original Präs.
’ Vor heftigem Erschrecken.
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toso karm atan eŕӡat eŕamo 

u k tozo puttan  m i t  ńej kudot ci( 

vaj kona m oli melgan molezg 

копа a m oli śe kadovozo 

son uŕeks vardoks ги гщ  ulezg 

uz rarjkstas (uš(a son trubasonӡo 

son vaékoć (uš(a kšń iń  palkasonӡo 

iśia  tus’ (uš(a es mastorslonӡo 

vaj son k i f  fetĺie copuda viŕga 

10 son ńiške paz lagks (ušfa nad ijaź  

uz (ušfa m oli son ś e /  ikelej 

vaj narodoӡo sonӡ( melganӡo 

u š  kolmo ćińef śe v iŕńevań ĺ m olś( 

vaj apalc śime s iń  apak jarca 

ńileće cistg s iń  viŕstgń ( liśńeśt 
u š  packoéf eŕӡat siń  m azi tarkas 

piše lugińes moŕa öiŕińes 

u š  vacńeśi vacńeśĺ eŕӡań pekińest 
śedejak nuckśes f  eŕӡań śedejńesl 

20 vaj m ašńeśl eŕӡat pilge vijńede 

u š  aŕées ( eŕӡat śes$ ojmśeme 

vaj karm aśt eŕӡat kaśań pideme 

u š  ańćak p ikšńeś eŕӡań kašińest 
karm aśt kašado eŕӡat jarcamo 
vaco pekińest eŕӡat pešfamo 

eśf keńeŕt eŕӡat kašast s§veme 

s iń  vaco pekest eŕӡat pešfamo 

koda eŕӡatńe kašado jarcaśi 
(uš(a śe škańe veŕe tarkas ku jś  

so son veŕe tarkas guboŕ piŕińes  

vaj (uš(a van i ruzoń v ij vašać 

son rarjkstaś (ušfa p išeń  trubaso 

son meźe vijńe (uš(a kepeĺeć 

u š  narodozo (uš(ań melganӡo 

siń  avol veśi (ušfa melga tuś(
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Da werden wir Ersänen leben, 

da werden wir H äuser und Höfe bauen.

W er kommt, soll mir folgen,

w e r  n ich t kommt, soll Z u rü ck b le ib en ,

er soll zum Sklaven des Russen werden!”

Tjuschtja blies in sein Horn,

Tjuschtja schlug mit seinem eisernen Stock.

So floh Tjuschtja aus seinem Lande 

durch dunkle Wälder ohne Wege,

10 sich (nur) auf Nischke-pas, Tjuschtja, verlassend.

Tjuschtja geht als allererster, 

sein Volk hinter ihm her.

Sie wanderten drei Tage in jenem  Walde ',

ohne zu trinken, ohne zu essen,

am vierten Tage kamen sie aus dem Walde heraus.

Die Ersänen waren an einem schönen Ort angekommen, 

auf einer grünen Wiese ’, an einem M eeresufer 

Die Mägen 1 der Ersänen waren sehr hungrig geworden, 

noch mehr waren die Herzen 1 der Ersänen (vor Hunger) erm attet, 

2o die Ersänen hatten ihre Kräfte 1 in den Beinen verloren.

Die Ersänen dachten, da zu ruhen, 

die Ersänen begannen Brei zu kochen.

Kaum war der Brei 1 der Ersänen gargekocht,

(als) die Ersänen schon Brei zu essen begannen, 

ihre hungrigen Mägen L die Ersänen, zu füllen.

Die Ersänen konnten nicht ihren Brei aufessen, 

ihre hungrigen Mägen, die Ersänen, füllen.

W ährend die Ersänen Brei assen,

war Tjuschtja inzwischen auf eine hohe Stelle gestiegen,

30 auf eine hohe Stelle, auf den Gipfel 1 eines Hügels.

Tjuschtja sah 2, das Russenheer war herangerückt.

Tjuschtja blies in sein ehernes Horn,

Tjuschtja floh aus allen Kräften 1 davon,

Tjuschtjas Volk hinter ihm her.

(Aber) nicht alle zogen hinter Tjuschtja her,

1 Dem.
2 Im Original Präs.



vaj lamo kadovśi kašań pŕadomo 

u ž lušla раскос son moŕa ciŕes 

son vackoé (uš(a kšń iń  palkasonӡo  

vaj m oŕaś javkšnoś son kavto pelej 

u z (ušfa ju ta ś  moŕań tombalej 
son tayo vackoé kšń iń  palkasonӡo  

moŕaś tayo praś son tarkazonӡo 

iśia  lušla m eńé moŕań tombalej 
ruz vijeś kadovś moŕań (e pelej 

10 u ž te škas araś (ušiań sodizf 

a śelmsg sonӡo k ija k  ńeiz( 

u k  a pilesg sonӡ( maŕizg  

kona eŕӡatńc lušla maro tu ś l  
śń e l tayo e ŕil eś olińesQst 
kona Ińe kadovśi kašań pŕadomo 

siń  śńelńe kadovśi moŕań (e pelej 
son śńe eŕӡalńeń lušla śudińӡe  
heŕań valonzo (eńest jovtiźe 

ko li moń valsto tiń  ńej liśide  

20 koli kašań kis tiń kadovide 

piyyezgyk ги гщ  u ŕe t ulede 

ruz ińazoro pokšoyk ulezQ 

śelńe piyyezQst ruzoń kor k iŕd i( 
m aštum a éizQsl ruzoń m el v a n it  
ruz ińazornf siń  saldat m aksil.

4 .

mejs kezfŕeń e ŕ ill  puŕśle m ińdeńek?  

ńiške-pazoś eŕil śede malasto 
meńeleńle kudo-pŕasto ked sa til 
kezfŕ eŕӡat ń iškc-р а гщ п  siń  o zn ill  

»o ńiške-pazoś ńeiliźe sinst osksost
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viele blieben zurück, um den Brei aufzuessen.

Tjuschtja kam an einem M eeresufer an,

Tjuschtja schlug mit seinem eisernen Stock:

das M eer teilte sich nach beiden Seiten (auseinander)

und Tjuschtja ging auf die andere Seite des Meeres.

E r schlug wieder mit seinem eisernen Stock, 

und das Meer fiel wieder auf seinen Platz zurück.

So rettete sich Tjuschtja nach der anderen Seite des Meeres.

Das Russenheer blieb auf diesem M eeresufer.

10 Bis zu dieser Zeit gibt es keinen, der (etwas) über Tjuschtja weiss, 

es gibt keinen, der ihn mit den Augen gesehen hat, 

es gibt keinen, der von ihm mit den Ohren gehört hat.

Die Ersänen, die mit Tjuschtja gingen,

leben noch in ihrer eigenen Freiheit *,

die, die zurückblieben, um den Brei aufzuessen,

blieben auf dieser Seite des M eeres,

die Ersänen wurden von Tjuschtja verflucht,

ihnen sprach er sein böses W ort (seine Verfluchung):

"W eil ihr von meinen W orten abgewichen seid,

20 weil ihr um des Breies willen zurückgeblieben seid, 

sollt ihr euer Leben lang Sklaven des Russen sein, 

soll der Russenkaiser H errscher über euch sein!”

Diese (müssen nun) ihr Leben lang Gewalt vom Russen ertragen,

sie (müssen) bis zum Tage ihres Untergangs den Willen des Russen achten,

sie (müssen) dem Russenkaiser Soldaten geben.

4 .

Warum lebten die vormaligen (Leute 2) besser als wir? 

Nischke-pas lebte (ihnen) näher,

vom Hausdach reichte die Hand in den Himmel hinein. 

Die vormaligen Ersänen beteten zu Nischke-pas, 

ад Nischke-pas sah ihre Opfer,

' Dem.
2 Sc. lom at'. P.
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veŕe-pazoś m aŕilińӡe sinst valost 

kodak karm iU  ńiške-pazngń oznomo 

pazoń kectf šaci śuro vešeme 

śeske ńesi ńiške-pazoś sinst oznumast 

m aŕasińӡe veŕe-pazoś sinst valost 

noldi teńest s§(me paro piźem ńe 

pešŕasińӡe uma-laggost s’urodo 

pešiasińӡe (igge-piŕest kopnado 

veśi uštiźe eŕӡań-ava kudonӡo 

10 kaéamozo eŕӡań avań a Uśi

peškeó kacamdo eŕӡań avań kudozo 

śestg sakšnoś eŕӡań avań Uešenӡf 

karmas' pazoń ( eŕӡań avaś muŕńem e  

meks allćińe ńiške-pazoń meńehg? 

śińdeń öelĺe eŕӡań ava sajekšngś 

kuśtim ińe  eŕӡań ava ladakšnoś 

son kudo-pŕas eŕӡań ava kuźekšnqś 

karmas' pazoń beŕań válco śovnomo 

śińdeń öeksg ńiške-pazoń ńeŕkśńeme  
20 ńiške-рагщ  eś kiŕdeve korozo 

ńiške-pazoś meńelenӡq Ueptiźe 

veŕe tarkas meńelenӡg p u tije  

mejle iejś pas meńéleń ( la7]ks puŕgińe  
puŕgińe-pas son meńeleń kiŕdiéa  

m astorońi larjks son piéemeń noldića 

ńiške-pas son śede veŕej tujekšngś 

veŕe-tarkas son kudot 6i (  (ejekšngś 

eŕӡat XVa (aś{ ńiške-pazoś veŕe] tuś  

veleń prom kske s iń  eŕӡaińe (ejekšn$ś( 
so eŕӡat ko rtij eś jutkovast iśtańa  

m ejs ńiške-pas m ińek iśta  kadim ié  

m eś( karm atan , eŕӡat, ńej m iń  iejńeme 

a karm i ńej šaci śuro šaćomo 

karmatano vaco pekeń kiŕdeme 
daj(e , eŕӡat, m iń  pazoń(e oznutan
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Vere-pas erhörte ihre Worte.

Sobald sie zu Nischke-pas zu beten begannen, 

von Gott wachsendes Getreide zu erbitten, 

sogleich sah 1 Nischke-pas ihr Opfer, 

erhörte 1 Vere-pas ihre Worte.

E r gab 1 ihnen sanften, guten Regen 2, 

er füllte 1 ihre Ackerstücke mit Getreide, 

er füllte 1 ihre Tennen mit Schobern.

Einst heizte eine Ersänin ihre Stube, 

io der Rauch der Ersänin ging 1 nicht hinaus, 

die Stube der Ersänin wurde voll von Rauch.

Da wurde die Ersänin böse,

die Ersänin begann Gott zu schelten:

warum ist der Himmel von Nischke-pas (so) niedrig2?

Die Ersänin nahm eine zerbrochene Haspel,

die Ersänin richtete eine Leiter 2 auf,

die Ersänin stieg auf das Hausdach,

begann mit bösen Worten Gott zu schimpfen,

mit der zerbrochenen Haspel Nischke-pas zu stechen 3.

20 Nischke-pas konnte seinen Zorn nicht beherrschen,

Nischke-pas hob seinen Himmel höher (hinauf), 

er setzte seinen Himmel an einen hohen Ort.

Danach schuf Gott auf den Himmel den Donner, 

den Donnergott, den H errscher des Himmels, 

den, der auf die Erde Regen gibt.

Nischke-pas stieg noch höher,

in einem hohen Ort machte er seine W ohnstätte.

Die Ersänen bem erkten, dass Nischke-pas höher gestiegen war. 

Die Ersänen machten eine Dorfversammlung 2,

3o die Ersänen sprachen m iteinander so:

Warum hat uns Nischke-pas so verlassen,

was werden wir, E rsänen, je tz t tun,

das wachsende Getreide wird nun nicht (mehr) wachsen,

wir werden einen hungrigen Magen (zu) ertragen (haben),

lasst uns, Ersänen, zu Gott beten:

1 Im Original Präs.
2 Dem.
3 Iter., vgl. finn. pistellä. P.
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»ilim iź  kat vaćo pekeń kiŕdem e« 

ulóa-kunćkas targiź eŕӡat sjnst stolest 

sto laijks p u tiź  eŕӡat šumbra s iń  kšińest 

s iń  kurvaśdś eŕӡat valdo śvecińest 

veŕe-pazng karm aśi eŕӡat oznomo 

m ejs vere-pas m ińek iś(a kadjmiz?  

veŕe-pazoś eŕӡań osksost maŕiźe 

sodamonӡo eŕӡaińeńe kućiźe  

sodamońte veŕe-pazoś iśta  meŕć 

10 śiśem i je i  eŕӡa latjkso pokš u la t 
meźe melei, eŕӡaińeńe śeń ĺejat 

ń iške-pazońi sodamozo valgońeś 

eŕӡaińeńe karm aś iśta  baśamo 

kuncolodo, eŕӡat, karm an kortamo 

pazoń kućoft m on ńej u la n  lomańeś 

ńiške-pazoś tjrjk ńej osksorjk m aŕiźe  
moń kućirńim  tipk kiŕdeme kandomo 

tirjk kiŕdiéarjk śiśem i je ĺ  m on u lan  

videń śuropk jala karm i šaćomo 

20 a karmatar/k vaćo pekeń kiŕdeme  

abungaleśi śestg veśi eŕӡaińe 

a sodavi ńiške-pazoń kućoftoś 

karm aśi eŕӡat śe lomańeń kevkśńeme 

»joftik ieńek, k i ton u la t lomańeś»

»ńiške-pazoń sodamozo m on u la n  

ń iškeń  ĺejieŕ m on kastargoń polazo» 
ve vajgelcg śestg eŕӡat rapkstakšnośi 
ve valngsg veśi eŕӡat pškadekšnqśi 
u la t deŕaj ńiške-pazoń sodamo 

30 paz eŕgas kuncolomot karm atan  

śestg eŕӡat końilka  laijks s iń  p u lźa ś ĺ  

ńiške-pazoń sodamońie śu ku ń a śi 
kiŕdiéanok kandićanok u lia ja  

pŕeveń m aksi tolkoń jo fti u lia ja  

sodamonӡo ńiške-pazoń eśĺ satot
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'L ass uns keinen hungrigen Magen ertragen’.

Die Ersänen richteten ihren Tisch mitten auf der Strasse her, 

auf den Tisch legten die Ersänen ihr ganzes Brot \  

die Ersänen zündeten ihre leuchtenden Kerzen 1 an, 

die Ersänen begannen zu Vere-pas zu beten:

"W arum  hast du, Vere-pas, uns so verlassen?”

Vere-pas erhörte das Gebet der Ersänen, 

er sandte seinen Schwiegersohn zu den Ersänen,

Vere-pas sprach zu seinem Schwiegersohn so:

10 ” Du bist (nun) sieben Jahre lang der H errscher über die Ersänen, 

was du willst, das tue mit den E rsänen .”

Der Schwiegersohn von Nischke-pas stieg herab, 

er begann zu den Ersänen so zu sprechen:

” Hört, Ersänen, ich beginne zu sprechen, 

ich bin ein gottgesandter Mensch,

Nischke-pas hat euer Gebet erhört, 

e r sandte mich, über euch zu herrschen, 

ich bin (nun) euer H errscher sieben Jahre lang, 

euer ausgesätes Getreide wird immer wachsen,

20 ihr werdet keinen hungrigen Magen (zu) ertragen (haben).

Da erstaunten alle Ersänen,

sie konnten 2 den Gesandten von Nischke-pas nicht erkennen.

Die Ersänen begannen den Mann zu fragen:

"E rzähle uns, was für ein Mann du b ist.”

" Ic h  bin der Schwiegersohn von Nischke-pas, 

ich bin der Mann von Nischkes Tochter K astargo.”

Die Ersänen riefen dann mit einer Stimme, 

alle Ersänen sprachen mit einhelligen W orten ':

Wenn du der Schwiegersohn von Nischke-pas bist,

30 so werden wir dir als Gott gehorchen. 3”

Da fielen die Ersänen aufs Knie,

sie verbeugten sich vor dem Schwiegersohn von Nischke-pas:

"S ei du unser H errscher, unser Führer,

sei du der, der Verstand gibt, der Vernunft sprich t.”

Dem Schwiegersohn von Nischke-pas reichte nicht

1 Dem.
2 Im Original Präs.
3 paz eŕgas lovsiź. Većkanovo. P.
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eŕӡań kiŕdem s sonӡg pŕaso-pŕevenӡg 

karm aś jalgat son eśtenӡg lejeme 

son kardazoń kiŕdem e kardas-śarko tejekšngś 

kudo-jurloń kiŕdeme son jurt-ava lejekšngś 

karm aftińӡe eŕӡalńeń śe pasnqńe oznomo 

kardas-śarkoń, jurt-avań lernest p ilest kuńćeme 

karm aśi śest$ eŕӡalńe śe pasngńe oznomo 

kardas-śarko pazośle p eck ilt kudŕav Ьагапщ  

jurl-avańe s iń  p ećk ill celke-pona ŕevińe 

10 pŕast śeŕkast s iń  keŕćesiź 

p śi pećkaso p idesiź  

p śi pećkasto targasij 

targań sto lar/ks vackasié  

valdo śveca ku rva ś lit 

końilka larjks s iń  p u lź i l  
kardas-śarko vancińӡe 

kardaz poco skolinast 
jurt-avaś sinst vancińӡe 

kudo-poco śemijast.

goŕdäj,

tajaba, Gouv. K asan , 14/2 1899 a. S t. 

(A ufgezeichnet in  B u guruslan ).

5.

śedikeleń того

20 ń iške pazoń kućoftozo, 
veŕe pazoń vemojezg 

kona eŕi ikelenӡg, 
sodi pazoń son levdenӡg. 

kov kucsi pas son tov moli,
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der Verstand im Kopfe zum Herrschen über die Ersänen,

er begann, sich Genossen zu verschaffen,

er schuf Kardas-Sjarko, über den Hof zu herrschen,

er schuf Jurt-ava, über die W ohnstätte zu herrschen,

er nötigte die Ersänen, zu diesen Gottheiten zu beten,

den Namen der Kardas-Sjarko und der Jurt-ava zu verehren.

Die Ersänen begannen dann zu diesen Gottheiten zu beten,

der Gottheit Kardas-Sjarko schlachteten sie einen lockigen Schafbock \

der Jurt-ava schlachteten sie ein Schaf 1 mit staubgrauer Wolle.

10 Sie schnitten 2 ihnen den K opf und die Klauen ab 

(und) kochten 2 sie im heissen Ofen, 

sie zogen 2 sie aus dem heissen Ofen hervor, 

sie legten 2 sie auf den Festtisch, 

sie zündeten 2 leuchtende Kerzen an, 

sie fielen 2 aufs Knie.

Kardas-Sjarko schützt 

ihr Vieh im Hofe,

Jurt-ava schützt

ihre Familien im Hause.

5 .

Ein Lied aus a lte r Zeit

го Der Gesandte des Nischke-pas, 

der Vertraute des Vere-pas, 

der vor ihm lebt, 

kennt göttliche Sachen.

Wohin Gott ihn sendet, dorthin geht er,

1 Dem.

2 Im Original Präs.
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m eś( m eŕi pas son śeń (ei. 

(eŕdiźe pas malazonӡo, 
iśta  m eŕi pazoś (enӡ$: 

kućt kijava ton jakićam ,

(evdeń valdon ton sodiéam  

ton m oń valon kuncoliĺa, 
m eśi m on meŕan śeń (eika! 

dum iń  m on ńej toń kućomot, 

mon mastorom sodaftomo,

10 narodom larjks m on vanomo, 

koda e ŕ it śupav lom at 

koda eŕi( skudnoj loma(. 

ńiške pazoń kucoftozo 

omboée val son eś ucńe, 
libork m eŕkšńeś son Iif(akšnoś, 

mastor latjgov son valgokśnoś. 
6iz$ u lńeś ińe ćiń ći, 

ćizf u lń eś  braźdńikeń ći. 
konat p e l i l  ńiške pazdo,

20 śeińe o zn ii ń iške  pazng 

konat pazdo a peliĺńe, 
śe( lomaĺńe ś im il  ja rc il 
k iś l i t  m orit, tu ŕ i ĺ  śolnil. 
ńiške pazoń kucoftozo, 
ja k i p a k i mastor larjga 

kińejak sońć a ńejavi. 
kozoj kozoj son molekšńeś, 
śupav eŕӡań p iŕań  kardajs, 

p iŕań  kardajs kuśdm a  pes 
во ke-gkš ćiŕkskeva son sovakšnoś, 

kijaks javńes son arakšnoś. 
śupav eŕӡań vež uŕvazo, 
sajńeś (eńćlke kedezgnӡf 
karm aś kudoń son (eńćeme, 
kijaksonӡo uŕadamo.
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was Gott ihm befiehlt, das tu t er.

Gott rief ihn zu sich,

Gott spricht zu ihm so:

” Du bist einer, der mir Sachen ausführt (in meinen Angelegenheiten läuft), 

der meine Sachen und W orte kennt, 

höre meinen Worten zu, 

was ich befehle, tu das!

Ich habe nun gedacht, dich zu senden, 

meine Erde zu erkunden,

10 nach meinem Volk zu sehen, 

wie die reichen Leute leben, 

wie die armen Leute leben.”

N ischke-pas’ Gesandter 

erw artete kein weiteres W ort, 

er schlug mit seinen Flügeln und flog auf, 

er liess sich auf der Erde nieder.

Der Tag war ein Ostertag, 

der Tag war ein Feiertag.

W er sich vor Nischke-pas fürchten,

20 beten zu N ischke-pas,

wer sich nicht vor Gott fürchten, 

diese Leute trinken und essen, 

tanzen und singen, streiten und zanken.

N ischke-pas’ Gesandter 

wandert auf der Erde, 

niemand kann ihn sehen.

E r ging irgendwohin,

in den umzäunten H of eines reichen Ersänen, 

in den umzäunten Hof, vor die Treppe,

30 er trat zum Türspalt 1 herein

und stellte sich mitten auf die Diele.

Die jüngste Schwiegertochter des reichen Ersänen 

nahm einen Besen 1 in ihre Hand, 

sie begann die Stube zu kehren, 

den Fussboden zu säubern.

1 Dem.
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kijaksonӡo son (eńéiźe, 
korti bas'i aĺaftonstg: 

lomań ieiaé moń t’e lińem , 

lomań d iŕ iś  m oń diŕińem , 

leéi с щ  ińe ciń ci, 
leéi с щ  braé{d)ńikeń ci 

lom al o zn il ń iške  рагщ , 

siń  o leń d il veŕe pazng 

dajie m ińgak oznutano,

10 dajle m ińgak oleńlano! 

śupav eŕӡa koźeń mokšo, 
baśi iśla  veš uŕvanstg: 

koda (eńet uŕva meŕan, 

kodamo val teńel joftan? 

d w a k  meŕems? a dm aka t. 
belas meŕems? a belazat. 
m ejś m on oznan ńiške рагщ , 
m on oleńdan veŕe рагщ  

meźe vešan pazoń pelde,
20 meźe vešan ńišlień pelde? 

ńiške pazdo m on śupavan, 
veŕe pazdo m on eŕmevan. 
śiśem  éora mon kakińeń, 
śiśem sajeń m on uŕvińeń  

śiśem hikšt'adeń m on lavśkeń, 
śńeń ezgajak éora kakat. 
ńiške pazoń ve kakazo, 

śejak avol éora kaka, 
śejak sonӡg lejt'eŕ kaka,

30 (ej (er kaka da curaka. 
ńiške pazoń kuéoftozo, 

veŕe pazoń vernojezf, 
libork m eŕkšńeś son liflakšnoś. 
кого кого son molekšngś 

tago kozoj son valgokšnoś?
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Sie kehrte ihren Fussboden,

sie spricht zu ihrem Schwiegervater:

"F rem der Vater, mein Vater 

fremder Ernährer, mein E rnährer ',  

dieser Tag ist ein Ostertag, 

dieser Tag ist ein Feiertag, 

die Leute beten zu N ischke-pas, 

flehen zu Vere-pas, 

lass auch uns beten,

10 lass auch uns flehen!”

Der reiche Ersäne, der vermögende M okschane, 

spricht zu seiner jüngsten Schwiegertochter so:

"W ie rede ich dich an, Schwiegertochter, 

was für ein W ort spreche ich zu dir?

Soll ich Dummkopf sagen? Ein Dummkopf bist du nicht. 

Soll ich Närrin sagen? Eine Närrin bist du nicht.

Warum bete ich zu Nischke-pas,

(warum) flehe ich zu Vere-pas, 

was ersuche (erbitte) ich vom Gott,

20 was ersuche (erbitte) ich von Nischke(-pas)?

Ich bin reicher als N ischke-pas, 

ich bin wohlhabender als Vere-pas.

Ich habe sieben Söhne *, 

sieben genommene Schwiegertöchter *, 

sieben Schaukelwiegen ', 

in ihnen Söhne.

Nischke-pas hat (nur) ein Kind, 

und auch dies ist kein Sohn, 

auch dies ist eine Tochter,

30 eine Tochter, eine P isserin".

N ischke-pas’ Gesandter,

Vere-pas’ Vertrauter,

schlug sich mit Flügeln auf und flog fort.

Wohin, wohin ging er, 

wo Hess er sich wieder nieder?

' Dem.
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dova avań kuśtim a  pes. 

kerjkš óiŕkskeva son sovakšnos', 
kijaks javńes son arakšnoś. 

dova avań tej teŕezg, 
gŕešnoj dovań kakińezg, 

sajńeś teńćtüe kedez$nӡ$, 

kijaksonӡo son (eńćiźe. 
korti d iŕ iń  son avanstq, 
baśi van iń  son koŕmanstg:

10 ton avakaj m oń diŕińem , 

бесе ciz$ ińe 6iń  ei 

себе cizg braźńikeń 6i, 
lomatt o zn ij ń iške pazng, 

siń  о ieńdi ( veŕe рагщ , 

daj(e m ińgak oznutano, 
daj(e m ińgak oŕeńüano, 
vešiano m iń  šumbra 6ińe 

vešiano m iń  šaci śuro! 
bednoj dova kuncolińӡg  

20 (ej(eŕenӡg son valonӡo. 
targaś dova targań slolńe 

stolagks p u iń eś  šumbra kšińe, 
kšiń t’ larjks pu  ińeś saldirks salng, 
kurva jś valdo son śveóińe. 

ejdńek kakšngk dova ava, 
son śukuńaé paz ikelej 
karm aś pazng son oznomo, 
ńiške  р а гщ  otańdeme: 

ton ń iške pas koŕmińećkem,
3o da veŕe pas ton d iŕińem  

vana ieńei śukuńińek, 
valdo śveca kurvaśdńek  

valdo śelms§ ton ńiške pas, 
varćtakaja śuk pŕanok larjks! 
eŕva tevde ton sodjca
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Vor der Treppe einer Witwe.

Er trat zum Türspalt 1 hinein, 

e r stellte sich mitten auf die Diele.

Die Tochter der Witwe, 

das Kind 1 der armen Witwe, 

nahm einen Besen 1 in die Hand 

und kehrte ihren Fussboden.

Sie spricht zu ihrer lieben M utter, 

sie redet zu ihrer hütenden Ernährerin: 

io ” Du M utter ',  meine Ernährerin ', 

dieser Tag ist ein Ostertag, 

dieser Tag ist ein Feiertag, 

die Leute beten zu N ischke-pas, 

sie flehen zu Vere-pas, 

lass auch uns beten, 

lass auch uns flehen,

lass uns Gesundheit 1 ersuchen (erbitten), 

lass uns wachsendes Getreide erbitten!”

Die arme Witwe gehorchte 

20 den Worten ihrer Tochter.

Die Witwe richtete ihren Festtisch 1 her, 

sie legte auf den Tisch ein ganzes Brot \  

sie legte auf das Brot eine Salzbüchse voll Salz ',  

sie zündete eine helle Kerze 1 an.

Die Witwe mit ihrem Kinde 

verneigte sich vor Gott (dem Heiligenbild), 

sie begann zu Gott zu beten, 

zu Nischke-pas zu flehen:

” Du, N ischke-pas, mein (lieber) E rnährer *,

30 Vere-pas, du mein (teurer) Ernährer *, 

sieh, wir haben uns vor dir verneigt, 

wir haben eine helle K erze angezündet, 

du, N ischke-pas, mit hellen Augen 

siehe auf unsere Verneigungen!

Du bist einer, der alles (’alle Dinge’) kennt,

1 Dem.
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eŕva tarkań ton peštića  

m aksta teńek šaöi śuro, 
pešti vaóo ton pekeńek 

v it i  nuökań ton śedejńek, 

toń kojńesg m iń  tejdano 

toń olasto a Iiś(ano. 

ńišlće pazoń kucoftozo, 

veŕe pazoń vernojezg, 

ikelenӡg ašdćazo,

10 k u ĺt  k ijava  jakićazo
k ija ks  javsto son Uśekšńeś, 

kegkš óiŕkskeva son tujekšńeś, 
libork rĺieŕkšńeś son Tifiakšnoś. 
ńiške р а гщ  son molekšnqś, 

paz ikelej son arakšnoś 

karm aś р а гщ  son kortamo, 

veŕe р а гщ  son baśamo: 
kuncoloka ton ń iške pas, 
kuva ja k iń  m on joftasa 

20 meźe ńeiń  m on kortasa! 
ja k iń  p a k iń  mastor lagga 

vann iń  (eiń loma lagga. 
vaśńa ja k iń  śupav lagga 

vaśńa vann iń  koéav lagga, 
vaśńa valgiń śupav eŕӡań 

koźeń m okšoń ku śd m a  pes, 
kegkš óiŕkskeva m on sovakšniń, 
k ijaks javńes m on arakšniń. 
śupav eŕӡań veš uŕvazo, 

so vešeńć ćorań son polazo 
sajńeś feúćfke kedezpiӡ(, 

lćijakskenӡg son teńćiźe. 
korti iś ta  at'aftonstfj 

iśta  baśi son (eŕanstg: 
lomań ietaś ton teüńem ,
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du bist einer, der jeden Platz ausfüllen kann,

gib uns wachsendes Getreide,

fülle (füttere) unsere hungrigen Mägen,

mach stark unsere erm atteten Herzen,

wir werden nach deiner Sitte 1 handeln,

wir werden nicht von deinem Willen abw eichen.”

Nischke-pas’ Gesandter,

Vere-pas’ Vertrauter, 

der vor ihm weilt,

10 der in seinen Angelegenheiten läuft, 

kam mitten von der Diele weg, 

ging zum Türspalt 1 hinaus, 

schlug sich mit Flügeln em por und flog fort.

E r ging zu N ischke-pas, 

er stellte sich vor Gott hin 

und begann zu Gott zu sprechen, 

zu Vere-pas zu erzählen:

” Höre zu, N ischke-pas,

ich erzähle dir, wo ich gegangen bin,

2o ich spreche zu dir, was ich gesehen habe!

Ich bin auf der Erde gegangen, 

ich betrachtete die Leute.

Zuerst besuchte ich einen Reichen, 

zuerst betrachtete ich einen W ohlhabenden, 

zuerst liess ich mich vor der Treppe

eines reichen Ersänen, eines wohlhabenden M okschanen nieder,

ich trat zum Türspalt 1 hinein,

ich stellte mich mitten auf die Diele.

Die jüngste Schwiegertochter des reichen Ersänen,

30 die Frau seines jüngsten Sohnes, 

nahm einen Besen 1 in die Hand 

und kehrte seinen Fussboden ‘.

Sie spricht zu ihrem Schwiegervater so, 

sie redet zu ihrem Vater so:

'F rem der Vater, du, mein V ater *,

1 Dem.
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lomań d iŕ iś  moń d iŕińem  

t'eci cizg ińe ciń ci,
(eći ćizg ńej pokš cińe 

lom ai o zn ij ń iške pazng, 
siń  ot'eńdit' veŕe pazng, 

dajĺe m ińgak oznutano, 

dajt'e m ińgak o(eń((ano. 

iś(a korti śupav er3a 

vež uŕvanstg, vež kakanstg:

10  koda (eńei uŕva meŕan, 

kodamo val mon (et joftan? 

durak meŕems? a durakat. 
belas meŕems? a belazat. 

tĺnejś mon oznan ńiške pazng, 
топ 0 (eńdan veŕe pazng, 

meźe vešan pazoń kectg? 

veševliń m on eŕamo ci 
veševliń mon lamo paro? 

ńiške pazdo m on śupavan,
20 veŕe pazdo mon eŕmevan. 

śiśem  éora moń kakińeń, 
śiśem sajeń m oń uŕvińeń, 

śiśem lukšladeń m oń lavśkeń, 
śńeń ezgajak éora kakat. 
ńiške pazoń ve ćorazo, 

vejke sajeń son uŕvazo, 
ve lukšiadeń son lavśkezg, 
śeń ejsgjak (ej (er kaka, 

tazov suka son curaka.
30 śńe valon^o m on m aŕakšniń , 

śestg liśń iń  m on tujekšniń. 

кого кого m on m olekšniń, 
lago kozoj mon valgokšniń  

bednoj dovań kuśtim a  pes. 
kerjkš éiŕkskeva m on sovakšniń
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frem der Ernährer, mein Ernährer *, 

dieser Tag ist ein Ostertag, 

dieser Tag ist ein Feiertag ',  

die Leute beten zu N ischke-pas, 

sie flehen zu Vere-pas, 

lass auch uns beten, 

lass auch uns flehen.’

So spricht der reiche Ersäne

zu seiner jüngsten Schwiegertochter, zu seinem jüngsten Kind: 

10 'W ie rede ich dich an, Schwiegertochter, 

was für ein W ort spreche ich zu dir?

Soll ich Dummkopf sagen? Ein Dummkopf bist du nicht.

Soll ich Närrin sagen? Eine Närrin bist du nicht.

Warum bete ich zu Nischke-pas,

(warum) flehe ich zu Vere-pas, 

was ersuche ich von Gott?

Sollte ich Reichtum ersuchen, 

sollte ich viel Gut ersuchen?

Ich bin (ja) reicher als Nischke-pas,

20 ich bin (ja) wohlhabender als Vere-pas.

Ich habe sieben Söhne *, 

sieben genommene Schwiegertöchter 

sieben Schaukel wiegen \  

auch in ihnen (nur) Söhne.

Nischke-pas hat (nur) einen Sohn,

(nur) eine genommene Schwiegertochter,

(nur) eine Schaukelwiege \

auch darin eine Tochter,

eine grindige Hündin, eine Pisserin.’

30 Diese seine Worte hörte ich,

dann kam ich heraus und begab mich fort.

Ich ging anderswohin,

ich Hess mich anderswo nieder,

vor der Treppe einer armen Witwe.

Ich trat zum Türspalt 1 hinein,

1 Dem.
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kijaks javńes mon arakšniń. 
dova avań (ejieŕezg, 

yŕešnoj dovań kakińezg, 

sajńeś (eńćike kedezqnӡg, 
kijaksonӡo son (eńćiźe. 

korti iś ĺa  son avanstg, 

iśia  baśi son diŕinstg: 

и х  avakaj moń d iŕińem  

d iŕ iń  avań m oń śedejńem,

10 ieci cizg ińe ciń ci 

lom ai o zn ii ńiške р а гщ  

s iń  o ień d ü  veŕe р а гщ  

dajte m ińgak oznutano, 

dajie m ińgak oieńdano! 

kosk m aŕińӡe dova ava,
(ejieŕenӡg son valonӡo 

śeke basom dova ava, 
targiée son ńej stoińenӡy 
stolagks p u iń eś šumbra kšińe,

20 k š iń i lagks pu ińeś saldirks salnf, 

kurvajś valdo son śvecińe. 
ejdńek kakšngk dova ava, 
paz ikeiej son śukuńaś, 
karm aś р а гщ  son oznomo, 
son ńiškeńe oiańdeme. 
kuncolińӡe ńiške pazoś 

kuöoftonӡo son valonӡo. 
kor saiźe śedejenӡq, 

śupav eŕӡań valonӡo lagks.
30 noldaś ńej pas ve ciń т огщ , 

son śupavoń kudozonӡo. 

vaśńatkejak son p u m iń ӡe , 
lavśka piŹe son kakanӡo. 

noldaś m ejle ń iške pazoś 

śiśem ćora kakanӡo layks
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ich stellte mich mitten auf die Diele.

Die Tochter der Witwe, 

das Kind 1 der armen Witwe, 

nahm einen Besen 1 in die Hand 

und kehrte ihren Fussboden.

So spricht sie zu ihrer M utter, 

so redet sie zu ihrer Ernährerin:

’O, M utter *, meine Ernährerin ',  

mein mütterliches Herz 

io der heutige Tag ist ein Ostertag, 

die Leute beten zu Nischke-pas, 

sie flehen zu Vere-pas, 

lass auch uns beten, 

lass auch uns flehen!’

Als die Witwe hörte

die Worte ihrer Tochter,

richtete die Witwe sogleich 2

ihren Festtisch 1 her,

sie legte auf den Tisch ein ganzes Brot ',

20 sie legte auf das Brot eine Salzbüchse voll Salz ', 

sie zündete eine helle Kerze 1 an.

Die Witwe mit dem Kinde 

verneigte sich vor Gott (dem Heiligenbild), 

sie begann zu Gott zu beten, 

zu Nischke zu flehen.”

Nischke-pas hörte

die Worte seines Gesandten an.

Ihm ergriff der Zorn das Herz 

wegen der Worte des reichen Ersänen.

30 Gott sandte nun eine Eintagspest 1 

in das Haus des reichen Ersänen.

Sie raffte zuerst

seine kleinen Kinder in den Wiegen dahin.

Danach (dann) sandte Nischke-pas sie 

über seine sieben Söhne,

1 Dem.
2 Heti paikalla. P.
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tago noldaś veŕe pazoś 

śiśem  sajeń uŕvanӡo latjks. 
ve óińestg ve ćiń moroś, 

kudińenӡ§ son camdiée. 

śestg xva faś śupav eŕӡa 

śestg öaŕkué koźeń nwkšo. 

vaékoć kafto son kedentf, 

ńedaś kemeń son suronӡo: 

eŕi lomań son eŕazo,
10 ńiške pazdo son pelezg, 

pazoń kec$ śupav ćińek, 
sonӡg kece [1. -cg] ućaskanok. 

veŕe pazo ń i pokordija  

ńiške pazońit dosadija  

eś pokordaft ń iške pazoś 

eś dosadaft veŕe pazoś 

eś p iŕam  m on pokordija, 
loma jutksU) m on lifiija .

koŕka-a(a (К орит онъ ), 

veĺkań-vele, im  H e rb s t 1899 .

6.
(e moroś vidme korm roń kajam o lapgoń kezgŕeń

ie piggeń lom at iśĺańa  kortii 
го ie škań  lomaińe iśiańa  b a śü  

vaj lu j lax iu ) kezgŕeń kojeś 
kezfŕeń kojeś son śede parol 
m ejś kezfŕ piggeń eŕamost parol 
siń  v id i l i  śuro śurost pek šacil 

vaj lu j lax iu i  i(lX kezgŕeń kojeś
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wieder sandte Vere-pas sie

über seine sieben genommenen Schwiegertöchter.

In einem Tage machte die Eintagspest 

sein Haus 1 leer.

Da verstand der reiche Ersäne,

da sah der wohlhabende M okschane es ein.

E r schlug in seine beiden Hände, 

er rang seine zehn Finger:

” Ein lebender Mensch soll (wie es ihm gebührt) leben,

10 e r soll sich vor Nischke-pas fürchten, 

in Gottes Hand ist unser Reichtum 2, 

in seiner Hand ist unser Glück (Erfolg).

Ich habe Vere-pas gedemütigt, 

ich habe Nischke-pas beleidigt,

(aber) Nischke-pas Hess sich nicht demütigen,

Vere-pas liess sich nicht kränken, 

mich selbst habe ich gedemütigt,

ich habe mich aus der Gemeinschaft der M enschen gestellt.”

6.

Ein altes L ied , das man 
zur Zeit des Säens gesungen hat

Die Leute dieser Zeit sagen so,

20 die jetzigen Leute sprechen so:

vaj ljuj Ijach ljuj Ijach, das ehemalige Leben, 

das ehemalige Leben ist (viel) besser gewesen! 

"W arum  w ar das Leben in früheren Zeiten (so) gut?” 

Sie säten Getreide und ihr Getreide wuchs sehr gut, 

vaj ljuj Ijach ljuj Ijach, das ehemalige Leben,

1 Dem.
2 Rikkautemme. P.
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Uezfŕeń ko jeś son śede parol 

siń  t ŕ i l l  Uildimat Uildimast ra š till  
s iń  s a ili  polat polastkak šU itŕill 

polastkak ŠUitŕill pakšastkak e ŕ ill  

jovtasa (eńet/k t'e piggeń alat 

m ejś Uezgŕ pipgeń parol eŕamost 
s iń  śuro v id i l l  śurostkak šacil 

siń  Uildimat t ŕ i l l  Uildimast ra štill 

siń  polat s a il l  polastkak š k itŕ ill  
10 sinst polast ś k itŕ i l l  pakšastkak e ŕ ili  

śeks Uez$ŕ piggeń eŕamost parol 

śurostkak šaćil Uildimast ra štill 

polastkak š k i tŕ i l l  pakšastkak e ŕ ill  
u z Uez§ŕ piijgeń lomalńe u lń eś( 

siń  pazdo p e li l l  lomańde v iźd ilt  

u ž  р а гщ  o zn il Uez$ŕ iślańa  
koda pazoń s i l  tundoń ćińezq 

u ž  pazoń soli ašo lovńezq 

lov áldo liś i mastor avazo 

20 u ž  Uez(ŕ p u rn i sokat izamot 
son dum i aŕéi śuro videme 

u ž  vidim ado Uez$ŕ iUele 

veleń prom ks le ill s iń  cińe p u t i l l  

u ž  ko li kajam s vidm e komoro 

son ko li oznoms vidm e komoro 

ćińest putovi levńest lejevi 
eŕva azoro p iińe  p id i  
p iińe  p id i v in ińe ram i 
konań ńešk u l i l  puŕińe  ašti 

30 u ž  eŕva rodoś ve kudos prom i 
kona kudońle rodoś purnavi 

śe kudoń pŕavtoś son stolńe targi 
son kšińe salng sto leń l lar/ks vaćUi 
u ž  son nuŕla si vedra pijanӡo  

u ž  son targasi ińe Uećenӡq
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das ehemalige Leben ist (viel) besser gewesen! 1

Sie sorgten für die Tiere und ihre Tiere mehrten sich,

sie nahmen Frauen und ihre Frauen gebaren Kinder,

ihre Frauen gebaren K inder und die K inder lebten (blieben am Leben).

Ich erzähle euch, ihr M änner dieser Zeit,

warum das Leben in früheren Zeiten (so) gut war!

Sie säten Getreide und ihr Getreide wuchs,

sie sorgten für die Tiere und ihre Tiere mehrten sich,

sie nahmen Frauen und ihre Frauen gebaren Kinder,

10 ihre Frauen gebaren K inder und ihre K inder lebten (blieben am Leben). 

Darum war das Leben der früheren Zeiten (so) gut,

(darum) wuchs ihr Getreide, (darum) mehrten sich ihre Tiere,

(darum) gebaren ihre Frauen K inder, (darum) lebten ihre Kinder.

Die ehemaligen Leute waren (solche):

sie fürchteten sich vor Gott, sie hatten Scheu vor M enschen, 

das einstige (Volk) betete so zu Gott: 

als Gottes Frühlingszeit 2 kam,

(als) Gottes weisser Schnee 2 schmolz 3,

(als) die Erdm utter unter dem Schnee hervorkam  3, 

го nahm 3 das einstige (Volk) seine Pflüge und Eggen hervor, 

es gedachte 3 Getreide zu säen.

Vor dem Säen machten die einstigen (Leute) 

eine Dorfversammlung und legten einen Tag fest, 

wo die Samenfäuste zu werfen seien, 

wo die Samenfäuste zu opfern seien.

Ihr Tag 2 wird festgestellt, ihre Sache 2 ausgeführt, 

jeder H ausherr kocht Bier 2, 

kocht Bier 2, kauft Branntwein 2.

W er Bienen hat, braut Met.

30 Jede Sippe versammelt sich in einem Hause.

In welchem Hause die Sippe sich versammelt, 

dessen Oberhaupt richtet einen Festtisch 2 her.

E r legt Brot 2 und Salz 2 auf seinen Tisch, 

er zapft einen Eimer Bier.

E r nimmt seine grosse Schöpfkelle,

1 Diese Worte wiederholen sich bis zum Ende des Liedes nach je zwei Versen.
2 Dem.
3 Im Original Präs.
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son ńej pešiasi norov ploškanӡo  

р а гщ  kurvajsi valdo śvećanӡo 

siń  veśi rodngk kedest kepedi ( 
siń  kepedeń ke ti р а гщ  eńald it 

mastor avańe s iń  śuk pŕa m a ksiĺ  

u z  meźe v e šü  siń  pazoń kectq 

siń  šaći śuro rašti k ild im at 

iSio s iń  veśii ńej pazoń pelde 

sqime piźem ńe šaći śurińe  

10 u š  koda pŕaciź s iń  р а гщ  osksost 
koda ojm avsiź valdo śvefińest 

k a rm ii śimeme k a rm ii jarcamo 

ie ii tašlamo ka rm ii moramo 

siń  norov p lośkań i tašlamo śim siź  

u š  norov a vań i śestt; morasiź 

vaj norov norov ton norov ava 
u š  norov ava ton bojar ava 

ton lanw lomań ńej śim dat andat 
lamo paśiba ton peidest maŕat 

20 m iń  a beŕańga toń norov ava 

u š m azi lem ńei m iń  kundasińek  

ton m aŕiĺa  ńej m ińek vajgelńek 

kuncoliia ton kurkso valonok 

toń a beŕańga Jemei kundati 

u š  a beŕańga Jemei Jivati 
u š  m azi śeim sf ton norov ava 
ton varctak m ińek ńej osksonok lagks 

paro m elńesf ton bojar ava 

u š  varctak m ińek anoksonok latjks 

so tongak śukuńak ńiške pazoń (e 

tongak eńalgatt veŕe pazońie 

u š  veštia ieńek ton šaći śuro 

ton śuronok lar/ks S( (me piźemńe 

eśińek turtov šumbrań paro öi 
šum brań paro ći paro ućaska
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er füllt seinen Getreidekrug.

E r zündet (zur Ehrung) des Gottes (vor dem Heiligenbild) seine helle Kerze an, 

und alle, die ganze Sippe, heben ihre Hände em por, 

sie beten zu Gott mit hocherhobenen Händen, 

sie machen der Erdm utter eine Verbeugung.

Was erbitten sie von Gott?

W achsendes Getreide und sich mehrendes Vieh, 

sie erbitten von Gott auch noch 

sanfte Regen 1 und wachsendes Getreide 

io Wenn sie ihr Gebet zu Gott beenden, 

wenn sie ihre hellen Kerzen 1 auslöschen, 

beginnen sie zu trinken, beginnen sie zu essen, 

sie machen ein Trinkaus-Gelage 2 und beginnen zu singen, 

sie trinken den Getreidekrug der Reihe nach aus, 

sie singen dann von der Getreidemutter:

"G etre ide , Getreide, du Getreidem utter,

G etreidem utter, du Bojarin!

Du gibst vielen Menschen zu trinken und zu essen, 

du hörst von ihnen viele Dankesworte, 

го Nicht zum Bösen haben wir, Getreidem utter, 

deinen schönen Namen erwähnt, 

erhöre nun unsere Stimmen, 

gehorche den Worten unseres Mundes!

Dein Name wird nicht zum Bösen gerufen, 

dein Name wird nicht zum Bösen erwähnt.

Mit freundlichen Augen, du G etreidem utter, 

schaue nun auf unser Opfer!

Mit freundlichem Sinn, du Bojarin, 

schaue auf unser Opfer!

30 Verneige auch du dich vor N ischke-pas, 

bete auch du zu Vere-pas!

Erbitte uns wachsendes Getreide, 

über unser Getreide sanfte Regen 4 

(Erbitte) uns selbst gute Gesundheit, 

gute Gesundheit und guten Erfolg!”

1 Dem.
2 tašlamo  undekl. Wort, eine besondere Trinkart: jeder trinkt der Reihe nach den Krug aus 
und schleudert ihn beiseite, der nächste Trinker holt ihn zurück und handelt in gleicherw eise.
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koda v id ev it Uezgŕeń śurost 
siń  oznumado jala a lo tkit 

vidmado mejle Uezgŕeń osksost 
veleń śadoń osks meŕi t  a t'a osks 

osksoń ( ikeie veleń prom ks te il 

es' jutkstost kock it veleń a tm e t  
śń e t atińetńe s iń  p ija  te it 

p iińe  teitbuU ińe pecUit 
siń  śe b u k iń eń t osksos pidesiź  

10 u ž  lovažan^o Uev alov puciś  

śńe lovaža tńeń s iń  ńej altasiź  

u ž  veleń śadoń kardo śarkońe 

koda tejevi veleń p iińeś  

koda pidevi son osksoń bukaś  

veleń pokš kuci son veleń Uele 

u ž  veleń lom at osksos jofńeme 
śe c iń eń t p u tiź  u ž  śedikele 

Uezgŕeń a tat s iń  pazoń sod ij 
u ž  lija  óińe śeńe a p u t i f  

20 a polafńesiś śe c iń t tarkanӡo 

siń  śe osksoń te veleńek m o lit  
siŕeńek odngk i  skotinańek  

kši saln( maro Uildeń rakśaso 

koda packodit osksoń tarkańte 

siń  kśińest salngst ŕadnqs vaókasiź 

śestg siń  koćk it kafto afińet 
kavto afińet pazoń sodińet 
u ž  śetńe ka rm it veleń śadoń liis 

siń  Uepedeń Uett pazng oznomo 
3o veśi lomatńe a š t i t  pulźado  

kavto atatńe s iń  a š t i t  śtado 

siń  Uepedeń Uett pazng eńald ij 
u ž  śńe atatńe pazoń soditńe 

Uedezgst sa it  ašo paćińet 
siń  meléek tu i t  vakatng lapga
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Als die Samen der einstigen (Leute) ausgesät waren 2, 

hörten 2 sie noch nicht mit dem Beten (Opfern) auf.

Das ehemalige Opferfest nach dem Säen,

das Opferfest des ganzen Dorfes, nennt man ’Opferfest der alten M änner’.

Vor dem Opferfest machen sie eine Dorfversammlung

und wählen unter sich (einige) Dorfalte L

Diese alten M änner machen Bier,

machen Bier 1 und schlachten einen Ochsen *.

Sie kochen diesen Ochsen 1 fürs Opferfest, 

io sie legen seine Knochen unter einen Stein.

Diese Knochen widmen sie

der Kardo-Sjarko des ganzen Dorfes.

Wenn das Bier 1 des Dorfes fertig wird, 

wenn der Opferochse gargekocht ist, 

sendet der Dorfälteste (Boten) überall ins Dorf, 

die Dorfleute zum Opferfest einzuladen.

Diesen Tag 1 hatten schon in früheren Zeiten

die ehemaligen alten M änner, die Gottes-Kenner, bestimmt.

Kein anderer Tag 1 wird (fürs Opfer) bestimmt,

20 die Zeit dieses Opfertages wird nicht gewechselt.

Zu diesem Opferfest gehen alle, das ganze Dorf, 

die Alten und Jungen, sogar mit den Haustieren, 

mit Brot und Salz *, mit angespannten Pferden.

Wenn sie zum Opferplatz kommen,

legen sie ihr Brot 1 und Salz 1 (nebeneinander) in Reihen '.

Danach wählen sie zwei alte M änner ',  

zwei alte M änner Gottes-K enner L 

Diese beginnen fürs Dorf 

mit hocherhobenen Händen zu Gott zu beten.

30 Alle Leute sind niedergekniet.

Die zwei alten M änner stehen,

sie beten zu Gott mit hocherhobenen Händen.

Diese Alten, die Gottes-Kenner,

nehmen ein weisses Tuch 1 in ihre Hände,

sie gehen nacheinander an den Schüsseln (vorbei),

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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ašo paćaso ka rm it tokšemest 

siń  kuva tokši( iśĺańa  kortiĺ 

ńiške paz šk i paz veŕe paz pokš paz 

m aŕik  osksonok ńeik kanstonok 

ton k u va ĺ u c ii  kurokke saik  

koda ju ta siź  śńe vakaške (ńeń 

s iń  tago mekej kedga sa jn esij 

u ž  rodoń rodoń veśi p u rn a vü  

karm i ( śimeme ka rm it jarcamo 

10 u ž  s$(mińest$ s iń  ja rc ij ś im i(  

u ž  śe oskslćeńi s iń  a k i š d i  m orit 

koda śim evi veleń piińest 

koda sgvevi veleń bukińest 
tago ve tarkas veśi p u rn a v il 
u ž  kavto alat kafto ( <  -v-) cuvt sa i( 

siń  vejs jozasiź živoj toi (e il  
śe tolngńl alga sko(inast ju t i j  

skalost alašast sinst ŕevest tuvost 
osksost oznovi (evest pŕadovi 

20 siń  k ilc iź  rakšast kudova srad il 

mejle važadi baba osksoń ci 
baba osksoń ói babań kašińe 

veśi baba(ńe śestg p u rn a v it 
siń  kavto babat eś jutkstost kocki ( 

dova babińet pazoń sodińet 
śń e t babińeĺńe veleva ju t i j  

velestg śacto saraskei p u rn ij  
saraskeĺ p u r n ij  alngtkak veši( 
osksov tumosto śukorn$( p a ń iĺ  

3o śukorn$( p a ń it  s iń  а 1щ (  n a v it  
s iń  m ejle tu i(  osksoń kandomo 

osksoń kandomo pazng oznomo 

siń  s a iĺ  marost vejke atińe  
śe a(ań( sa jsiź  saraz peckeme 

m o li(  oznomo siń  pokš vir kunckas
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sie beginnen diese mit dem weissen Tuch zu berühren.

Beim Berühren sprechen sie folgendermassen:

” Nischke-pas, Himmelsgott, Vere-pas, grösser Gott!

Erhöre unser Gebet, siehe unser Opfer!

Du hast lange gewartet, nimm schnell!”

Wenn sie an diesen Schüsseln 1 vorbeigegangen sind,

nehmen sie sie aufs neue (zum Weihen) in die entgegengesetzte Richtung.

Alle versammeln sich sippenweise,

sie beginnen zu trinken, sie beginnen zu essen.

10 Sie essen und trinken ruhig ',

bei diesem Opferfest 1 tanzen und singen sie nicht.

Wenn das Bier 1 des Dorfes ausgetrunken wird, 

wenn der Ochse 1 des Dorfes aufgegessen wird, 

versammeln sich alle wieder an einem Platz.

Zwei alte M änner nehmen zwei Holzstücke, 

reiben sie gegeneinander, machen ein lebendes Feuer.

U nter diesem Feuer 1 hindurch gehen dann ihre Haustiere, 

ihre Kühe und Pferde, ihre Schafe und Schweine.

Das Gebet wird gebetet und die Sache verrichtet.
20 Sie spannen ihre Pferde an und fahren (alle) nach Hause.

Danach folgt der Tag des W eiber-Opferfestes,

der Tag des W eiber-Opferfestes, das W eiber-Breifest '.

Alle alten W eiber versammeln sich dann, 

sie wählen unter sich zwei alte Weiber,

Witwen ',  Gottes-Kennerinnen 1.

Diese alten Weiber gehen (überall) im Dorfe umher, 

sie sammeln im Dorf H ühner *, 

sammeln Hühner 1, erbitten auch Eier '.

Vor dem Aufbruch zum Opferfest backen sie Kuchen ‘,

30 backen sie Kuchen ',  färben sie E ier *.

Dann machen sie sich auf, um das Opfer zu bringen, 

das Opfer zu bringen, zu Gott zu beten.

Sie nehmen mit sich einen Alten *,

sie nehmen den Alten, damit er die Hühner schlachte.

Sie gehen mitten in einen grossen Wald beten,

1 Dem.
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pokš v ir kunckińes pokš jandavińes 

pokš jandavińes s iń  ved ciŕińes 

śe jandavasoń( siń  oskske (eil! 

saraske ( p ećk iĺ s iń  jam ńe p id i t  

capakske (eit s iń  salmat k a iĺ  

koda Ueńeŕi( sinst jamost kašast 
siń  sestg karm i( р а гщ  oznomo 

siń  p u lś i ( veśi koń ilk ińe lar/ks 

końilka  lagkso a š(i( pulźado  

10 kavto babińeĺ kedest kepedi(

Uedeń kepedeé р а гщ  eńáld ij 

siń  vaśńa o zn iĺ siń  ńiške р а гщ  

u š  mejle o zn ij s iń  staka р а гщ  

koda pŕadovi sinst р а гщ  osksost 
ka rm iĺ jarcamo k a rm it śimeme 

siri ś im i(  ja rc ij pekest peškedems 
u š  jarcamsto ś ( i(  tago vejs p rom iĺ 
źńaro а1щ1щ siń  a sgvevi( 

k a rm it javšeńie s iń  eś jutkovast 
20 siń  ja vši(  ja vši(  śestg śalgadi( 

u š  śo ln i( śo ln it ćut a tuŕgadi( 

u š marost a(aś son laéesińӡe 

sajsińӡe alost son javšesińӡe 

koda javševi( baba(ńeń alost 
siń  viŕstqńĺ l iś i ĺ  ćiŕkun pańóeme 

karksost ukśńesiź ćeŕest noldasiź 

karksam s kepecij lagkso panarost 
um a mešava cijńeme tu i(  

siń  štado m ukort óiŕkut tanda fń i(

30 siń  a lomańeń vajgelće [1. -cg] p išń il  
u š vaé( nach śestg kurgovast l i f t i t  

siń  koda m a štij pilge vijńede  

tago vejs p rom i( kudova srad ij 
u š  veśi osksost топ a jo fńesiń  

veśi anoksost т оп a kortasiń
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mitten 1 in einen grossen Wald, in eine grosse Schlucht *, 

in eine grosse Schlucht, ans Ufer 1 eines W assers.

In dieser Schlucht richten sie das Opferfest 1 her.

Sie schlachten Hühner ’, sie kochen Suppe ', 

sie machen einen Teig \  sie kochen Salma.

Wenn ihre Suppe und ihr Brei gargekocht sind, 

dann beginnen sie, zu Gott zu beten.

Sie fallen alle aufs Knie *, 

sie sind alle niedergekniet, 

io Zwei alte W eiber 1 heben ihre Hände hoch, 

sie beten mit hocherhobenen Händen zu Gott.

Zuerst beten sie zu N ischke-pas, 

dann beten sie zu Staka-pas.

Wenn ihr Gebet zu Gott beendet ist, 

beginnen sie zu essen, beginnen sie zu trinken.

Sie trinken und essen, bis ihre Mägen satt geworden sind.

Wenn sie vom Essen aufstehen, versammeln sie sich wieder.

Die Eier die sie nicht haben aufessen können, 

beginnen sie (nun) unter sich zu verteilen, 

го Sie versuchen und versuchen, sie zu verteilen, und beginnen dann zu zanken, 

sie schelten und schelten einander, es fehlt nicht viel, dass sie sich schlagen. 

Der Alte, den sie mit sich haben, beruhigt sie, 

nimmt ihre E ier und verteilt sie.

Wenn die E ier der W eiber verteilt worden sind,

kommen sie aus dem Walde heraus, um Heugrillen zu vertreiben.

Sie binden ihren Gürtel los und flechten ihr H aar auf, 

sie heben ihr oberes Hemd bis zur Gürtelgegend auf.

Sie beginnen, die Ackerraine entlang zu laufen, 

sie erschrecken Heugrillen mit entblösstem Hintern.

30 Sie schreien nicht mit M enschenstim me,

’Scheisse’ und ’H am ’ bringen sie aus ihrem Munde heraus.

Wenn ihnen die Kräfte 1 in den Beinen zu Ende sind, 

versammeln sie sich wieder und gehen eine jede nach Haus.

Ich erzähle nicht alle ihre Opferfeste, 

ich beschreibe nicht alle ihre Opfer.

1 Dem.
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a sa tij pŕeveń veśi jovtamost 

a sa tii  valon veśi kortamost 
kezgŕeń osksost śiźkem eń śiśem  

u ž  śiśem óiskak sjń  a jo fńevi ( 
kuncolodo ńej (e jmjgeń loma(( 

mon jovtasa ńej ie pirjgeń kojeń l  

vaj lu j lax ln) ^al  pirjgeń kojeś 
le pirjgeń kojeś son śede beŕań 

a veśi mon ietjk ko jeń t jovtasa 

10 ańćak jovtasa pulo peńenӡg 

śeks a jovtasa ie pirjgeń ko jeń t 

mońdedeń paŕśie tińćkak sodasirjk 

ie pirjgeń lomaU od kojse te it 
vejke paz k ir d ü  ve р а гщ  o zn ii 
sińć  a ozn iĺkak  pop larjks n a d iit  

śeks (e pirjgeńe Kcŕaństf e ŕ ii 
śurost a šaći polast a š k i tŕ ü  

koš polast š k i tŕ ü  pakšast a e ŕii 

vaj lu j lax lu j taX ie pirjgeń kojeś 
20 ie pirjgeń kojeś son śede beŕań.

kolmońińest paiat sazort rodnojńei: 

norov-ava, varma-ava , viŕ-ava. 
kozoj šacnośi kolmońińest s iń  kasnośĺ? 
m astorońi kunćkaso ašo k ile j šaćokšnoś, 

m astorońt śŕeženc m azi k ile j son kasnoś. 
kolmov noldaś ašo kile j undokskei 

kolmo jonov ie kilejeń piŕazo. 
mastor acaś ašo k ile j undoksso 

ći-pas veliaś m azi k ile j lopaso.
30 araś śelmeń ie kilejeń ńeizg
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Mein Verstand reicht nicht aus, sie alle zu erzählen, 

meine W orte reichen nicht aus, sie alle zu beschreiben.

Die ehemaligen (Leute) hatten siebenundsiebzig 2 Opferfeste, 

sie können nicht in sieben Tagen erzählt werden.

Hört nun zu, ihr Leute dieser Zeit, 

ich erzähle nun das Leben dieser Zeit.

Ach ljuj ljach ljuj ljach, das Leben dieser Zeit, 

das Leben dieser Zeit ist (viel) schlechter!

Ich erzähle euch nicht das ganze Leben,

10 ich erzähle nur einiges davon 3.

Darum erzähle ich nicht das Leben dieser Zeit,

(weil) ihr selbst es besser kennt als ich.

Die Leute dieser Zeit handeln nach neuen Sitten, 

sie haben nur einen Gott, sie beten nur zu einem Gott.

Sie beten nicht selbst, sie überlassen es dem Popen, 

darum lebt man zu dieser Zeit schlecht.

Ihr Getreide wächst nicht, ihre Frauen gebären keine Kinder, 

wenn ihre Frauen auch gebären, bleiben ihre Kinder nicht am Leben. 

Ach, ljuj ljach, ljuj ljach, das Leben dieser Zeit, 

го das Leben dieser Zeit ist (viel) schlechter!

7 .

Sie sind, alle drei, Geschwister:

die Getreidem utter, die W indmutter und die W aldmutter.

Wo wurden sie alle drei geboren und wo sind sie aufgewachsen? 

Mitten auf der Erde wuchs eine weisse Birke, 

in der Mitte der Erde wuchs eine schöne Birke.

Nach drei Richtungen hatte die weisse Birke Wurzeln 1 getrieben, 

nach drei Richtungen hatte diese Birke Wipfel.

Die ganze Erde überzog die weisse Birke mit ihren Wurzeln, 

die Sonne verhüllte die schöne Birke mit ihren Blättern.

30 Es gibt keinen, der diese Birke mit Augen gesehen hätte,

1 Dem.
2 Bedeutet wohl viel.
3 pulo peńenӡe, eigtl. ’hännänpään’.
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araś pilesg t'e Uilejeń maŕizg. 

ińe narm uń (e Uilejeń m uiśe  

pazoń kućoft ińe narm uń ŕediźe. 
nalUi cari ińe narm uń peŕkanӡo , 

kuźi valgi ińe narm uń lagganzo. 

dum i pizgń ińe narm uń lejeme 

aŕéi aškoń ińe narm uń purnam o. 

pizg aško Uilejeńl p fas son purnaś  

kolmo alnql ińe narm uń a lijaś ,

10 kolmo ńedlat i  narm uń narvińӡe 

kolmo levksUet ińe narm uń son lifńeś. 

ve aln(stp) lnorov-ava liśekšngś 

omboéestpĺ l  varma-ava liśekšn$ś 

kolmoćestpi ( sońć h ŕ-a ra  liśekšngś. 

kolmo jonov ińe narm uń noldińße: 

norov-avań pokš pakśińes noldiźe 

varma-avań varma melga kuciźe 

son viŕ-avań pokš viŕáeva noldiźe. 
norov-ava pokš pakśava tujekšngś 

20 Uelej mežas kudot c ińel putokšnoś. 

koda liś i vele śado videme 
lundoń eine vidme-komor kajamo 

norov-avań siń  lemenӡg kundasiź  
końilka  larjks veśe lenӡg śukuń iĹ  

śuk-piŕińest norov-ava ńesińӡe 

m aksi (eńest son ńej šaci śurińe. 

varma-ava varma melga tujekšngś 
jurgaź vešUeź mastor larjga puvamo  

vijev davolks mastor larjga jakamo.
3o koso son?% ńej lemńenӡg kundasiź  

śe tarkańle sp m iń es tf son puvi 
lezg paro śe tarkańle son lei. 

koso araś sonӡg lemeń kundizg  

śe tarkańle vijev davol son noldi, 
lamo beŕań śe tarkańle son lei,
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es gibt keinen, der von dieser Birke mit Ohren gehört hätte.

Ein grösser Vogel fand diese Birke,

ein gottgesandter, grösser Vogel bem erkte sie.

Der grosse Vogel kreist um sie herum,

der grosse Vogel klettert an ihr hinauf und hinab.

Der grosse Vogel gedenkt, ein N est zu machen, 

der grosse Vogel sinnt, ein N est zu bauen.

E r baute das N est im Wipfel der Birke, 

der grosse Vogel legte drei E ier •,

10 drei Wochen brütete der Vogel darauf, 

drei Junge 1 brütete der grosse Vogel aus.

Aus dem einen Ei 1 kam die G etreidem utter heraus, 

aus dem anderen kam die W indmutter heraus, 

aus dem dritten wieder kam die W aldmutter heraus.

Der grosse Vogel schickte sie nach drei Richtungen: 

die G etreidem utter schickte er in grosse Feldmarken ',  

die Windmutter sandte er mit dem Winde, 

die W aldmutter schickte er in grosse Wälder 

Die Getreidem utter begab sich auf grosse Feldmarken,

20 an einem breiten Ackerrain baute sie ihr Haus '.

Wenn das ganze Dorf säen geht, 

um im Frühling Samen mit Fäusten zu werfen, 

verehren sie den Namen der Getreidem utter, 

alle beugen vor ihr das Knie.

Die Getreidem utter sieht ihre Verbeugungen 1 

und gibt ihnen wachsendes Getreide 

Die W indmutter begab sich mit dem Winde fort, 

um sausend und pfeifend 2 die Erde entlang zu wehen, 

um als heftiger Sturm über die Erde zu ziehen.

30 Wo man ihren Namen 1 verehrt, 

in dem Orte bläst sie sanft \  

dem Orte bringt sie Nutzen.

Wo sie keinen hat, der ihren Namen verehrt, 

in dén Ort sendet sie einen heftigen Sturm, 

dém Orte bereitet sie viel Schaden,

1 Dem.
2 Humisten, viheltäen. P.
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videń šurost cukasińӡe cavšińӡe 

purnań  likšest puvasińӡe kancińӡe. 
viŕ-avińe pokš v ir  kunckas molekšngš 

vir kunckińes son kudot e i l  lejekšngš, 

eŕi ašti son viŕ-ava pokš viŕcg, 

ja k i p a k i viŕeń-kiŕd i viŕńeva. 

koda rapksti (e viŕ-ava vajgelcg 

viŕeń keles vajgelezg maŕavi. 

kona aŕći viŕ-um aŕeń koćkamo 

10 vaśiń šuk-pŕa viŕ-avańe son m aksi, 
viŕ-avińeń son Jemenӡ$ kundasi. 

viŕ-avińeš śe lom ańeń( cańtasi 
m aksi lenӡg son ńej pŕevńet sodavkskeJ, 

pokš viŕńeva son um aŕeń kockamo. 
šoždijńest# cavoń kec$ son sovi 

stakińestg peškšeń kecg son Jiśi.

ivan-baba,
uźä lä , Bez. B u g u ru slan , Gouv. S am ara , 

A ugust 1899 .

8 .
kozoj šacnoš kom lań-ava son kasnoš? 

piže lugas m azi tarkas son šacnoš, 
luga kunckas kaT-koŕenngs son kasnoš.

2o kaJeń peŕka komJań-ava tapardaš 

ka l-p iŕińeś kom lań-ava kuźekšnqš. 
rukšnat rukšnat kom lań-avań lopanӡo 

mošnat m ošnat kom lań-avań šiškanӡo. 
k i m uiźe kom lań-avań saiźe? 

eŕӡań ava kom lań-avań m uiźe  
vidme-rućas kom lań-avań koékiźe
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sie zerstam pft 3 und schlägt ihr wachsendes Getreide nieder, 

sie zerstreut und trägt ihr zusammengefahrenes Heu hinweg. 

Die W aldmutter 1 begab sich in die Mitte des grossen Waldes, 

in der Mitte 1 des Waldes machte sie sich das Haus, 

die W aldmutter lebt im grossen Walde, 

die Herrscherin des Waldes streift im Walde 1 umher.

Wenn die W aldmutter laut schreit, 

hört man ihre Stimme im ganzen Walde.

W er Waldbeeren zu pflücken gedenkt, 

io der gibt die erste Verbeugung der W aldmutter, 

verehrt den Namen der Waldmutter.

Diesem Menschen gibt die W aldmutter Segen, 

sie gibt ihm Verstand *,

um im grossen Walde 1 (viel) Beeren zu pflücken.

Leicht ' ,  mit leeren Händen tritt er hinein, 

schwer ',  mit vollen Händen kommt er heraus.

8.
Wo wurde die Hopfenm utter geboren und wo ist sie aufgewachsen? 

Auf einer grünen W iese, an einer schönen Stelle wurde sie geboren, 

mitten auf der Wiese, an einer Weidenwurzel 1 wuchs sie auf.

20 Die Hopfenmutter wand sich um die Weide herum, 

die Hopfenmutter kletterte in den Wipfel 1 der Weide.

Breit wie Hände sind der Hopfenmutter Blätter, 

gross wie Fäuste sind der Hopfenm utter Fruchtzapfen.

Wer fand und nahm die Hopfenmutter?

Eine Ersänin fand die Hopfenmutter,

sie pflückte die Hopfenmutter in ein Saatlaken 2,

1 Dem. 2 Saattuch, um den Hals getragen; darin sind Getreidekömer, die beim Säen aus­
gestreut werden. P. 3 Тряхнуть. P.



74

kudov г civ kom lań-avań kandiźe  

końik alov kom lań-avań putiz'e. 

ciń kuvalmo końik alo kiŕdiźe. 

vijńes valngs komlań-ava sovakšnoś. 
końik aldo kom lań-avań targiźe 

peéka lapga kom lań-avań sraftiźe 

феска larjkso kom lań-avań kośliźe 

pokš ко t'olco kom lań-avań pidiźe, 

pokš bazarnqs kom lań-avań usliiźe 

10 bazar kunckas kom lań-avań noldiźe. 

mazińest<ĺ komlań-ava naŕazaś 

luś bazarga kom lań-ava jakamo. 
ašo pala kom lań-avań lapksonӡo 

paŕéej-paéa kom lań-avań pŕasonӡo 

śijań  unalks kom lań-avań m ešcpiyj 

paro karkske kom lań-avań peŕksgn 
ja k i p a k i kom lań-ava bazarga 

liš i sovi kom lań-ava lafkava. 

karöo pelde norov-avań vastiźe.
20 litkat latkat norov-avań lapksonӡo 

г guńaso norov-ava gańaso. 

komlań-ava norov-avań Ićevkśtiée: 
»mejs litkasat norov-ava latkasat 
mejs guńasal norov-ava gańasat, 
mejs apak šla  norov-ava toń ćamat 

apak sudŕa norov-ava toń piŕat? 
araś viśksql norov-ava lomańde? 

m ińeks éunoks iśla  jaka l bazarga 

lom al v a n ij norov-ava lapgozot 

so veśi śu d il norov-ava toń ejs$.« 

кипсоЦщ е norov-ava valonӡo 

kor saiźe norov-avań śedejga 

pokordavkšnoś norov-ava śeń ejsq: 
»nuźaks suka kom lań-ava (el meŕan, 
durak suka kom lań-ava ton ulat
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sie trug die Hopfenm utter nach Hause, 

sie legte die Hopfenm utter unter die Türbank.

Einen ganzen Tag 2 hielt sie sie unter der Türbank.

Die Hopfenmutter bekam Kraft 1 und Stärke '.

Sie zog die Hopfenm utter unter der Türbank heraus, 

sie zerstreute die Hopfenm utter auf den Ofen, 

sie trocknete die Hopfenm utter auf dem Ofen, 

sie kochte die Hopfenmutter in einem grossen Kessel, 

sie brachte die Hopfenm utter auf den grossen Basar \  

io mitten auf den Basar schickte sie die Hopfenmutter.

Die Hopfenm utter hatte sich schön 1 geschmückt,

die Hopfenmutter machte sich auf, auf den Basar zu gehen.

Ein weisses Hemd hatte die Hopfenm utter an, 

ein seidenes Tuch hatte die Hopfenmutter auf ihrem Kopfe, 

eine silberne Zierde 3 hatte die Hopfenm utter auf ihrer Brust, 

einen guten Gürtel hatte die Hopfenm utter um.

Die Hopfenmutter streift auf dem Basar umher, 

sie geht in Läden hinein und wieder heraus.

(Da) begegnete sie von vorn der Getreidem utter.

20 Die Getreidem utter hatte Lumpen und Fetzen an, 

die Getreidem utter (geht) in lumpigen Kleidern.

Die Hopfenmutter fragte die Getreidemutter:

"W arum  hast du, G etreidem utter, Lumpen und Fetzen an, 

warum bist du, G etreidem utter, in lumpigen Kleidern, 

warum, Getreidem utter, ist dein Gesicht ungewaschen,

(warum,) G etreidem utter, ist dein K opf ungekämmt?

Hast du, G etreidem utter, kein Schamgefühl vor Menschen?

Du gehst so auf dem Basar, wie irgendein schlechter Mensch, 

die Leute schauen auf dich, G etreidem utter,

3o alle beurteilen dich, G etreidem utter.”

Die G etreidem utter hörte ihren Worten zu,

der Zorn ergriff die G etreidem utter in der Tiefe des Herzens (’im H erzen’), 

die G etreidem utter fühlte sich dadurch beleidigt 4:

"T räge Hündin, Hopfenm utter, (so) sage ich dir, 

eine tolle Hündin bist du. Hopfenmutter,

1 Dem. 2 ЦЪлый день. P. 3 Ein altertümlicher, am Hals getragener, auf der Brust
hängender Schmuck, an dem sich eine od. mehrere Reihen Silberstücke befanden. 
P. 4 Обидилась. P.



76

śeks litkasan nuźaks suka latkasan  

śeks guńasan durak suka gańasan: 

valcke rana nuźaks suka mon ńej śtan  

ćokšńe pozdas durak suka  a m adan  

eŕva levńeń ( nuźaks suka mon (ejsa 

eŕva tarkań l durak suka peš(asa 

veśi mońeń nuźaks suka ś u k u ń ü  

veśi mońeń durak suka  eńaldil. 
va6o peUeń nuźaks suka andijan  

10 štapo latjgoń durak suka orćijan  

śeks m azistf nuźaks suka a jakan  

paŕćej-paća durak suka a kańńan.« 

suka-valcońi komlań-ava pokordavś 

durak-válcońt komlań-ava dosadavś. 

i>mejs ton pŕa šnat, litka  su ka , iślańa  

mejs pŕat ńesak, guńa suka, sqŕejstq? 
ko( nwn jakan, litka suka, m azistf 

ko( nw n pakan, guńa suka, aśosto 

eśiń levńem, litka suka, a stuvsa 

20 eśin levńem, guńa suka, nw n (ejsa. 
śim iń-kudos, litka suka, mon sovan, 

eźem-piŕas, guńa suka, mon ozan 

śim iń  jarciń pŕaso pŕevńei mon sajan  

vaśiń  levńem: veśolgavsiń šaćińest, 
omboéeks lev: mazińeslg moravsiń  
kolmoéeks lev: pilgeń kajśeź Uiślevsiń 
ńilećeks lev: parjńestg śovnovsiń 

velećeks lev: śedejńezqst tuŕevsiń .«

pavluška,
Bez. B u g u ru slan , Gouv. S am ara , A ugust 1899 .
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darum habe ich, träge Hündin, Lumpen und Fetzen an, 

darum bin ich, tolle Hündin, in lumpigen Kleidern: 

ich stehe, träge Hündin, früh am Morgen auf,

ich lege mich nicht, tolle Hündin, hin, (um) bis spät am Abend (zu schlafen),

ich mache, träge Hündin, alle (meine) Arbeiten \

ich fülle, tolle Hündin, jeden Platz aus,

alle verbeugen sich vor mir, träge Hündin,

alle beten zu mir, tolle Hündin.

Ich bin die, träge Hündin, die die hungrigen Mägen füllt,

10 ich bin die, tolle Hündin, die die nackten K örper bekleidet, 

darum gehe ich nicht schön (geschmückt), träge Hündin,

(darum) trage ich keine Seidentücher, tolle H ündin.”

Durch das W ort ” H ündin” fühlte die Hopfenm utter sich beleidigt, 

durch das W ort ” toll”  fühlte die Hopfenm utter sich gekränkt.

"W arum  prahlst du so, fetzige Hündin,

warum betrachtest du dich als gross, lumpige Hündin?

Wenn ich auch, fetzige Hündin, schön (geschmückt) gehe, 

wenn ich auch, lumpige Hündin, in Weiss gehe, 

vergesse ich doch nicht, fetzige Hündin, meine Aufgaben *,

20 mache ich doch, lumpige Hündin, meine Aufgaben '.

Ich trete, fetzige Hündin, in Schenken hinein,

ich setze mich, lumpige Hündin, vorn auf die Bank,

ich nehme den Trinkenden und Essenden den Verstand im Kopfe weg,

meine erste Aufgabe (ist das): ich mache ihnen das Gesicht froh,

die zweite Aufgabe: ich bringe sie dazu, schön 1 zu singen,

die dritte Aufgabe: ich bringe sie dazu, das Tanzbein zu schwingen,

die vierte Aufgabe: ich bringe sie dazu, tüchtig zu zanken,

die fünfte Aufgabe: ich bringe sie dazu, aus (vollem) Herzen zu streiten .”

1 Dem.
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9 .

śejede того

eŕi aš(i m astor-pas 

viastor alo śkam onzo  

aras sajeń polazo 

araś korti jalgazo. 

d u m i aŕći mastor-pas 

uŕvakstom o ńikstgm e. 

Uiń öijamo m on m olan, 

kosto pola m on sajan?  

öijavlija  m astor-avań,

10 m astor-avaś a m azi:  

camińezq raušo, 

sudińezg kuvaka, 
turvińenӡq ecUińet 
poüńenӡq višińel, 

śedejezgń a pedi, 
o jm iń ezp ĺ a ladi. 

uźo m olan ved-avańe, 

m on ved-avań cijasa  

lióazojak m azińe ,
2o śelm ińenӡg raužot, 

pŕa-ccŕezg ašińe, 

sudińezq višińe, 
turvińenӡg öovińel, 
pot'ińenfä kuińet. 
turvińede palasa  

polińede kundasa. 
iś la  korti m astor-pas: 
r'neźe ucan a m olan  

m on ved-avań öijamo,
30 eśt'eń polaks sajeme. 

s'estg tukšnoś mastor-pas
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Ein Lied in schnellem  Tem po

Es lebt der Erdgott

unter der Erde allein,

er hat keine genommene Gattin,

er hat keine Gefährtin, die mit ihm spräche.

Der Erdgott denkt und sinnt, 

sich zu verheiraten.

Wen gehe ich (mir) freien, 

woher nehme ich (mir) eine Gattin?

Ich könnte die Erdm utter freien,

10 (aber) die Erdm utter ist nicht schön: 

ihr, Gesicht 1 ist schwarz, 

ihre Nase 1 ist lang, 

ihre Lippen 1 sind dick 1, 

ihre Brüste 1 sind k lein1, 

sie sagt nicht meinem Herzen zu, 

sie gefällt nicht meinem Sinne r.

W art, ich gehe zu der W asserm utter, 

ich freie (mir) die W asserm utter, 

ihr Gesicht ist schön *,

2o ihre A ugen1 sind schwarz, 

ihr Haar ist weiss ■, 

ihre Nase 1 ist klein \  

ihre Lippen 1 sind dünn ', 

ihre Brüste 1 sind dick 1.

Ich küsse sie auf die Lippen ■, 

ich fasse sie bei den Brüsten •.

So spricht der Erdgott:

Was warte ich noch, ich gehe (’was warte ich und gehe n icht’) 

die W asserm utter freien,

30 sie mir zur Gattin nehmen.

Dann machte sich der Erdgott auf,

9.

1 Dem.
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son ved-avań cijam o. 

koso eŕi ved-ava, 

koso ašti ved-ava? 

ińe  vecg pokš vecg 

ińe  vedeń potm aksso, 

toso eŕi ved-ava 

toso a šü  ved-ava. 

veŕct alot kudonӡo, 
kemgaftovo vaźonӡo.

10 ašti eéem -piŕaso, 

ašo keńde alonӡo, 
šteŕdi suŕe m išarań, 

kodi kocke paŕćejeń. 

koda раскос mastor-pas 

son ved-avań polatas:

»śuk  (e t» m eŕan »ved-ava»! 
»a śu k  teńet, m astor-pas! 

m eźeń koŕas ton jakat?  

a-jaUića lomańat.»

20 »koŕmińeclćem ved-ava, 
m azi u m a ŕ Uóińe, 
ravžo tom źor śetm ińe  

cova m azi turvińe  

ašo m išara pŕa ceŕńe 

cefte ku ja  potińe, 
m on teńet ńej joftasa, 
meźeń koŕas m on jakan:  

d u m iń  aŕćiń ved-ava 

m on cijam ot jakam ot
30 i  c ijam ot jakam ot, 

eśteń polaks sajem et. 

mazińestq varctaka  

paro valnfĺ jo ftaka, 
poco va lngt jo ftika , 
ton va l-peńet m aksika.»
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die W asserm utter zu freien.

Wo lebt die W asserm utter, 

wo wohnt die W asserm utter?

Im grossen W asser, im grossen W asser, 

auf dem Grund des grossen W assers, 

da lebt die W asserm utter, 

da wohnt die W asserm utter.

Zweistöckig (’oben — unten’) sind ihre Häuser, 

sie haben zwölf Riegel.

10 Sie sitzt vom auf der Bank,

sie hat eine weisse (Filz-)Decke unter sich, 

sie spinnt Silberzwim, 

sie webt Seidentuch '.

Als der Erdgott

im Palast der W asserm utter ankam:

"S ei gegrüsst” , sage ich, "W asserm utter!”

"Sei gegrüsst, Erdgott!

Wozu treibst du dich umher?

Du bist ja  kein um hertreibender M ann.”

20 "M eine Ernährerin ',  W asserm utter,

du mit dem Gesicht ',  schön wie ein Apfel,

du mit den Augen \  schwarz wie Traubenkirschen,

du mit den dünnen, schönen Lippen ’,

du mit einem H aar 1 wie weisser Silberzwim,

du mit weichen, dicken Brüsten ',

ich erzähle nun dir,

warum ich komme:

Ich habe gedacht, W asserm utter, 

dich (mir) zu freien,

30 dich (mir) zu freien,

dich mir zur Gattin zu nehmen.

Schaue schön ', 

sprich ein gutes Wort ',  

sprich dein innerstes W ort *, 

gib deine Zusage

1 Dem.
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d u m a ś aŕćeś ved-ava 

mastor-pazng m olem e  

son valonӡo joftiźe, 

val-peńenӡ$ m aksiźe. 

iśĺam o val son jo ftaś  

m astor-р а гщ  ved-ava: 

m on ko ( m olan  te t polaks, 

olaks-ćim  ĺe( a m akssa , 

ju rto m  eilen  a kaca,

10 polataston a lujan. 
m ele l u li, sa im ak, 

m ele l araś, kadum ak!  

m ejle: k o t m on velaftan  

m astor-pazoń m on polaks 

a polavsa m on lem em , 

jala u la n  ved-ava. 
śestg korli mastor-pas 

ved-avańe iśfańa:  

kuncolom ak ved-ava,

20 m on le i karm an  baśamo: 

m on x ° l  polaks toń sajdan, 
olat parot a sajsa  

jala u la t ved-ava 

vedeń k iŕd i m atuška; 
m on śo u la n  mastor-pas 

mastor alo eŕića. 
ańćak sa jdan  śeń koŕas 

m on, ved-ava, toń polaks: 

veśi lo m a l uŕvakśń il,
30 śakoń u l i  polazo,

m iń  toń maro piŠfakat, 
polaftom o eŕatan,
Hast ś ija t śelm eńek, 
ila stan  u l i  mellerne, 
k a rm a śi ila ń  lejeme,
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Die W asserm utter gedachte

sich mit dem Erdgott zu verheiraten,

sie sprach ihr Wort,

sie gab ihre Zusage

Solche Worte sprach

zu dem Erdgott die W assermutter:

"W enn ich auch deine Frau werde, 

meine Freiheit werde ich dir (doch) nicht geben, 

meine W ohnstätte werde ich nicht verlassen, 

io aus meinem Palaste werde ich nicht wegziehen. 

Wenn du willst, so nimm mich, 

wenn du nicht willst, so lass mich sein!

Und zuletzt noch: wenn ich auch 

Gattin des Erdgottes werde, 

meinen Namen werde ich nicht ändern, 

immer werde ich w eiter W asserm utter sein.”

Da spricht der Erdgott 

zu der W asserm utter so:

"H ö re  mir zu, W asserm utter,

20 ich beginne zu dir zu sprechen:

wenn ich dich auch zur Gattin nehme, 

die Freiheit werde ich dir nicht nehmen, 

du wirst immer weiter die W asserm utter sein, 

Herrscherin über das W asser, M ütterchen; 

ich werde immer weiter der Erdgott sein, 

der unter der Erde wohnt.

N ur darum nehme ich dich,

W asserm utter, zur Gattin: 

alle Leute verheiraten sich, 

io ein jeder hat seine Gattin,

(nur) ich und du, wir. Arme, 

leben unverheiratet,

damit unsere Augen nicht neidisch würden, 

damit wir nicht ohne Sinn lebten.”

Sie begannen das Hochzeitsgelage zu feiern,

1 Dem.
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s iń  vinado śim em e. 

lamo v ina  śim ekšngśl 

iŕeé-piŕa sajekšngśĹ  

vaśńa ka rm a śi moramo, 

m ejle ka rm a śi Uišleme, 
pŕaso pŕevest ćarakaél, 

ka rm a śi m ejle śovnomo. 
vejke m eŕi: m on pokšoś, 

omboéejak iśt'ańa.

10 m astor-pazoś son u lń eś  

vejUińede a kezej 

kapodiźe ved-avań  

kafto liecg pŕa-kelt'e. 

sa ś l ved-avań keźenӡi, 

m aŕiźe son vijenӡg 

kapodiźe ved-ava 
mastor-pazoń sakaldo 

pŕa-ceŕstgnӡg javiźe  

kijaks-javńes ešliiźe

20 mastor-pazoń sakaltng 

ved-avań Uec kadovkšnośl 
kapodiźe pŕa-kette  

kudostonӡo jortiźe. 
a ślak  m e f i l  lom alńe:
»mastor-pazoś sainӡat!» 

paro levńes toń araś 

lem e l p i le l  kundizg  

ańéak lem e l kuńéesiź  

eŕdekstgmstg śudomsto.

30 a noldatan kudo-m orks , 

m ońe polaks ila  u lt!  

eškekšnija  m on p iŕam , 

pipgińezgń jo m a kśn iń . 
pirjgińezgń a u lan  

m astor-pazoń m on pola!
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Branntwein zu trinken.

Sie tranken viel Branntwein,

sie bekamen einen Rausch in den Kopf.

Anfangs begannen sie zu singen, 

danach begannen sie zu tanzen, 

ihr Verstand im Kopfe wurde getrübt 

und zuletzt fingen sie an zu zanken.

Der eine sagt: ich bin das Haupt, 

auch der andere (sagt) so.

10 Der Erdgott war 

sehr zornig \

er packte die W asserm utter

mit beiden Händen bei der Kopfhaut.

Die W asserm utter wurde erzürnt,

sie fühlte Kräfte in sich,

die W asserm utter packte

den Erdgott beim Bart,

zwang ihn, ihr Haar loszulassen

und schlug ihn auf den Boden,

20 der Bart des Erdgottes

blieb der W asserm utter in der Hand, 

sie packte ihn bei der Kopfhaut 

und warf ihn aus ihrem Haus hinaus.

"N ich t umsonst (grundlos) sagen die Leute:

'M öge dich der Erdgott nehm en!’

Es gibt keinen, der für gute Taten 4 

dich herbeiriefe 2,

deinen Namen ruft (nennt) man nur 

beim Verfluchen, beim Verdammen.

30 Ich lasse dich nicht ins Haus 3, 

sei du nicht mein Gatte!

Hätte ich mich hingeworfen,

wäre ich mein ganzes Leben 4 hindurch verloren gewesen. 

Nie in meinem Leben 4 werde ich 

dem Erdgott Gattin w erden!”

1 Больно сердитый. P. 2 Къ доброму дйлу никто не поминаетъ тебя. Р. 3 kudo- 
morks =  kudos. Р. 4 Dem.
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sakaltom o mastor-pas 

es' kudov civ tujekšngś. 

iśiańa  son mastor-pas 

ved-ava larjks uŕvakśńeś. 
m azi liéa ved-ava, 

paŕóej-kosa ved-ava, 
uŕvakstjźe ńikstiźe. 

sakaltomo noldiźe 

son viśks-cam as vet’iźe,

10 lom a-jutksto U füźe.

śeŕgej-ńizg,

tašto m oklauš, Bez. B u g u l’m a, 17/2 1899 a. S t. 

(in  der M u n d art von  V eĺkanovo).

10 .

koda puŕgińe saiźe veŕe pazoń 

ombotlks m azi t'akanӡo vezorgoń

vaj d u m a ś aŕćeś puŕgińe  

son uŕvakstom o ńikstpŕie  

eś(enӡ§ polań sajem e  

son cińek veńek d um ai 

u ź  veń u d u m a  a sodi 
son jala pola ńej vešńi 
eśt'enӡg vasta Uivedi 

veśi (ejĺeŕińeń ju tinӡe  

bojar avatńeń kockśińӡe 

20 eś koŕazonӡo eś m uje  

puŕgińe pazoś son pola 

eś końdam onzo eś kocka 

(e puŕgińe paz son vasta 

vackoleś kavto Uedenӡg
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Der Erdgott ohne Bart 

begab sich nach Hause.

So hatte der Erdgott

die W asserm utter geheiratet.

Die W asserm utter mit schönem Gesicht, 

die seidenzöpfige W asserm utter 

heiratete 1 ihn.

Ohne Bart liess sie ihn (zurückkehren), 

sie brachte ihn zu Schanden,

10 sie brachte ihn aus der Gemeinschaft der M enschen.

10.

W ie d er D onner die andere schöne T och ter 

des V ere-pas, V ezorgo, (zur F rau) nahm

D er Donner hatte gedacht,

sich zu verheiraten, sich zu vermählen,

sich eine Frau zu nehmen.

E r denkt Tag und N acht, 

er kennt keinen Nachtschlaf, 

er sucht nun immerfort eine Frau, 

er fragt nach einer Gattin.

E r war alle Mädchen durchgegangen, 

hatte (alle) Bojarinnen angesehen.

2o Der Donnergott konnte für sich 

keine gleichwertige Frau finden, 

der Donnergott konnte für sich 

keine gleichwertige Gattin wählen.

E r schlug in seine beiden Hände,

1 Naitti. P.
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ńedakšnoś kem eń suronӡo 

son eś piŕanӡo śudize  

eś uéaskanӡo śaldiźe 

u š  mastor lagkso ńej araś 

liijak pajstom o m oń koŕas 

eŕvejkeń u li  polazo 

u š piggeń pećti jalgazo 

vaj m astorońi larjks eś šaco 

m oń koŕas (ej (er (akińe 

10 u š  m eńel alov eś kaso 

m oń koŕas bojar avińe  

vaj m on pa jstom an  pajstom an  

mon kośke cuvtoń końdam an  

u š  kośke ćuvsto ńej kansto  

son taratt undokst a l iś i(  

iśHa m oń ejst$ a tu i(  
vaj pišet' m a z ij  к akińe ( 

u š  m astor ava m aŕakśnoś  
puŕgińe vešńi son pola  

20 son orcaś kaŕaś piŕanӡo  

u š  viŕńeś peh ieś rwjgonӡo 

vaj laggozonӡo son orcaś 
kotova targań pa lińe  

u š troks kavodes tejev(ke 

son kavksos targaź ruóińe 

ikelga раса karksakśnoś  

pŕazonӡo parjgo putokśnoś  

son šum bra kšińe sajekšngś 
puŕgińe р а гщ  m olekšńeś 

3o son kuct Uijava jakam o  
u š  pokš kudińeks (ejńeme 

son puŕgińeńe packoleś 

puŕgińeń  kudos sovakšnoś 

šum bra kšińenӡg pu tiźe  

śuk  piŕińenӡg m aksiźe
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er rang seine zehn Finger, 

er verfluchte sich, 

er verdammte sein Schicksal.

Auf Erden gibt es

keine für mich, den Armen.

Ein jeder hat seine Frau, 

seine Lebensgefährtin, 

aber auf Erden geboren 

ist kein Mädchen 1 für mich,

10 unter dem Himmel aufgewachsen 

ist keine Bojarin 1 für mich.

Ach, ich bin unglücklich, ich bin unglücklich, 

ich bin wie ein verdorrter Baum.

Aus einem verdorrten Baumstamm 

kommen keine Zweige und W urzeln hervor, 

ebenso werden von mir 

keine kleinen, schönen Kinder 1 gezeugt.

Die Erdm utter hörte,

dass der Donner sich eine Frau sucht.

2o Sie bekleidete sich,

sie schmückte ihren Körper schön, 

sie zog sich

ein Hemd 1 mit sechs Stickereien an,

(ein Hemd) mit Kavode-Stickereien 2 gestickt *, 

ein Hemdgewand 1 mit acht Stickereien, 

sie band sich eine Schürze um, 

sie setzte sich eine Haube auf den Kopf.

Sie nahm ein ganzes Brot ' 

und ging zum Donnergott,

30 um einen Auftrag auszuführen, 

um als Brautwerberin 1 zu dienen.

Sie kam bei dem Donner an 

und trat ins Haus des Donners ein.

Sie legte ihr ganzes Brot 1 hin 

und gab ihre Verneigung '.

1 Dem.
2 Eine Art Stickerei. S. Heikel: Trachten und Muster der Mordvinen, S. 30.
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puŕgińe pazoś vastiźe  

šum bra kšińenfä  saiźe 

eśinӡg kette kundiźe  

son eźem p iŕas vetiźe  

targań stolenfä targiźe 

kšenfä salonӡo putiźe  

son ku kš in  pure nuŕtakšnoś  

u ž  ińe Лесе sajekšngś 

vaj norov ploška peštakšnoś  

10 vaśńa sońć veśe śim iźe  

vaj son tašlam o norgiźe 

son potmaksonӡo ńevtiźe  

u ž  omboćede peštiźe  

norov avańe kandiźe  

son śuk  piŕanӡo m aksiźe  

norov avajak śim iźe  

son т икогощ о ńevtiźe  

puŕgińe karm aś kortamo  

norov avańe baśamo  

20 ton norov ava parava  

u ž  norov ava vežava 

ton meźeń koŕas ńej jakat 
meźeń kuva lm a  ton pakat 
a jalći p a k i lom ańat 
koli s i t  paro aŕćeme 

parodo śe lm e t ńejezf 

koli s i t  beŕań aŕćeme 
beŕańeś e ś it m uinӡat 

toń m eńelc m astor с kep tanӡat 
во vaj kunct komado eškinӡat 

u ž  ton puŕgińe puŕgińe  

toń lernet blagoj puŕg ińe  

u ž  m eńel alga ton ardat 
mastor peškedi šu m ń ed e t  
ćarist(( lo ln f veŕgedi
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Der Donnergott empfing sie

und nahm ihr ganzes Brot 1 entgegen,

er fasste sie an der Hand

und führte sie vom  auf die Bank (sich zu setzen).

E r richtete einen Festtisch her,

legte (darauf) seine Speisen (’sein Brot und Salz’),

goss einen Krug Met voll,

nahm eine grosse Kelle,

e r füllte einen Bierkrug.

10 Zuerst trank er selbst alles aus, 

soff (einen Krug) ganz und gar aus 

und Hess den Boden sichtbar werden.

E r füllte ihn aufs neue

und trug ihn der G etreidem utter 2 hin.

Sie verneigte sich,

auch die G etreidem utter trank ihn aus,

(auch) sie Hess den Boden sichtbar werden.

Der Donner begann zu sprechen, 

zur Erdm utter zu reden: 

го ” Du G etreidem utter, schöne Frau,

G etreidem utter, junge Frau,

warum ziehst du umher,

warum streifst du umher,

du bist ja  kein um herstreifender Mensch?

Bist du in guter Absicht gekommen, 

so mögen deine Augen Gutes sehen!

Bist du aber in böser Absicht gekommen, 

so möge das Böse dich selbst finden,

möge es dich in den Himmel und auf die Erde em porheben, 

30 möge es dich Hals über K opf (auf die Erde) werfen!”

” 0 ,  du Donner, Donner, 

du heisst der grimmige Donner, 

du fährst auf ( 'un ter’) dem Himmel daher, 

und die Erde wird voll von deinem Getöse ’,

Feuer 1 fliegt aus deinen Rädern,

1 Dem.
2 Beachte den Personenwechsel!
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veśe mastoroś valdom i 

т оп a beŕańga tońe s iń  

u š  beŕań tońe aŕćeme 

s iń  tońe paroń aŕćeme 

m on pokš kud ińeks (ejńeme 

toń koŕas pola m on sodan  

u š  tu i araś rĺielezft 

vaj pedi araś śedejz§( 

u š tu i deŕaj melez$(
10 son ladi deŕaj ojm ez$( 

molan vasodan kortasa 

Ued (ejevtenӡq mańasa  

óijavi deŕaj śe polaś  

śest{‘ m e ŕ ĺ po lam  m oń u li  
sajevi deŕaj śe vastaś  

śestg m eŕĺ vaslam  m oń u li  
o i  norov ava parava  

u š  norov ava k u j ava [kuj(a)] 

m on a caŕkudan a sodan 

го vaj kosto pola ton m ukšnat 

jovtasak deŕaj ćaŕkuĺca 

kortasak deŕaj sodasa 

vaj kosto pola ton sodat 
u š  kosto vasta (eń jovtat 
vaj ton puŕgińe puŕgińe  

ton vijev hlagoj puŕgińe  
m on tońe polat jovtasa  

u š  tońe vastat kortasa 

vaj ń iške  pazoń šk i pazoń  

30 u š  veŕe pazoń pokš pazoń  

vaj kavto (ejteŕ (akanӡo 

u š  kavto (ejteŕ ejdenӡg 

vaj po kš (akazo kastargo 

om botks (akazo vezorgo 

u š  m azi m azi kastargo
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und die ganze Erde wird hell!

Ich bin nicht in böser Absicht zu dir gekommen, 

(nicht) um dir Böses zu bringen,

(sondern) ich bin in guter Absicht zu dir gekommen, 

um als Brautwerberin 1 tätig zu sein.

Ich kenne eine (gleichwertige) Frau für dich,

ob sie dir gefällt oder nicht,

ob sie deinem Herzen zusagt oder nicht?

Wenn sie dir gefällt, 

io wenn du an ihr Behagen findest,

so gehe ich sie treffen und überrede sie, 

ich entlocke ihr die Handarbeit.

Kann man diese (dir) zur Frau freien, 

dann kannst du sagen: ich habe eine Frau, 

kann diese zur Gattin genommen werden, 

dann kannst du sagen: ich habe eine G attin .”

” Getreidem utter, schöne Frau,

Getreidem utter, dicke Frau, 

ich verstehe nicht, ich weiss nicht,

20 woher du (mir) eine Frau finden wirst!

Wenn du es mir mitteilst, verstehe ich, 

wenn du es sagst, weiss ich, 

wo(her) du (für mich) eine Frau weisst, 

woher du mir eine Gattin nennst.”

" О , du Donner, Donner, 

du heftiger, grimmiger Donner!

Ich gebe dir eine Frau an, 

ich nenne eine Gattin für dich:

Nischke-pas, der Himmelsgott,

30 Vere-pas, der grosse Gott, 

hat zwei Töchter, 

zwei Töchter.

Sein älteres Kind (heisst) Kastargo, 

sein zweites Kind Vezorgo.

Schön, schön ist Kastargo,

1 Dem.
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śedejak m azi vezorgo * 

vaj pŕevej pŕevej kastargo 

śedejak pŕevej vezorgo 

vezorgo d u m a ś m iŕdeńe  

son m iŕdeń  jošoń štupam o  

polań śedejeń sodamo  

u š  norov ava parava  

Ion norov ava vešava 

paśiba paro valozot 

xo tuka  ku rg iń e t palasa  

m azi tu rv ińel nolasiń  

u š  u l i  deŕaj ie parot 

toń a isttovttan pir/gezpĺ 

vaj norov ava tujekšngś  

puŕgińeń  Uectg liśekšw jś  

son ń iške  р а гщ  m olekšnyś  
u š  pazoń kudos sovakšnoś  

son k ija k s  javńes arakšnoś  

son ka rm aś р а гщ  baśamo 

20 ńiške  paz marto kortamo  

u š  ton ń iške  paz veŕe paz  

vezorgoń koŕas m on jakan  

pokš kudaks (enӡ$ m on tejńan  

vaj kuncolińӡe veŕe paz  
son norov avań valonӡo 

eźiźe pańe kudosto 

eś jovta beŕań son valn<; 
son t'eŕdev tiźe vezorgoń 

om boiks veckim a takanӡo 

30 u š  ton vezorgo vezorgo 

ton bojar ava vezorgo 

vaj u l i  deŕaj toń m ele l 
puŕgińe р а гщ  m olem e  
puŕgińe ekšes liśem e  

u š  jov tik  poco ton valot
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noch schöner Vezorgo, 

verständig, verständig ist Kastargo, 

noch verständiger Vezorgo!

Vezorgo hat gedacht an einen Mann (um zu ihm zu gehen),

um des Mannes Sinn zu prüfen,

um das H erz des Mannes kennenzulem en.”

” 0 ,  Getreidem utter, schöne Frau, 

du Getreidem utter, junge Frau, 

dank für dein gutes W ort,

10 komm, ich küsse dich auf den Mund *, 

ich lecke dir die schönen Lippen 4

Wirst du diese Güte mir erweisen (’wenn du diese Güte hast’), 

so werde ich dich nie in meinem Leben vergessen.”

Die Getreidem utter machte sich auf, 

ging vom Donner weg.

Sie ging zu N ischke-pas, 

trat in Gottes Haus ein, 

stellte sich mitten auf die Diele.

Sie begann zu Gott zu reden,

20 mit Nischke-pas zu sprechen:

” Du Nischke-pas, Vere-pas,

ich komme um Vezorgos willen,

ich bin für sie als Brautwerberin tä tig .”

Vere-pas hörte

den W orten der G etreidem utter zu.

E r vertrieb sie nicht aus seinem Hause, 

e r sprach kein böses Wort 

E r liess Vezorgo herbeirufen, 

sein zweites, geliebtes Kind.

3o ” 0  du Vezorgo, Vezorgo, 

du Bojarin, Vezorgo!

Hast du Wohlgefallen daran,

mit dem Donnergott verheiratet zu werden,

mit dem Donner vermählt zu werden?

Sprich dein inneres Wort!

1 Dem.
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toń u li  deŕaj ńej mele ( 

vaj m aksik  Uedeń fejev ie ( 

melezg u lń eś  vezorgoń 

u z puŕgińeńe molem e  

puŕgińeń  pola u lem e  

m atrań koct aško targakśnoś 

norov avańe m aksiźe  

son puŕgińeńe kuciźe  

vaj norov ava saiźe  

10 puŕgińe р а гщ  viiźe  

puŕgińe pazoś saiźe 

son panarks pogksoks sustińӡe  

u š  lapgozonӡo orcińӡe 

vaj koda d u m a ś puŕgińe  

vezorgoń kisg moleme  

u š  son vezorgoń sajem e  

kaŕej rakšanӡo Uildiźe 

son veśi pasngń purnińӡe  
u š  kudaks andaks saińӡe 

20 vaj norov avań k u j avań  

son u ŕń i pa iaks saiźe  

u š  m astor avań ravšavań  

son avavt eŕgas saiźe  

koda kild ińӡe povdińӡe  

puŕgińe kolmo rakšanӡo  

son udalonӡo leŕdińӡe 

veśe kudanӡo andanӡo  

koda sirgakšnośl s iń  tukšnoś( 
vezorgo p a la ń  sajem e  

во m astor sorakać zgŕtlćedest 
jondol veŕgeleś caristgst 
s iń  ń iške  р а гщ  m olekšnqśl 

s iń  pazoń kudos sovakšnoś( 
pazoń stol ekšfjs ozakšnośl 
pazoń sto l ekšsg s iń  ja rcaśl
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Wenn du nun Wohlgefallen hast, 

gib deine H andarbeit.”

Vezorgo hatte Wohlgefallen,

zum Donner zu gehen,

dem Donner die Frau zu werden.

Sie zog einen festgewickelten Tuchballen hervor, 

gab ihn der Getreidem utter 

und sandte ihn dem Donner.

Die Getreidem utter nahm ihn entgegen 

10 und brachte ihn dem Donnergott.

Der Donnergott nahm ihn entgegen, 

nähte daraus Hemden und Hosen 

und zog sie sich an.

Als der Donner gedachte,

Vezorgo zu holen,

Vezorgo zu nehmen,

spannte er sein braunes Pferd an.

E r rief alle G ötter zusammen, 

nahm sie zu Brautführern,

20 die Getreidem utter, die dicke Frau, 

nahm er zum Klageweib, 

die Erdm utter, die schwarze Frau, 

nahm er an Stelle der Schwiegermutter.

Als der Donner

seine drei Pferde angespannt hatte, 

rief er hinter sich her 

alle seine Brautführer.

Als sie sich aufmachten, 

um Schwester-Vezorgo zu holen,

3o bebte die Erde von ihrem Schüttem  *, 

zuckten Blitze aus ihren Rädern.

Sie kamen bei Nischke-pas an, 

sie traten in des Gottes Haus ein.

Sie setzten sich an des Gottes Tisch, 

sie assen an des Gottes Tisch.

1 Dem.
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pazoś andińӡe śim dińӡe  

om boĺks t’akanӡo m aksiźe  

koda puŕgińe saiźe 

son ń iške  pazoń takanӡo 

śiśem  c iĺ  toso ś im ś ĺ  jarcaśĺ 

śiśem  v e ĺ toso k iš ś ĺ  m oraśĺ 

iś(a  puŕgińe son velavś 

u ž  ń iške pazoń sodam oks 

vaj son vezorgoń kuva lm a  

10 son veŕe р а гщ  ńej raśkeks.

11 .

того

ćoraś paro lovońĺejeś 
a ĺaś dobroj lovońĺejeś! 

du m a ś lova uŕvakstom o , 

aŕćeś lova son ńikstgm e  

sajeń polań son sa jem e , 

azoń vastań son m ujem e. 
vešńi pola son iśt’amo  

koćkśi vasta son iśĺam o: 

a sgŕejńe a keĺejńe, 
го a covińe a eckińe.

va n n i lova melc tu im ka , 
kocki lova śec pedam ka  

soń ponava i  sgĺgeva, 
i  pŕevńeva sodavkskeva. 

tago vešńi son iśĺam o:  

m eleń va n i koroń kiŕd i. 
vešńeś lova kolmo i je f  

kockśeś lova kolmo godngĺ
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Der Gott gab ihnen zu essen und zu trinken 

und gab sein zweites Kind fort.

Als der Donner das Kind

des Nischke-pas (zur Frau) nahm,

wurde dort sieben Tage gegessen und getrunken,

wurde dort sieben N ächte getanzt und gesungen.

So wurde der Donner 

Schwiegersohn des Nischke-pas,

(so) wurde er mittels Vezorgo 

10 ein Verwandter des Vere-pas.

11.

Lied

Ein trefflicher Mann ist Ljovontej \  

ein tüchtiger Mann ist Ljovontej!

Ljovontej gedachte, sich zu verheiraten,

Ljovontej sann darauf, sich zu vermählen,

eine genommene Frau zu nehmen,

eine für ihn bestimmte 2 Gattin aufzusuchen.

E r sucht (sich) eine solche Frau, 

er wählt (sich) eine solche Gattin aus:

eine nicht (besonders) grosse 3, eine nicht (besonders) breite 3, 

го eine nicht (besonders) schlanke 3, eine nicht (besonders) dicke 3. 

Ljovontej schaut (für sich) eine den Sinnen gefallende 3, 

Ljovontej wählt eine dem Herzen gefällige 3 aus, 

eine mit schönem Äusseren 4, 

eine mit gutem Verstand 3 und guter Vernunft 3.

Auch sucht er noch eine solche:

eine, die seinen Willen achtet, eine, die Verdruss erträgt. 

Ljovontej suchte drei Jahre,

Ljovontej wählte (eine solche) drei Jahre aus,

1 = Леонтш. P. — Im Original kommt auch die Form l'ova vor. 2 Hänelle määrätyn 
(d.h. eine durch Schicksal bestimmte). P. 3 Dem. 4 Ulkomuoto. P.
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koŕazonӡo pola eś (-ź) m uk. 

veśe ve leń i son ju tiźe  

lej (er ejtńeń  son vannińӡe  

araś (ещ$ melc tu im ka  

araś lovań śec pedam ka. 

korti d iŕ iń  son (elanstg, 

baśi va n iń  son koŕmanstg: 

01 tetińeń m oń avińeń, 
tiń  d iŕińeń  m oń vanińeń!

10 m ejś m azistg tiń  šaćtim iź, 

parińestg tiń  (iŕim iź?  

veśemede m on parojan: 

ašo k ile j m oń seŕińcm  

vide k ile j m oń гщ д т е т . 

koš m azistg šaciń k a s iń , 
parjńestQ m on tiŕatiń , 
ja la  t'eke pajstom ojan, 
jo m a ń  arań m on lom ańan  

śedejńeva pokordaźan. 
го meźeń kuvalt pa jstom ojan, 

meźeń koŕas pokordaźan?  

d u m śiń  aŕćiń uŕvakstom o, 
sajeń  polań m on sajeme. 
vešń iń  pola eś koŕazon, 

koćkśiń  vasta eś końdam on. 
melc tu im ka  śec pedam ka, 
eś koŕazon eźiń  m uje, 
pirjgeń peóti mon jalgińe, 
ĺeft'e tarkań mon acińe 

so s(ŕcj pŕalksoń mon pu tińe  

sola valco m on kortjńe, 
jožińezpń m on m adińe  

ćefle ku ja  m on pot'ińe. 
ko li araś śedej m aŕim , 
pirjgeń peöli m oń ja lg ińem ,
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(aber) er fand für sich keine gleichwertige 1 Frau.

E r hatte das ganze Dorf 2 durchwandert,

(alle) Mädchen angeschaut,

(aber) es gab 3 keine ihm Gefallende 4,

es gab 3 für Ljovontej keine dem Herzen Gefällige 4.

E r sagt zu seinem lieben Vater, 

er spricht zu seinem teuren Ernährer:

” 0 ,  mein V ater 4 und meine M utter 4, 

ihr meine Ernährer 4 und Betreuer 4! 

io Warum habt ihr mich (so) schön geboren,

(so) trefflich aufgezogen?

Ich bin schöner als alle (anderen):

(wie) eine weisse Birke ist mein Wuchs 4,

(wie) eine gerade Birke mein Körper 4.

Obgleich ich schön geboren und aufgewachsen bin 

und trefflich aufgezogen worden bin, 

bin ich doch stets unglücklich 5, 

bin ich ein verlorener Mensch,

bin ich ein bis an den Grund des H erzens Beleidigter 6.

20 Warum bin ich unglücklich, 

weshalb bin ich beleidigt?

Ich habe gedacht, mich zu verheiraten,

(mir) eine genommene Frau zu nehmen.

Ich habe eine für mich passende Frau gesucht,

ich habe für mich eine gleichwertige Gattin ausgewählt.

(Aber) keine den Sinnen gefallende 4, keine dem Herzen gefällige 4

habe ich für mich gefunden,

keine Lebensgefährtin 4,

die mir ein weiches Bett bereite,

30 die mir ein hohes Kopfkissen hinlege, 

die mir mit warmen Worten spräche, 

die sich neben mich schlafen lege, 

keine mit weichen, dicken Brüsten 4.

Wenn ich keinen Herzensfreund habe, 

keine Lebensgefährtin 4,

1 Vertaistansa. P. 2 Koko kylän. P. 3 Im Original Präs.
4 Dem. 5 Osaton, onneton. P. 6 Мне досадно. P.
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baslavim ié t'elan avan, 

ašo paro tiń  kedńesgrjk, 

šožda paro tiń  melńesggk! 

tu jan  р а гщ  m on oznom o, 

kše suskom ńeń  m on purnam o, 
lamo nuža ń  m on ńejeme. 

śukuńakšnoś son lelanstg, 

d iŕ iś  va n iś  son avanstg. 

sa jńeś paro son baslafka
10 Uśńeś pu toń  son kudosto, 

javkšnoś p iŕa ń  son kardajstfi. 

vele ušov son liśekšnqś 

pokš kijava  son tujekšngś. 

m oli lova pokš k ijava, 
kuva m oli son avaŕdi 

ń iške  р а гщ  son peńaći: 

ton ń iške  pas koŕm ińećkem , 
ńeila ja  ton se ireden, 

m a ŕila ja  ton m oń valon!
20 avafślasa  gŕešnoj ćińem, 

m on m elavsa pajstom o cim . 
jo ftika ja  ń iške pazom , 

u li  araś m oń ućaskam , 
leniezeń m oń, azoź pola, 
pirjgeń pecd  m oń jalgińe. 
śelvelkenfä son nardińӡe, 

śelm ińenӡg son panӡińӡe: 

ńei lom ań ikeldenӡg, 
tej (er kaka bojar ava.

30 a sgŕejńe a kelejńe, 
a éovińe a eckińe. 
kosk varctaś son laggozonӡo, 
tukšnoś lovań melezgnӡg. 
ašo k ile j ruggińezq, 
m azi и  m ar lióińez$,
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segnet ihr mich, meine Eltern,

mit euren weissen, guten Händen \

mit eurem leichten, guten Sinn 4

Ich gehe nun fort, um zu Gott zu beten,

um Brotbissen 1 zu sammeln,

um viel N ot zu leiden (’sehen’) .”

E r verbeugte sich vor seinem Vater, 

vor seiner lieben, teuren Mutter.

E r bekam einen guten Segen 

10 und begab sich fort von dem gebauten Haus, 

er trennte sich von dem umzäunten Hof.

E r ging aus dem Dorf hinaus

und begab sich fort, den grossen Weg entlang.

Ljovontej geht den Hauptweg entlang, 

er weint beim Gehen, 

e r klagt zu Nischke-pas:

” Du Nischke-pas, mein E rnährer 

siehe meine Tränen, 

erhöre meine Worte! 

го Ich beweine 2 mein Unglück 1, 

ich betrauere mein hartes Los.

Sage du, mein Nischke-pas, 

ob ich kein Glück habe,

keine für mich ('meinen N am en’) bestimmte Frau, 

keine Lebensgefährtin 1.”

E r trocknete seine Tränen 1 ab 

und öffnete seine Augen 

er sieht vor sich einen M enschen, 

ein Mädchen, eine Bojarin.

30 (Sie war) nicht (besonders) gross *, nicht (besonders) breit \  

nicht (besonders) schlank \  nicht (besonders) dick 

Als 3 sie auf ihn schaute, 

gefiel sie Ljovontej.

(Wie) eine weisse Birke (war) ihr Körper [,

(wie) ein schöner Apfel ihr Gesicht l ,

1 Dem.
2 Itken onnettomuuttani. P.
3 Какъ. P.
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ravźo lom źort śelm ińenӡg. 

ašo pa la  son lagksonӡo, 

paŕćej раса piŕasonӡo. 
oröaź kaŕaź mazińestg, 

p u m a ź  sqŕńaź parińestg. 
tu ś lovań melc (ejteŕ kakaś  

karm as lova kevkśńemenӡg  

karm as lova kivedmenӡg: 

jo ftik  p iŕa t (ejĺeŕ kaka  

10 kosto ton s i (  ĺe tarkańĺe  

Ui šactińӡet Ui (iŕińӡet 

Ui( toń u l i (  (etat avat! 

korti (enӡg (ejteŕ kaka, 
bas'i tenӡg bojar ava:

Uiń ikele ton avaŕd i(
Uiń iUele ton peńaćiĺ, 
śe m oń u l i  d iŕ iń  (e(am, 

ń iške  pazoś d iŕ iń  (etam  

ńiške  avaś d iŕ iń  avam .
20 m on vecUima sin st (ej (eŕesl 

ńiške  pazoń m on (ejĺeŕan 

ń iške  avań m on kakajan. 
avol vaśeń m on kakińest 
m on omboéeks sinst kakińest. 
vaśiń  kakast si,nst kastargo 

om botks kakast m on vezorgo. 
korti lova vezorgońe: 
kuncolum ak ton vezorgo 

m on joftasa poco va lom :
3o kolmo ije (  pola vešńiń  

kolmo ije (  m on pŕa caviń, 
jala vešń iń  eś poravan, 
sajeń pola azoń vasta. 
eś koŕazon eźiń  m uje, 
śec pedam ka melc tu im ka . 

m o liń  d iŕ iń  m on (e(ańe,
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(wie) schwarze Traubenkirschen (waren) ihre Augen 

Sie hatte ein weisses Hemd an, 

ein Seidentuch um ihren Kopf.

Sie war schön 1 gekleidet, 

sie war schön 1 (’g u f ) angetan.

Das Mädchen gefiel Ljovontej,

Ljovontej begann sie zu fragen,

Ljovontej begann sie zu fragen:

"O ffenbare dich, M ädchen, (wer du bist,) 

io woher du an diese Stelle gekommen bist, 

wer dich geboren und aufgezogen hat, 

wer deine Eltern sind!”

Das Mädchen spricht zu ihm, 

die Bojarin sagt zu ihm:

"D e r, vor dem du weintest,

vor dem du klagtest,

ist mein lieber Vater,

mein lieber Vater ist N ischke-pas,

meine liebe M utter ist Nischke-ava.

20 Ich bin ihre geliebte Tochter, 

ich bin Nischke-pas’ Tochter, 

ich bin Nischke-avas Kind.

Ich bin nicht ihr erstes Kind ‘, 

ich bin ihr zweites Kind '.

Ihr erstes Kind ist Kastargo,

ihr zweites Kind bin ich, V ezorgo.”

Ljovontej spricht zu Vezorgo:

” H ör mir zu, Vezorgo,

ich spreche zu dir mein Wort im Sinne:

30 ich habe drei Jahre eine Frau gesucht,

ich habe mir drei Jahre den Kopf zerbrochen 2,

ich habe immer gesucht eine gleichaltrige 3,

eine genommene Frau, eine (für mich) bestimmte Gattin.

Ich habe keine Gleichwertige für mich gefunden,

keine dem Herzen Gefällige ' ,  keine den Sinnen Gefallende '.

Ich ging zu meinem lieben V ater *,

1 Dem.
2 Vaivasin päätäni. P.
3 Ikäistäni. P.
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śukuń a kšn iń  pilgezftnӡg, 
sa jń iń  paro m on baslafka  

tu kšn iń  р а гщ  m on oznom o, 

kše suskom ńeń  m on purnam o. 

sirgakšniń  m on polcš kijava, 

kor saiźe m oń śedejem  

p iś i śelved m on va lim im  

ka rm iń  ŕiksg avaŕdeme 

ń iške  р а гщ  peńaćamo.

10 m a ŕim im  moń ńiške pazoś 

ńeińӡe son moń śelvedeń 

kuéińӡet toń m oń ikeleń  

ńiškeń tejteŕ ton vezorgo 

ada mońe sajeń polaks 

pirjgeń peöti ton jalgińeks  

laygoń orciks pekeń andiks  

tarkań aciks, stakań kand iks  
vaksson ud iks  meleń van iks!  

ń iškeń  tejteŕ bojar ava,
20 kuncolińße lovań ra ltn fń . 

velavś śestQ lova maro 

kundakšnoś son ked pezgnfä. 
m o lkšn fś  lovań putoń kudos 

son lovańe sajeń polaks. 
targakšnośt sjń  targań stolńe 

stolagks p u tń e ś t šum bra kšińe, 
ku rva jś t valdo s iń  śvećińe, 
ńiške р а гщ  siń  śukuńaśt. 
baslavińӡe ń iške  pazoś 

3o son eŕa mo i  aštomo 

i  raštam o rapudńam o. 
eŕaśt eŕaśt siń  eŕakšnośt 
śiśem  éorat siń tiŕakšnośt 
śiśem  uŕvat siń sajekšneśt.

od-bajfeŕmiš, im  W in te r 1900 .
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ich verbeugte mich vor seinen Füssen,

ich bekam einen guten Segen,

ich machte mich auf, um zu Gott beten (zu gehen),

um Brotbissen 1 zu sammeln.

Ich begab mich fort, den Hauptweg entlang, 

mein Herz wurde von Kummer ergriffen 2, 

er brachte mich dazu, heisse Tränen zu vergiessen, 

ich begann laut zu weinen, 

zu Nischke-pas zu klagen.

10 Nischke-pas hat mich erhört, 

er hat meine Tränen gesehen, 

er hat dich vor mich hingesandt,

N ischkes Tochter, Vezorgo,

komm, um mir die genommene Frau zu werden,

die Lebensgefährtin ',

die, die meinen Körper bekleidet, meinen Magen füttert, 

die, die mir das Bett bereitet, meine schwere Bürde trägt 3, 

die, die neben mir schläft und meinen Willen achtet!” 

N ischkes Tochter, die Bojarin,

20 gehorchte den Worten Ljovontejs.

Sie kehrte 4 da mit Ljovontej zurück, 

sie fasste ihn an der Hand.

Sie ging in Ljovontejs gebautes Haus, 

als genommene Frau Ljovontejs.

Sie richteten einen Festtisch 1 her, 

sie legten auf den Tisch ein ganzes Brot l , 

sie zündeten eine helle Kerze 1 an, 

sie verneigten sich vor N ischke-pas.

Nischke-pas segnete sie,

30 damit sie (im Wohl) lebten, 

damit sie sich vermehrten.

Sie lebten und lebten, sie lebten (sehr lange),

sie zogen sieben Söhne auf,

sie nahmen sieben Schwiegertöchter.

1 Dem. 2 Досадно или грустно стало. Р. 3 D.h. zur Arbeiterin. P. 4 Воротилась. P.
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12 .

vezorgodo

a vezorgo vezorgo, 

kulo pu le t ulezg! 

kosto šaćil, ton ka sil 
koso tŕa til vanotil?  

ńiške pazoń lejleŕat 

ńiške avań kakajat, 
śeks jošovat vazovat 

ton ŕiveźeń końdamat. 

paro M an ejkakšat,
10 pŕevej avań kakajat. 

vide k ile j rw jg ińel 
m azi um aŕ lićińel, 
ravšo loméort śelm ińet, 

pešte lukške kurgińet. 
kolmo ije l  m ańćim ik, 
śedejńeva keŕirńik  

kunćka vidga ś iń d im ik , 
pilge vijde m a štim ik  

pŕaso pŕevslq li f t im ik ,
20 kośke k ile jks  kośtim ik . 

d u m śiń  iśla  vezorgo, 
sajeń polaks sa jem el 
aŕéiń iś la  vezorgo, 
leškstań ćuftoks tejemel. 
sajeń polaks e ź it m o ll  
leškstań ćuftoks eé it u lt. 
koli polaks ez'it m oll, 

mońe vastaks e ź it u li, 
eŕdekstatan śudutan,

3o lem zgl keće kom aftan, 
ravźo modas tuim ga
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Ü ber V ezorgo

Vezorgo, Vezorgo,

möge dich der Teufel holen (’der Todesweg werde dir zuteil’)!

Wo bist du geboren und aufgewachsen, 

wo bist du aufgezogen und betreut worden?

Du bist N ischke-pas’ Tochter, 

du bist Nischke-avas Kind, 

darum bist du (so) klug 1 und vernünftig, 

du bist wie ein Fuchs.

Du bist eines guten Vaters Kind, 

io du bist einer vernünftigen M utter Kind.

(Wie) eine gerade Birke ist dein Körper 2,

(wie) ein schöner Apfel dein Gesicht 2,

(wie) schwarze Traubenkirschen sind deine Augen 2,

(wie) eine Nussschale 3 ist dein Mund 2.

Du hast mich drei Jahre betrogen, 

du hast mir das Herz 2 gebrochen, 

du hast mich mitten durch zerrissen, 

du hast mir die Kräfte in den Beinen genommen, 

du hast mich um meinen Verstand im Kopfe gebracht, 

го du hast mich zu einer verdorrten Birke vertrocknen lassen 4.

Ich habe so gedacht, Vezorgo,

dich zur genommenen Frau zu nehmen,

ich habe darauf gesonnen, Vezorgo,

dich zu einem bezeichneten Baum 5 zu machen.

Du bist nicht willens gewesen, eine genommene Frau zu werden, 

du hast kein bezeichneter Baum sein wollen.

Da du nicht (meine) Frau hast werden wollen,

(da) du nicht meine Gattin hast werden wollen, 

verdamme und verfluche ich dich,

30 lege ich eine Schöpfkelle in deinem Namen um 6, 

damit du in die schwarze Erde hineinkommst,

1 Järkiviisas. P. 2 Dem. 3 Dem. -  Kuori. P. 4 =  narrailit minua. P. 5 ” Merkki-
puukseni” = valitukseni. P. 6 Wenn man einen Menschen verfluchen will, geht man auf
den Friedhof, legt da eine Schöpfkelle um und spricht eine Verfluchung: koda te kećeś kom aś, 
išfa kom ado kulok  usw. 'wie diese Kelle umgelegt worden ist, so sollst du hinfallend sterben’. 
P.

12.
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ašo śovońc pedamga! 

moTan d iŕiń  tetańe 

pilgezpiӡQ śukuńan, 

sajan paro baslafka  

tu jan  р а гщ  oznomo 

valm a alga jakamo  

kše suskomoń purnamo. 
a vezorgo vezorgo 

kulo pu(e( u le zf!

10 ńišlie pazoś toń ĺe(at 
ńiške ava tori avat 

d iŕiń  ieiai pŕevńesat 
d iŕiń  avat sodavkssat!

od-bajieŕm iš.

13 .

того

(kezgŕeń, tašto m oklaužoń petra 

makarov m ińek  kec$ m oriźe)

vaj vaj v a jo / vajajo/  

lu j loj vajajo/  vajajo/ !  

siŕńe um aŕńe (ejteŕ ejt! 

son mazińestg šacokšnoś 

u š  parińestg kasokšnoš! 
vaj vide k ile j ruggozo 

го ćińas m išara éeŕńezg, 
m azi argum ak lióazo 

vaj ravžo lomźort śelmenӡ$, 

son pešte lukške kurgozo. 
eŕamozonӡo eŕakšnoś 

pŕevńes sodavkskes sovakšnoš
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damit du in dem weissen Lehm festsitzest!

Ich gehe zu meinem lieben Vater ', 

ich verneige mich vor seinen Füssen, 

ich nehme (vor ihm) einen guten Segen, 

ich gehe fort, um zu G ott zu beten, 

um unter Fenstern (betteln) zu gehen, 

um Brotbissen zu sammeln.

Vezorgo, (du,) Vezorgo, 

möge dich der Teufel holen!

10 Nischke-pas ist dein Vater,

Nischke-ava ist deine M utter,

du hast den Verstand deines lieben Vaters,

du hast die Vernunft deiner lieben Mutter!

13.

A ltertüm liches L ied aus tašto-m oklauž, 
uns gesungen von Petra  M akarov

Vaj vaj vajoch vajajoch, 

ljuj Ijoj vajajoch vajajoch!

(Wie) ein Goldapfel 2 ist das Mädchen!

Sie war schön 2 geboren,

sie war trefflich 2 aufgewachsen!

(Wie) eine gerade Birke (war) ihr Körper,

20 (wie) heller Silberzwirn ihr H aar 2,

(wie) ein schönes argum ak  ihr Gesicht,

(wie) schwarze Traubenkirschen waren ihre Augen,

(wie) eine Nussschale 2 war ihr Mund.

Sie hatte bis zu ihrem (heiratsfähigen) Alter gelebt, 

sie war zu Verstand und Wissen gekommen,

1 Isäni luo. P.
: Dem.
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(elas pukšińes ozakšnoś. 

son ń iške  pazdo m aŕakšnoś  

aŕćeś son pazoń ( vešńeme 

u š  veŕe р а гщ  moleme. 
a m u si pazoń kińenӡq 

azdasi pazoń kudonӡo. 

son öiń o jm am o a sodi 

vaj veń u d u m a  kadiźe. 

u š  kuva ja k i avaŕdi 
io p iś i śe lve tke l son liv fi 

pŕaso ćeŕńenӡg son raźdi 

u š koso ašti m elavti 

son ućaskanӡo ćum ondi. 
son meźeń liińe avaŕdi 

u š  meźeń koŕas m elavti? 

vaj son śeń lćińe avaŕdi 
u š  son śeń koŕas m elavti: 

vaj m aslorońl larjks eś šaco 

u š  koŕazonӡo ńej pola 

20 m eńeleń l alov eś kaso 

sonӡo sajem e ńej vasta. 
son m aŕaś ku la ś  lejleŕ e jl  
vaj ń iške pazoń ćorado: 

vaj ń iške pazoń éorazo, 
son puŕgińe paz lakazo 
u š  apak uŕvakst son eŕi 
eś koŕazonӡo a m ui. 

son aŕćeś śeńe molem e  

son pazoń uŕva ulem e.
3o vaj aŕćeś sonӡg lelazo 

u š  ju rt avańe oznomo 

osksoń anoksoń kandomo. 
siŕe ŕevińe pećkckšnfś, 

son ŕeveń piŕa pidekšńeś  

son ju rt avańe oznokšnoś
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sie hatte den vollen Wuchs des Körpers erreicht. 

Sie hatte über Nischke-pas gehört, 

sie gedachte (Nischke-)pas aufzusuchen, 

zu Vere-pas zu gehen.

(Aber) sie findet nicht den Weg 1 zu Gott, 

sie kennt nicht Gottes Haus.

Sie kennt keine Tagesruhe, 

der N achtschlaf hat sie verlassen.

Wo immer sie geht, weint sie,

10 sie vergiesst heisse Tränen

sie rauft sich ihr Haar 1 auf dem Kopfe, 

wo immer sie weilt, ist sie traurig, 

sie klagt über ihr Schicksal.

Warum weint sie, 

warum ist sie traurig?

Sie weint darum, 

sie ist darum traurig: 

es ist auf Erden geboren 

für sie kein Mann,

20 es ist unter dem Himmel aufgewachsen 

für sie kein Ehegatte.

Das Mädchen hatte gehört 

über N ischke-pas’ Sohn:

N ischke-pas’ Sohn,

der Donnergott, sein Kind,

lebt unverheiratet,

er findet für sich keine passende (Frau).

Sie gedachte zu ihm zu gehen,

Gottes Frau zu werden.

30 Sein Vater dachte 

Jurt-ava zu opfern, 

ein Opfer zu bringen.

E r schlachtete ein altes Schaf \  

er kochte den Schafkopf, 

er betete zu Jurt-ava,

1 Dem.
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vaj śuk p iŕińe  maksokšnoś. 
u š eskerdińӡe tej (er e jt  

d iŕ iń  telanӡo valonӡo. 
koda śuk  p iŕa  m aksokšnoś  

ju rt avań leihen( kuńćiźe. 

vaj koda osksost pŕadokšniź  

siń  ŕeveń p iŕa ń t sgvekšniź. 

vaj m azi lejleŕ azravka  

sivel suskom ńe sajekšngś 

10 ašo раса рос purniźe  

son potmozonӡo putiźe  

vaj ŕeveń piŕes sovakšnoś 

son pacińenӡ(! aciźe 

su sko m ń eń t marto putiźe  

vaj śuk  piŕanӡo maksiée. 

kuva oleńdi avaŕdi, 
son ju rt avańe eńaldi: 

kudo ju rt ava m atuška  

keŕeń éoćkoń paz korm ińeó  

20 ton m aŕika ja  vajyelńem  

ńeila  p iś i śelvedeń! 

osksom  anoksom  kandija  

m on lem el p i le l  kund ija  

vaj jovtika ja  ton mońe 

son ńiške pazng ńej k iń e ń l  
u š  ń evd ka ja  ton mońe 

vaj veŕe pazoń kudonӡo! 

u š  ń iške р а гщ  m on m olan  

esleń ućaskań vešeńie 

3o u š  veŕe р а гщ  m on m olan  

m on azoń polań kevkślerne, 
u š  mastor larjkso ńej araś 

vaj mońe putoź uéaska  

u š  m eńel alo ńej araś 

vaj m ońeń azoź son pola



115

er richtete an sie seine Verbeugung '.

Das Mädchen befolgte

die W orte ihres lieben Vaters.

Als sie ihre Verbeugung machte (’gab’), 

erwähnte sie den Namen der Jurt-ava.

Als sie das Opfergebet beendet hatten, 

assen sie den Schafkopf auf.

Das schöne M ädchen, die Herrin ',  

nahm ein Stück 1 Fleisch,

10 sie wickelte es in ein weisses Tuch ein, 

sie legte es in (an) ihren Busen, 

sie trat in die Schafhürde, 

sie breitete ihr Tuch 1 aus 

und legte es mit dem (Fleisch)stück 1 dahin, 

sie machte (’gab') ihre Verneigung.

Sie weint beim Flehen, 

sie betet zu Jurt-ava:

Kudo-jurt-ava, M ütterchen,

Göttin über Rinder und Balken, Ernährerin,

20 erhöre meine Stimme \  

siehe meine heissen Tränen!

Ich habe mein Opfer gebracht,

ich habe mich an deinen Namen gewandt,

gib du mir an

den Weg 1 zu N ischke-pas,

zeige du mir

das Haus des Vere-pas!

Ich (will) zu Nischke-pas gehen, 

um für mich Glück zu suchen,

30 ich (will) zu Vere-pas gehen,

um (für mich) einen mir bestimmten Mann zu erbitten. 

Auf Erden ist

kein Glück für mich bestimmt, 

unter dem Himmel gibt es 

keinen für mich bestimmten Mann,

1 Dem.
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vaj m on pajstom o lom ańan  

uóaskavtomo taka jan . 

u š  ju rt ava son ńeize 

vaj tejteŕ iakań osksonӡo 

kudo ju rt avaś maŕińӡe  

son bojar avań valonӡo. 

gŕešnoj num olńeks velavtńeś 

lom a valngsg pškadekšngś 

son lom a valco kortakšnoś:
10 ton bojar ava t'ej (er e ji  

vaj sjŕńeń tolga argum ak  

ton ilaka ja  melavto 

p iśi éelveĺket' jom avto! 

m on śuk  piŕińet' ńeija  

vaj kurkso valot maH ja. 

m on toń uéaskat sodasa 
azoń polatkak jovtasa: 

toń pazoń kece uéaskat 
vaj toń puŕgińe ńej polat.

20 u š  mastor larjkso son araś 
vaj meńelej Uiń ( sodjzg 

m eńeleń i alov eś šaéo 

son veŕe pazoń muizg. 

ton kuncoloka m aŕaka  

u š  meźe m eŕan ton ieiĺa  

meńelev Uiń t'kak ton m usak  

veŕe pazoń (как ton ńesak: 

orcak lapgozot pokajńe  

kotova targań pa lińe  

30 vaśńa ton aźo kalm o larjks 

kalm oń kiŕd ińe śukuńak  

ton pokšĺań  babań le m ĺ kundak. 

m ejle ton liś ta  pokš pakśas  

vaj pokš pakśińes k i ulos 
u š  Ui ulońte ton arak 

öi liśm a  jonov śukuńak
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ich bin ein unglücklicher Mensch, 

ein anteilloses Kind.

Jurt-ava sah

das Opfer des M ädchens,

Kudo-jurt-ava erhörte 

die Worte der Bojarin.

Sie verwandelte sich in einen armen Hasen ', 

sie sagte mit menschlichen Worten ‘, 

sie sprach mit menschlichen Worten:

10 "B ojarin, M ädchen, 

goldgefiedertes argum ak, 

sei nicht betrübt,

vergiess nicht (umsonst) deine heissen Tränen!

Ich habe deine Verneigung 1 gesehen, 

ich habe dein W ort im Munde gehört.

Ich weiss dein Glück,

ich werde (dir) auch den für dich bestimmten Mann angeben: 

dein Glück ist in Gottes Händen, 

der Donner ist nun dein Mann.

20 Es gibt auf Erden keinen,

der den Weg nach dem Himmel weiss, 

unter dem Himmel ist keiner geboren, 

der Vere-pas findet.

Hör (mir) zu, nimm wahr, 

was ich sage, tue das,

(dann) wirst du auch den Weg nach dem Himmel finden,

(dann) wirst du auch Vere-pas sehen:

ziehe dir ein Festhemd 1 an,

ein Hemd 1 mit sechs Stickereien,

3o geh zuerst auf einen Friedhof,

verneige dich vor dem H errscher über die Gräber, 

und wende dich an die Namen der Ahnen!

Gehe dann auf eine grosse Feldmark, 

auf eine grosse Feldmark, an eine W egscheide, 

stelle dich an die Wegscheide, 

verneige dich gegen Sonnenaufgang hin,
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u š öeŕet pulot ton n o ld it 

vaj veé im iń e t ton u kśik !  

éestc sońé pazoś m utanӡat 
son kov eŕavi feidanӡat. 

u š  kuncolińӡe azravka  

son ńej ju r t avań valonӡo. 
paro pokajsg naŕašaś  

m azi pa lińe  son oróaś 

u š kalm o larjkskak son jaka ś  

10 kalm oń Uiŕdińe śuku ń a ś

son pokšt'ań babań lernt kundaś. 
u š d iko j pakśas liśekšngś 

son Ui u lińes arakšnoś  

vaj śuk  p iŕ iń e  maksokšnoś. 

u š  pu liń en ӡ i noldiźe 

son većimanӡo ukśiźe. 
vaj avol k u v a t son ašteś 

u š  avol k u v a t son u6oś. 
son Uepediźe piŕanӡo  

20 ći liśm o  [1. -a\ jonov varćtakšnoś 

son ravšo pelńe Uepeteć 

jakśteŕe jondol veŕgeleś 

vaj vijev varm a puvatoć. 
son tejĺeŕ takań saiźe 

śe p e lń eń t ekšes kandiźe  

son śe p e leń t larjks putiźe. 
vaj puŕgińe paz ńeiźe 

son v i t  Uedńede kundiźe  

vaj ń iške р а гщ  vetiźe. 
so u š  veŕe pazoś eśtenӡg, 

son sajeń polaks m aksiźe. 

vaj lu j lax titj ta7. tej lax  
lu j lej ( lo j?) vajajox vajajox.

tašto m oklauš ,

Bez. B ugul’ma.
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flicht dein Haar, deinen H aarzopf auf, 

binde deinen Hemdkragen 1 los!

Dann wird Gott dich finden

und bringt dich, wohin es sich gebührt.”

Die Herrin 1 gehorchte 

den Worten der Jurt-ava.

Sie putzte sich mit einem Festhemd auf, 

sie zog sich ein schönes Hemd 1 an, 

sie ging auch auf einen Friedhof, 

io sie verneigte sich vor dem H errscher über die Gräber, 

sie wandte sich an die Namen der Ahnen.

Sie ging in eine öde Feldmark, 

sie stellte sich an eine W egscheide 1 

und machte (’gab’) ihre Verneigung *.

Sie flocht ihren Zopf 1 auf, 

sie band ihren Hemdkragen los.

Sie (brauchte) nicht lange zu verweilen, 

sie (brauchte) nicht lange zu warten.

Sie erhob ihren Kopf,

20 sie schaute nach Sonnenaufgang hin,

(da) erhob sich eine schwarze Wolke \

der rote Blitz zuckte,

ein heftiger Wind begann zu blasen.

E r riss das Mädchen (mit sich)

und trug sie über ( 'h in ter’) die Wolken ',

er legte sie auf die Wolke.

Der Donnergott sah sie,

er fasste sie an der rechten Hand '

und führte sie zu Nischke-pas.

3o Vere-pas

gab sie ihm zur genommenen Frau.

Vaj ljuj ljach ljuj ljach ljuj ljej ljach, 

ljuj ljej vajajoch vajajoch!

1 Dem.
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14 .

того tona ein  eŕamodo

vaj tona cisg eŕamost 
eŕӡań cuvašoń śe% paro. 

ańéak a paro eŕamost 

son ńej vedunoń duśm anoń  

u m a  mešava jaJćiéań 

vaj śuro m eń t'eń saióań 

lom ań sijvélde jarcićań  

jakśieŕe veŕcle śim ióań. 

išco a paro eŕamost 

10 vaj son pŕań  poviń  vec va iń  

śńeińeńgak jala eŕamost 
bojar azordo son paro , 

vaj kona kona (evńestfń ( 

u š  sin stka k  lem ńest kundatit. 
tu ś  ošov ietam  vec va jaś  

vaj avam  m aŕaś pŕa povaś. 
vejkińe (aka m on u lń iń , 
vaj ćavo kudos kadoviń. 
eŕva mademstQ avaŕdan, 

го m on (etań avań lernt kundan. 
veś( m aiedeviń  su ia m iń , 

vaj teiań avań m on ńeiń. 
koš ieiam  pekstaź tarkaso, 
son apak śulrnśe oiaso. 
avam  ćopuda tarkaso, 
vaj liiŕga vidga son tolco. 

u š  éińek veńek avaŕdi, 
eś piŕińenӡg son śudi. 

m on d iŕ iń  avań Uevkśüja,

30 u š  kurkso valom  jovtija: 
o% m oń avińem  d iŕ iń em ,
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Lied über das Leben im Jenseits

Im Jenseits ist das Leben

der Ersänen und Tschuwaschen das allerbeste.

Ein nicht gutes Leben haben nur

die Hexen und Zauberer,

die, die Ackerraine entlang gegangen sind,

die, die (einem) das Getreideglück genommen haben,

die, die Menschenfleisch gefressen haben,

die, die rotes Blut getrunken haben 2.

Auch ist nicht gut das Leben derer,

10 die sich erhängt haben oder die ertrunken sind,

(aber) ihr Leben ist auch doch 

besser als das der Bojaren und Herren, 

bei irgendeiner Sache 1 (einem Opfergebet) 

werden doch ihre Namen 1 genannt.

Mein Vater machte sich nach der Stadt auf, er ertrank im W asser, 

meine M utter erfuhr es und erhängte sich.

Ich war das einzige Kind

und blieb (einsam) in der leeren Stube zurück.

Bei jedem  Schlafengehen weine ich, 

го ich gedenke der Namen meiner Eltern.

Einmal schlummerte ich ein, schlief ich ein, 

ich sah (im Traum) meine Eltern.

Obgleich mein Vater an einer verschlossenen Stätte (war),

(war) er (doch) in unbegrenzter Freiheit.

Meine M utter (war) in einer dunklen Stätte, 

sie (war) bis an den Hals im Feuer.

Sie weint Tag und Nacht, 

sie verflucht sich selbst.

Ich fragte meine liebe M utter,

30 ich sprach meine W orte im Munde aus:

” 0 ,  meine M utter \  meine Ernährerin

14 .

1 Dem.
2 Mit diesen zwei Zeilen sind die Bojaren gemeint.
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avińem  (uša lovsjńem , 
ton jovtik  koda idem ei, 

u š  (e toln$st$ń( targamot. 

топ a id ivan  takińem  

u š  ie tolnQslqńt ńej tońe. 
vaj karm an  (es$ palomo  

mastoroń kolem s kaladom s. 

m astoroś koli kaladi, 

śestg ie tolstońi mon liśan.

10 koš ie tarkastoń i m on liśan, 
m on paro tarkas a m olan. 

vaj m oń šaćmodon ikele, 
m oń ńiške pazoś śu d im im , 
son kect§ pilkstg  ka im im , 

ie tarkińeńie p u tim im . 

u š  avań vaksto m on lu iń , 
d iŕ iń  ieiań vaks m on m oliń . 

u š  tago valngm  jovtija , 
m on d iŕ iń  ieiań Uevkśdja:

20 o% m oń ieüńem  d iŕińem , 

koda toń iestq idemet?  

u š  a id ivan  m on tońe, 
mastoroń kolem s kaladom s. 
mastoroś ko li kaladi, 
ie tarkińeńie avat si. 
m on ie tarkastońi sa jsam iź, 
paro tarkińes pucam iź. 

m on tago tetaj kevkśiatan: 

meźeń tevs lemńerjk kunćesiź?
30 kona orm asoń i lomańeś, 

son śiśem  i je i  sqŕedi, 
u š  m iń iem eńek śe ormaś, 

son a javovi k ińejak. 
ańćak vec v a ii  pŕań  povit, 
s iń  śe o rm iń eń t pańinӡg.
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meine M utter meine gelbe Milch ■,

sage, wie du gerettet werden kannst,

wie ich dich aus dem Feuer 1 herausziehen kann .”

” Du kannst mich nicht retten, Kindchen,

aus diesem Feuer *.

Ich werde hier verbrennen 

bis zum Untergang der Welt.

(Wenn) die Welt untergeht,

dann werde ich aus diesem Feuer herauskommen.

10 Obgleich ich aus dieser Stätte herauskomme, 

werde ich (doch) in keine gute Stätte gehen.

(Schon) vor meiner Geburt

hat mich Nischke-pas verflucht,

er hat mich am Arm und Bein umhergeworfen,

er hat mich in diese Stätte 1 gesetzt.”

Ich ging von meiner M utter weg, 

ich ging zu meinem lieben Vater.

W ieder sprach ich meine Worte \  

ich fragte meinen lieben Vater:

20 ” 0 ,  mein Vater ' ,  mein Ernährer l , 

wie könnte man dich von hier retten?”

” Du kannst mich nicht retten 

bis zum Untergang der Welt.

(Wenn) die Welt untergeht,

wird in diese Stätte 1 deine M utter kommen.

Ich werde von dieser Stätte weggenommen 

und in eine gute Stätte 1 gesetz t.”

” Ich frage dich noch, Vater: 

warum begeht man euer G edächtnis?”

30 ” An welcher Krankheit ein Mensch 

sieben Jahre leidet, 

ohne uns kann diejenige Krankheit 

niemand beseitigen.

N ur im W asser Ertrunkene und Erhängte sind solche, 

die diese Krankheit vertreiben können.

' Dem.
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koda le m eńek kundasiź, 

śe 6 iń ( olaso jakatan  

vejke vejkeńek m iń  ńeian  

m iń  ańćak śestg baśatan.

15.

ravž ańdam o tej (eŕej (, 

kadovś (e(a urojstg. 
éińek veńek avaŕdi, 

ojm am o škińe a sodi. 
kalm o lar/gov son m oli,

10 ka lm s avanӡo son laSi, 

(eĺanӡo pŕa pes son m oli, 
d iŕ iń  (etanӡo son laSi. 

lajšim ado lotkakśnoś, 
su lam okšnoś matedevś. 

d iŕ iń  avazo pojavaś, 
tonavtomonӡo son karm aś: 

ilavaŕde [ila av.\ (ejteŕem, 
ila  melavto moń lćis$, 

eŕam onok a beŕań,
20 tarkińeńek рек paro. 

śex(e paro eŕam oś 

(es$ eŕӡań cuvažoń. 
jarstan ś im dan  tań(ejst§, 
m iń  jakatan  mazistg. 
koda kundasirjk lemeńek 

śestg рек paro (eńeńek 
śestg k ištia n  moratan  

теге većktan śeń (ejdan.
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Wenn man sich an unsere Namen wendet,

an dem Tag gehen wir in Freiheit

und sehen einander,

nur dann sprechen wir m iteinander.”

15.

Eine schwarzbraune M enschentochter 

blieb als Waise nach ihrem Vater zurück. 

Sie weint Tag und N acht, 

sie kennt keine Stunde 1 der Ruhe.

Sie geht auf den Friedhof, 

io sie beweint ihre M utter im Grab, 

sie stellt sich ihrem Vater zu Fläupten, 

sie beweint ihren lieben Vater.

Sie hörte mit ihrem Beweinen auf, 

sie schlief ein und schlummerte ein.

Ihre liebe M utter erschien (ihr) 

und begann sie zu beraten:

"W eine nicht, meine Tochter, 

sei nicht traurig meinetwegen, 

unser Leben ist nicht schlecht,

20 unsere W ohnstätte 1 ist sehr gut.

Allerbestes Leben

haben hier die Ersänen und Tschuwaschen. 

Wir essen und trinken gut, 

wir gehen schön (gekleidet).

Wenn ihr unser Gedächtnis begeht, 

dann haben wir es ganz gut, 

dann tanzen und singen wir 

und machen, was uns gefällt.

1 Dem.
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jaka tan  m iń  olava, 

piže m azi lugava, 

m iń  p išińe  lugava, 

m azi ćeća jutkova. 

ańóak beŕań eŕamost, 

ie öis$ ruzoń tataroń. 
śe%te beŕań eŕamost, 

keńde реке bojar tn fń . 

cińek veńek avaŕdit,
10 vaöoń peškśe s iń  eŕi t. 

araś lem eń livićast, 

araś lem eń kundićast. 
m ińek lapks sinst ś ijad i t  

kavto van i śelm ińest. 
koda žalstp ń e ja v it 

kše su sko m ń et m iń  jorttan. 
suskom ńetńeń  s iń  sgvsiz 
vaöo рек es t peštasiź  

pešsié vaćo pekińest 
20 v itc iś  nuókań śedejńest. 

ila  avaŕde takińem , 
ila  melavto m oń kis$. 
m ińek tesg eŕamoś 

a kelńesg jovtavi 
a jovtavi kelńesq, 
a [ja]vovi śedejsg. 
aźo kudov takińem  
jovtak rodnqń raśkeńeń  

i l iź  kad s iń  kojest 
so s iń  kezgŕeń obućast 

kalm o lapgov jakam ost 
lem eń p ileń  kuńćim ast. 
ravžo ańdam o tejteŕ e jt  

sirgoźekšngś tujekśnpś. 
koda kudov son sakśnoś
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Wir streifen nach Gutdünken 

auf grünen schönen Wiesen, 

auf grünen 1 Wiesen, 

zwischen schönen Blumen.

N ur ein schlechtes Leben

haben in dieser Welt die Russen und Tataren.

Das allerschlechteste Leben 

haben die dickbäuchigen Bojaren.

Sie weinen Tag und N acht,

10 sie leben mit hungrigem Magen.

Sie haben keinen, der ihrer Nam en gedenkt, 

sie haben keinen, der ihr Gedächtnis begeht. 

(Neidisch) schauen auf uns 

ihre zwei sehenden Augen.

Wenn sie in uns Mitleid erwecken, 

werfen wir (ihnen) Brotstücke 1 hin.

Sie essen diese (Brot)stücke 1 auf 

und füllen (so) ihre hungrigen Mägen, 

sie füllen ihre hungrigen Mägen 1,

20 sie stärken ihre (vom Hunger) erm atteten Herzen '. 

Weine nicht, mein Kindchen, 

sei nicht traurig meinetwegen.

U nser Leben hier

kann man nicht mit Sprache 1 erzählen, 

kann man nicht mit Sprache 1 erzählen, 

kann man nicht mit dem Herzen klarmachen.

Geh nach Hause, mein Kindchen,

und sage den Verwandten,

dass sie nicht von ihrer Sitte lassen sollen,

30 dem althergebrachten Brauch, 

auf den Friedhof zu gehen, 

das Gedächtnis (der Ahnen) zu begehen.”

Die schwarzbraune M enschentochter 

wachte auf und begab sich fort.

Als sie nach Hause kam,

1 Dem.
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veśemeńe jovtakšnoś, 
теге m aŕaś meźe ńeś, 

теге kortaś avazo.

16.

Uitaj atat k ita j bábat, 
śedikeleń s iń  lom at. 

vejkest vejkest s iń  a kadit, 
kojńe larjkso s iń  pelkstit. 

baba eŕi tašto kojsp, 

kezgŕ р а гщ  son ozni,
10 śukuńak.m i nuvargali 

mastor avas ved avas. 

tago ozni k ita j baba 

kardas s'arkos ju r t avas. 

eŕva ta rka ń ĺ eŕva kojeńt, 
kez$ŕ pirjgeń son kiŕd i. 

osutt karóot pram o tarkat 
k ita j baba son kem i. 

k ita j ata kezgŕ р а гщ п  

śu k  p iŕińe  a m akśń i 
го son m ukorckak kez$ŕ pasngń  

k ita j ata a p u ti. 
od kojńesg od ilaso 

k ita j a ta  son tei. 
pelkstaś pelkstaś k ita j baba 

k ita j a tań  son marto. 

paro kojsg son eś izńa  

eś polanӡo son marto. 
sajńeś keée k ita j baba,
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erzählte sie allen,

was sie gehört und gesehen hatte,

was ihre M utter gesprochen hatte.

16.

Der Kitaj-Alte und die Kitaj-Alte 

sind Leute der früheren (Zeiten).

Sie geben einander keine Ruhe,

sie streiten über die (neue und alte) Lebensart '.

Die Alte lebt nach der althergebrachten Lebensart, 

sie betet zu den alten Göttern,

10 sie verneigt sich, sie beugt sich

vor der Erdm utter und der W asserm utter.

Die Kitaj-Alte betet noch 

zu Kardas-Sjarko und zu Jurt-ava.

Jede Sache, jeden Brauch 

der früheren Zeiten befolgt sie.

An K rankheiten, die von Anhexen und Hinfallen herrühren, 

glaubt die Kitaj-Alte.

Der Kitaj-Alte richtet keine Verbeugung 1 

an die alten Götter,

20 nicht mal eines Arsches wert

hält der Kitaj-Alte die alten Götter.

Nach neuem Brauch, nach neuen Sitten 

handelt der Kitaj-Alte.

Die Kitaj-Alte und der Kitaj-Alte 

stritten und stritten miteinander.

Sie konnte nicht im Guten 

über ihren Mann siegen.

Die Kitaj-Alte nahm eine Schöpfkelle

' Dem.
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kom aftiźe kalm o latjks. 
son śu ku ń a ś  lu fla ś  ta flaś , 

pokšlań  babań lernt kundaś. 

aln$ tapaś groške kirgas', 

k ita j a lań altiźe. 
ćovoŕiźe k ita j baba 

kulo marto kitajeń. 

śede m ejle k ita j a tań  

pŕev m a šń im a  m uiźe.
10 pŕevde m ašti ajm elgadi, 

kulo marto tapaŕi. 

karm aś k ita j śede m ejle  

eś pazonstg oznomo, 

éińek ŕeńek k ita j ozni, 
lez( paro a ńei. 

śiśem  ó ińel śiśem  veńel 
k ita j ala son oznoś 

jala teke orm a menge 

k ita j ala eś m u kšn o .

20 a sajevi od pasngńe  
k ita j a lań  ormazo 

a javtavi od pasngńe 

son k ita jeń  tarvozo. 
eŕaś eŕaś k ita j ala  

son ormazo vijenӡaś. 
m ejle karm aś k ita j ala  

son ŕezfm e pužom o. 
ŕezi p u š i k ita j ala 

ku liń  eŕiń saftkes(.
30 ku lu m a ja k  son a ku lj 

pićkam ojak  a p ićki. 
k ita j baba tašto laco 

eś kojenӡg kojedi. 

jala son ńej k ita j marto 

kojńe larjkso son pelksti.
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und legte sie auf dem Friedhof um.

Sie verneigte sich, machte Zaubereien, 

und wandte sich an die Ahnen.

Sie zerbrach ein Ei, kratzte an einer Münze ', 

und weihte den Kitaj-Alten (dem Tode).

Die Kitaj-Alte liess

Kitaj sich zu den Toten gesellen.

Danach wurde der Kitaj-Alte 

von Sinnesverwirrung getroffen.

10 E r verliert seinen Verstand und beginnt zu schwanken, 

er wird den Toten beigesellt.

Dann begann Kitaj 

zu seinem Gott zu beten.

Kitaj betet Tag und N acht,

(aber) findet (’sieht’) keine Hilfe.

Sieben Tage 1 und sieben Nächte 1 

betete der Kitaj-Alte,

(aber) doch keine Hilfe für die Krankheit 

fand der Kitaj-Alte. 

го Die neuen G ötter können

dem Kitaj-Alten die Krankheit nicht wegnehmen, 

die neuen G ötter können nicht 

Kitajs Siechtum beseitigen.

Der Kitaj-Alte lebte weiter, 

seine Krankheit wurde heftiger.

Danach begann der Kitaj-Alte 

dahinzusiechen, dahinzuschwinden.

Der Kitaj-Alte siecht und schwindet dahin

an einer von Verstorbenen herrührenden Krankheit '.

30 E r stirbt nicht gerade,

aber wird auch nicht gesund.

Die Kitaj-Alte befolgte, wie früher, 

immer noch ihren (alten) Brauch.

Immer noch streitet sie mit Kitaj 

über den (alten) Brauch.

1 Dem.
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korti baśi Uitaj baba 

son Uitajńe iślańa: 

karm at deŕaj s i/e  p ińe  

Uezqŕ р а гщ  oznomo 

śestg ńejat siŕe Ueŕgaj, 

ton parodo śiŕede. 

касак deŕaj siŕe Uitaj 
ton od р а гщ п  oznum at, 
śestp ńesak siŕe šerźe,

10 śum brań paro ton ćińel. 
кипсоЦщ е siŕe Uitaj 

Uitaj babań valonӡo. 

karm as Uitaj śeUe ćistp 

Uezgŕ р а гщ  oznomo. 
siŕe ŕeve peéUeftńeś, 

kaša šakšUe pideftńeś, 
targań stolńe targakšnoś, 
śuk  p iŕińe  maksokśnoś.

Uezfŕ р а гщ  o ieńdi,
20 śum bra eine son veśi.

Uitaj baba Uecińenӡg, 

kalm o larjksto saiée. 
śeke cistpńt' Uitaj at'ań, 
vańks tarkińes lifń iźe . 
pokśtań  babań lem ń e i kundaś, 
kalm oń pŕaftnp śukuńaś. 
śeUe c istfń t’ Uitaj alań, 

son ormazo kadiźe. 
śede m ejle Uitaj karm as, 

во Uezt’ŕ kojeń Uiŕdeme, 
eŕva р а гщ  eś Uisgnӡg, 
śuk  p iŕ iń eń  m akśńem e. 

m ejle kortil Uitaj ata, 
son Uojńedeńl iślańa: 

eŕi lom ań son eŕazo,



133

Die Kitaj-Alte sagt und spricht 

zu Kitaj so:

"W enn du, alter Hund,

zu den alten Göttern zu beten beginnst,

dann wirst du, alter Schwarzspecht,

Gutes sehen.

Wenn du, alter Kitaj,

das Beten zu dem neuen Gott lässt,

dann w irst du, altes Grauhaar,

10 Gesundheit 1 sehen.

Der alte Kitaj gehorchte 

den Worten der Kitaj-Alten.

An demselben Tage begann (der alte) Kitaj 

zu den alten Göttern zu beten.

E r liess ein altes Schaf schlachten,

er liess einen Topf 1 Brei kochen,

er richtete einen Festtisch 1 her,

er richtete eine Verbeugung 1 (an die alten Götter).

E r betet zu den alten G öttern, 

го er ersucht um Gesundheit 

Die Kitaj-Alte holte 

ihre Kelle vom Friedhof.

An demselben Tage brachte sie 

den Kitaj-Alten an eine reine Stelle '.

Sie wandte sich an die Ahnen,

sie verneigte sich vor dem H errscher über die Gräber. 

An demselben Tage wurde der Kitaj-Alte 

von der Krankheit verlassen.

Danach begann (der) Kitaj(-Alte)

30 dem alten Brauch zu folgen, 

an jeden Gott für sich 

eine Verbeugung 1 zu richten.

Später sprach der Kitaj-Alte 

über den (alten) Brauch so:

” Ein lebender Mensch soll (wie es ihm gebührt) leben,

1 Dem.
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eś pŕevenӡg kiŕdezg. 

ila  vešńe lija  kojńe, 

ila  vešńe lija  paz, 

kona ko jsgńl ša c it kasit, 

śeke ko jeń l kojeńdak!

20/5 1904 .

17 .

narm uńeś paro pazoń narm uńeś  

n arm u ń eś vadŕa ń iškeń  m ekš-avaś 

son meźde paro pazoń narm uńeś  

vaj meźde vadŕa ń iškeń  m ekš-avaś? 
io vaj ja k i ńej son paŕćej-paćaso 

paŕóej-paóaso m azi palaso 

palanӡo larjga siŕńeń ruéazo 

vaj paŕćej-paća a ton m ekš-ava  

vaj siŕńen ruéa a ton mekš-ava  

vasoloń tarka ton ńej tujeźal 
lija  mastorsto va j ton kandoźat 
eŕӡań saldatke ja ka ś sluSbań kiv  

son lija  mastorc polonc porjgońeś 

lija  mastorsto son toń m u iń ӡe l 

го palka-peńes$ son toń kand ińӡel 
eś-mastorzonӡo son toń tu ińӡel 
vaj ńeške-penkas son toń kaińӡet' 
ton lamo veles tes$ ńej ra š tii  

vaj lamo śados lese ra p u d ń il  
veśe narodng ton ńej veékivat 

vaj ń iške-р а гщ  ton ńej kelyivat 
narod većklanӡat tańlej m ede( kis 

pazoś kelkt'anӡat vaj štatolot kis
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er soll seinen Verstand behalten.

Suche keinen neuen ('anderen’) Brauch *, 

suche keinen neuen ('anderen ') Gott, 

in welchem Brauch du geboren und aufgewachsen bist, 

den Brauch befolge!”

17.

Ein schöner Vogel ist Gottes Vogel,

ein hübscher Vogel ist N ischkes Mutterbiene!

Wieso ist Gottes Vogel (so) schön, 

wieso ist Nischkes M utterbiene (so) hübsch?

10 Sie fliegt in seidenem Tuche,

in seidenem Tuche, in schönem Hemde,

auf dem Hemde hat sie ihr goldenes Hemdgewand.

Ach, du seidentuchige M utterbiene,

auch, du M utterbiene mit goldenem Hemdgewand,

von einem entfernten Ort bist du (hierher) gebracht worden,

von einem fremden Lande bist du (hierher) geholt worden:

ein ersänischer Soldat 1 war in Kriegsdienst gegangen,

er war in ein fremdes Land ins Gefängnis geraten,

in jenem  fremden Lande hatte er dich gefunden,

20 in seinem Stabende 1 (versteckt) trug er dich (hierher), 

er brachte dich in sein Heimatland.

E r setzte dich in einen Bienenstock,

hier verm ehrtest du dich über viele Dörfer,

hier verm ehrtest du dich über viele Gemeinden.

Alle Leute haben dich nun lieb,

Nischke-pas hat dich nun gem .

Die Leute lieben dich wegen deines süssen Honigs,

Gott hat dich gern wegen deiner W achskerzen.

1 Dem.
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vaj paŕéej-paéa a ton m ekš-ava  

ton siŕńeń  tolga u la t mekš-ava  

u š  ciń o jm am ot ton ńej a sodat 
veń u d u m a ja k  toń ejs$ araś 

vaj ton c i ĺ  ašlat ńeške-penkaso 

š tińe( ozafńat jala m ed lejat 

koda copoti pazoń cińezg 

veśi m ekške(ńe penkas p u rn a v ü  

śestg ton liśa t ńeške-penkasto  

10 vaj śestg tu ja t ćećań teškśńe me 

kona m aštovi medeks tejeme 

talajeń tarkat śestg ton lifń a t 
baj(ak ćećaińeń śest$ ton tešlcśńat 
koda lazotj pazoń zoŕazo 

śestq ton m ekej penkas velaftat 

vaj koda liś i pazoń ćińezg 
veśi m ekšeińe tu i t  kant melga 

vaj śestf! kundat ton eś ievńezqi 
sotań tejeme, medeń noldamo  

20 о /  lu jla x  lu j lax lu jlo j vajajox  

lu jlo j vaja jox a da vajajox  
vaj d u m i aŕéi óuftoń (eškstamo 

son d u m i aŕéi kantoń kandomo  

eś śm eja  son ńej cu fto ń l (eškstamo 

peli m ekš-ava kantoń kandomo  

ox lu jla x  lu jla x  lu jlo j vajajox  
peli m ekš-ava kantoń kandomo  

son d u m i aŕéi р а гщ  molem e  

vaj ńiške-pazoń a son Uevkślamo 

во ox lu jla x  lu jla x  lu jlo j vajajox  
vaj ńiške-pazoń a son Uevkślamo 

užo m on m olan ńiške-pazońle  

vaj m on ńej jakan  veŕe-pazońte 

m eŕi a m eŕi (e cuftińest(?ń( 

kantkeń kandom o medeń (ejeme
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Ach, seidentuchige M utterbiene, 

du bist die goldgefiederte M utterbiene, 

du kennst nun keine Tagesruhe, 

du schläfst nicht einmal in der Nacht: 

des Tages weilst du im Bienenstock, 

du mauerst Wachs ' ,  du m achst immer Honig, 

wenn Gottes Tag 1 däm mert, 

versammeln sich alle Bienen 1 im Bienenstock, 

dann kommst du aus dem Bienenstock heraus, 

io dann machst du dich auf, um Blumen zu bezeichnen, 

welche von ihnen zum Bereiten des Honigs taugen.

Du fliegst dann an entfernten Orten, 

du bezeichnest dann recht viele 2 Blumen.

Wenn Gottes M orgenröte anbricht,

dann kehrst du nach dem Bienenstock zurück.

Wenn Gottes Sonne 1 aufgeht,

machen sich alle Bienen auf, um Bürden zu holen.

Dann beginnst du mit deiner eigenen Arbeit 

Waben zu machen, Honig in sie hineinzusenken.

20 Och ljujljach Ijujljach ljujljoj wajajoch,

Ijujljoj wajajoch a da wajajoch!

Sie gedenkt einen Baum zu bezeichnen, 

sie gedenkt Bürden zu holen,

(aber) sie wagt 3 es nicht, den Baum zu bezeichnen, 

die M utterbiene fürchtet sich (davor), Bürden zu holen, 

och Ijujljach ljujljach ljujljoj wajajoch, 

die M utterbiene fürchtet sich (davor), Bürden zu holen. 

Sie gedenkt, zu Gott zu gehen, 

um Nischke-pas zu fragen, 

jo  och ljujljach ljujljach ljujljoj wajajoch, 

um Nischke-pas zu fragen.

W art, ich gehe zu Nischke-pas, 

ich gehe nun zu Vere-pas (um zu fragen), 

ob er es erlaubt oder nicht, aus diesem Baum 1 

Bürden 1 zu holen, Honig zu bereiten,

1 Dem.
2 Довольно много. P.
3 Im Original Prät.
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ox lu jla x  lu jla x  lu jlo j vajajox  
kantüeń kandom o medeń lejeriie 

son Ubork m eŕkšn fś  a son lifla kšn o ś  

vaj ń iške-р а гщ  son ńej m olekšngś 

vaj ton ńiške-pas u la t koiŕmińeé 

vasoloń tarka m on ńej tońe siń  

ox lu jla x  lu jla x  lu jlo j vajajox  
vasoloń tarka m on ńej tońe s iń  

vaj pokšińeń pokš u l i  pokš pakśat 

10 pakśat kunékaso va j u m a ŕin a  

son m eńel vellaś va j taratconӡo 

vaj mastor acaś ńej undokssonӡo  

vaj paŕéej-paéa a ton m ekš-ava  

ton siŕńeń tolga u la t mekš-ava 

vaj paŕćej-paćaś son i  m ekš-avaś  

da siŕńeń lolgaś a (e m ekš-avaś  

vasoloń tarka veśi son lifla kšn o ś  
vaj pokš pakśińes son paékodekšngś 

va j pokš pakśastoń l son meźe m ukšnoś?  

20 vaj um aŕ-cufto  son um aŕina  

m eńeleń Ueles vaj taradonӡo 

mastoroń Ueles ńej um aŕenfä  

son 6i-pas vellaś ńej lopasonjo 

ox lu jla x  lu jla x  lu jlo j vajajox  
son éi-pas vellaś ńej lopasonӡo 

vaj šta-petnakat son éuéovńenfä 

éuéovńe peva kolgi medńezQ 

ox lu jla x  lu jla x  lu jlo j vajajox  
éuéovńe peva kolgi ńiedńezg 

:w vaj paŕéej paéaś a le m ekš-avaś 

u ž siŕńeń tolgaś a le m ekš-avaś 

vaj n a lk i éarj śe éu ftoń l peŕka  

son ku źi valgi lopanӡo lagga 

ox lu jla x  lu jla x  lu jlo j vajajox  
son ku ź i valgi lopanӡo lar/ga
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och ljujljach Ijujljach ljujljoj wajajoch,

Bürden 1 zu holen, Honig zu bereiten.

Sie schlug (mit den Flügeln) und flog auf, 

sie begab sich nun zu Nischke-pas.

” Ach, Nischke-pas, du bist der Ernährer,

von einem entfernten Orte bin ich zu dir gekommen,

och ljujljach Ijujljach ljujljoj wajajoch,

von einem entfernten Orte bin ich zu dir gekommen.

Du hast eine sehr grosse, eine grosse Feldmark,

10 mitten auf deiner Feldmark (wächst) ein Apfelbaum.

E r hat mit seinen Zweigen den ganzen Himmel verhüllt, 

er hat mit seinen Wurzeln die ganze Erde überzogen.” 

Ach, du seidentuchige M utterbiene, 

du bist die goldgefiederte Mutterbiene!

Die seidentuchige M utterbiene, 

die goldgefiederte M utterbiene, 

flog einmal in einem entfernten Orte, 

sie kam auf eine grosse Feldmark '.

Was fand sie auf der grossen Feldmark?

20 Einen Apfelbaum, einen Apfelbaum:

den ganzen Himmel (erfüllten) seine Zweige, 

die ganze Erde (erfüllten) seine Äpfel, 

er hatte die Sonne mit seinen Blättern verhüllt, 

och ljujljach ljujljach ljujljoj wajajoch, 

er hatte die Sonne mit seinen Blättern verhüllt,

(wie) W achstropfen 2 sind seine Knospen ’, 

die Knospen entlang fliesst sein Honig \  

och ljujljach ljujljach ljujljoj wajajoch, 

die Knospen entlang fliesst sein Honig '.

30 Die seidentuchige M utterbiene, 

die goldgefiederte M utterbiene, 

kreist um diesen Baum herum, 

sie klettert seine Blätter entlang hinauf und hinab, 

och Ijujljach Ijujljach ljujljoj wajajoch, 

sie klettert seine Blätter entlang hinauf und hinab,

1 Dem.
2 šta-petna; petna -  капля. P.
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о у  lu jla y  lu jla y  lu jlo j vajajoy  

vaj mastor acaś ńej undokssonӡo  

ći-pas kopaćaś vaj lopasonӡo 

vaj šta-petnakat ńej ćućovonӡo 

ćućovńe peva medńezg kolgi 
о у  lu jla y  lu jla y  lu jlo j vajajoy  

ćućovńe peva medńezg kolgi 

»meŕat a meŕat kantkeń kandomo  

kantkeń kandom o medeń tejeme 

10 о у  lu jla y  lu jla y  lu jlo j vajajoy  

kantkeń  kandom o medeń tejeme?»

»vaj paŕćej-paća a ton mekš-ava  

u z siŕńeń  tolga ton ńej m ekš-ava  

eŕva tvetkestg kantke ton kandat 

eŕva ćećasto ton medńe lejat 
о у lu jla y  lu jla y  lu jlo j vajajoy  

eŕva ćećasto ton medńe lejat 
um aŕ-ćuftosto tońe a meŕan  

kantkeń kandom o , medeń tejeme 

20 oy lu jla y  lu jla y  lu jlo j vajajoy  

kantketĺ kandom o , m edeń tejeme» 

vaj paŕćej-paća a te m ekš-ava  

vaj sjŕńen  tolga a te m ekš-ava  
u š  libork m eŕkšngś a son lifia kšn o ś  

m ekej mastor lagks a son valgokšnoś 

pokš pakśińeń te  son i  lifiakšnoś  

son p a zo ń i valcto yotel liśem e 

vaj um aŕ-ću fto ń t dum śeś (eškstamo 

dum śeś ejstgnӡg kantoń kandomo  

30 aŕćeś ejst$nӡ§ medeń tejeme 

sodiśe pazoś sonӡg dumonӡo  

vaj ćaŕkuć pazoś aŕćimazonӡo  

vaj velaftińӡe sonӡg śelmenӡg 

veśi pokš pakśań  son i  lifń iźe  

son um aŕ-ću ftoń  eśśe m ujekšng
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och ljujljach ljujljach ljujljoj wajajoch.

E r hat die Erde mit seinen Wurzeln überzogen, 

er hat mit seinen Blättern die Sonne verhüllt,

(wie) W achstropfen sind seine Knospen, 

die Knospen entlang fliesst sein Honig ',  

och ljujljach ljujljach ljujljoj wajajoch, 

die Knospen entlang fliesst sein Honig '.

"E rlaubst du oder nicht, davon Bürden 1 zu holen, 

Bürden 1 zu holen, Honig zu bereiten, 

io och ljujljach ljujljach ljujljoj wajajoch,

Bürden 1 zu holen, Honig zu bereiten?”

"A ch , du seidentuchige M utterbiene, 

du goldgefiederte M utterbiene!

Aus jeder Blume trägst du Bürden ', 

aus jeder Blume bereitest du Honig \  

och ljujljach ljujljach ljujljoj wajajoch, 

aus jeder Blume bereitest du Honig *, 

aus dem Apfelbaum erlaube ich es dir nicht, 

Bürden 1 zu tragen, Honig zu bereiten,

20 och ljujljach ljujljach ljujljoj wajajoch,

Bürden 1 zu tragen, Honig zu bereiten .”

Die seidentuchige M utterbiene, 

die goldgefiederte M utterbiene 

schlug (mit den Flügeln) und flog auf 

und liess sich wieder auf der Erde nieder.

Sie flog auf die grosse Feldmark \  

sie wollte von Gottes Worten abweichen, 

sie dachte den Apfelbaum zu bezeichnen, 

sie dachte von ihm Bürden zu holen,

30 sie dachte aus ihm Honig zu bereiten.

Gott erkannte ihren Gedanken,

Gott erriet ihre Absicht, 

er wandte ihr die Augen um.

Sie durchflog die ganze grosse Feldmark,

(aber) den Apfelbaum fand sie nicht.

' Dem.
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vaj pirjgezgnӡg a son pezgnӡq 

śe po kš pakśava jala son lifń i  

śe cu fto ń l ejsg jala son vešńi 
śe cu ftoń t d u m i jala teškstamo  

kantkeń kandom o, m edeń tejeme.

eŕӡań bruslan,
24/7 1899 a. S t.

18 .

śupavoń того

śiźkem eń ś iśem , m ińek  pazonok, 
śiźkem eń śiśem , m ińek  diŕińek. 
vaj eŕva pazoś, eś tarkasonӡo 

u ĺ  eŕva d iŕiś, eś (evńesgnӡg. 
io ańóak Hak stuvt, sonӡo lemenӡg 

a kajatanӡat, son kectq p ilkstc. 
a lotki śestg, paroń m aksm odo  

vaj son a lotki, lezqń teimado. 
u ź  eŕva pazońt, lamo parozo, 
vaj eŕva ń iškeń t, lamo uliz$. 
u ź pŕevńesgjak, son a sajevi, 

vaj kelńesgjak, son a jovtavi. 
sin st parost araś, pezg śiŕezg 

lernest kundistq, lernest livistg.

20 vaj m ińek pasnqń, u lis tka k  lamo, 
u ź  parost lamo, m elestkak pokške. 
lernest kundasi,t, parodo ńejat, 
is lo vsit deŕaj ton lieŕanc tokat. 

m on śedikele pasngń sodiliń ,
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Ewig, ihr ganzes Leben lang

wird sie immerfort auf dieser grossen Feldmark fliegen, 

sie wird immerwährend diesen Baum 2 suchen, 

sie gedenkt immerfort diesen Baum zu bezeichnen, 

(daraus) Bürden 1 zu holen, Honig zu bereiten.

18.

Lied eines R eichen

Wir haben siebenundsiebzig Götter, 

wir haben siebenundsiebzig Ernährer.

Jeder G ott hat seine Stelle, 

jeder Ernährer (verrichtet) seine Sachen *. 

io Vergiss nur nicht seinen Namen,

und er wird dich nicht an Arm und Bein umherwerfen.

Dann wird er nicht aufhören, Gutes zu geben, 

er wird nicht aufhören, Hilfe zu leisten.

Jeder Gott hat viel Gutes (Gut), 

jeder Nischke (Gott) hat viel Habe.

Man kann es nicht mal mit dem Verstand 1 erfassen, 

man kann es nicht mal mit der Zunge 1 erzählen (sprechen). 

Ihre Güte hat kein Ende, keine Grenzen für den, 

der ihrer Namen gedenkt, der ihr Gedächtnis begeht.

20 U nsere G ötter haben viel Reichtum,

sie haben viel Güte (Gut), sie sind grossmütig К 

(Wenn) du ihrer Nam en gedenkst, w irst du Gutes sehen, 

wenn du sie aber vergisst, dann wirst du Bösem begegnen. 

Ich w ar einst einer, der die G ötter kannte,

1 Dem.
2 Obj. P.
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veśe Hemde lem s m on sin st kockiliń . 

m on efvejkeńe oskske teiliń , 

śuk  pŕa  m a ksiliń  kanstke ka nd iliń . 

u š  śupalgaliń  mon koźavgaliń  

vaj uskoldakšnoś m on u l im  parom . 

m oń polam  šacńeś śiśem  ćorińet 
son śiśem  ćorat kolmo tejteŕ ejl. 

k ild im a n  u lń e s l śiźkem eń śiśem  

pedam o skalon m oń kom ś veteje.
10 śuro v id iliń  śurom gak śacil, 

śuro m eń temgak m oń a sajevil. 

dušm an  lom ańde т оп a peliU ń, 
d u śm a n n f koln$ a tokaviliń . 

u š  salidejak т оп a peliUń  

m oń u lim  parom  son a salavil. 
parom  p iŕaźel m oń kšń iń  záborco 
vašadeź u lń eś  son k šń iń  vašaso. 
vaj eŕra parom  m oń śestg u lńeś  

ańćak araśel n a rm u ń  lovsińem .
20 vaj bojart azort s iń  mońe so vśill 

Šapkast sa iliź  kedest m aksiliź . 
u š  bojar marto ve stolńe ekšs(, 
mon ś im iń  jarciń  valngsg pelkstiń . 
veśe hojartne s iń  m eldeń p e liK  

m eldeńgak p e liK  korom  k ird iliź . 
u lim  parom  lagks śelm est ś ija d il  
u š  m e ŕ ill  feńeń siń  tela lernst;: 
ton osta osta va j śupav eŕӡa 

ton m ińdeńekak osta śupavat,
so vaj m eńel aldo śe% le koźavat 

u š  śupav éis( ( veśe ju t im iź  

ton ućaskasot veśe éalkśim ié. 

vaj eŕiń  eŕiń m on lagt/a tuiń  
u š  ka rm iń  p iŕa m  veŕga kandomo  

vaj kińgak lom ańks т оп a putom o.
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ich konnte sie einen nach dem anderen beim Namen nennen.

Ich richtete einem jeden ein Opferfest 1 her,

ich machte (’gab’) meine Verbeugung, ich brachte mein Opfer *.

Ich wurde reich und vermögend,

mein Hab und Gut wuchs bis zum Überfluss.

Meine Frau gebar sieben Söhne ',  

sieben Söhne und drei Mädchen.

Ich hatte siebenundsiebzig Zugtiere, 

ich hatte fünfundzwanzig Melkkühe.

10 Ich säte Getreide aus und mein Getreide wuchs, 

mein Getreideglück konnte mir (niemand) entreissen.

Ich brauchte mich nicht vor bösen Menschen zu fürchten, 

mir konnten Zauberer und Hexen keinen Schaden an tun.

Auch vor Dieben brauchte ich mich nicht zu fürchten, 

mein Hab und Gut konnten sie 2 nicht stehlen.

Mein Gut war mit eisernem Zaun umgeben, 

es war mit eisernen Riegeln verriegelt.

Ich hatte dann allerlei Gut, 

nur Vogelmilch 1 hatte ich nicht.

20 Bojaren und Herren besuchten mich,

sie nahmen ihren Hut ab und gaben mir die Hand.

An ein und demselben Tisch 1 mit Bojaren

trank und ass ich, ich wetteiferte mit ihnen im Gespräch *.

Alle Bojaren achteten meinen Willen hoch, 

achteten meinen Willen, ertrugen meinen Verdruss.

Ihre Augen schauten neidisch auf mein Hab und Gut, 

sie redeten mich mit dem Namen ’V ater’ an:

” Osta, Osta, du reicher Ersäne, 

du bist, Osta, sogar reicher als wir,

30 du bist der reichste (Mann) unter dem Himmel, 

du hast uns alle an Reichtum übertroffen,

du hast uns alle an Glück überragt ( 'unter deine Füsse getreten’).” 

Ich lebte und lebte, ich wurde hochmütig, 

ich begann meinen Kopf hoch zu tragen, 

keinen für einen Menschen halten.

1 Dem.
2 Im Orig. Sing.
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istovtiń  m ejle tri va n i pazon , 

u š  lo tkiń  (eńest, kanstoń kańńem e  

tago m on lotkiń śuk  pŕań  m akśńem e. 

vaj lem ńede lem s т оп a koćkśiliń  

u š  m on m ukorckak sinst a p u tiliń . 

vaj pasn$ śestg m ońgak ka d im iź  

s iń  Uect$ pilkstg  m ońgak ka im iź. 

u š  tukšnoś śestg tevńem  udalov 

m oń lotkaś śurom  son śaćumado  

10 rakšan pedam on m oń raštamodo. 
m oń kolmo ijes parom  veśe tuś  

šla ź  nardaź laco veŕej kepeteé 

buto araśel son eś u lńejak. 

śest$ ka d jm iz  bojar alušon , 

karćozon popg il šapka a ś iń d i l  

m ejška a p u t i l  Uedgak a m aksij. 
mon ańéak śestg osta caŕkodiń  

ka d im iź  pasng m oń eś olazon. 
vaćkodiń śestg m on kavto Uedeń 

20 vaj ńediń  osta m on Uemeń su rn p i. 

nej eŕan ašlan mon araś cis$ 

é i l  ŕ e i  ju tavtan  m on ńej śelvecg. 
u š  eŕi lom ań son ńej eŕazo 

šaći kojńenӡ§ ilasso kado 

son eś pazonӡo ilińӡe stuvto. 
p a sn p l is to v til sińgak kattadiź 

u š  loma jutksto s iń  ńej liftlad iź.

19.

того: pajstomo laka olaka

tuta pajstom o mon šaćiń  

uéaskavtomo m astor larjks
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Ich vergass darauf meine ernährenden und schützenden G ötter,

ich hörte auf, ihnen Opfer zu bringen,

ich hörte auch noch auf, (an sie) Verbeugungen zu richten.

Ich konnte sie nicht (mehr) einen nach dem anderen nennen, 

ich gab ihnen nicht (mehr) den W ert eines Arsches.

Dann verliessen auch die G ötter mich,

sie warfen auch mich an Arm und Bein umher.

Meine Sachen 1 begannen dann zurückzugehen, 

mein Getreide hörte auf zu wachsen,

10 meine Pferde und Kühe sich zu mehren.

In drei Jahren war all mein Gut vergangen,

es war wie gewaschen und getrocknet in alle Winde verschwunden (’in die 

als ob es nie gewesen wäre. Höhe aufgehoben’),

Dann verliessen mich meine Bojaren-Freunde,

(wenn) sie zufällig mir entgegen kommen, nehmen sie nicht den Hut ab, 

sie halten mich für nichts, sie geben mir nicht mal (mehr) die Hand.

Erst da verstand ich, Osta,

die G ötter hatten mich meiner eigenen Obhut überlassen.

Dann schlug ich in meine beiden Hände,

20 (dann) rang ich, O sta, meine zehn Finger '.

Nun lebe ich in Armut,

Tage und N ächte verbringe ich mit Tränen in den Augen.

Ein lebender Mensch soll (wie es ihm gebührt) leben,

er soll nicht den Brauch \  unter dem er geboren ist, aufgeben,

er soll nicht seine eigenen G ötter vergessen.

Wenn du die G ötter vergisst, verlassen auch sie dich, 

sie bringen dich aus der Gemeinschaft der M enschen.

19.

Lied: D as unglückliche Kind O ljaka

Ich bin doch unglücklich geboren, 

ohne Anteil auf der Erde!

1 Dem.
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kolm o ijesg kadoviń  

vaj m on ńej ava uroskeks 

u l  araś deŕaj śk iń  avat 
(e(at ilazo u lńejak  

vaj eśiń većkev ( ńej i  mon  

son mastor larjkso k ińejak  

a ju rt avańe većkeviń  

kardas śarkońe kelgeviń  

u l  ń iške pazoś eś varćta 

io mońe uéaska eś javo 

u l  a peńaéan Uijak larjks 

т оп a la luban k ińejak  

vaj ańéak mon ńej peńaéan  

eś d iŕ iń  (eian avan larjks 

siń  m oń šaćmosto kasmosto  

m oń valdo śvetkes liśmestg  
u l  eźiź d um a  s iń  i  ńej 
vaj ń iške pazoń melenӡg 

u l  eźiź tarkśe s iń  i  ńej 
20 vaj paz ikelej s iń  stolest 

s iń  eźiź p u tń e  stoleńt' larjks 

vaj p ideń  pańeń s iń  kšińest 
eźiź kurvaśńe s iń  i  ńej 
vaj paz ikelej šta tolngst 
u l  eźiź m akśńe s iń  pazne 

s iń  i  ńej alov śu k  pŕińest 
śeks ń iške pazoś eś varćta 

uéaska paje eś javo 

son moń śu d im im  ka d im im  

so u l  kect( p ilkstq  k a im im  

ka siń  a orćaź a štapo 
tŕatiń a vaćo a peškśe 

koš kasiń  m on ńej kepetiń  

jala pajstom o takajan  
uéaskavtom o lom ańan
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(Schon) dreijährig wurde ich zurückgelassen 

von meiner M utter als Waise *.

Wenn du keine eigene M utter hast, 

mögest du auch keinen Vater haben!

Geliebt wurde ich

von niemandem auf Erden,

Jurt-ava hatte mich nicht lieb,

Kardas-Sjarko hatte mich (nicht) gern,

Nischke-pas schaute (mich) nicht (an),

10 e r spendete mir kein Glück.

Ich grolle (darüber) niemand, 

ich werfe es niemand vor, 

ich grolle nun nur darüber 

meinen lieben Eltern.

Als ich geboren wurde und aufwuchs, 

als ich in die helle Welt kam, 

achteten sie nicht 

den Sinn N ischke-pas’.

Sie zogen nicht 

20 ihren Tisch vor das Heiligenbild (’den G ott’), 

sie legten nicht auf den Tisch 

ihr gebackenes Brot \  

sie zündeten nicht

vor dem Heiligenbild (’G ott’) ihre W achskerze 1 an, 

sie richteten an Gott 

keine tiefe Verbeugung '.

Darum hat Nischke-pas nicht (auf mich) gesehen,

(darum) hat er (mir) kein Glück, keinen Anteil gespendet.

E r hat mich verflucht und verlassen,

30 er hat mich an Arm und Bein umhergeworfen.

Ich bin nicht (richtig) gekleidet, nicht (ganz) nackt aufgewachsen,

ich bin nicht (richtig) hungrig, nicht (ganz) satt ernährt worden.

Obgleich ich aufgewachsen bin,

bin ich immer noch ein anteilloses Kind,

ein unglücklicher Mensch.

1 Dem.
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vaj m on ć ija tiń  ja ka tiń  

u š  m on m aksotiń  sa je liń  

koš m o lkšn iń  paro polańe 

u š  liśń iń  paro vastańe 

m oń eś ojm akšno śedejem  

vaj eś vilevkšng m oń m elńem  

koš paro polas m olekšniń  

mon polań paro a zd iliń  

vaj dušm an  lom ań tokim ié  

10 son loma jutksto  l i f l im iź  

m oń pilge vijeń  sajelećl 

polam  alašaks (ejeteć 

u š  kolmo ije (  eŕińek  

veśe kośkińek m aštińek  

m iń  i  ŕezińek pušińek  

kolm o ijede m iń  m ejle  
vaj paro lom ań m uińek  

son nej v i l im iź  p e lim iź  

m ińekkak lom ańks ie im iź  

го ańéak loma ju tk s  liś ińek  

eŕamo tańćlke vaöińek 

tago pokš levńes poggińek  
polam  saldatoks śorm adiź  

m ońć narfodeviń tokaviń  

jala pajstom o uéaskaś  

iś la  ja v tim iź  sra ftim iź  

tago lomaństq l i f l im iź  

a ińazoro cum ondan  

vaj, a dušm an  lagks peńaćan  

so fu m o lń e  škiéan m oń tŕićan 

u š  d iŕ iń  lelan m oń avan  

s jń  m oń šaömoslo kasmosto  

eś l tarkśe targań s jń  stolńe 

eśl p u tń e  šum bra ńej kšińe  

s iń  e ś l kurvaśńe šta tolng
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Ich wurde verlobt, 

ich wurde verheiratet.

Obgleich ich einen guten Mann bekam,

(obgleich) ich einen guten Gatten erhielt,

hatte mein Herz (doch) keine Ruhe,

wurden meine W ünsche 1 (doch) nicht befriedigt.

Obgleich ich einen guten Mann bekam, 

konnte ich nicht des Gatten Güte fühlen.

Ein böser Mensch behexte uns,

10 e r brachte uns aus der Gemeinschaft der Menschen: 

ich verlor meine Kräfte in den Beinen 2, 

mein Mann wurde zum Wallach 3.

Wir lebten drei Jahre, 

wir wurden ganz dürr, 

wir siechten dahin und verwelkten.

N ach drei Jahren

fanden wir einen guten Menschen.

E r heilte uns, machte uns gesund, 

e r machte uns (wieder) zu Menschen.

20 Kaum waren wir unter die Menschen gebracht worden,

(kaum) hatten wir die Süsse des Lebens geschmeckt,

(als) wir wieder in grosse N ot gerieten: 

mein Mann wurde als Soldat eingeschrieben, 

ich selbst bekam eine narfoĺ-Krankheit.

Immer hat das harte Schicksal 

uns so voneinander getrennt.

Wir wurden wieder aus der Gemeinschaft der M enschen gebracht. 

Ich klage nicht den K aiser an, 

ich grolle nicht bösen (M enschen).

30 Die Schuldigen sind meine Ernährer, 

meine lieben Eltern.

Als ich geboren wurde und aufwuchs, 

zogen sie nicht den Festtisch 1 hervor, 

legten sie kein ganzes Brot 1 darauf, 

zündeten sie keine W achskerze 1 an,

1 Dem.
2 Vgl. eft'eŕ pilk heikot jalat 'schwache Beine' (hedelmätön 'unfruchtbar').
3 D.h. impotent.



152

eśl m aksng р а гщ  śu k  pŕińe  

śeks ń iške pazoś kezijavś  

eś kućo teńeń uéaska  

eś makso téńeń son paje  

caśijavto[mo] ńedaj bog 

uéaskavtom o ćur u lem s  

vaj pazoń śudovt olaka  

Ion ń iškeń  kadovt olaka.

śoka babań (e moroś, 

veökań-vele, 23/8  1905.

20.

того od ćorado

vaj ańdam  ańdam  ańdam o od éora 

io son k o t vejkińe ańdam o udalaś  

u š  ko( śkamńenӡft od éora рек paro 

uda laś sqŕga ańdam o ruggova 

son kafto p ilgeń ańdam o calgaftka  

vijede sqŕńeń od éora kasomga  

va j ćoksńe u iadi od éora d u m a i 
da valckejak ś tĺ  ańdam o son aŕéi 
eŕva tevńenӡ$ od éora d um asi 
eŕva tarkanӡo ańdam o aŕéesi 
son v id i śuro od éora рек šaci 

го vaj tri k ild im a t ańdam o рек ra š tiĺ  
ja źa fti poćtkeĺ od éora рек m eń ie jĺ  

son sa lng l rarni ańdam o рек rastoft 
korti od éora va j d iŕ iń  lelanstg 
vaj iš(o korti son va n iń  koŕm anstg  

vaj и х  avakaj ton u la t d iŕ iń em
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richteten sie keine Verbeugung 1 an Gott.

Darum ist Nischke-pas erzürnt, 

er hat mir kein Glück gesandt, 

er hat mir keinen Anteil gegeben.

Behüte (uns) Gott vor (einem Leben) ohne Glück, 

behüte (uns) Gott vor (einem Leben) ohne Anteil.

Ach, gottesverfluchte Oljaka, 

du von Nischke verlassene Oljaka!

20 .

Lied über einen jungen  M ann

Andjamo, Andjamo, Andjamo, ein junger Mann! 

io Obgleich das einzige (Kind), war Andjamo wohlgeraten,

obgleich allein (das einzige Kind), war der junge Mann sehr schön.

Andjamo war wohlgeraten an Wuchs und Körper,

Andjamo (war wohlgeraten) am Schritt der beiden Beine,

der junge Mann (war wohlgeraten) am W uchs des geraden Körpers b

Abends geht der junge Mann schlafen und denkt

und morgens steht Andjamo auf und sinnt,

der junge Mann denkt an jede von seinen Arbeiten ’,

Andjamo erwägt jede von seinen Sachen 2.

Der junge Mann sät Getreide, es wächst sehr,

20 Andjamo pflegt Tiere, sie mehren sich sehr,

der junge Mann lässt Mehl 1 mahlen, es ist sehr voll 3,

Andjamo kauft Salz ',  es ist sehr würzig.

Der junge Mann spricht zu seinem lieben Vater, 

er spricht auch zu seiner mütterlichen Ernährerin:

” 0 ,  M utter ',  du bist meine Ernährerin *,

1 Dem.
2 Предметъ. P.
3” Долго хватитъ” näkyvä leipä, joka on tehty oikealla ajalla korjatusta viljasta 'Schönes 
Brot, das aus zur richtigen Zeit geerntetem Getreide gebacken ist’. P.
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ton koŕm ińeékem  m oń u la t va n iń em  

m on vanca , staka, avakaj, ńej tońe 

lamo zabota avakaj zaboiat 

vaj lamo tevńe koŕm aka j ton iejat 

karm aś kortamo od ćora (eianstg 

ka rm aś baśamo ańdam o diŕinstq  

и х  d iŕ ińeka j m oń d iŕ iń  ieĺakaj 

da van ińeka j m oń va n iń  koŕm akaj 
m iń  pokš zabota (e üikaj veiatan  

10 u ź  pokš rasxodng d iŕ iń em  k iŕüano  

d iŕ iń  avańe (etakaj рек staka  

va n iń  koŕm ańe d iŕ iń em  рек trudna  

aśka cijaka ĺetakaj (eń pola 

ton aźo vešńek d iŕaka j teń vasta 

(eiazo m eŕi od éorań son iśia  

vaj ćijatano od ćora ĺe t pola 

m iń  jakatano ańdam o ie i vasta  

davaj kurvaśüa  od ćora ton śveca 

ton paz ikele j ańdam o p u tika  

20 ton oznokaja ton ń iške  pazońie  

ton śuku ń a ka  va j m astor avańe 

s iń  m a k s ii  teńei va j paro baslafka  

vaj ko ó k ii ieńeĺ s iń  paro ńej pola 

targaś avazo od éorań son stolńe 

sto leń ĺ larjks p u iń eś  son šum bra ńej kšińe  

k š iń e ń i latjks p u iń eś  avazo saldirkske  

ka rm aś oznomo ańdam o pazońie  

śu ku ń a ś  ańdam  son m astor avańe 

m ejle śu ku ń a ś  ańdam o (eianstg 

во son koŕm ińećke od ćora avanstg 

vaj śero ji b uro ji od éorań rakšanӡo 

son i  k ild iń zc  ańdam o povdińӡg  

son i  viiińӡq ńe rakšań peüńӡg  

u ź  k u śü m a  pes ńe rakšań veüńzg  

vaj provodiźe od éora lelanӡo
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meine Ernährerin du bist meine Betreuerin \

ich sehe es, M utter *, es ist für dich schwer,

du hast viele Sorgen, M utter ',  zu sorgen,

du machst, Ernährerin *, viel Arbeit

Der junge Mann begann zu seinem Vater zu sprechen,

Andjamo begann zu seinem Ernährer zu reden:

” 0 ,  Ernährer \  mein lieber Vater *, 

o, Betreuer *, mein väterlicher Ernährer *, 

wir haben, Vater viel Sorge,

10 wir haben, mein E rnährer ',  grosse Ausgaben, 

meine liebe M utter, V ater \  hat es sehr schwer, 

meine mütterliche Ernährerin, (o) mein E rnährer ’, hat grosse Mühe. 

Geh, Vater ’, und freie mir eine Frau, 

geh, E rnährer ’, und suche mir eine G attin!”

Der Vater des jungen Mannes sagt so:

"L ass  uns, junger Mann, dir eine Frau freien, 

lass uns, Andjamo, dir eine Gattin erwerben!

Zünde nun, junger Mann, eine Kerze an,

setze sie, Andjamo, vor das Heiligenbild (’den G ott’),

20 bete zu Nischke-pas

und verbeuge dich vor der Erdm utter!

Sie geben dir einen guten Segen, 

sie erwählen dir eine gute F rau .”

Die M utter des jungen Mannes richtete einen Festtisch 1 her, 

sie legte nun auf den Tisch 1 ein ganzes Brot 

seine M utter legte auf das Brot 1 eine Salzbüchse 

Andjamo begann zu Gott zu beten,

Andjamo verbeugte sich vor der Erdm utter, 

dann verbeugte sich Andjamo vor seinem Vater,

30 (er verbeugte sich,) der junge Mann, vor seiner lieben M utter.

Ein G rauer und ein Brauner sind die Pferde des jungen Mannes. 

Andjamo spannte sie an und schirrte sie an, 

er rüstete 2 diese Pferde aus, 

er führte diese Pferde vor die Treppe.

Der junge Mann begleitete seinen Vater,

1 Dem.
2 Исправилъ.Р.
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u š son iltiée  ańdam o avanӡo 

s iń  ć ija ś l ja k a ś l éorańc s iń  pola 

vaj kodak ć iiź  ańdam ńe s iń  u sln ź  

raduvaś ańdam  son ćijań  pol ans tg 

siń  sa iź  kuclos odiŕvań sovaftjé  

karm aś ańdam o maronӡo eŕamo 

k u v a i a k u v a t ańdam o cŕakšnoé 

tago a kuva ( od ćora aštokšnoś 

polanӡo maro ańdam o son korti 

10 vastanӡo maro od ćora son baśi 

vaj d u m iń  polaj m on i  ńej iś lańa  

топ /о си  polaj tu im e  ńej vasov Uiv 
da у оси vastaj tu im e ńej veckeéev 

yoću ram am o polaj mon ńej pakśa  

d um śan  idem e vastaj m on ućaska  

u š koda m olkšngś od ćora l'et'anstg 
vaj koda m olkśngś ańdam o diŕm slg  

u y  diH ńckaj ton u la t (elakaj 

da van ińeka j ton u la t koŕm akaj 
20 m on yoću kadmorjk (e t'akaj m on kudos 

yoću tujem e ielakaj vasov kiv  

vaj m olan ram an (elakaj ućaska  

da m olan sa jan  d iŕ iń em  m on ślepke  

baslavam aka telakaj m oń i  ton 
ton jo ftaka ja  d iŕ iń em  paro val 
a m aksan (iŕam  mon tońe baslafka  

a jo ftan tońe m on i  ńej paro val 

pokordavś ańdam  telanӡo son va ldońl 
kadiée (elaj od ćora valngnӡg 

во kadiée avaj ańdam o meŕmanӡo  
polazo m eŕi od ćorań iślańa  

vastazo baśi ańdam oń iślańa  

m ejś vastaj kad ik  (elaj ton m eŕim at 
m ejś vastaj kad ik  ton avaj ńej valngl 
m iń  a u ldanok polaj ńej eŕićat
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Andjamo geleitete seine M utter.

Sie freiten dem (jungen) Mann eine Frau,

sobald sie sie gefreit hatten, brachten sie sie zu Andjamo.

Andjamo freute sich über seine ihm gefreite Frau.

Sie nahmen die Braut ins Haus, sie Hessen sie eintreten.

Andjamo begann mit ihr zu leben.

Andjamo lebte eine Zeitlang,

aber der junge Mann lebte nicht lange.

Andjamo spricht mit seiner Frau, 

io der junge Mann redet mit seiner Gattin:

” Ich habe nun, Frau, so gedacht,

ich will mich, Frau, je tz t auf eine lange ( 'ferne’) Reise machen, 

ich will mich aufmachen, Gattin, nun (um) weithin 2 (zu gehen), 

ich will. Frau, nun ein Feld kaufen, 

ich gedenke, Gattin, uns Erfolg zu schaffen.

Als der junge Mann zu seinem V ater ging, 

als Andjamo zu seinem E rnährer ging, (sagte er):

” 0 ,  Ernährer *, das bist du, Vater 

Betreuer *, das bist du, Ernährer \

20 ich will euch zu Hause, Vater *, verlassen,

ich will, Vater auf eine lange ('ferne') Reise gehen.

Ich gehe, Vater ‘, und kaufe (mir) ein Landstück,

ich gehe, mein E rnährer \  und schaffe ('nehm e') (mir) eine Steppe L

Segne, Vater ’, auch du mich,

sage, mein Ernährer *, (dein) gutes W ort!”

" Ic h  gebe dir, mein Zögling ( 'E rnährter'), keinen Segen, 

ich spreche dir kein gutes W ort!”

Andjamo wurde durch die Worte seines Vaters traurig 3, 

der junge Mann unterliess sein W ort 1 'V a te r ',

30 Andjamo unterliess seine Anrede 'M utter'.

Die Frau des jungen Mannes sagt so,

Andjamos Gattin redet so:

"W arum  hast du, Gatte, deine Anrede 'V a te r' unterlassen, 

warum hast du, G atte, dein W ort 'M utte r' unterlassen?

Wir sind, Mann, keine, die (im Wohl) leben werden,

1 Dem.
2 Vgl. moksch. itšRiźe.
3 Грустно стало. P.
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m iń  a utdano parodo ńeićat 

ńišlĺe pas kešdi polaj son m ińek  larjks 

veŕe pas kešdi vastaj son m ińek  larjks 

kešdakšnoś śestQ od éorań (etazo 

son i  dosadavś ańdam oń avazo 

vaj śudokšnjz’e od éorań te (azo 

proktańakšniźe  ańdam oń avazo 

kodak śudokšniź ańdam oń tokakšn iź  

k u v a t a k u v a t od éora eŕakšnoś 

10 avol рек k u v a t ańdam o aštokšnoś 

son pitge latjkslo od éora son prakšnoś  

karmaś’ ŕezf me od éora pušom o  

karmaś' kośkem e ańdam o maštomo  

ledńeś od éorań (etazo metz$nӡ§ 

prakśnoś ańdam oń avazo pŕevzqnӡq 

kucńeś od éora (e ianӡo son melga 

kucńeś ańdam o avanӡo son kisQ 

vaj koda sakśnoś od éorań (etazo 

u š  koda m otkšnqś ańdam oń avazo 

20 eźem pŕań  lcuvalt sfŕn$z$ [1. -ŕńe-\ son ašti 
vaj odaškaleś od éorań éamazo 

pitge pesgnӡi son a šti polazo 

p iś i śetvetket vaj c u d it śetm stpiӡg  
la jšim a va lngt vaj sonӡo kurksonӡo  

od éora korti son d iŕ iń  (etanstf 
ańdam o haśi son va n iń  avanst( 

и х  ton (etakaj ton u la t d iŕiń em  

vaj koŕm ińeékem  ton u la t avińem  

tiń  prośtim iźga sgŕńeva ruggova 

.ад tiń  joftadoja mońe tiń  paro val 
tiń  óańtim iźga (etakaj eŕamo 

haslavim iśga avakaj aštomo 

m on larka maro (etakaj vejkedńiń  

u š  pŕalkske maro avakaj rovńaiń  

šalńestf! ńejavś od éora avanstq
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wir sind keine, die Gutes sehen werden,

Nischke-pas wird, Mann, uns zürnen,

Vere-pas wird, Gatte, uns zürnen.”

Da zürnte der Vater des jungen M annes,

Andjamos M utter war verdrossen.

Der junge Mann wurde von seinem Vater verflucht,

• Andjamo wurde von seiner M utter verdammt, 

sobald sie Andjamo verflucht hatten, trafen sie ihn (damit). 

Der junge Mann lebte eine Zeitlang,

10 Andjamo brauchte nicht sehr lange zu warten:

der junge Mann fiel von den (stehenden) Beinen (ins Bett), 

der junge Mann begann zu kränkeln, dahinzusiechen, 

Andjamo begann zu vertrocknen, dahinzuwelken.

Dem jungen Mann kam sein Vater in den Sinn, 

dem Andjamo fiel seine M utter ein.

Der junge Mann Hess seinen Vater herbeiholen,

Andjamo Hess seine M utter herbeiholen.

Als der Vater des jungen Mannes herbeikam, 

als Andjamos M utter (zu ihm) ging,

20 vom  auf der Bank liegt sein Körper

das Gesicht des jungen Mannes war bleich geworden.

Ihm zu Füssen steht seine Frau, 

heisse Tränen 1 fliessen aus ihren Augen, 

sie hat Klagelied-W orte 1 in ihrem Munde.

Der junge Mann sagt zu seinem lieben Vater,

Andjamo spricht zu seiner mütterlichen Mutter:

” 0 ,  Vater ',  du bist mein E rnährer ',

ach, meine Ernährerin du bist meine M utter \

verschont mir Wuchs 1 und Körper,

30 sprecht zu mir ein gutes W ort, 

segnet mich, Vater ',  zum Leben, 

segnet mich, M utter ',  zum Dasein!

Ich bin, Vater ’, dem Bette ebengem acht worden, 

ich bin, M utter *, dem Kissen 1 gleichgemacht w orden.” 

Der junge Mann fand Mitleid bei seiner M utter.

1 Dem.
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avazo korti od ćorań ielanstg 

daj proślasińek polaj ńej m iń  sonӡo 

daj ćań lasińek m iń  vastaj ńej sonӡo 

daj proślasińek durak m iń  pŕevenӡQ 

daj m iń  joftatan vastaj m iń  paro val 
śestg son ozaś od éora ozado 

m ejle son i  śtaś ańdam o pilge lagks 

polazo targaś od ćorań targań stol 

sto leń l lagks son p u ć  polazo šum bra kši 

10 kšińeń  ĺ  latjks son p u ć  vastazo saldirkske  

р а гщ  kurvaśńeś polazo śvećińe 

vaśńa śu k u ń a ś i s iń  ń iške pazońte  

pešelenӡg pas od ćorań prośiiźe  

mejle śu k u ń a ś i s iń  mastor avańe 

mastor avajak ańdam oń prośiiźe  

m ejle śu k u ń a ś i s iń  d iŕ iń  lelanstg 

da koŕm ińećkest s iń  va n iń  koŕmanstg  

telazo m akśńeś ćorańe baslafka  

avazo jo ftaś ańdam ńe paro val 
20 vaj śestq śtakšnoś od ćora pilge lagks 

vaj śest(: lukšnoś ańdam o jakam o  

let'anst§ karm aś son lelaj meŕeme 

avanstq karm aś son avaj meŕeme.

m atvej login,
kuza j vele, B ezirk  Ö istop., Goiiv. K asan , 

8/3  1910 .

21 .

vaj ańdam  ańdam  ańdam o  

u š  paro bojar od-ala! 
son kuva ja k i, avaŕdi
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Die M utter des jungen Mannes spricht zu seinem Vater:

” Lass uns, Mann, nun ihm verzeihen,

lass uns, Gatte, nun ihn segnen (ihm einen Segen geben),

lass uns ihm seine Dummheit verzeihen,

lass uns, G atte, zu ihm ein gutes W ort sprechen!”

Da setzte sich der junge Mann (im Bett) auf, 

danach stand Andjamo auch auf (seinen) Beinen.

Die Frau des jungen Mannes richtete einen Festtisch her, 

seine Frau legte auf den Tisch ein ganzes Brot,

10 seine Gattin legte auf das Brot 1 eine Salzbüchse *,

seine Frau zündete vor dem Heiligenbild (’G ott’) eine Kerze 1 an.

Zuerst verneigten sie sich vor Nischke-pas,

und Gott verzieh dem jungen Mann seine Sünde,

dann verneigten sie sich vor der Erdm utter,

und auch die Erdm utter verzieh Andjamo,

dann verneigten sie sich vor seinem lieben Vater

und vor ihrer Ernährerin \  vor ihrer m ütterlichen Ernährerin.

Sein Vater gab dem jungen Mann den Segen, 

seine M utter sprach zu Andjamo ein gutes Wort.

20 Da stellte sich der junge Mann auf (seine) Füsse, 

da begann Andjamo (wieder) zu gehen.

E r begann zu seinem V ater ’ V ater’ zu sagen, 

er begann zu seiner M utter 'M u tte r’ zu sagen.

O, Andjamo, Andjamo, Andjamo, 

guter Bojar, junger Mann!

E r weint beim Gehen,

21.

1 Dem.
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d a  k u va  p a k i ,  m e la f ti .  

v a j  m eźeń  koŕas a v a ŕ d i , 

son  m eźeń  k isg  m e la fti?  

v a j  śeń  koŕas son  a v a ŕd i  

v a j  śeń  k u v a lm a  m elafti.- 

v a j  va lcke  ra n a  son  i  ś t i  

d a  ćokšń e p o zd a s  a m a d i  

son  ć iń ek  veń ek  robo ti 

v a j  ć iń ek  veń ek  v a ź a d i ,

10 son  v id i  śu ro  a š a ć i, 

d a  tr i  s k o tin a t, a  r a š t i t  

sa je ń  p o la zo  a š k i  t r i  

v a j  k o t  odӡora robo ti 

son  k o t  o jm a m o  a s o d i , 

a j  a n d o v i ń e j pekezg  

a o rća v i ń e j lapgozo  

vaćodoń  p ešk śe  son  e ŕ i 

v a j  g u ń a t g a ń a t son  k a n d i. 

v a j  i ś ta  b a śi odӡora  

20 son  iś ta  k o r ti a ń d a m o :  

v id n a  a r a ś  m o ń  ć a ś i ja m ,  

v id n a  a r a ś  m oń  u ć a sk a m , 

ća ś ija f to m o  m on  ša ć iń  

u ća sk a fto m o  m o n  k a s iń . 

k i  larjks m o n  i  ń e j peń a éa n , 

v a j  k i  la g k s  m o n  ń e j źa lu ban?  

te ta n  a v a n  la g k s  p eń a éa n ,  

v a j  tŕ iń  k o ŕm a ń  la g k s  źa lu b a n . 

s iń  m on  ša ćo m sto  k a so m sto  

3o  s jń  e ź iź  ta rk śe  ń e j s to lń e s t, 

e ź iź  p u tń e  s iń  sa ld irk sk e s t, 

e ź iź  k u rva śń e  śveć iń est 

s iń  e ś t  ozn okšn o  p a zo ń te  

s iń  e ś t  eń a lk šn o  ń išk e ń  te. 

śek s e ś  m a k s t (eń p a s  ć a ś ija  ■



163

er ist traurig beim Gehen.

Warum weint er, 

weshalb ist er traurig?

Darum weint er, 

deshalb ist er traurig: 

er steht frühmorgens auf,

er legt sich nicht hin, (um) bis spät am Abend (zu schlafen), 

er arbeitet Tag und N acht, 

er strengt sich Tag und Nacht an,

10 er sät Getreide, (aber) es wächst nicht, 

er hütet Vieh, (aber) es verm ehrt sich nicht, 

seine genommene Gattin gebiert und nährt keine Kinder, 

ach, obgleich der junge Mann (sich ab-) arbeitet, 

obgleich er keine Ruhe kennt, 

kann er (doch) nicht seinen Magen speisen, 

kann er (doch) nicht seinen Körper bekleiden, 

er lebt weder in Hunger noch in Sattheit ', 

er hat Lumpen und Fetzen an.

Der junge Mann sagt so,

20 Andjamo spricht so:

"Ich  habe wohl kein Glück, 

ich habe wohl kein Glück, 

unglücklich bin ich geboren, 

ohne Anteil bin ich aufgewachsen.

Wem schiebe ich nun die Schuld (daran) zu, 

wem werfe ich es vor?

Meinen Eltern schiebe ich die Schuld (daran) zu, 

den lieben Ernährern werfe ich es vor.

Als ich geboren wurde und aufwuchs,

30 richteten sie nicht ihren Tisch 2 her,

legten sie nicht ihre Salzbüchse 2 (auf den Tisch), 

zündeten sie keine Kerzen 2 an, 

sie beteten nicht zu Gott, 

sie flehten nicht zu Nischke.

Darum hat der Gott mir kein Glück gegeben,

1 Ei ihan nälässä, eikä oikein kylläisenä. P.
2 Dem.
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son  es ja f t  m oń e u ća sk a . 

m on  ö iń ek  veń ek  robo tan , 

v a j  o jm a m o  š k a m  a sodan  

a j  a n d o v i m oń  p e k iń e m  

a  o rca v i ń e j la r jy iń em  

a  r a š t i t  m ońe k i ld im a t,  

v a j  a  š k i  tr i  m oń  p o liń e m . 

v a j  tu n d o ń  ö iń cń  sa m o sto  

d a  m a z i ć iń eń  u lm c s tf  

10 v a j  lo m a t  l i ś ń e ś t  so k a m o , 

d a  lo m a t m o lk šn g ś t iza m o . 

o d ӡora jak  m o lć  so k a m o  

a ń d a m o ja k  l i ś  iza m o . 

v a j lo m a t k i l tń e ś t  so k a m o  

a ń d a m o ja k  k i lć  so kam o . 

lo m a t  p e ŕg a fń e ś t a n d o m o , 

v a j  a ń d a m o ja k  an dom o . 

v a j lo m a t  m a d ń e ś t ojm s'em e  

a ń d a m o ja k  m a ó  ojm s'em e.

20 v a j  k ra n d a z  a lov  son  m a d ń e ś  

son  Iĺedenӡq larjks ń eźa leś. 

v a rć ta ś  odӡora ve  bokav  

son  ń e j šabranӡo  u m a  la7]ks 

u m a ń t  larjksto ń e ś  a ń d a m o  

son  s iŕ e  s iŕe  a tiń e .  

v a j u m a ń t  lapga  son  ja k i  

m o d a -p o k o tń e t k a la fń i. 

v a j  sa la v iń e  a ń d a m o  

k ra n d a z o ń t a ldo  son  ś ta k šn o ś  

so śe  a t iń e ń t  v a k s  m o lek šn g ś  

son  śe a t iń e ń t  k u n d iźe . 

k a r m a ś  śestg ń e j odӡora  

son  śe  a t iń e ń t  U evkśńem e: 

jo f t ik a ja  m oń e ton , p o k š ta j ,  

k i  u la t  ton ń e j lo m a ń eś
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(darum) hat er mir keinen Erfolg zum Anteil gegeben, 

ich arbeite Tag und N acht, 

ich kenne keine Ruhezeit

(und doch) kann ich nicht meinen Magen 1 speisen,

(und doch) kann ich je tz t nicht meinen Körper 1 bekleiden,

mir vermehrt sich nicht das Vieh,

meine Gattin 1 gebiert und nährt keine K inder.”

Als der Frühling 1 kam, 

als die schöne Zeit 1 da war, 

io gingen die Leute pflügen, 

gingen die Leute eggen.

Auch der junge Mann ging pflügen, 

auch Andjamo ging eggen.

Die Leute spannten (die Pferde) an, um zu pflügen, 

auch Andjamo spannte (sein Pferd) an, um zu pflügen.

Die Leute spannten (die Pferde) aus, um (sie) zu füttern, 

(so) auch Andjamo, um (sein Pferd) zu füttern.

Die Leute legten sich nieder, um zu ruhen, 

auch Andjamo legte sich nieder, um zu ruhen, 

го E r legte sich unter dem Wagen nieder, 

er lehnte sich auf seinen Arm.

Der junge Mann schaute seitwärts, 

auf das Ackerstück seines Nachbarn, 

auf dem Ackerstück sah Andjamo 

einen alten, alten Mann '.

E r geht auf dem Ackerstücke 

(und) zerkleinert Erdklösse ’.

Andjamo stand insgeheim 

unter dem Wagen auf, 

jo er ging zu diesem Alten ',  

er holte diesen Alten 1 ein.

Der junge Mann begann dann 

diesen Alten 1 zu fragen:

"E rzähle mir, Grossvater,

was für ein Mann (’M ensch’) du bist,

1 Dem.
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m ejs  u m a ń (  larjga ton  ja k a t  

m o d a -p o k o lń e (  k a la fta t. 

v a j lcorti b a ś i a  (ińe  

son  odӡorańe iś (a ń a :  

m on le i  jo f ta sa , odӡora, 

k o dam o  u la n  lo m a ń eś  

m on  ĺe (  k o r ta sa , a ń d a m o , 

m ejs  m on  p o k o lń e i  k a la fń a n :  

v a j ie lo m a ń eń i, odӡora,

10 é a ś ija zo  m on  ń e j u la n , 

u m an ӡo  lagga  m on  ja k a n ,  

m o d a -p o k o lń e i k a la fń a n .  

m on  p a zo ń  p e ld e  ku coźan  

v a j ń išk e ń  p e ld e  m a k so źa n . 

v a j  k o r ti b a śi odӡora  

son  a d ń e ń ie  iś ia ń a :  

jo f t ik a ja  ton ń e j m ońe, 

kect$( m on  mez'e ń e j k evk śia n :  

u l i  a r a ś  ń e j e ŕve jk eń  

20 v a j p a zo ń  p e ld e  c a ś i ja ? 

v a j odӡora ton a ń d a m o  

m on  jo f ta sa  ń e j m o n  tońe: 

eŕve jkeń e  ń e j ń išk e -p a s  

m a k ś ś  eśienӡg son  c a ś ija  

eŕva  lo m a ń ń e  ve re -p a s  

ja v ś  eśienӡg son  u éa sk a  

kon ań e  m a k ś ś  p a s  c a ś ija  

son  so k a m o  ń e j iz a m o ,  

kon ań e ja v ś  son  u éa sk a  

30 son  b azarga  ń e j ja k a m o .  

kon a  m u s i ń e j ca śija n ӡ o  

k a r m i p a ŕ ś ie  son  eŕam o  

pirjgez$nӡ$ śe lo m a ń eś  

son  a  ń e i ń e j n u ša d o . 

k o r tj b a ś i son  a ń d a m o
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warum du auf dem Ackerstück gehst 

(und) Erdklösse 1 zerkleinerst.”

Der Alte 1 sagt und spricht 

zu dem jungen Manne so:

" Ich  erzähle es dir, junger Mann, 

was für ein Mann (’M ensch’) ich bin, 

ich sage es dir, Andjamo, 

warum ich (Erd)klösse 1 zerkleinere: 

ich bin, junger Mann, 

io das Glück dieses M enschen, 

ich gehe auf seinem Ackerstücke 

(und) zerkleinere Erdklösse '.

Mich hat Gott gesandt, 

mich hat Nischke gegeben.”

Der junge Mann sagt und spricht 

zu dem Alten 1 so:

"E rzähle nun du mir, 

worum ich dich befrage: 

hat oder nicht ein jeder 

2o ein (solches) von Gott (gesandtes) G lück?” 

"Junger Mann, du Andjamo, 

ich sage nun es dir: 

einem jeden hat Nischke-pas 

das Glück gegeben, 

jedem  Menschen hat Vere-pas 

Glück ausgeteilt, 

einigen gab Gott das Glück 

zu pflügen (und) zu eggen, 

anderen gab er das Glück 

30 auf die M ärkte zu gehen.

W er nun sein Glück findet, 

der wird in W ohlstand (’gut’) leben, 

in seinem ganzen Leben 1 wird dieser Mensch 

keinen Kummer haben ('sehen’).”

Andjamo sagt und spricht

1 Dem.
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a tiń e ń le  son  i ś la ń a : 

jo f tik a  m oń e ton  p o k š la j ,  

koso u l i  m o ń  ć a ś i ja m ,  

k o r tik a  ton ń e j m o ń e , 

koso u l i  m o ń  u ó a sk a m !  

v a j  k o r ti tenӡq śe a la ś  

son  odӡorańe iś la ń a :  

v a j  odӡora ton  a ń d a m o  

m o n  jo f ta sa  le i  ö a ś ija t 

10 m on  k o rta sa  le i  u ća sk a t:  

to ń l  c a ś i ja t  oš-bazarco  

son  o š-b a za ro ń  k u n ö k a so , 

son  ja k i  p a k i  bazarga  

k u v a  ja k i  son  a v a ŕd i  

ja la  e js (  l  son  ń e j vešrii. 

k a d ik  so k a t ton  iz a m o t  

k a d ik  śu ro ń  ton  v id im a t  

k a rm a k  ń e j ton torgu vam o  

ton  oś-bazarga  ja k a m o  

20 śestg m u sa t ton  c a ś ija t  

ton  v a s ta sa k  ń e j u ća sk a t 

śestg k a rm a t ton , odӡora, 

śede  p a ŕ ś le  ń e j eŕam o  

ton  i  eŕam o  a śtom o  

v a j  u l iń  p a ro ń  ta š ta m o . 

v a j  p a ro  p ŕe v ń e ś  odӡora  

a la ń  v a ln g ń l son  m a ŕ iźe  

śestg a la ń  son  n o ld iźe  

v a j  u m a  larjga ja k a m o  

во m o d a -p o k o lń eń  ća lk śem e. 

so ń ć  ń e j a ń d a m o  tu jek šn p ś  

v e la f tiźe  son  sokanӡo  

p u tiń ӡ e  son  iza m o n ӡ o , 

son  i  U ild iźe  rakšan ӡo . 

koda  sa k š n o ś  son  ku dov  ć iv
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zu dem Alten 1 so:

"E rzäh le mir, G rossvater, 

wo ist mein Glück (zu finden), 

sage nun du mir, 

wo ist mein Glück (zu finden)!”

Dieser Alte sagt und spricht 

zu dem jungen Mann so:

"Junger Mann, du Andjamo, 

ich gebe dir dein Glück an,

10 ich sage dir dein Glück:

dein Glück (ist) auf dem Stadt-M arkt, 

mitten auf dem Stadt-M arkt (zu finden), 

es geht auf den Markt, 

es weint beim Gehen, 

es sucht immer dich.

Verlass deinen Pflug und seine Egge, 

gib das ( 'dein’) Säen des Getreides auf, 

beginne nun Geschäfte zu machen, 

auf die Stadt-M ärkte zu gehen, 

го dann wirst du dein Glück finden, 

deinem Glück begegnen, 

dann wirst du, junger Mann, 

besser leben, 

und dich Wohlbefinden 

und wirst Hab und Gut sparen.”

Der gute verständige 1 junge Mann 

hörte die Worte 1 des Alten, 

dann liess er (sogleich) den Alten zurück, 

auf dem Ackerstücke gehen,

3o Erdklösse 1 zertreten.

Andjamo selbst begab sich nun weg, 

er wandte seinen Pflug um, 

er legte seine Egge (beiseite), 

er spannte auch sein Pferd an.

Als er nach Hause gekommen war,

1 Dem.
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son  m ije k š n iźe  sokan ӡo  

iza m o n ^ o ja k  m iiń ӡ e . 

k o rti sa je ń  son  p o la n s tg  

b a śi sa je ń  son  va sta n stg :  

p o la j p o la j  ton m oń o lda  

ton v a s ta k a j ń e j m o ń  o lda  

ta r g ik a ja , p o la j , ton s to lń e (  

s to le ń l  la g k s  p u tta  šu m b ra  k š i, 

k u r v a ś t  va ld o  ton śvec iń e  

10 d a j o zn u ta n o  m iń  р а г щ  

śu k u ń a ta n o  ń iš lień e  

son  m a k s i (eńek b a sla fk a . 

m e jle  tu ja n  m on va so v  K iv, 

v a j  o š-bazarov  (oiŕ-) m on tu ja n  

m on  oš-bazarga  ja k a m o  

m on  eś ć a ś i ja m  vešń e me, 

m on  m a ŕ iń  k u liń , p o la k a j,  

m o ń  oš-bazarco  ć a ś i ja m , 

v a j  o š-b a za ro ń  ku n ćkaso  

20 son  k u va  ja k i  a v a ŕ d i  

m o ń  ejs(‘, p o la j , son  vešń i. 

p o la ń a zo  son  r a d u v a ś  

la rg iźe  ta rgań  sto lńenӡg  

s to le ń l  la ijk s p u iń e ś  šu m b ra  k š i  

k u r va j ś  va ld o  son  śvec iń e  

ń iš k e - р а г щ  s iń  ś u k u ń a ś l  

h aslav iń ӡe  s in s t  ń iš k e -p a s  

son  eŕa m g a  ń e j a š tu m g a . 

k ild e k šn iźe  son  rakšan ӡo  

30 tu k šn o ś  a ń d a m o  va so v  k iv , 

son  o š-bazarov  m o lek šn q ś  

son  o š-b a za rg a  ja k a m o .  

koda  p a ć k o ć  son  bazarov  

ba za r  k u n ćk a s son  a ra k šn o ś  

to rgu vam o  son  k a rm a k šn o ś .
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verkaufte er seinen Pflug, 

verkaufte er auch seine Egge.

Er spricht zu seiner genommenen Gattin, 

er sagt zu seiner genommenen Frau:

"G attin , Gattin, du meine Olda 2, 

du Frau ',  meine Olda, 

richte, Gattin, deinen Tisch 1 her, 

lege auf den Tisch ein ganzes Brot, 

zünde eine leuchtende Kerze 1 an, 

io lass uns zu Gott beten,

lass uns vor Nischke uns verbeugen, 

er wird uns den Segen geben.

Danach mache ich mich auf eine lange (’ferne’) Reise auf, 

ich mache mich auf den Weg nach dem Stadt-M arkt, 

um auf den Stadt-M arkt zu gehen, 

um (da) mein Glück zu suchen.

Ich habe gehört, Gattin \

mein Glück (sei) auf dem Stadt-M arkt,

mitten im Stadt-M arkt (zu finden),

20 es weint beim Gehen, 

es sucht, Gattin, m ich.”
Seine Gattin 1 wurde froh, 

sie richtete ihren Festtisch 1 her, 

sie legte auf den Tisch ein ganzes Brot, 
sie zündete eine leuchtende Kerze 1 an, 

sie verbeugten sich vor N ischke-pas,
Nischke-pas segnete sie, 
damit sie (gut) lebten.

Andjamo spannte sein Pferd an 

30 und begab sich auf die lange ('ferne’) Reise, 

er ging nach dem Stadt-Markt, 

um auf den Stadt-M arkt zu gehen.

Als er auf dem M arkt angekommen war, 

stellte er sich in die Mitte des Marktes 
und begann Geschäfte zu machen.

1 Dem.
2 Евдоия. P.
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ćaśijanӡo son muiźe. 
karm aś ańdam o eŕamo 

lamo paro son purnakšnoś  

lamo eŕme son našuvaś. 

son iśta  haśi odyira  

vaj iś ta  korti ańdam o: 

eŕi lom ań son eŕazo 

öaśijanӡo son vešńesg.

petra-baba,
aloškina (alakśej-vele), Bez. B ugur., 

Gouv. S am ara , 16/7 1899 a. St.

2 2 .

того

vaj mastor-laggoń такого рек śupav  

io vaj m eńel-aldoń такого рек eŕr'nev. 
vaj meźdeń u lńeś такого рек śupav  

da meźdeń u lńeś такого рек eŕmev? 

арак v i t  śuro m akoroń рек śaćil 
a soki iz i  śurozo рек lamo. 
son tri sko tina t такого, рек raštit, 
a ledi tikśe, (ikšezg рек lamo. 
vaj kolmo ijes такого śupalgać 

son kolmo godnfis такого eŕmevgać. 
vaśńa son u lń eś такого bednojńe 

го son vaśńa u lń eś  такого skudnojńe. 

meźde śupalgać такого eŕmevgać, 
son meźde ka rm aś такого eŕamo? 

vaj sony> u lń eś  m akoroń tŕamonӡo  

da u liń  paroń m akoroń k a n d in y .
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E r fand (da) sein Glück. 

Andjamo begann (gut) zu leben, 

er sammelte viel Gut, 

er erwarb viel Eigentum.

Der junge Mann spricht so, 

Andjamo sagt so: 

der lebende Mensch soll leben 

und sein Glück suchen.

2 2 .

Lied

Auf Erden (war) Makoro der Reichste (’sehr reich’),

10 unter dem Himmel (war) Makoro der Vermögendste (’sehr verm ögend’). 

Woran war Makoro sehr reich, 

was machte M akoro sehr vermögend?

Ohne zu säen, wuchs M akoros Getreide sehr,

er pflügt und eggt nicht, und hat (doch) sehr viel Getreide.

Makoro züchtet Vieh, es verm ehrt sich sehr, 

er mäht kein Gras und hat (doch) sehr viel Heu.

In drei Jahren wurde Makoro reich, 

in drei Jahren 1 wurde Makoro vermögend.

Anfangs war Makoro arm ',  

го anfangs war Makoro bedürftig '.

W oher wurde M akoro reich, woher wurde er vermögend, 

woher begann Makoro (wohl) zu leben?

Makoro hatte Trjamos,

M akoro hatte diejenigen, die ihm Hab und Gut trugen.

1 Dem.
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a so d it veńeń ńe (ŕamot udum a , 
a so d it cińeń ńe tŕamot о j  т а т о , 

s iń  i  ve t k a n d it ńe (ŕamot venӡg Uis 
s iń  i  S it sa li t  ńe tŕam ot óinӡg lćis. 

lamo раго-Si т акогщ  siń  Uańńes't 
lamo u li-S i т акогщ  siń  purnaśt. 

śiśem  utom ot s iń  p eśta śt śurodo 

śiśem  lato larjk s iń  Uańńeśt (ikšede. 
lom ańeń śelńie m akor larjks ś ija d il 

10 meźeńgak nuša  makoro a sodil. 
kosto saińӡe makoro ńe (ŕam kań  

kosto ram ińӡe makoro ńe paroń? 

son avol m ujez makoro m uińӡe, 
son avol ram aź makoro ram ińӡe. 

u lń eś  m akoroń jakśteŕe atakšzo, 

son śiśem  i je t  atakšoń Uiŕdiźe 
śiśem  ijede atakšoś son m ejle  

son kafto a lng t te a takś alijaś. 
vaj m akor a taś śe altngń saińӡe 

20 kaval-alonӡo śe a ltn fń  narvińӡe , 

son śiśem  ńedlas śe a ltn fń  liftińӡe. 

śńe altngń pocto ńe tŕamot s iń  liśńeśt, 
śńe a ltn fń  ejstp ńe parot šacokšnośt. 
son pećka alov ńe tŕam oń noldińӡe, 

son śiśem  i je t  ńe tŕam oń tiŕińӡe. 
araśel śelmsg ńe tŕam oń ńeićat, 
sinst a pilesg ńe tŕam oń maŕićat. 
s§ŕńes rupyińes ńe (ŕamot kasokšnośt 
siń  vijńes va ln fs ńe (ŕamot ozakšnośt, 

3o s iń  pŕaso pŕevńes ńe tŕamot sovakśnośt. 

vaj keńeŕeška ńe (ŕam kań sgŕińest, 
Sovaroń ecksg ńe tŕam oń ecUińest. 
vaj lom ań Uelńes ńe (ŕamot Saŕkodilt 

s iń  loma valco ńe tŕamot s iń  k o r til(. 
т акогщ  m e ŕ it ńe (ŕamot iśtańa:
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Diese Tijam os kennen keinen Schlaf in der N acht *,

diese Tijam os kennen keine Ruhe am Tage

auch nachts tragen diese Tijam os (Eigentum), das ist ihre N acht,

sogar am Tage stehlen diese T ijam os, das ist ihr Tag.

Sie trugen Makoro viel Gut zu, 

sie sammelten Makoro viel Habe.

Sieben Speicher füllten sie mit Getreide, 

sieben Schuppen trugen sie voll Heu.

Die Augen der anderen Leute schauten neidisch auf Makoro,

10 Makoro kannte keine Sorge.

W oher hatte Makoro diese Tijam os 1 erhalten, 

woher hatte Makoro diese Guten gekauft?

Makoro hatte sie nicht richtiggehend ('findend ') gefunden,

Makoro hatte sie nicht durch Kauf ('kaufend ') gekauft.

Makoro hatte einen roten Hahn,

er hatte sieben Jahre den Hahn gehalten,

nach sieben Jahren

legte dieser Hahn zwei Eier

Der Makoro-Alte nahm diese Eier,

2o er brütete diese Eier in seiner Achselhöhle aus, 

in sieben Wochen brütete er diese E ier aus.

Aus diesen Eiern kamen diese Tijamos hervor, 

aus diesen Eiern entstanden diese Guten.

Er sandte diese Tijam os unter den Ofen, 

sieben Jahre ernährte er diese Tijam os (da).

Es gab keinen, der diese Tijam os mit den Augen gesehen hätte, 

es gab keinen, der diese Tijam os mit den Ohren vernommen hätte. 

Diesen Tijam os wurden die Körper 1 (voll) entwickelt, 

diese Tijam os kamen zu Kräften,

3o diese Tijam os erreichten den (vollen) Verstand im Kopfe.

Ellenlang waren die K örper 1 dieser Tijam os \

(dünn wie) ein Sandkorn die Dicke 1 dieser Tijamos.

Diese Tijamos verstanden die menschliche Sprache 1, 

diese Tijam os sprachen mit menschlichen Worten.

Diese Tijam os sagten zu Makoro so:

1 Dem.
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kudazoronok makoro ton u la t, 

tŕińek vanińek makoro ton u la t 

kodamo leime m ińeńek ton ńeftal, 
m iń  śe levńeńle, m akoro, kundatan. 

son tonaftińӡe makoro salamo  

son karm aftińӡe makoro kandom o. 

śeks kolmo ijes makoro śupalgaé, 
son kolmo godngs makoro eŕmevgaé. 

a k u va t eŕaś makoro śupavsto  

10 a k u v a l ašńeś makoro eŕrnevste. 
laco lovańe ńe Iŕamot tonaleśl 

sonӡo śuronӡo ńe Iŕamot kańńem e. 

vaj lamo u lń eś  te lovań śurozo 

son lamo u lń eś  te lovań parozo. 

pele-śuronӡo te lovań s iń  ka ń ń iź  

pele-paronӡo te lovań s iń  salcij, 
vaj lova yra (aś śurozo son m a štj, 
son lova caŕkoé parozo son jońii. 

sajeń polanstq lov ata son m eŕi 
20 sajeń vastanstg laéońćeś son korti: 

vaj polańakaj ton u la t éakańa, 
ton vastańakaj te t m eŕan éakańa  

vaj dušm an  lom ań, polakaj, m u im iź  
u liń ek  ejsg, vastakaj, son kańńi, 
pele-paronok, polakaj, kańńiźe, 
son el livsariiié, vastakaj, lomaństg. 
kona suśikst§ń t śuronӡo s iń  jo m śilt, 
son śe su ś ikkeń t śuronӡo camctińӡe 

son suśik -kurgoń t lova pekstiźe  

30 tuvoń Uirtamo zeŕda son sajekšn$ś, 
śe utom ońte lov ata sovakšnoś. 
copuda tarkas lov ata arakšnoś 

karm aś ucomo lov ata salića. 
ańéak copulgaé son pazoń ćińezf 
śuroń salinӡg lov a tań m olekšnqśt
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M akoro, du bist unser H err,

M akoro, du bist unser Ernährer, unser Betreuer,

welche Arbeit 1 du uns zeigst,

die Arbeit, M akoro, werden wir anfassen.

M akoro lehrte sie stehlen,

M akoro nötigte sie, (Eigentum) zusamm enzutragen.

Daher wurde Makoro in drei Jahren reich,

(daher) wurde Makoro in drei Jahren 1 vermögend.

N icht lange lebte M akoro im Reichtum ('reich’), 

io nicht lange lebte Makoro im Wohlsein ('w ohlhabend').

Diese Tijamos hatten gelernt, Latschos Ljova 

sein Getreide wegzutragen.

Dieser Ljova hatte viel Getreide, 

dieser Ljova hatte viel Gut.

Sie hatten diesem Ljova sein halbes Getreide weggetragen, 

sie hatten diesem Ljova sein halbes Gut weggestohlen.

Ljova m erkte, dass ihm das Getreide abnimmt,

Ljova m erkte, dass ihm das Gut verschwindet.

Der Ljova-Alte sagt zu seiner genommenen Gattin,

2o der Latschosche spricht zu seiner genommenen Frau:

"G attin  \  das bist du, Tsjakanja,

du Frau *, sage ich dir, Tsjakanja,

uns hat, Gattin *, ein böser Zauberm ensch gefunden,

er trägt, Frau ’, unsere Habe weg,

er hat (schon) unser halbes Gut, Gattin weggetragen,

er wird ja , Frau \  uns (eben) aus der Gemeinschaft der M enschen bringen."

Aus welchem Getreidekasten sein Getreide verschwunden war,

den Getreidekasten 1 leerte er vom Getreide aus,

Ljova machte die Luke des Getreidekastens zu,

30 er nahm eine Stange, auf der man Schweine brüht, 

der Ljova-Alte trat in diesen Speicher hinein.

Der Ljova-Alte stellte sich (da) an eine dunkle Stelle, 

der Ljova-Alte begann auf den Dieb zu warten.

Kaum, dass Gottes Tag 1 zu dämmern begann, 

kamen die Getreidediebe des Ljova-Alten herbei,

1 Dem.



178

utom-Uerjkšenӡg lov a lań panjjokSnjz, 
siń  utomońt'e ńe (ŕamot sovakšnośl 

suśik-kurgoń(e ńe (ŕamot molekŠn$ś( 

son su śik -km g o ś lov a lań pekstaéel. 
s iń  ka rm a śi veŕga ńe (ŕamot kuźeme. 

koda kuźekšn§ś( ńe tŕamot sus'ik latjks 

s iń  ćavo suśiks ńe (ŕamot poldakstas'l. 

sus'ikńe u lń e ś i lov a(ań рек sgŕejl 
s%ń a liśe v il ńe (ŕamot su śikstp ĺĺ.

10 son veś( avoldaś lov а (a ćavińӡe 

son avńa alov lov a(a kalm ińӡe. 

vaj ućos' ućoś makoro (ŕamonӡo, 
s iń  eś( ućovkśno m akoroń (ŕamonӡo. 

tukšnoś udalov m akoroń (evezf 

son kolmo ijes makoro bednojgaó. 
son vaćkoć kafto makoro liedenӡg 

ńedińӡe Uemeń makoro surn$nӡ§.

śeŕgej- п щ ,

tašto m oklauš , 17/2  1899 a. S t.
(in  der M u n d art von  V eckanovo).

23 .

pokšińeń pokš pokš paks'a! 
pokš pakśasoń( pokš viŕńe  

2o śe v iŕe ń l alga pokš Jćińe, 

k ija v a ń l m oli ju tića , 

k ija va ń ( m oli ju tića  
vaj kši-suskom oń purn jća , 

vaj kši-suskom oń purniéa  

lamo nužado ńeića. 
vaj hjtkat latkat lagksonӡo
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sie öffneten die Speichertüren des Ljova-Alten, 

diese Tijam os traten in den Speicher ein, 

diese Tijam os gingen zur Kastenluke, 

die Kastenluke des Ljova-Alten war zugemacht.

Diese Tijam os begannen über (den Rand) zu steigen.

Als diese Tijam os auf den Getreidekasten gestiegen waren,

fielen diese Tijam os (mit einem Plauz) in den leeren Getreidekasten hinein.

Die Getreidekasten des Ljova-Alten waren sehr hoch,

diese Tijam os konnten aus dem Getreidekasten nicht heraussteigen.

10 Einmal schlug der Ljova-Alte zu und tötete sie, 

der Ljova-Alte begrub sie unter der Darre.

M akoro wartete und wartete auf seine Tijam os,

die Tijam os von Makoro Hessen (vergebens) auf sich warten.

M akoros Sachen begannen zurückzugehen, 

in drei Jahren wurde Makoro (wieder) arm.

Makoro schlug in seine beiden H ände,

M akoro rang seine zehn Finger L

23 .

Eine sehr grosse, eine grosse Feldmark!

In der grossen Feldmark (liegt) ein grösser Wald ',  

20 am W aldrande (geht) ein Hauptweg \  

auf dem Wege geht ein Landstreicher, 

auf dem Wege geht ein Landstreicher, 

einer, der Brotbissen sammelt, 

einer, der Brotbissen sammelt, 

einer, der viel N ot erleidet.

Lumpen und Fetzen hat er an,

1 Dem.
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kalado šapka pŕasonӡo, 
vaj ler/ge-lutko peŕksgnӡg 

da la la-kaŕńel pilksgnӡg. 

son śe k ija v a ń l molekšngś 

da eŕӡań veles paékoleś 

eŕӡań veleń t'e sovakšnoś 

karm aś suskom ńeń purnam o  

son kši-su sko m ń el purnakśnoś  

du m a ś velesqńi udomo.

10 son veśi veleń ( kevkśńiée  

udum a-tarka  eś m ukšno. 
когщ  saiźe śedejga, 
vaj śum oŕ śum oŕ kur до го, 

vaj śum oŕ śum oŕ kurgozo 

da poldeŕ poldeŕ śelmenӡg. 
son kuva ja k i avaŕdi 
da kuva p a k i m elafti. 
koso m on veńeńi udusa  

ašińe cińeń l  ućusa.

20 varétaś son pazoń cinӡg larjks, 

pazoń ćińezq a veŕe. 
d u m a ś velestgńl tujem e  

son lija  velev moleme. 
son śe velestgńl liéekšngś 

da pokš kijava  tujekšngś 

vasov a vasov molekšn$ś, 
pazoń cińezg valgokšnoś 

son lija  veles eś packo (. 
varctaś ju tiéa  ve pelej,

30 son v i i  ked jonov varctakšnoś 

eŕӡań ka lm aziŕ ńejekšngś. 
vaj d u m a ś aŕóeś ju tiéa  

eŕӡań kalm aziŕc mademe 

eŕӡań kalm aziŕc sovakšnoś 

copuda veńeń udom o ,
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eine zerrissene Mütze auf seinem Kopf,

Lindenrinde 2 um sich,

abgetragene Bastschuhe an seinen Füssen.

E r ging diesen Weg entlang

und kam an einem ersänischen Dorf an,

er ging in das ersänische Dorf hinein

(und) begann Brotbissen zu sammeln,

er sammelte Brotbissen,

er gedachte, im Dorfe zu schlafen.

10 E r fragte das ganze Dorf,

(aber) fand keine Schlafstätte.

Der Kummer überwältigte sein Herz, 

er weint, 

er weint,

seine Tränen fliessen.

Er weint beim Gehen, 

er ist traurig beim Gehen.

Wo werde ich die Nacht 1 über schlafen,

(wo) werde ich auf den hellen 1 Tag 1 warten.

20 E r schaute nach Gottes Sonne,

Gottes Sonne 1 (war) nicht (mehr) hoch.

E r gedachte, sich aus dem Dorfe aufzumachen, 

nach einem anderen Dorfe zu gehen.

E r verliess dieses Dorf

und machte sich auf den Hauptweg,

er ging eine Strecke,

Gottes Sonne 1 ging unter,

(und) er war nicht in dem anderen Dorfe angelangt. 

Der Landstreicher schaute zur Seite,

3o er schaute nach der rechten Seite, 

er sah (da) einen ersänischen Friedhof.

Der Landstreicher gedachte,

auf den ersänischen Friedhof schlafen zu gehen,

er trat in den ersänischen Friedhof ein,

um (da) die finstere N acht über zu schlafen,

1 Dem.
2 Eigentlich die schlechte äussere Rinde, die man gewöhnlich wegwirft.
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copuda veńeń udomo  

ašińe cińeń ибо то. 
ejkakšoń kalm o pŕalkskezg  

rauźo moda alkskezg 

rauźo moda alkskezg 

vaj s§ń meńelcg veltakšnoś. 

śezgj son m adńeś udomo  

ašińe cińeń ибо то. 

k u v a t a k u v a t udokŠnoś 

10 pele ve poras o jm akšnoś  

pele ve škańe m a ŕasi: 

toso ejkakške avaŕdi 

m aŕasi nuŕói patazo  

m aŕasi nuŕói koŕmazo: 

vaj и  tu bat и  sazom gm  

vaj balu u tu  dugińem  
ton i l  avaŕde sazorngm  

vaj i l  avaŕde dugińem , 

aras't surn$s$ń m oń su rkske t 
20 aras’t  kedńesqń m oń Uetksket 

a meźe m aksom s nuŕéim gat 
a meźe m aksom s vanum gat. 
a veókeź u lń iń  ietkańe 
a kelgeź u lń iń  avańe. 

siń  m oń kulom ston jum am ston  

eźiź dum aksno s iń  m elńem , 
surozon e ś t pu(ńe su rkske t 

kedezgń eśt p u tńe  Uetksket 
a meźe m aksom s nuŕéim gat 

30 a meźe m aksom s vanum gat. 
iśak sońó siksg l avanok 

vaj kši-kocom ńe kiŕdiźe  

(ećijak siksg l avanok, 
vaj śelge nolgo kiŕdiźe  

vand j ńej s i tej avanok ,



183

um (da) die finstere Nacht über zu schlafen, 

um (da) auf den hellen 1 Tag 1 zu warten.

Das Grab eines Kindes (war) sein Kopfkissen ',  

die schwarze Erde sein Bett (Lager) 

die schwarze Erde sein Bett (Lager) \  

der blaue Himmel seine Decke.

Da legte er sich hin, um zu schlafen, 

um auf den hellen 1 Tag 1 zu warten.

E r schlief eine Zeitlang, 

io er ruhte bis zur M ittem achtszeit, 

zur M ittem achtszeit vernimmt er: 

da weint ein Kind ',

e r vernimmt, dass seine ältere Schw ester es wiegt, 

er vernimmt, dass seine Ernährerin es wiegt:

” Eia popeia, meine jüngere Schwester ',  

eia popeia, mein kleines Schwesterlein \  

weine nicht, meine jüngere Schwester ', 

weine nicht, mein kleines Schwesterlein \  

ich habe keine Ringe 1 an meinen Fingern ',

20 ich habe keine Armringe 1 an meinen Armen \

(ich habe) nichts zu geben, um dich wiegen (zu lassen),

(ich habe) nichts zu geben, um dich betreuen (zu lassen).

Der Vater 1 hatte mich nicht lieb, 

die M utter hatte mich nicht gem.

Sie, als ich starb,

achteten nicht meine W ünsche 2,

sie legten mir nicht Ringe 1 an die Finger,

sie legten mir nicht Armringe 1 an die Arme,

(so habe ich) nichts zu geben, um dich wiegen (zu lassen),

30 (so habe ich) nichts zu geben, um dich betreuen (zu lassen).

Gestern wäre unsere M utter gekommen,

(aber) sie wurde von einem Brotkanten 1 zurückgehalten 3, 

auch heute wäre unsere M utter gekommen,

(aber) sie wurde von Spucke zurückgehalten 3, 

morgen wird nun unsere M utter herkommen,

1 Dem. 2 Eivät liioin huolineet minusta 'haben sich nicht allzusehr um mich gekümmert’; 
son рек dum asi moń mel'em = pyytää olla minulle mieliksi 'er bittet, mir zu Gefallen zu
sein’. P. 3 "Ворожея была мать” ; für die Zauberer ist das Sterben schwer, der Geist 
will sie nicht verlassen; der "Brotkanten” , mit dem die Zauberer den Körper des Kranken
bestreichen, und die "Spucke” (beim Zaubern wird gespuckt) halten ihn zurück. P.
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a u l i  sonӡg kirdizg. 

pazoń cińezg liśekšngś  

ju tića  ślakšnoś tujekšngś  

eŕӡań veleń le sovakšnoś 

son kši-suskom ńeń p u m a m o . 
śiśemće kudos sovakšnoś 

lajšića vajgel maŕakšnoś. 
la jši miŕdezg son ńinӡg  

sam aj śe la ka ń l avanӡo.

10 kudosto ćistfi lifle k šn iź  

vaj kalm aziŕev kandomo. 
kando-lajs ku n d a ś polazo 

karm aś son ńinӡg lajšeme: 
vaj polaj polaj kaluša  

ton vastaj vasta j po liń em , 

ton a škasto ka d im ik , 
ton pipgeń pecli jalgińem . 
araś m oń tarkań-acińem  

a u li  pŕa lkskeń-pu tińem
20 vaj takan tiŕ iś  polińem  

ton peUeń and iś vastińem , 
a u li  peUeń andińek  

a u li  lapgoń orcińek. 
vaj polaj polaj ka luša  

ton vastaj vastaj po lińem  

коЦк p iz iń em  aškińem , 
ton pir/geń pećliś ja lg ińem . 
polaj toń ća ń lke l ulezg 

kad ik  šožd ińel parińel.

A ufgezeichnet n ach  dem  D ik ta t eines A lten  

aus dem  D orfe tašto m oklauš,
B ezirk  B u g u l’m a, M ärz 1899 .
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dann gibt es nichts (mehr), was sie zurückhalten w ird.”

Gottes Sonne 1 ging auf,

der Landstreicher stand auf und machte sich auf den Weg, 

e r ging in das ersänische Dorf 
um Brotkanten 1 zu sammeln.

E r trat in das siebente Haus ein,

(da) vernahm er eine klagende Stimme.

Der Ehemann beweint seine Gattin, 

eben die M utter jenes Kindes, 

io Sie brachten sie aus dem Hause heraus, 

um (sie) nach dem Friedhof zu tragen.

Der Ehegatte legte seine Hand auf den Sarg 
und begann seine Gattin zu beweinen:

"A ch , Gattin, Gattin, Katjuscha, 

du Frau, Frau, meine Gattin 

zu Unrechter Zeit hast du mich verlassen,

du meine ewige 2 Gefährtin 1 ('m eine Gefährtin das ganze Leben hindurch’). 

Ich habe (nun) keine, die mir das Bett macht, 

ich habe keine, die mir das Kopfkissen 1 hinlegt,

20 ach, meine Gattin \  die du mir K inder ernährt hast, 

meine Frau die du mir den Magen gespeist hast, 

wir haben (nun) keine, die unseren Magen speist, 

wir haben keine, die unsere K örper bekleidet.

Ach, Gattin, Gattin, Katjuscha, 

du Frau, Frau, meine Gattin *, 

du hast mein N est 1 zerstört,

du meine ewige Gefährtin 1 ('m eine Gefährtin das ganze Leben hindurch’).

Gattin, gib deinen Segen

lass deine Milde und Güte hinter dir (zurück).

1 Dem.
2 Вечный. P.
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24 .

Jćijava m oli proyošej 

kijava  m oli ju tiéa  

vaj litkat latkat larjksonӡo 

da kalado šapka pŕasonӡo 

vaj lerjge lutko peŕks$nӡ$ 

vaj veleva son ja k i  
da kši-suskom ńe son p u rn i 

veśi ve lei son jakiźe  

veśi va lm -alksngń  ju tińӡe  

10 va n j pazoń öinӡg lapks 

pazoń ćińezg öuftoń s$ŕ 

vaj son d u m a ja ś  tujem e  

velestq śacto liśem e  

velestg śacto liśekšngś 
vasov a vasov m olekšnqś 

pazoń éińezg valgońeś 

ńiškeń  ćińezg éopoleś 

eŕӡań kalm aziŕc paékoleś 

eŕӡań kalm aziŕc sovakšnoś 

so vaj ń iške-р а гщ  son oznoś 

m astor-avańe śu ku ń a ś  

veši tarka son m adem e  
śest§ son m adńeś kalm o larjks 

viška  kalm o pŕalkskezg  

veŕde meńelcg vellakšnoś  

son m adńeś veńeń udomo  

k u v a l a k u v a l udokšnoś 

vaj pele veškas o jm akšnoś  

vaj pele śede son m ejle  

3o m aŕasi: toso avaŕdi 

avol pokške kakińe  

m aŕasi: nuŕći ejs$nӡ$ 

va j sa m aj pokšoś palazo
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Es geht auf dem Wege ein Vagabund, 

es geht auf dem Wege ein Landstreicher, 

er hat Fetzen und Lumpen an, 

eine zerrissene Mütze auf seinem Kopfe, 

Lindenrinde um sich.

E r geht im Dorfe umher

und sammelt Brotbissen

E r hatte (schon) das ganze Dorf besucht,

er war (schon) unter allen Fenstern gegangen.

10 E r schaut nach Gottes Sonne,

Gottes Sonne 1 (ist nur noch) in Baumhöhe.

E r gedachte, sich aufzumachen, 

aus dem Dorfe fortzugehen.

E r begab sich aus dem Dorfe fort, 

e r w ar eine Strecke gegangen,

Gottes Sonne 1 ging unter,

Nischkes Tag 1 wurde dunkel,

er w ar zu einem ersänischen Friedhof gekommen,

er trat in den ersänischen Friedhof ein,

20 e r betete zu Nischke-pas,

er verbeugte sich vor der Erdm utter,

er sucht nach einem Platz, um (darauf) zu schlafen.

E r legte sich dann auf ein Grab schlafen.

Ein kleines Grab (war) sein Kopfkissen ’,

der Himmel hoch seine Decke,

er legte sich hin, um die N acht über zu schlafen.

E r hatte eine Zeitlang geschlafen, 

er hatte bis zur M ittem achtszeit geruht.

Nach der M itternacht 

30 nimmt er wahr: da weint 

ein kleines 1 Kind ',  

er nimmt wahr: es wird gewiegt 

von seiner ältesten Schwester:

24.

1 Dem.
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va j и  tu  balu sazornpn  

ton balu u lu  dugińem  

ton il(a ) avaŕde dugińem  

ton il{a) avaŕde sazom §m  

veśi p ra ś t m oń kafto Uedeń 

dugam , to ń l ejs$ m oń nuŕśeź  

veśi ketkskeń m on surkskeń  

toń nuŕśim ga  mon javšiń  

keikskeń ja všiń  nuŕśim ga  

10 surkskeń javšiń  vanum ga  

ila  avaŕde sazom gm  

ton il(a ) avaŕde dugińem  

kurok s i  ńej avanok  

da kurok s i ńej diŕanok  

ulko si,ks$l avanok 

vaj kši-koćom ńe kiŕdiźe  
iśak  s ik s f l  avanok  

vaj Ukše lukša  kiŕdiźe  

ćeśe siks$ l avanok 

20 vaj śelge nolgo kiŕdiźe  

vandi s i ńej avanok 
vandi s i ńej diŕanok  

lazotoć pazoń zoŕazo 

pojavaś pazoń śińezg 

pro/oźej liśńeś tujekšngś 

son vele jonov sirgakšnoś 
eś keńeŕl veles sovamo 

m aŕavi la jšim a šum ńe  
karcozonӡo k a n d il kulo 

30 sam a j śe k a k a ń l avanӡo.

kutuS, 21/2  1899 .
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” Eia popeia, mein Schwesterlein 

eia popeia, mein (kleines) Schwesterlein *, 

weine nicht, mein (kleines) Schwesterlein *, 

weine nicht, mein Schwesterlein ',  

meine beiden Hände sind ganz erschlafft, 

mein (kleines) Schwesterlein, bei deinem Wiegen, 

alle meine Armringe 1 und Ringe 1 

habe ich für dein Wiegen ausgeteilt, 

meine Armringe 1 habe ich für das Wiegen ausgeteilt, 

io meine Ringe 1 habe ich für die Betreuung ausgeteilt.

Weine nicht, mein Schwesterlein *,

weine nicht, mein (kleines) Schwesterlein ',

bald wird nun unsere M utter kommen,

und bald wird nun unsere Ernährerin kommen,

(schon) vorgestern w äre unsere M utter gekommen,

(aber) sie wurde von einem Brotkanten 1 zurückgehalten, 

gestern wäre unsere M utter gekommen,

(aber) sie wurde von Gräsern und K räutern zurückgehalten, 

heute wäre unsere M utter gekommen,

20 (aber) sie wurde von Speichel (und Rotz) zurückgehalten, 

morgen wird nun unsere M utter kommen, 

morgen wird nun unsere Ernährerin kom m en.”

Gottes M orgenrot brach an,

Gottes Sonne 1 kam hervor.

Der Vagabund machte sich auf, 

er ging nach dem Dorfe.

Er hatte das Dorf noch nicht betreten,

man konnte Klagelaute 1 hören,

ihm entgegen wird eine Verstorbene getragen,

3o eben die M utter jenes Kindes.

1 Dem.
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25 .

škińezgnӡg (ej (er kaka  eŕakšnoś 

porasonӡo bojar-ava aštokšnoś 

(elas pukšos (ej (er kaka ozakšnoś  

pŕaso-pŕevńes bojar-ava sovakšnoś. 
kištim ada  (ej (er (aka kol u lń eś  

m oram ojak bojar-ava рек m a štil 

ašo k ile j (ej (er kakań  sgŕńezg 

m azi и  m ar bojar-avań lićazo 

ravžo loméort (ejĺeŕ (akań śelmenӡg.

10 aš(i valdo bojar-ava va lm  alo 

ašo keńde (ejĺeŕ (akań alonzo 

końov kotke bojar-avań kecgnӡg.

(ei kec$- bojar-ava ĺevsgnӡg 

ко jonovgak (ejĺeŕ kaka a varcti. 
koso (eil bojar-ava ĺevsqnӡq 

śe kudosońl lija  lom ań araśel. 
obeckaso u lń eś  pazoń cińezg. 
obeškińeś eŕӡań kojsg iśĺam o: 

kardas-śarkńe jurt-ava(ńe olaso
го kuva m elest, śe porańe s iń  jaki(. 

(ejĺeŕ kakań śeclejezg ŕizakać  
son (evenӡg bojar-ava putiźe. 
a sodasi, śedejezg m ejs ŕizn i. 

kevkśĺasa m on kudoń-kiŕd i jurt-avań  

son jo ftasi, m ejs śedejem  m oń ŕizn i. 
kudoń-kiŕd i jurt-avińe m atuška, 

m on kevkś(atan eś śedejem  kuvalm a  

jo ftika ja  ton m oń dušm an-śedejem , 
m ejs son ŕ izn i apak povńa iś(ańa.

30 m aŕakšniée peéka aldo jurt-avaś  

peéka aldo jurt-avińe liśekšngś. 

keńeŕeška (e jurt-avań  sqŕńezq 
rauźińe (e jurt-avań  lićazo
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Das Mädchen hatte bis ins volle Alter 1 gelebt,

die Bojarin war volljährig geworden,

dem M ädchen hatte sich der K örper vollentwickelt,

die Bojarin hatte den Verstand (eines Erwachsenen) erreicht.

Das M ädchen w ar geschickt im Tanzen,

die Bojarin konnte auch schön singen,

(wie) eine weisse Birke (war) des M ädchens K örper ',

(wie) ein schöner Apfel der Bojarin Gesicht,

(wie) schwarze Traubenkirschen des M ädchens Augen, 

io Die Bojarin sitzt an dem hellen Fenster,

eine weisse (Filz-)Decke hat das M ädchen unter sich, 

ein Linnen 1 2 (fein wie) Papier hat die Bojarin in den Händen. 

Die Bojarin macht ihre Handarbeit, 

das M ädchen schaut nirgendswohin.

Wo die Bojarin ihre Handarbeit machte, 

in jenem  Haus gab es keinen anderen M enschen.

G ottes Tag war (bis) zur M ittagszeit (fortgeschritten).

Der Mittag 1 ist nach dem ersänischen Brauch ein solcher: 

Kardas-Sjarko und Jurt-ava haben die Freiheit,

2o sie gehen zu dieser Zeit, wo sie wollen.

Dem M ädchen begann das H erz zu schmerzen, 

die Bojarin legte ihre H andarbeit beiseite.

Sie weiss nicht, warum ihr das H erz schmerzt.

Ich frage (darum) die Herrscherin über das H aus, die Jurt-ava, 

sie wird sagen, warum mir das H erz schmerzt.

"H errscherin  über das H aus, Jurt-ava *, M ütterchen,

ich frage dich wegen meines H erzens,

erkläre du mein verdammtes Herz,

warum schmerzt es so, ohne dass man (daran) denk t.”

30 Die Jurt-ava unter dem Ofen vernahm sie, 

die Jurt-ava 1 kam unter dem Ofen hervor.

Ellenlang (war) dieser Jurt-ava Körper ‘, 

schwarz 1 (war) dieser Jurt-ava Gesicht,

25.

1 Dem.
2 kotüe = koctke. P.
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Üiśorngška te jurt-avań  śelmenӡg. 
lomań-kelcg te jurt-ava pškadekšngś: 

tejteŕ kaka bojar-ava (et meŕan  

a parova toń śedejet H zakać  

k o t tejteŕeś bojar-ava parojat 

p ipget eŕam s lamo nuźa  ton ńejat, 

kona n u źa ń t pŕevńes#t ton a kiŕcak, 

apak ибо ćalgi n u ša ś lapgozot 

ton kajasak, bojar-ava, telińet,

10 veśi m a š tit šaći kasi toń pŕevet. 

ńe valn§(ńeń kortamodo son m ejle  

tom bam  alov tago mekej sovakšnoś 

śkam ńenӡg son tejteŕ kakań  kadiée. 

vaćkodińӡe tejteŕ kafto kedenӡg 

ńedińӡe son tejteŕ kem eń śuronӡo. 

iś ta  teńet, ju rt-avińem , m on meŕan: 
ńe valngtńe, jurt-avińem , s iń  ulest 

toń eś pŕazot, jurt-avińem , śurozot 
kafto pote-, jurt-avińem , jurozot!

20 paz aštez$ valot koŕas u lm ede

ńiškeń-tejteŕ ton p iŕa m a k  vanum ak!  

kiz$-ćiń sam s tejteŕ kaka eŕakšnoś. 
kizg-ćińe bojar-ava son aŕćeś 

jalga maro son um aŕeń  koćkamo. 

pokš vir alov tejteŕ kakat m olekšngśt 
siń  um aŕeń  bojar-avat koćkamo. 
pokš vir alov lamo u m a r t šaćokšnośt 
v iŕeń t alga tejteŕ kakat sradokšnośt 
ka rm a śt um aŕeń  bojar-avat koćkamo.

30 kolmo rakšaso kolmo baškirt ardokšnośt 
s iń  śu lm a kšn iź  tejteŕ kakań  pilgenӡg 

ćobda povoskas bojar-avań ozaftiź  

baškir-m astorc tejteŕ kakań  s iń  usk iź, 
siŕe baškim g tejteŕ kakań  s iń  m iiź  

siŕe baškir ćoranstq polaks maksiźe. 
eŕi ašti tejteŕ kaka baškircg
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wie (kleine) Glasperlen (waren) dieser Jurt-ava Augen.

In menschlicher Sprache sprach diese Jurt-ava:

"M ädchen, Bojarin, ich sage dir,

nicht zum Guten begann dir das Herz zu schmerzen,

obgleich du, Bojarin, ein schönes ( 'gu tes’) Mädchen bist,

wirst du in deinem Leben viel Kummer erleiden ( 'sehen '),

ein Kummer, den du nicht in deinem Sinne 1 hältst,

dieser Kummer wird dich unerwartet treffen,

dir wird, Bojarin, der K örper 1 abm agem -,

io dir wird der angeborene und gewachsene Verstand 3 ganz schwinden.”

Nachdem sie diese W orte 1 gesprochen hatte, 

trat sie wieder unter den Ofen zurück, 

liess sie das Mädchen einsam zurück.

Das Mädchen schlug in ihre beiden Hände, 

das Mädchen rang ihre zehn Finger.

" Ic h  sage dir, meine Jurt-ava *, so:

Mögen diese W orte ‘, meine Jurt-ava *, 

deinen K opf (und) dein Horn, meine Jurt-ava *, 

deine zwei Brustwurzeln, meine Jurt-ava ',  treffen!

20 Bewahre 4 Gott, dass es nicht nach deinen W orten sei,

Nischkes Tochter, umgib und beschütze mich!”

Das Mädchen lebte bis zum Anbruch des Sommers.

Eines Sommertages gedachte die Bojarin 

mit den Freundinnen Beeren 5 zu pflücken.

Die Mädchen gingen an den Rand eines grossen Waldes, 

die Bojarinnen, um Beeren zu pflücken.

Am Rande des grossen Waldes waren viele Beeren gewachsen, 

die Mädchen gingen am W aldrande auseinander, 

die Bojarinnen begannen Beeren zu pflücken.

30 (Dann) fuhren mit drei Pferden drei Baschkiren (da), 

sie banden dem Mädchen die Füsse, 

sie setzten die Bojarin in den dunklen Wagen, 

sie fuhren das Mädchen nach dem Baschkirenlande, 

sie verkauften das Mädchen einem alten Baschkiren, 

der alte Baschkire gab sie seinem Sohne zur Gattin.

Das Mädchen lebt unter den Baschkiren,

1 Dem. 2 Тощой будет. P. 3 Synnyin-kasvin-ymmärryksesi; умъ, съ которымъ роди­
лась и выросла. Р. 4 Vaijelkoon. Р. 5 Maija. Р.
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a Uelezgst téjt'eŕ kaka ćaŕkudi 

a kojezgst bojar-ava tonadi 

ćiń-ojm am o (ejteŕ kaka a sodi 

veń-udum a bojar-avań kadiźe. 

éińek veńek (ejteŕ kaka avaŕdi 

éińek veńek bojar-ava m elafti. 
śiśem  i je f  (ej (er kaka eŕaksnoś 

baškirgń Uelc bojar-ava tonaleś 

kojńezgstkak (ej (er kaka öaŕkuteś 

10 eś tujekšng baškir-keteś melzgnӡg 

eś pedakšno baškir-kojńeś śedӡgnӡg, 
eś keinen?/; (ej (er kaka a stuvsi, 

eś kojńezg son a jav i melst$nӡ$. 
éińek veńek d u m i aŕći orgodme 

a sodasi, ко jono eś šaćuma-mastoroś, 
a m ujevi (епещ<> eś kasum a  narodoś. 
d u m i aŕći (ej(er kaka śkamonӡo: 

araś sonӡg m elńes pŕevńes putizq  

a kińe jo ftam s sonӡg poco-valozo.

20 melӡgnӡg leć eśist kudo-jurt-avast
kona (enӡ$ joftiźe, meźe peéki pŕavanӡo. 
uźo peékan lemez$nӡ$ mon ŕeve 

m on kundasa jurt-avińeń  lemńenӡ$. 
iś ta  korti baślćir-ava polanstq: 

polańakaj, baškir-ćora, ton u la t 
m elc-ledim an, polańakaj, melzgń leć(, 
aśka peéka, polańakaj, ŕevińe 
pŕanӡo sgŕkanӡo, polańakaj, tui(a  

pŕa tńeń  sgŕka (ńeń, polańakaj, p idesiń ,
30 m elc-ledim an, vastańakaj, m on sgvsiń. 

polańazo ńe valngtńeń m aŕińӡe  

iś(a  baśi baškir éora polazo: 
polańakaj, eŕӡań (ej(er, ton ula t 
daj palasa, polańakaj, kurg ińet 
paśiba paro, polańakaj, valozot 
śiśem  ije t, polańakaj, mon uéiń,
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das Mädchen versteht ihre Sprache nicht, 

die Bojarin kann ihre Sitten nicht lernen, 

das Mädchen kennt keine Ruhe am Tage, 

der Bojarin verging der Schlaf in der Nacht.

Das Mädchen weint Tag und N acht,

Tag und N acht ist die Bojarin traurig.

Sieben Jahre lebte das Mädchen (so),

die Bojarin lernte die Sprache der Baschkiren,

das Mädchen verstand (schon) auch ihre Sitten,

10 die Sprache der Baschkiren gefiel ihr nicht,

die Sitten 1 der Baschkiren sagten ihrem Herzen nicht zu, 

das Mädchen vergisst nicht seine eigene Sprache \  

seine eigenen Sitten 1 schwinden nicht aus ihrem Sinn.

Tag und N acht denkt sie daran zu fliehen,

(aber) sie weiss nicht, in welcher Richtung ihr Heimatland ist,

sie kann das Volk, unter dem sie aufgewachsen ist, nicht finden.

Das Mädchen denkt bei sich selbst:

sie hat keinen, der Ratschläge geben würde,

es gibt keinen, dem sie die W orte in ihrem Sinne sagen könnte.

20 Ihr fiel ihre eigene Kudo-jurt-ava ein,

die ihr (einst) gesagt hatte, was sich (jetzt) in ihrem Kopfe bewegt. 

W art, ich schlachte in ihrem Namen ein Schaf, 

ich verehre den Namen der Jurt-ava.

Die Baschkirin sagt ihrem Gatten so:

"G a tte  1, Baschkirenmann, das bist du,

mir sind, Gatte \  Gelüste in den Sinn gekommen,

geh, Gatte ’, und schlachte ein Schaf ',

bringe, Gatte ',  seinen K opf und seine Klauen her,

ich werde, Gatte ',  seinen Kopf und seine Klauen kochen,

30 ich werde, Gatte l , (die Speise) essen, nach der ich begierig b in .” 

Ihr Gatte 1 gehorchte diesen W orten, 

der Baschkirenmann, ihr Gatte, spricht so:

"G attin  *, Ersänin, das bist du, 

lass ich küsse, Gattin \  deinen Mund *, 

danke, Gattin l , für deine guten Worte, 

sieben Jahre, Gattin *, habe ich gewartet,

1 Dem.
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ńe valngfńeń, vastańakaj, m on kurkstot. 

kundaś baškir ravšo-pona ŕevińe  

kedezgnӡg son sajńeś baškir p šü ń e  son pejel 
p š ü  pejelcg baškir sonӡg peökiée 

pŕanӡo sgŕkanӡo polańanstg kandińӡe. 
polańazo p śi peékaso pidińӡe. 

koda p ikšn g śĺ seine pŕatńe sqŕkatńe 

son targiźe baškir-ava stolenӡg 

sto leń ĺ larjks son baškir-ava vackińӡe,
10 son śe pŕa tńeń  baškir-ava śeŕka (ńeń (< / s(ŕ-). 

eś-kojs$nӡ$ son karm aś baškir-ava oznomo. 

vaśńatkejak son kundaś pokšiań  babań son lem ńet: 

Hin pokšü ń eń  babińeń, vide-öisg lo та ((ad 

šaci modas tuś (elarjk, paz ikele tir/k ojmetjk 

tiń  id im iź  m oń pokšüńeń  babińeń 

śiśem  ije(, p o kšü ń eń , baškir ju tkso m on er an  
śiśem  ijes m on i  ńej baškir-lića sa im im . 
araś baškir-mastorco m oń baśióa jalgińem , 
araś по gaj-mastor со paro pŕeveń jo ftińem .

20 užo iš(o kundasa m on jurt-avań  lemenӡ§ 

śiśem  ijeń  kuva lm a kona mońe joftiźe  

(e eŕam ońi aštum ań(, baškir-uŕeks u l im a ń t  
d iŕ iń  (eiań kudoso ašo keńde ńej latjkso. 
śest$ pŕeveń eś( sato toń kem em e ńej valot 
ńej m on tokiń  valozot, jurt-avińem , m atuškam  

id im a ka  ton i  m oń ńej ton baškir-mastorcto, 
pirjgińezfjń mon karm an toń m on lernet kuńéer'ne. » 

eś keńeŕe baškir-ava son osksonӡo pŕadomo  

kši-koćom ńe pećkeńeś, son kepkš jonov velafńeś:
30 sor-ugolco son a šü  d iŕ iń  (elanӡo jurt-avaś  

ked-peńede kundiée (etań kudov vetiźe. 
śede m ejle śedejak (ejteŕ kaka son karm aś  

jurt-avańe oznomo, son lemenӡg kuńćem e.

g o ŕd e j,

tajaba, 14/3 1899 a. St.
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auf diese W orte, Gattin 1, aus deinem M und.”

Der Baschkire fing ein Schaf ' mit schwarzer Wolle, 

in seine Hand nahm der Baschkire ein scharfes 1 M esser, 

mit dem scharfen M esser schlachtete der Baschkire es, 

seinen Kopf und seine Klauen brachte er seiner Gattin 

Seine Gattin 1 kochte sie im heissen Ofen.

Als der Kopf und die Klauen fertiggekocht waren, 

richtete die Baschkirin ihren Tisch her, 

die Baschkirin legte sie auf den Tisch, 

io den Kopf und die Klauen, die Baschkirin.

Die Baschkirin begann ihrem Brauch gemäss zu beten.

Zuerst verehrte sie den Namen der Ahnen:

"A hnen 1, ihr seid fromme Leute,

eure Körper sind in die fruchtbare Erde geraten, eure Seelen sind vor Gott, 

rettet mich, meine Ahnen

seit sieben Jahren, meine Ahnen ',  lebe ich unter den Baschkiren, 

in den sieben Jahren habe ich das Gesicht einer Baschkirin bekommen.

Ich habe in dem Baschkirenlande keine Freundin ',  die mit mir spräche, 

ich habe in dem Nogajerlande keinen, der mir gute Ratschläge gäbe, 

го Wohlan, ich verehre noch den Namen der Jurt-ava, 

die vor sieben Jahren 2 mir wahrsagte 

dieses Leben, dieses Baschkirinnentum,

(als ich noch) im Vaterhause auf einer weissen (Filz-)Decke (sass).

Da hatte ich nicht genug Verstand, um an deine Worte zu glauben, 

je tz t ist es mir ergangen, meine Jurt-ava \  meine M utter, wie du es gesagt 

rette mich nun von dem Baschkirenland, /hast 3,
mein ganzes Leben 1 hindurch werde ich deinen Namen verehren.”

Die Baschkirin konnte noch nicht ihr Gebet beenden, 

sie schnitt eine Brotscheibe 1 und wandte sich gegen die Tür: 

m (da) war in der Kehrichtecke die Jurt-ava ihres lieben Vaters, 

sie fasste sie an der Hand und führte sie nach dem Vaterhaus.

Danach begann das Mädchen noch mehr 

zu Jurt-ava zu beten, ihren Namen zu verehren.

1 Dem.
2 7 vuotta takaperin. P.
’ Sanasi toteutuivat minuun nähden. P.
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26 .

того kezgŕeń saldatstvado

vaj сиг pas ćaggot šacm oks pajstom o  

uš éur kadovoms ńej m o s  t'akaks! 

pajstom o šaéiń uroskeks kasiń. 

vaj śedikeleń alušt kojńesg 

u š  ńej Uezgŕeń son obućaso 

uros lakalńeń veleń kojńesg 

avol eś kisgst saldatoks m akśń ilt, 

śupavoń kisg, koźavoń kisg. 
vaj koda kućnoś son ińazoro 

10 podjaćejeń troks śorm at pŕa  orm at 

veleń alańe son veleń pŕaftng  

vaj teke pa liks saldatstvań koŕas 
vaj m aŕiń  k u liń  at'ań Uelńesq, 

m oń lem em  k u ń ć il vaj lem em  liv it. 
koda valgońeś pazoń 6ińez$, 
vaj lo m a l m adńeśl veńeń udomo, 
ašińe ćińeń tago ибо то. 

eźiń ju ksń ekšn f kavto p ilg ińeń  

vaj m ońgak m adń iń  alušt tarka lapks. 
го tarkas eś lada pajstom o sqŕńem , 

pŕalks lagks eś lada a m oń p iŕińem , 

u š eśl końavkšno kavto śelm ińeń. 
a udoź ašleź pele ve poras 

vaj d u m iń  aŕóiń m on eś kuvalm an. 
maŕasa karm aś kudo ju rt avaś 

vaj stakińestg alušt kuvśeme. 

m on śestg ś la kšn iń  udoń tarkaston 

śuk  piŕa  m aksiń  ń iške pazońte, 
omboće śuk  pŕa mastor avańe, 

so kolmoée śuk  pŕa m on ju r t avańe 

m on lernest k u n d iń , u š  lernest liv iń .
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Lied über den K riegsdienst in früheren Zeiten

Behüte, H err Gott, (den M enschen) davor, ohne Glück geboren zu werden, 

behüte, H err Gott, (den M enschen) davor, als W aisenkind zurückzubleiben! 

Ich bin ohne Glück geboren, ich bin als Waise 1 auf gewachsen.

N ach der ehemaligen Lebensordnung \  Freunde, 

nach dem vormaligen Brauch,

wurden die W aisenkinder auf Anordnung (’nach dem Brauch’) des Dorfes, 

nicht für sich selbst, als Soldaten fortgegeben,

(sondern) an Stelle der Reichen, an Stelle der Vermögenden.

Als der Kaiser

io mit Hilfe seines Am tsschreibers einen Brief, Kopfweh (Kopfbrechen) 

an den Dorfältesten, den Starosten, sandte, 

wegen dieses verfluchten Kriegsdienstes, der verbrennen sollte, 

erfuhr ich von der Zunge 1 der (D orfältesten , 

dass man dabei meinen Namen erwähnt, meinen Namen nennt.

Als Gottes Sonne 1 unterging,

legten die Leute sich hin, um die N acht 1 (hindurch) zu schlafen, 

um den hellen 1 Tag 1 wieder zu erwarten.

Ich zog mir nicht die Fussbekleidung aus, 

auch ich legte mich, Freunde, aufs Bett.

20 (Aber) mein armer Körper 1 passte nicht aufs Bett, 

mein Kopf 1 passte nicht aufs Kissen, 

meine zwei Augen 1 schlossen sich nicht.

Bis zur M ittem achtszeit, nicht schlafend, nicht wachend, 

bedachte ich bei mir (mein Leben).

(Da) hörte 2 ich, Kudo-Jurt-ava begann,

Freunde, schwer 1 zu seufzen.

Ich stand dann von meinem Schlafbett auf, 

ich richtete eine Verbeugung an Nischke-pas, 

eine andere Verbeugung an die Erdm utter,

30 eine dritte Verbeugung an die Jurt-ava,

ich wandte mich an ihre Nam en, ich verehrte ihre Namen.

26.

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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kadija  a lušt, m on kaž kud ińem  

liś iń  kadija  p iŕań  kardaskem , 

liś iń  velestg, liś iń  śadosto, 

kadija  alušt, m on velem  śadom, 

tago kadija  šaci mastor о m. 
tu iń  liiflem e, tu iń  jantom o, 

m on ašolgadoms, m o liń  ravžo vife, 

v iŕeń l ciŕesg m on o jm avtija  

staka sgŕińem , pa j Storno гщ д о т .
io e il  m olan viŕga, veńpeŕl pakśava. 

m oliń  śiśem  eil, m o liń  śiśem  vel, 

packodiń  alušt, m on baškir mastorc 

vaj apak soda alušt loma ju tks  

топ a sodasa alušt mon kojńest 
u ž  a caŕkudan kurkso kelezgst. 
s jń  śeke cistgńl p u rn a ś i veleń prom ks  

stada udalov, alušt ladim iź. 
m on śiśem  i je i  baškir mastorco 

nogajeń stada alušt udalo.
20 tuta ćur u lem s, le ja t mastoroś 

pińeńejak paz ilasso ńeft’e! 
śiśem  ijede alušt mejle  

m oń ledńeś melzqń šaci mastor от  
vaj prakšnoś pŕevzp ĺ kasi narodom,. 
m on tundoń eine, kuvaka eine 

vaj oziń alušt, kaŕej rakša lar/ks. 
jonc sa jekšn ija  šaci mastorom  

tago Uifĺeme, а m on jantom o  

m on Uiśkedija nogaj mastorcto.
30 kolmoće cistg, alušt packodiń  

m on eś šacum a, alušt mastorzon 

vaj eś kasum a mon narodozon. 
m on koda soviń, alušt veles śac 

vele kunćkaso alušt veleń prom ks. 
ju tkovast ja k i śupavoń éora.
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Ich verliess, Freunde, meine schlechte Stube *, 

ich ging hinaus und verliess meinen umzäunten H of 1, 

ich ging aus dem Dorfe, ich ging aus der Gemeinde, 

ich verliess, Freunde, mein Heimatdorf, 

ich verliess wieder mein Geburtsland.

Ich ging weder Wege noch Stege entlang,

vor der Morgendämmerung kam ich in einen schwarzen Wald.

Am W aldrande Hess ich

meinen schweren K örper, meinen armen Leib ruhen.

10 Zur Tageszeit ging 2 ich im Walde, die N acht hindurch über Felder.

Ich ging sieben Tage, ich ging sieben Nächte, 

ich kam, Freunde, ins Baschkirenland, 

unter unbekannte M enschen, Freunde, 

ich kannte 2 nicht, F reunde, ihre Lebensart ’ , 

ich verstand nicht ihre Sprache im Munde.

An demselben Tag richteten sie eine Dorfversammlung her, 

sie nötigten mich, Freunde, hinter Herden zu laufen.

Sieben Jahre (lief) ich im Baschkirenland 

hinter den Herden der Nogajer, Freunde, her.

20 Möge (der Mensch) doch davor bewahrt werden, dieses fremde Land 

zeige Gott nicht mal einem Hunde!

Nach sieben Jahren, Freunde,

kam mir mein Geburtsland in den Sinn,

fiel mir das Volk, unter dem ich aufgewachsen war, ins Gedächtnis ein. 

An einem Frühlingstag, an einem langen Tag, 

bestieg ich, Freunde, ein braunes Pferd.

Ich nahm (die Richtung in) mein Geburtsland in den Sinn, 

wieder ohne Wege und Stege 

zog ich aus dem Nogajerland. 

io Am dritten Tage, Freunde, kam ich 

in mein eigenes Geburtsland, Freunde, 

unter das Volk, wo ich aufgewachsen war.

Als ich, Freunde, ins Dorf kam,

(war) mitten im Dorfe, Freunde, eine Dorfversammlung.

Da ('un ter ihnen’) geht der Sohn eines Reichen.

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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alti śadoso, alti kavtoso 

alti śijaso , alti siŕńesg 

vaj telie pa liks saldatstvań kuvalt. 

pŕevest m aštińӡe veleń alatńeń, 

vaj śelmede śelm s a (a (ńe vann ij, 

s iń  tu ln il  ta ln ij jonng a m u iĺ  

mejsg polaftom s śupavoń ćorań 

Iĺiń ejs§ pešlam s sonӡo tarkaӡo. 

kodak ń e im iź  alušt sod jm ié ,

10 moń kavto pelde, alušt kund im ié , 

s iń  mera alov alušt ladim iź. 

eś satno meras gŕešnoj sqŕińem  

eś topodekšng pajstom o гщ д от . 
pilgalon pu lńest, alušt pondo m ed  

m oń p iŕa m  velksgs alušt śado valks 

iś la  sactakšniź gŕešnoj sgŕińem  
iś ta  topaftié pajstom o rupgom. 
vaj cur pas capgol šaómoks pajstom o, 
u š  ćur kadovoms ńej uros takaks!

20 m orońt pez$.

vazovskoj veśelme ańdoń.

2 7 .

kijazoń  того: liija š alań eś udala polazo

kona d u m i uŕvakstom o ńikstgm e  

kona aŕći sajeń pola sajeme  

sazo mońe paro pŕeveń Uevkślamo 

m on jovtasa u ŕva kstu m a ś kodamo 

loma larjksto son ńejavi iśtam o  
tundoń ćińeń m azi Sińeń końdam o
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E r verspricht H underte, er verspricht zwei (hundert), 

er verspricht Silber, er verspricht Gold, 

wegen dieses verfluchten Kriegsdienstes.

E r brachte die Dorfalten um den Verstand,

die Alten schauen einander Auge ins Auge,

sie zögern und können keinen Beschluss fassen,

mit wem ('w om it’) der Sohn des Reichen zu ersetzen sei,

mit wem sein Platz zu füllen sei.

Als sie mich sahen, Freunde, als sie mich erkannten,

10 packten sie mich, Freunde, von beiden Seiten an, 

setzten sie mich, Freunde, unter das Mass.

Mein arm er Körper ' reichte nicht für das Mass, 

mein unglücklicher Wuchs füllte nicht (das Mass).

(Da) legten sie, Freunde, unter meine Füsse ein Pud Kupfer 2, 

auf meinen K opf (legten sie), Freunde, hundert Rubel,

(und) so machten sie, dass mein armer K örper 1 ausreichte,

(und) so füllten sie meinen unglücklichen Wuchs.

Behüte, H err Gott, (den Menschen) davor, ohne Glück geboren zu werden, 

behüte, (H err Gott, den Menschen) davor, als Waisenkind zurückzubleiben! 

20 Ende des Liedes.

Gesungen von veśelm e ańdo  (Einäugiger Andjo) aus Vezovka.

27 .

L ied über die schlechte F rau  des kijaž- A lten

W er zu heiraten, zu ehelichen gedenkt,

wer eine genommene Frau zu nehmen gedenkt,

der soll zu mir kommen, um gute Ratschläge zu erfragen.

Ich erzähle, wie das Heiraten (die Ehe) ist:

Fremden scheint es so:

gleich dem Frühlingstag \  der schönen Zeit \

1 Dem. 2 Merkitys sittenkin m esi (jolla lahjottün), samoin rahalahjukset miehen jatkoksi.
-  Die Bedeutung ist dennoch H onig  (womit man bestach), ebenso Geldgeschenke für die 
(notwendige) Länge des Mannes.
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śelm eń p ići siŕńeń aloń końdam o  

eśi( lapksto son ńejavi iśĺam o  

ĺeie óińeń blagoj huŕań końdamo  

śiśem  ijeń  son ku m u xa ń  końdam o  

(e(an avan u ŕva kstim iz odn$st$ 

c iiź  ja k iź  polaks leńeń p ija m a ń  

lelastonӡo p ija m  u lń eś  vejkińe  

šliiń avasto le p ija m a  śkamńenӡg  

ańilkasto  le p ija m a  son kastoź 

10 kolńevkskestg le p ija m a  son liŕaź 

eś tonale p ija m  koroń Uiŕdeme 

eś tonale pokšoń m eleń vanomo  

pŕadonӡo p ŕ i le p ija m a  a m eŕil 
lelat avat son m eźekskak a p u til  

k o l a v a n il lelań avań son melńe 

loma ju tkso  m a štil pŕanӡo ńevlerne 

m aštil keĺeń loma jutkso Uiŕdeme 

u ź  lićava le p ija m a  ponava  

m azidejak le p ija m a  ju takšnoś  
20 um aŕdejak m a zil sonӡ$ camazo 

lomźordojak m a z ill  sonӡ$ śelmenӡg 

lelan avan koda d u m a śl sajmenӡg  

éijamodo le p ija m a ń  ikele  

jakam odo le p ija m a ń  ikele  

lelan avan kortamodo m a ŕiliń  

s iń  šnamonӡo le p ija m a ń  a m a š till  
u š  lcodamo le p ija m a  son paro 

son kodańa le p ija m a  udalaś  

udalaś son i  sqŕńeva rupgova 
3o udalaś son i  śelm eva öamava 

paro lelań le p ija m a  son ejkakš  

paro avań le p ija m a  son kaka  
śedikeleń lo m a l kor t i l i  iślańa  

paro kando noldi paro undokskel 

paro ćuvsto tu i l  paro taratkel
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einem goldenen Ei gleich, das die Augen blendet.

Dir selbst scheint sie so,

gleich einem W intertag ',  einem heftigen Sturm, 

einem siebenjährigen W echselfieber gleich.

Meine Eltern verheirateten mich, (als ich noch) jung 1 (war), 

sie erwarben mir diese Pijama zur Frau.

Pijama war ihres Vaters einziges 1 (Kind),

diese Pijama (war) ihrer lieben M utter einziges 1 (Kind).

Diese Pijama war verwöhnt aufgezogen worden, 

io diese Pijama war als verwöhntes Kind aufgenährt worden.

Pijama hatte sich nicht daran gewöhnt, den Verdruss zurückzuhalten, 

diese Pijama hatte sich nicht daran gewöhnt, den Sinn des Hausältesten zu 

diese Pijama sagte nicht von dem H ausältesten ’H ausältester’, /ehren, 

ihre (Schwieger-)Eltem hielt sie für nichts.

Obgleich sie nicht den Sinn ihrer (Schwieger-)Eltem ehrte, 

konnte sie vor den Leuten heucheln.

Sie konnte vor den Leuten den Groll zurückhalten, 

von Gesicht war diese Pijama wunderschön,

(alle) Schönen liess diese Pijama hinter sich,

20 schöner als ein Apfel war ihr Anlitz,

schöner als Traubenkirschen waren ihre Augen.

Als meine Eltern gedachten, sie (mir zur Frau) zu nehmen,

ehe sie (mir) diese Pijama freiten,

ehe sie um diese Pijama warben,

hörte ich meinen Vater und meine M utter sprechen.

Sie konnten nicht (genug) diese Pijama rühmen,

wie gut diese Pijama sei,

wie wohlgeraten diese Pijama sei.

Sie sei wohlgeraten an K örper 1 und Wuchs,

3o sie sei wohlgeraten an Augen und Gesicht,

sie sei, diese Pijama, das Kind eines guten Vaters, 

sie sei, diese Pijama, das Kind einer guten Mutter.

Die einstigen Leute (pflegten) so zu sagen:

Ein guter Stamm treibt gute Sprösslinge 1 (Wurzeln?), 

aus einem guten Baum wachsen gute Äste

1 Dem.
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kortamodo tetań avań m aŕiliń  

pŕevs pu tokšn jń  (e(ań avań m on valost 

tu ś śedejem te p ija m a ń  veökeme 

m on m elökaliń  suka  öam ań sajeme  

s'estf ka rm iń  mon melganӡo öijńeme  

val veštenӡ§ suka  öam ań salćeme 

kolmo i je t  te p ija m a ń  veökija 

ńileóestgńt suka  öam ań saija  

saim ado te p ija m a  ikele  

10 esse ńevte sukań  öama kojenӡq 

ojńe laco solańasto son kortil 

solaftilée sukań  öama śedejńem  

saim ado te p ija m a  m ejle  

velaftjńӡe ravšo lomzor śelmenӡg 

ńeftiźe son šaöi kasi kojenfä 

a putilée d iŕ iń  tetań meéekskalc 

a dum ilće d iŕ iń  avań melenӡg 
a kodilée son kuvaka koctonӡo 

a musliilóe avań ravžo palanӡo  
20 a öavśilće son k iń e ti piŕanӡo  

a paŕilće son ńej p iś i bańaso 

a valilée avań keim e vedńesg 

eśśe acńe teiań avań tarkińest 
eśśe p u tńe  tarkań sgŕej son pŕalkskest 
eś tonavtovt suka kudoń uštomo  

eś karm avtovt öevte kśińeń  pańem e  
eś kundavtovt p iś i ja m ńeń  pidem e  

eś tonavtovt tetaj avaj meŕeme 
polavtińӡe tetań avań son lernest 

3o siŕe p ińe m eŕil d iŕ iń  tetańe 

siŕe suka  korm ińećkeś avańe 

jom avtińӡe tetań avań eŕamost 
u i  m astjńӡe son jarcam o ńej tańśiest 
kurgoń p a n šu m a  k ińejak  ola a ka d jl 
val m eŕim anӡo suka  p ija m a  a sodjliń
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Ich hörte meinen Vater und meine M utter (Eltern) sprechen, 

ich prägte die Worte meiner Eltern dem Gedächtnis ein.

Mein Herz begann diese Pijama zu lieben,

ich wurde willig das H ündin-Gesicht (zur Frau) zu nehmen.

Dann begann ich ihr nachzulaufen,

dem Gespräch des Hündin-Gesichts zu lauschen.

Drei Jahre liebte ich diese Pijama,

in dem vierten nahm ich das Hündin-Gesicht (zur Frau).

Vor der Heirat zeigte diese Pijama,

10 (dieses) Hündin-Gesicht, nicht ihre Sitten, 

sie sprach glattzüngig wie Öl, 

sie schmelzte, das H ündin-Gesicht, mein Herz *.

Nach der Heirat wandte diese Pijama

ihre schwarzen Traubenkirsch-Augen um

und zeigte ihre geerbten und erworbenen Sitten:

sie hielt meinen lieben Vater für nichts,

sie ehrte nicht den Willen meiner lieben Mutter.

Sie wob ihr kein langes Gewebe,

sie wusch nicht meiner M utter schwarzes (schmutziges) Hemd, 

20 sie lauste ihr nicht den juckenden Kopf, 

sie badete sie nicht in der heissen Sauna,

sie begoss meine M utter nicht mit frischem ('kaltem ’) W asser *,

sie bereitete nicht das Bett 1 für meine Eltern,

sie legte ihnen kein hohes Bett-Kissen 1 hin,

sie liess sich nicht lehren, die Hündin, die Stube zu heizen,

sie liess sich nicht nötigen, weiches Brot 1 zu backen,

sie liess sich nicht nötigen, heisse Suppe 1 zu kochen,

sie liess sich nicht lehren, 'V a te r' und 'M utter' zu sagen,

sie tauschte die Namen meiner Eltern um,

30 sie sagte meinem lieben Vater 'a lter H und’, 

meiner lieben M utter 'alte H ündin’.

Sie verdarb meinen Eltern das Leben,

sie brachte meinen Eltern die Esslust zum Schwinden.

Sie liess niemandem die Freiheit, den Mund zu öffnen,

(und doch) kannte ich kein Schimpfwort 'H ündin-Pijam a’.

1 Dem.
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siń  k iŕ tń e s t k iŕ tń e s t tetan avan k iŕdekšńeśt 

u š  kiŕd im ado moń d iŕ iń  van iń  ju ta kšn o śt 

vaj eś kis$nӡ$ m oń d iŕ iń  tetam  peńaói 
son eś kisgnӡg m oń d iŕ iń  avam  šalobi 

ton Uijaš óoram paro bojaroń końdam at 

m ejś óoram noldik ton sajeń polat iśtańa  

u š  paz a povńiks polat óoram son tejńi 
son kińgak lom ańks polat óoram a p u ti  

koli a u la t ton e ś il polat k iŕd iška  

10 koli a u la t ton polat larjkso ińazor 

m iń  śudu tad iź toń a ku lum ga  jom am ga  

u š śudu tad iź a ravšo modas tuim ga  

u š śudu tad iź  śiśem  i je t  ŕezim ga  

eŕdekstatadiź m iń  śiśem  i je t  pušom ga  

u š  koli u la t ton óoram polat k iŕd iška  

vaj ko li u la t eś polat larjkso ińazor 
u š  ńiške pazoś toń llisf óoram aštezg 

veŕe pazoś toń śestg óoram vanunӡat 

kurkso valost tetań avań m on m aŕiń  

го mon tarkam  paćka śńe valtnt’ń  ejstg ńej tu iń  

mon vackodiń kavto ašo ńej kedńeń  

u š  ńedakšn iń  kem eń ku n d i mon su rn p ĺ  
śestQ ka rm iń  m on kuvakasto aŕóeme 

u š  ćiń ojm am o m oń veń u d u m a  k a d im im  

vaj óińek veńek m on jala du m an śekede 

u š  kaca deŕaj eś olazonӡo mon polam  

vaj tetan avan s iń  Üeŕań valost jovtasiź  

m oń pitjgińez^ń śelm eń parodo a ń e it  
u š  d u m iń  aŕóiń m on polam  pŕevńes putom o  

30 vaj paro valco m on sola valco kortamo  

kuncolum aka ton m azi polaj p ija m a  

m on karm an  teńet s iŕńeń  al polaj kortamo  

u š  tu i t  araś m oń valon polaj m elezgt 
ton m ejś polaj ń iške  pazdojak a pelat 
u š  lom ańdejak m ejś ton vastaj a viźdat
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Sie litten und litten, meine Eltern, sie ertrugen (alles),

(endlich aber) riss meinen lieben (Eltern) die Geduld.

Mein lieber Vater klagt seinetwegen, 

meine liebe M utter jam m ert ihretwegen:

"K ijaž , mein Sohn, du bist wie ein guter Bojar,

wie hast du, mein Sohn, deine genommene Frau eine solche werden lassen, 

deine Frau, mein Sohn, handelt wie eine Gottlose (eine, die nicht an Gott

deine Frau, mein Sohn, hält niemanden für einen M enschen. /denkt),

Wenn du kein H errscher über deine eigene Frau bist,

10 wenn du kein H err über deine eigene Frau bist,

verfluchen wir dich, nicht (gerade) damit du stirbst, damit du umkommst, 

wir verfluchen dich, nicht damit du in die schwarze Erde gerätst, 

wir verfluchen dich, damit du sieben Jahre dahinsiechst, 

wir verdammen dich, damit du sieben Jahre dahinwelkst.

Wenn du (aber), mein Sohn, H errscher über deine eigene Frau bist, 

wenn du H err über deine eigene Frau bist, 

stehe Nischke-pas dir bei, mein Sohn, 

behüte Vere-pas dich dann, mein Sohn!”

Ich hörte die W orte im Munde meiner Eltern,

20 ich sank wegen dieser W orte nun an meinem Platz nieder.

Ich schlug in meine beiden weissen Hände

ich rang meine zehn greifenden Finger L

Dann begann ich lange nachzudenken,

die Tagesruhe und der N achtschlaf verliessen mich.

Ich dachte 2 Tag und Nacht immer dasselbe: 

lasse ich meine Frau in ihrer Freiheit,

so (werden) meine Eltern ihr schlechtes W ort (ihren Fluch) sagen, 

und meine Augen werden nie in meinem Leben 1 Gutes sehen.

Ich gedachte meine Frau zu guter Einsicht zu bringen, 

io mit guten W orten, mit warmen Worten (zu ihr) zu sprechen:

" H ö r  mir zu, schöne Frau, Pijama,

ich werde zu dir, du goldenes E i, Frau, sprechen,

ob meine W orte, Frau, dir gefallen oder nicht:

warum fürchtest du dich, Frau, nicht mal vor N ischke-pas,

warum scheust du dich, Gattin, nicht auch vor den Menschen?

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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копа lom ańeś son ń iške  pazdo a peli 

u š  śe lom ańeń t ń iške  paz polaj torcatci 

ńiške pazośkak toń ńej polaj kadjńӡe t  

paro lo т а (как toń ńej vastaj śelgidiś  

toń kuva lm a  viźdan paro lomańde  

karm an pola j, loma ju tkso  kortamo 

a kepeti loma jutkso m oń valom  

vanok po la j, koda e ŕü  pari lom a t 

koda e ŕ it (etast avast s iń  т аг о 

io koda e ŕit, vastaj polast s iń  maro 

tetań avań, polaj lom a t m el vani.t 

pokšoń valn§, vastaj lo m a t kunco lit 
polast maro e ŕ it polaj iśtańa  

koda öejeŕ, polaj pe li katkado 

iś ta  peli, vastaj ava miŕdede 

paro valońt, polaj pokšoś jovtasi 
ńiške pazoś pokšoń va loń t m aŕasi 
śeńe kući, polaj paro uéaska  

beŕań va loń t pokšos polaj jovtasi 
20 ńiške pazoś ućaskanzo śeń sa jsi 

eźiń keńeŕt kurkso valon pŕadomost 
varm a laco sajeń po lam  kepeteć 

m uško laco son teiz'e ćamanӡo 

katka laco piželgaleśt śelmenӡg 

karm aś polam  kudoń keles óijńeme  

iezqj éii tozoj 6ii tarka eźem a m u i 
kešńeń paćka aftevś polam  kurgozo 
ka rm a śt polań ńej lapnomo turvan$o 

buŕa laco kudoń kele son ö ijń i 
30 śolnum a val kešńeń paćka a m u i  

vanan polam  a m u jevi valozo 

ka rm iń  tago polam  turtov kortamo  

polam  larjkso pejedeme iléem e  

a fd k  m eŕan polaj kurgot palasa  

te tk ik  m eŕan vastaj śe lm e t nolasa
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W er (’was für ein M ensch’) sich nicht vor Nischke-pas fürchtet, 

dén M enschen, Frau, wird N ischke-pas fortreissen.

Auch Nischke-pas hat dich verlassen, Frau, 

auch die guten Leute haben dich bespuckt, Gattin, 

ich schäme mich deinetwegen vor guten Leuten.

Beginne ich, Frau, unter den Leuten zu sprechen,

so (werden) meine W orte unter den Leuten kein Gewicht haben.

Siehe, Frau, wie die guten Leute leben,

wie sie sich zu ihren (Schwieger-)Eltem verhalten,

10 wie sie, Frau, mit ihren Ehemännern leben.

Die Leute ehren, Frau, den Willen ihrer (Schwieger-)Eltem, 

die Leute gehorchen, Gattin, dem W orte 1 der Hausältesten.

Mit ihren Ehem ännern, Frau, leben sie so:

wie die Maus, Frau, sich vor der Katze fürchtet,

so fürchtet sich, Gattin, eine Ehegattin vor ihrem Mann.

Spricht der Hausälteste ein gutes W ort, Frau, 

erhört Nischke-pas das (gute) W ort des Hausältesten 

und sendet ihm, Frau, ein gutes Los.

Spricht aber der Hausälteste ein böses W ort, Frau,

20 so nimmt ihr Nischke-pas ihr (gutes) L os.”

Ich konnte nicht meine W orte im Munde aussprechen ('beenden’), 

meine genommene Frau erhob sich wie der Wind, 

sie machte ihr Gesicht (grau) wie Werg, 

ihre Augen wurden grün wie die einer Katze.

Meine Frau begann in der Stube umherzulaufen, 

sie lief 2 hin und her und fand 2 für sich keinen Platz, 

im Zorn blieb meiner Frau der Mund offen, 

die Lippen meiner Frau begannen zu beben.

Wie ein Sturm lief 2 sie in der Stube umher,

3o sie konnte 2 im Zorn keine Schimpfworte finden.

Ich sah 2, dass meine Frau keine Worte finden konnte 2, 

ich begann aufs neue zu meiner Frau zu sprechen, 

meine Frau zu belachen, sie nachzuahmen.

” Offne deinen Mund, F rau” , sagte 2 ich, ” ich werde ihn küssen” , 

"öffne deine Augen, G attin” , sagte ich, ” ich werde sie lecken!”

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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ńe valngtńeń kodak polam  m aŕińӡe  

karm aś lakaź sajeń po lam  lakam o  

ileštińӡe po lam  kafto kedenӡg 

pŕa kedezgń sajeń polam  urgaleś 

eźiń  makso mon pŕa kedeń raźdam o  

koda ka rm i eś ćeŕenӡg raźdamo  

eś öeŕenfá sajeń polam  kadińӡe  

pedaś mońe karm aś ej ц п  kaśtam o  

m ejś jo fń e s it azaŕć Uiska ńet'valot 

10 toń tem etkak yadijaška  sodasa 

apak jovta a eŕks p ińe  ćaŕkutca  

koda p ińe  m eń e lt mastort vasodi t  
śestg vanciń  ie ia t ava t  m on melest 

koda liś i ń iške pazoń ćińezg 

öi valgum a veleń śelgas son jondo 

śestf k iŕc iń  (e (a t  ava t  m on korost 
kšń i бибака ie ta i ava( pupińӡe  

ked ń im ila v  d iŕ i t  v a n it  paljńӡe 

tońe kiska  tetaks avaks ń e ja v it 
20 mońe śelgas p ińeks sukaks ŕedavit 

koli leńest pokšoks u lm eks o /ota  

m ukorost larjks azaŕć k iska  ulest pokšt 

poco valom  m on lest k iska  jovtasa  
te ta t a v a l alat sqŕdat saińӡe 

d iŕ i t  v a n it  pokš tat babat p u m iń ӡe  

tońejak ńej poco valom  jovtasa  

koda śelgas eś т икогот  a ńesa 
tońgak iśta  a ń ejem et piggezgń 

ponat sglget veleń śelgas maštozo 

30 mońe p itń e t  azaŕć k iska  iśtam o  
viśks tarkason vejke ponań końdam o  

mon avol m ońć kiska  ejstgt a pelan  

m ukorom gak a karm avsa pelem e  

koda m aŕiń  m on polam  ń e t valonӡo 

rukšt vaćkodiń ašo paro m on kedeń
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Als meine Frau diese Worte 1 hörte,

begann meine genommene Frau richtig (’kochend’) zu kochen,

meine Frau schürzte ihre beiden Ärmel auf,

meine genommene Frau packte mich an der Kopfhaut.

Ich liess sie mir nicht die Kopfhaut ausreissen, 

wie begann 2 sie (dann) ihre eigenen Flaare zu raufen!

(Als) meine genommene Frau ihr eigenes Haar (in Ruhe) gelassen hatte, 

packte sie mich an, begann mich zu tadeln:

"W arum  sprichst du, toller Hund, diese Worte, 

io ich weiss es ja  ohne dich, du Schurke 3,

ich verstehe es, ohne dass du es sagst, du Strolch 4.

Wenn der Himmel und die Erde zusam m enstossen, Hund, 

dann werde ich den Willen deiner Eltern achten, 

wenn die Sonne des Nischke-pas aufgeht 

vom Westen her, (du) Auswurf des Dorfes, 

dann werde ich den Ärger deiner Eltern ertragen.

Möge der Eisenfloh deine Eltern stechen, 

möge die Fledermaus deine Betreuer küssen!

Dir, du Hund, erscheinen sie als Eltern, 

го mir, (du) Auswurf, erscheinen sie als Hund und Hündin.

Wenn sie H errscher sein wollen,

seien sie, (du) toller Hund, H errscher über ihre Ärsche!

Ich werde ihnen, (du) Hund, mein Wort im Sinne sagen.

Mögen die Ahnen deine Eltern wegschaffen, 

mögen die Voreltern deine Betreuer wegschaffen!

Auch dir sage ich mein W ort im Sinne:

wie ich, (du) Auswurf (Lump), meinen Hintern nicht sehe,

so möge ich auch dich mein Leben lang nicht sehen,

möge (jedes) H aar und (jede) F iber von dir verschwinden, (du) Auswurf des 

30 Für mich ist dein W ert, (du) toller Hund, dies: /D orfes!

du bist wie ein H aar auf meiner Schamgegend.

Ich selbst fürchte mich gar nicht vor dir, (du) Hund,

ich bringe nicht mal meinen Hintern dazu, sich (vor dir) zu fürchten .”

Als ich diese W orte meiner Frau gehört hatte,

schlug ich mit einem Klatsch in meine weissen, guten Hände,

1 Dem. 2 Im Original Präs. 3 Ein altes Schimpfwort, dessen Bedeutung nicht bekannt
ist. Z. 4 Auch ein Schimpfwort. Z. Wörtlich: a -e ŕ ik s  ’(du Hund,) der du nicht leben
solltest’.
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u ž ńedakšniń  Iĺemeń ku n d i m on suron  

eźi Uepell Ыддогощо m on Uedem 

eéi luta larjksto sukań  Uedenӡg 

eéiń tuŕe Uijak maro ko lijak  

iś la t pŕevńel ń iške  pazoś ka jaś teń 

pŕevńel ka jaś avol tuŕeź tuŕeme 

pŕevńel ka jaś avol Uedeń lutamo  

pŕevńel ka jaś mastor р а гщ  altamo  

a sod iliń  m on altamo ńej valnql 

10 aŕćiń m olm e m on ńej jondol babańe 

jondol baba mastor laggoń рек dokal 

i  kolaftto i  f'edundo  (v-) son p u v il  
ved šajlannq mastor р а гщ  son a ltil 

m oliń  lenӡg śuk  p iŕ iń em  m on maro 

lez(ń  paroń m on Uectgnfä veśe me 

mastor р а гщ  sajeń polam  altamo  
éikor panžiń  jondol babań Uerjkšenfä 

u š  sovakšniń  jondol babań m on kudos 

śu k  p iŕ iń em  т оп (епепщ m aksija  

20 polašt varctaś jondol baba larjgozon 

dar p ilgenӡi jondol baba vackoleś 

kalgudosto jondol baba son pška leś  

m eśl ton jaka t p ińe Uijaž m oń Uedga 

eli ton s i l  mońe pŕeveń Uevkślamo 

eli ton s i l  p ińe  pŕeveń maksomo?  

m eŕeveliń lelat avat vešńeme 

lelat avat p ińe  Uijaž kudoso 

m eŕeveliń kavto śe lm e l vešńeme 

kavto śe lm e l p ińe  Uijaž końasot 
30 ko li ton s i l  mońe pŕeveń m aksom o  

ojm e košson puvatan  p ilgeń alov óovatan 

koli ton s i l  mońe pŕeveń Uevkślamo 

ozak eźem piŕazon ila  Uežda larjgozon 

jovtik  nuža t ton goŕat meźeń koŕas ton jakat 

oziń eźem pŕazonӡo ka rm iń  n u ža m  jo fńem e
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ich rang meine zehn greifenden Finger

Ich erhob nicht meine Hand über sie (um sie zu packen),

ich riss ihr nicht den Hündinnen-Pelz ab.

ich habe mich niemals mit einem geschlagen.

Einen solchen Rat 1 hat mir Nischke-pas gegeben,

er hat den Rat 1 gegeben, nicht richtig ('schlagend’) zu schlagen,

er hat den Rat 1 gegeben, keinem den (bösen) Pelz abzureissen,

er hat den Rat 1 gegeben, (einen) dem Erdgott zu widmen (beschwören).

Ich wusste nicht den Zauberspruch, womit man (M enschen dem Tode) weiht,

io ich gedachte, zu der Blitz-Alten zu gehen.

Die Blitz-Alte war die kundigste auf Erden,

sie blies gegen angehexte Krankheiten und Zauberer (Hexenm eister), 

sie konnte (Menschen) dem W asserschajtjan und Erdgott weihen.

Ich ging zu ihr mit meinen Verbeugungen 1, 

um sie um Hilfe zu bitten,

um meine genommene Frau dem Erdgott zu weihen.

Knarrend öffnete ich die Tür der Blitz-Alten, 

ich trat in die Stube der Blitz-Alten ein, 

ich richtete an sie eine Verbeugung '.

20 Die Blitz-Alte blickte ernst auf mich,

(mit einem Gestampfe, Geklopf) stampfte die Blitz-Alte mit ihren Füssen, 

die Blitz-Alte sprach grob:

"W arum  kommst du, Kijaž-Hund, zu mir, 

bist du gekommen, um mich um Rat zu fragen, 

oder bist du gekommen, Hund, um mich zu beraten?

Wenn ich dich deine Eltern zu suchen nötigte,

(so wären) deine Eltern, K ijaž-Hund, in (dieser) Stube, 

wenn ich dich deine zwei Augen zu suchen nötigte,

(so wären) deine zwei Augen, Kijaž-Hund, auf deiner Stirn.

30 Wenn du gekommen bist, um mich zu beraten,

blase ich (nur) mit meinem Atemhauch dich an und stampfe dich (damit) unter 

Wenn du gekommen bist, um mich um Rat zu fragen, /meine Füsse.

setze dich dann vom auf meine Bank und zürne mir nicht, 

erzähle mir deine Sorgen, warum du dich beunruhigst.”

Ich setzte mich vom auf ihre Bank und begann meine Sorgen zu erzählen:

' Dem.
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veśolgavtik jondol babaj éaéińet 

ozakaja jondol babaj vaksozon  

m on po tm iń em  jondol baba camdasa  

pajstom o ć im  jondol babaj jovtasa  

masorngjak a kandovi m oń n u źa m  

śelvettem e a jo ftavi m oń va lnpn  

u la t deŕaj ton śedej m aŕiéa  

ula t deŕaj pajstom o öim  žalića  

piltjińezgt jondol babaj śukuńan  

io kaŕ p iŕ iń e t bojar ava palasiń  

śiśemeées jondol babaj m on tu iń  

śism eć ije orm aflom o sgŕidan 

mon sfŕ id a n  avol dušm an  lom ańde  

s^ŕidan mon avol pazoń ormaso  

mon sqŕidan eśiń sajeń poladon  

ožolgać mon m azi (am a lió ińem  
suŕińeška kadovś сёк с Kiŕgińem  

a sa ti l  m on jaka m s pilge ńej v ijńen  

jo m iń  ariń  m on ńej beŕań polado 

20 sajeń p o lam  jondol babaj iślam o  

a pazdojak jondol babaj son peli 
lom ańdejak jondol babaj a v iśd i 
jom aftińӡe telań avań eŕamost 
eśińgak son veśi veŕem p idiźe  

lielmevtiźe ejńe laco śedejem  
tońe ńej s iń  paro pŕeveń Uevkślamo 

kodamo pŕevs jondol babaj pucam ak?  

kov (ejsa ńej te oŕks ovto m on polańt?  

kuncolińӡe jondol baba m oń valon  

30 paro valco karm aś maron kortamo  

ila  m elavt k ija ž  ćoram teń koŕas 

veśolgavtik m azi ca та lić iń e t 
ko li iśta  son toń veŕet p id iźe  

ko li son toń iś ta  m e le t m olśtiśe  

sajevś deŕaj toń iśiańa  śedej e t
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” Mach dein Gesicht 1 froh, Blitz-Alte, 

setze dich, Blitz-Alte, neben mich,

ich werde (dir), Blitz-Alte, mein Inneres öffnen (’leeren’), 

ich werde (dir), Blitz-Alte, mein Unglück erzählen.

Kein Teufel kann mein Unglück ertragen,

ich kann meine W orte 1 nicht ohne Tränen sprechen.

W enn du ein fühlendes H erz hast, 

wenn du Mitleid wegen meines Unglücks fühlst, 

verbeuge ich mich, Blitz-Alte, vor deinen Füssen, 

io küsse ich die Spitzen 1, Bojarin, deiner Bastschuhe!

Es ist (schon) das siebente (Jahr), Blitz-Alte, (’ich bin schon ans siebente (Jahr)

(schon) das siebente Jahr bin ich krank ohne K rankheit, /gekom m en’),

ich bin nicht krank wegen böser M enschen,

ich liege nicht krank an gottgesandter Krankheit,

ich bin krank wegen meiner eigenen genommenen Frau.

Mein schönes Gesicht 1 ist gelb geworden,

mein dicker Hals 1 ist dünn wie (ein) Faden 1 geworden,

meine Kräfte 1 in den Beinen reichen nicht aus, um zu gehen.

Ich bin verloren wegen der bösen Frau,

20 meine genommene Frau ist, Blitz-Alte, eine solche: 

sie fürchtet sich nicht, Blitz-Alte, auch vor Gott, 

sie scheut sich nicht, Blitz-Alte, einmal vor den Menschen.

Sie hat das Leben meiner Eltern verdorben,

auch mir hat sie das (ganze) Blut zum Kochen gebracht,

sie hat mein Herz kalt wie Eis gemacht.

Ich bin nun gekommen, um dich um einen guten Rat zu fragen.

Was für einen Rat gibst du mir, Blitz-Alte?

Was ('w ohin’) mache ich nun mit meiner Frau, die (wie) ein zorniger Bär ist?” 

Die Blitz-Alte hörte meinen W orten zu,

30 sie begann mit guten W orten mit mir zu sprechen:

"S ei nicht traurig darum , Kijaź, mein Bursche, 

mach dein schönes Gesicht 1 froh!

Wenn sie dir so das Blut zum Kochen gebracht hat, 

wenn sie so deinem Sinne zuwider geworden ist, 

wenn dein H erz sich so (von ihr) abgewöhnt hat,

1 Dem.
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m usa m on toń sajeń polat' tarkanӡo 

kurok sonӡo m on jakavsa levenӡg 

(ejsa sonӡo m on a óisg p iš lim g a  

(ejsa kaca ravšo modas tu im ga  

teim a śiveks kandat mońe ovtoń Ued 

iš(o kandat Uijaš óoram pondo m ed  

sovamo Uedge k ija š  óoram ulez$ 

su lika  pure k ija š  óoram öumbra kši 
śestg kundan  m on sajeń polat (ejeme 

10 u š  mon eŕ( р а гщ  p ija m a  polat altasa 

eŕ ĺ pazoś sonӡg p ija m a  polat tokasi 
u š  mastor pazoś p ija m a  vastat p u rnasi 

liś iń  tu iń  m on jondol babań kudosto 

koda m on s iń  eś kudozon mon óizpĺ 

p ija m a  po lam  son eś kojenfä kojedi 
u š  d iŕ iń  (e(ań son sakalonӡo raśdińӡe  
son d iŕ iń  avan sudo kavoŕeńŕ tapize  

u š  d iŕ iń  teiam  a(a pŕasonӡo avaŕdi 
d iŕ iń  avam gak veŕga vajgelcf son lajši 

20 m on iet'an avan avaŕdim ado lotkavtiń  

kiŕdede m eŕan tiń  m oń ĺetińeń avińeń  

a ku va ( kadovś su ka ń  korozo kiŕdem e  

m on velavtiń  liś iń  pu toń  kudosto 

U ildiń rakša tu iń  ošoń bazarov 

m on ra m iń  ošsto ovtoń Ued 

išöo m on ra m iń  pondo m ed  

śeke eistpń i ošsto bazarsto velavtiń  

ošsto s iń  m on eźiń ńev i  pŕa  k ińejak  

su lik ińes peštiń  noldań puŕińe  

30 kaval a h n  sa iń  ćurnbra m on kšińe  

kepediń  m on kedeń ń iške  pazoń (e 

śu k  pŕa m a ksiń  m on ńej mastor avańe 

a šd ń  cokšńe m o liń  jondol babańe 

ovtoń Uedem pondo m edem  kand ija  

cum bra kšińem  stolńenӡ§ lar/ks p u tija
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so werde ich einen Platz für deine genommene Frau finden, 

ich werde die Sache mit ihr bald verrichten,

ich beschwöre ( 'tu e ’) so, dass sie nicht (lange) in (dieser) Welt leiden muss, 

ich bespreche (’tue’) so, dass sie in die schwarze Erde gerät.

Zum Lohn fürs Beschwören (’Tun’) bringst du mir eine Bärenhaut, 

dazu bringst du noch, Kijaž, mein Bursche, ein Pud Honig, 

als Mitbringsel (Gastgeschenke) sollst du, Kijaž, mein Bursche, 

eine Flasche Met und ein ganzes Brot haben, Kijaž, mein Bursche, 

dann beginne ich deine genommene Frau zu beschwören.

10 Ich werde deine Frau, Pijama, dem Gotte des Fluches weihen, 

der Fluch-Gott wird deine Frau, Pijama, treffen, 

der Erdgott wird deine Gattin, Pijama, wegschaffen.”

Ich verliess die Stube der Blitz-Alten.

Als ich nach Hause kam,

handelte 1 meine Frau, Pijama, wie früher:

sie hatte meinem lieben Vater den Bart ausgerissen,

sie hatte meiner lieben M utter ihren Nasenknorpel verletzt.

Mein lieber Vater mit seinem grauen H aar (’G reisenkopf) weinte ',  

auch meine liebe M utter klagte 1 mit lauter Stimme.

2o Ich brachte meine Eltern dazu, mit dem Weinen aufzuhören:

"E rtrag t es, meine Eltern 2” , sagte 1 ich,

" ih r  braucht nicht lange den Ärger der Hündin zu ertragen.”

Ich wandte mich zurück und ging aus dem gebauten Hause hinaus, 

ich spannte ein Pferd an und fuhr auf den M arkt der Stadt.

Ich kaufte in der Stadt eine Bärenhaut, 

dazu kaufte ich noch ein Pud Honig.

An demselben Tage kehrte ich von der Stadt, vom M arkt zurück, 

ich kam von der Stadt (nach Hause) und zeigte mich niemand.

Ich goss in eine Flasche 2 gezapften Met 2,

30 ich nahm unter meinen Arm ein ganzes Brot 2.

Ich hob meine Hände zu Nischke-pas empor, 

ich richtete nun eine Verbeugung an die Erdm utter.

Ich erw artete den Abend und ging (dann) zu der Blitz-Alten.

Ich brachte ihr meine Bärenhaut und das Pud Honig, 

ich legte mein ganzes Brot 2 auf ihren Tisch,

1 Im Original Präs.
2 Dem.
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m on su lika  p u ŕiń em  UedezQnӡq m aksija  
veśolgaleś jondol babań óaóozo 

su lik iń c ń i potomkskenӡg targiźe 

ińe penékes noldań pure son peštaé 

lierc pelej son jondol baba śukuńaś' 
son eŕ i pazoń mastor pazoń le m ĺ kundaś  

velavś tago ińe lĺeceńl pešdźe  

pŕa öeŕenӡg veéimanӡo noldiźe 

кегё pelde son ve mostkenӡq targiźe 

10 motkoć motkoé jondol baba puŕeńle  

son e ŕ l pazoń mastor pazoń lem ( kundaś  

ozni огщ  son eŕ( р а гщ  śu ku ń i  
son p ija m a ń  jondol baba eŕdeksti 

osksonӡo son jondol baba pŕadiźe  

ińe kećsUpĺ( pureń t  kaśkas kaiźe  

velavś mońe jondol baba son m eŕi 
aźo Iĺijaž ila  aŕće meźejak  
sajeń polat cide m ejle lieńeŕi 

ravźo modas а1щ laco keveŕi 
20 modas pu c i valm aftom o kudonӡo  

pekstasi son petaftomo kegkšenӡg 

koda ku lj sajeń polat veńem i 
pu tt ton śestg kalado šakš pŕazonӡo 

koda topgat kalado śakš pŕazonӡo 

tonol pekške jovkstak mukorozonӡo 
copacazo śest$ tu i maronӡo 

ko li iś ia  meźe m eŕiń  a (ejat 
sonӡo ejst$ ku lum azot a o jm at 

copacazo sonӡo ieslće kadovi 
30 ka rm i tońe eŕva veńe sakšnom o  

a kattanӡat óopuda veń peöiamo 

koda tu iń  jondol babań m on Uect§ 

koda soviń  eśiń pu toń  kudozon  

sajeń polań m a šń iĺ  pŕaso pŕevenӡg 

u š  Ueŕatii sonӡg pilge sanonӡo
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ich gab meine Flasche Met 2 in ihre Hand.

Das Gesicht der Blitz-Alten wurde froh,

sie zog aus der Flasche 2 den Pfropfen 2 heraus,

sie füllte eine grosse Kelle mit gezapftem Met,

sie verneigte sich, die Blitz-Alte, gegen die linke Seite (der Stube),

sie wandte sich an den F luch-Gott und den Erdgott.

Sie kehrte zurück und füllte wieder die grosse Kelle, 

sie flocht ihr Haar auf und löste ihren Hemdkragen, 

sie zog von der linken Seite einen Dielbalken 2 los, 

i o  sie murmelte und murmelte etwas, die Blitz-Alte, in den Met, 

sie wandte sich an den Fluch-G ott und den Erdgott, 

sie betete ' und betete \  sie verneigte 1 sich vor dem Fluchgott, 

die Blitz-Alte verfluchte 1 (eben) Pijama.

Die Blitz-Alte beendete ihr Gebet

und goss den Met aus der grossen Kelle unter die Diele.

Die Blitz-Alte wandte sich an mich und sagte 

"G e h , Kijaž, und denke nichts!

Nach einem Tage wird deine genommene Frau reif sein, 

wie ein Ei wird sie in die schwarze Erde rollen,

2o sie wird in die Erde ihr Haus ohne Fenster bauen, 

sie wird ihre Tür ohne Angel verschliessen.

Wenn deine genommene Frau stirbt und sich ausstreckt, 

lege dann ihr einen zerspaltenen Topf auf den Kopf, 

wenn du ihr einen zerspaltenen Topf auf den K opf legst, 

schiebe ihr (dabei) eine Kohle 2 in den Arsch, 

so geht ihre Seele mit ihr fort.

Wenn du nicht so tust, wie ich (dir) befohlen habe, 

wirst du keine Ruhe von ihr bis zu deinem Tode bekommen, 

ihre Seele wird hier bleiben 

30 und wird in jeder Nacht zu dir kommen,

sie lässt dich nicht die finstere Nacht über schlafen.”

Als ich mich von der Blitz-Alten fortbegab, 

als ich in mein eigenes gebautes Haus eintrat,

war meiner genommenen Frau die Besinnung (’der Verstand im K opfe’)

/verschwunden ',  

hatten ihre Fussadem  (Fussehnen) sich zusammengekrümmt,

1 Im Original Präs.
2 Dem.
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kirgaldakšnośi ravžo lomźor se imenӡg 

odaškaleś sonӡo m azi éamazo 

son ašiim a  tarkińenӡq a m u i  

pazoń ćińӡ$ valgumazo eź ućevl 

vanan polam  velavtińӡe śelmenӡg 

kundatokšnoś sonӡo kurkso kelez§ 

modaks velavś sonӡo m azi éamazo 

kavto pelde sajeń polam  kund ińek  

eźem p iŕas m iń  p ija m a ń  kaińek  

10 va lm iń em  lagks vakan vedn$ m on p u tiń  

paz ikelej mon šta tolng kurvaśĺiń  

eźiń keńeŕl m on śuk  p iŕa ń  m aksom o  

polam  liśńeś sonӡg valdo ojmez§ 

kulum ado sajeń po lam  m on m ejle  

kalado šakš p u tiń  polam  pŕazonӡo 

tonol pekš mon jovkstiń  mukorozonӡo 

ašo kotstso sajeń polam  veliija  

raśkeń ćorat t'eŕdiń ka lm oń  cuvomo  

rodoń aiat kando lazoń ĺejeme 

20 raśkeń avat mon s$ŕenӡ$ lažamo  

rodoń babat m on lemenӡg livam o  

rodoń ćorat cuviź sgŕej kalmonӡo  

rodoń aiat teiź kando lazonӡo 

rodoń avat lašiź staka sgŕenӡg 

rodoń babat liv iź  m azi lemenӡg 

koda polam  ravžo modas son sovaś 

tarkas araś ašo paro śedejem  

ńileć  ije  polavtomo m on eŕan 

kužo lapkso veŕga va jgelt m on moran  

30 malo maro p ilgeń kajśeé mon kišian  

k iš ia n  k iš ia n  kurgińenӡg palasa  

bokav sajsa poüńenӡq kundasa.

ie moroś tašto moklaužoń.
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ihre schwarzen Traubenkirsch-Augen waren hervorgequollen, 

ihr schönes Gesicht war bleich geworden.

Sie konnte 2 für sich keinen Platz 1 für Aufenthalt finden.

Man brauchte nicht den Untergang der Sonne abzuwarten,

ich sah 2, dass meine Frau ihre Augen umwandte,

ihre Zunge im Mund stockte,

ihr schönes Gesicht wurde (grau wie) Erde.

Wir fassten meine genommene Frau an beiden Seiten an, 

wir legten Pijama vorn auf die Bank, 

io Ich setzte auf mein Fenster 1 eine Schüssel W asser *,

ich zündete vor dem Heiligenbild (’G ott’) eine W achskerze 1 an.

Ich hatte (noch) nicht Zeit, um eine Verbeugung zu machen,

(als) meine Frau ihre lichte Seele aushauchte.

Nach dem Tode meiner genommenen Frau

legte ich meiner Frau einen zerspaltenen Topf auf den Kopf,

und schob ihr eine Kohle in den Arsch.

Ich bedeckte meine genommene Frau mit einer weissen Leinwand, 

ich rief herbei die M änner des Geschlechts, das Grab zu graben, 

die Alten des Geschlechts, einen Sarg herzustellen,

2o die Weiber des Geschlechts, ihre Leiche zu beklagen,

die alten Weiber des Geschlechts, ihr Gedächtnis (’ihren N am en’) zu begehen.

Die M änner des Geschlechts gruben für sie ein tiefes Grab,

die alten M änner des Geschlechts stellten für sie einen Sarg her,

die Frauen des Geschlechts beweinten ihren schweren Körper,

die alten Weiber des Geschlechts begingen ihr Gedächtnis (’ihren schönen

Als meine Frau in die schwarze E rde geraten war, /N am en’).
setzte sich mein weisses gutes H erz an (seinen) Platz (bekam wieder Ruhe).

Ich lebe (schon) das vierte Jahr ohne Frau,

auf dem Anger singe ich mit lauter Stimme,

30 ich tanze mit Maljo mit schwingenden Beinen (’die Beine schwingend’), 

ich tanze und tanze, ich küsse ihren Mund, 

ich nehme sie beiseite und drücke ihre Brüste 1.

Dieses Lied stammt von ta što  m oklau i her.

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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28 .

eś udala od-ćorań polazo 

eś udala  ańdam oń vastazo. 

m ejs eś udala od-ćorań polazo 

m ejs eś udala ańdam oń vastazo? 

a šaótil sonӡg od-ćorań polazo 

a š k i l  tŕ il sonfä ańdam oń vastazo. 

meźde a šactil od-ćorań polazo 

meźde a śliil tŕ il ańdam oń vastazo? 

ved-narfo t sonӡ$ polanӡo liiŕdiźe,

10 vaj pram o-tarka od avań pekstiźe. 

son d u m a ś aŕćeś od-ćora iśtańa  

polanstg m eńksqń ańdam o vešńeme, 

užo m on m olan m on meńksgń vešńeme 

užo m on snartan m on s$tks$ń vešńeme. 
kodak dum akšnoś od-ćora sirgakšnoś 
velestq śacto ańdam o liśekšn (ś  

viŕga ukštorga ańdam o tujekšn§ś 

paroń-teićań od-ćora vešńeme. 
vasov a vasov od-ćora m olekšngś 

го tago a vasov ańdam o paćkoleś 

paćkoć od-ćora son i  ńej kuz-kuros  

vaj kuz-kurosoń t u lń eś  ńej kuz-kudo  

son śe kudońte od-ćora sovakšnoś 

son śe kudosoń t da jaga son baba 
śe jaga babaś u lń eś  рек sodiéa. 
vaj pećka lar/kso (e babań rur/gozo 

da polok lar/kso (e babań pilgenӡg 

m adam o lar/kso (e babań po ten jf 
vaj lavśa lar/kso te babań bobanӡo.

3o kodak sovakšnoś od-ćora ańdam o, 
iśtam o valco ańdam o pškadekšnr’ś : 

śuk  teńet m eŕan т оп г ńej, bábakaj! 

iśta  otvećaś te jaga son baba:
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Die Frau des jungen Mannes war nicht wohlgeraten,

Andjamos Gattin war nicht wohlgeraten.

Warum war die Frau des jungen Mannes nicht wohlgeraten, 

warum war Andjamos Gattin nicht wohlgeraten?

Die Frau des jungen M annes gebar nicht,

Andjamos Gattin nährte keine Kinder.

Warum gebar die Frau des jungen Mannes nicht, 

warum nährte Andjamos Gattin keine Kinder?

Seine Frau hatte eine W asserkrankheit ergriffen,

10 die junge Gattin hatte die Sturzstelle zum Versiegen gebracht. 

D er junge Mann gedachte somit, 

seiner Gattin, Andjamo, Hilfe zu suchen, 

wart, ich gehe Hilfe suchen, 

wart, ich versuche Linderung zu suchen.

Sobald der junge Mann (so) gedacht hatte, machte er sich auf, 

Andjamo begab sich aus dem Dorfe hinaus,

Andjamo ging im Walde umher,

um nach einem Heiler, der junge Mann, zu suchen.

Der junge Mann war eine Strecke gegangen,

20 Andjamo war noch nicht weit gekommen, 

der junge Mann geriet in ein Fichtenwäldchen, 

im Fichtenwäldchen war ein Haus aus Fichtenholz, 

der junge Mann trat in dieses Haus hinein, 

in dem Hause (wohnte) eine alte (Wald)hexe, 

die (Wald)hexe war sehr kundig.

Auf dem Ofen (lag) dieser Alten Körper, 

auf der Pritsche (lagen) dieser Alten Beine, 

auf der Steige dieser Alten Brüste, 

auf dem W andbrett die Bohnen dieser Alten.

30 Als der junge Mann, Andjamo, hineintrat, 

sprach Andjamo mit solchen Worten:

” Sei gegrusst, sage ich nun, Alte 4 ”

Diese alte (Wald)hexe antw ortete so:

2 8 .

1 Dem.
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vaj a śuk  teńet m on m eŕan, od-ćora, 

a u li t  m eŕi deŕa, od-ćora, ton ńej śuk  

mon kaftov bu toń, od-ćora, śeźevli, 

da vejkev bu m on, ańdam o, ń ilevli. 

meźeń goŕado, od-ćora, ton jakat, 
meźeń nuźado, ańdam o, ton pakat?  

jaga babińem, nuźado mon jakan , 
bojar-avińem , goŕado m on pakan. 

toń meźeń u li, od-ćora, toń goŕat, 

ie vaj meźeń u li, ańdam o, ton nuźat?  

vaj m oń a šaćti od-ćorań m oń polam , 

da m oń a šk i tr i ańdam oń m oń vastam , 

a sodan, meźde, babakaj, a šaćti, 
son meźeń narfo i, babakaj, ńej kiŕci. 
vaj kaldor kaldor ie babań lavśazo, 
da ćoldeŕ kaldeŕ ie babań bobanӡo. 
vaj ń ilińgem eń  ie babań bobanӡo, 
vaj sal-pokoińe d i kši-suskom ńe. 
son kortaftjńӡe ie baba ńe bobań,

20 sraftińӡe baba sto lapga bobanӡo 

vaj stoleń Jćeles ie baba sraftińӡe, 
da kućkań kućkań ie baba putińӡe. 

vaj jaga baba son korti ćorańe, 
da oroźija son m eŕi ańdam ńe: 

meŕan, od-ćora, ton u la t paro-ći, 
joftasa polat, son meźde a šaćti, 
kortasa vastat, son meźde a šk i iŕi: 

a-paro tarkas, od-ćora, son ćuraś 

vaj veŕ-noldamo-, ańdam o, son tarkas.

30 aźo ton vešńek ton Iez(ń ieića 

aźo ton vešńek ton tolkoń sodića, 

vaj meńksgń s$(ks$ń, ańdam o, vešńića, 
vaj vańks tarUińeS, od-ćora, iifĺića  

da kše-koćomoń, ańdam o, nardića. 
son śest$ karm i, od-ćora, šaćńeme,
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” Sei gegrüsst, sage ich, junger Mann, 

hättest du (mir), junger M ann, keinen Gruss gesagt, 

hätte ich dich, junger M ann, in zwei Stücke gerissen, 

ich hätte dich ganz 2, Andjamo, verschlungen.

W elcher Sorge wegen streifst du, junger Mann, 

welcher Not wegen streifst du umher, Andjam o?”

” Ich streife einer Not wegen umher, meine alte (Wald)hexe, 

ich streife einer Sorge wegen umher, meine Bojarin 

” Was für eine Sorge hast du, junger Mann,

10 was für eine Not hast du, Andjamo?”

” Mir, dem jungen M anne, gebiert meine Gattin nicht, 

mir, dem Andjamo, nährt meine Frau keine Kinder, 

ich weiss nicht, Alte warum sie nicht gebiert, 

welche Krankheit, Alte *, sie ergriffen hat.”

Klapp klapp (klapperte) der Alten W andbrett 3, 

klirr klirr (klirrten) der Alten Bohnen.

Diese Alte hatte vierzig Bohnen, 

einen Salzblock 1 und einen Brotkanten 

Diese Alte liess diese Bohnen sprechen 4,

20 die Alte verstreute ihre Bohnen auf den Tisch,

diese Alte streute sie aus, so breit der Tisch war (’in die Breite des Tisches’), 

diese Alte legte sie in Gruppen ('H äufchen’).

Die alte (Wald)hexe spricht zu dem Manne, 

die Zauberin sagt dem Andjamo:

” Ich sage, junger M ann, das bist du, Lieber,

ich erzähle dir, warum deine Gattin nicht gebiert,

ich spreche zu dir, warum deine Frau keine K inder nährt:

sie hat, junger Mann, an einer bösen Stelle gepisst,

an einer Stelle, Andjamo, wo man Blut vergossen hat 5.

3o Geh und suche einen, der Hilfe leisten kann, 

geh und suche einen Sachkundigen, 

einen, Andjamo, der Hilfe herbeisuchen wird, 

einen, junger Mann, der (sie) an eine reine Stelle 1 führen wird, 

einen, Andjamo, der (sie) mit dem Brotkanten bestreichen wird.

Dann beginnt sie, junger M ann, zu gebären,

1 Dem. 2 Цт&ликомъ. P. 3 Полка. P. 4 Заставить говорить. P.
5 Platz auf dem Hofe, wo sowohl das gewöhnliche Schlachten als auch das Schlachten der Op­
fertiere verrichtet wurde; man darf dort nicht seine Notdurft verrichten oder die Stelle durch 
Speien u.dgl. besudeln; stürzt man darauf, bekommt man eine Krankheit. P.



da śestg k a rm i, ańdam o, raštamo. 

spiŕa-ata,
bagańa , 21/2  1899 a. S t.
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29 .

того p iń e  vaće lomańde, 

ńiške pazoń śudovtto

kodamo lom ań ń iške  paz  

son mastor larjkso a većki 

kodamo ala veŕe paz 

son m eńel aldo a kelgi? 

vaj meźeń kuvalt sodavi 
son pazoń śudovt lomańeś' 

u ź  meźeń koŕas ŕedavi 
son pazoń kadovt ńej alaś? 

io konań ń iške  paz a veéksi 
śeń ve śelmenӡg targasi 

tago śeń kuvalt ŕedavi 
konań kurgonӡo ciŕlasi 
u ź  ńe ve sei (ńe ciŕ kurkńe  

śń e i pazoń śudovt lom alńe  
pazoś śudińӡe kadińӡe 

son kectg p ilkstg  jortińӡe 

sjnst i  p ilgestkak a paro 
sinst i  śelm estkak osudi i  

го u ź  ńe ve śellńeń  ćiŕ kurkńeń  

son ńiške pazoń śudov fńeń 

mastor larjksojak sjnst araś 

k ija k  većkićast kelgióast 
ańćak ved šaj (an veóksińӡe 

sinst šaj (an ala kelksińӡe
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und dann beginnt sie, Andjamo, sich zu verm ehren.”

29 .

Lied über den von N ischke-pas 
verfluchten  H undekot-M enschen  1

Was für einen Menschen liebt Nischke-pas 

auf Erden nicht,

was für einen Mann hat Vere-pas 

unter dem Himmel nicht gern?

Woran kann man erkennen 

einen gottverfluchten M enschen, 

woran kann man bemerken 

einen gottverlassenen Mann? 

io Wen Nischke-pas nicht liebt, 

dem reisst er ein Auge aus, 

auch ist er daran zu erkennen, 

dass er ihm den Mund schief zieht.

Eben die Einäugigen und Schiefmündigen 

sind gottverfluchte Menschen.

Gott hat sie verflucht und verlassen, 

er hat sie an Arm und Bein geworfen, 

auch ihre Beine sind nicht wohlgestaltet, 

auch ihre Augen übelgesinnt, 

го Ach, diese Einäugigen und Schiefmündigen, 

diese von Nischke-pas verfluchten, 

sie haben auf Erden keinen, 

der sie liebt, der sie gern hat.

N ur der W asser-šajĺan liebt sie, 

nur der šajĺan- Alte hat sie gem .

' Schimpfname des Zauberers.



230

u ž valost kelest kuncoli 

s iń  meźe ve š it śeń m aksi 

veśe ve seltne ćiŕ kurkńe  

uz a m aštov it s iń  tokšems 

p ińe vaćede s iń  ćińej t  

vaj kona larjks s iń  kež sa it  

siń  śe lom ańeń t ko la sij 

u ž  loma jutksto s iń  liv s iź  

s iń  ń iške  pazdo a p e l i t  

10 ńiške  р а гщ  s jń  a o zn ij  
veśi m uńiéa t kaśtićat 

veśe teićat kadióat 

konań son d u m i suskom o  

son konań aŕći kolamo  

Xŕostonӡo sa is i pilgalov  

valćke a šlasj ćamanӡo 
р а гщ  a m akssi śuk  pŕanӡo  

son vedt šaj (апщ  śu ku ń i  
ša jtan  atańe eńaldi 

20 ša jtanoń  lem ń e t son ku n d i 
śiékem eń śiśem  son teŕdti 
śiźkem eń śiśem  šajl'atng 

veśe s i t  a rć it peŕkanӡo 

vaj kov ku ĺsińӡe s jń  m o lit  
meźe son m eŕi śeń te ii 

son koćkśesińӡe lemde lem s 

u ž  kućńesińӡe tarkavast 
s iń  eŕva meéeks te jevit 
eŕva ponińe s jń  sa it  

во kona lom ańeń t kolasiź 

konań pŕevenfö salasiź  

konań ve śelm e kolasi 

śe ćiŕ kurgońe vitevi 
konań ćiŕ kurgo kolasi 

śe ve śelm eńe vitevi
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E r erhört ihre Worte, 

was sie erbitten, das gibt er.

Alle Einäugigen und Schiefmündigen

kann man nicht verletzen,

sie stinken mehr als Hundekot.

Gegen wen sie Groll hegen,

dem Menschen fügen sie Schaden zu,

ihn bringen sie ausserhalb der Gemeinschaft der Menschen.

Sie fürchten sich nicht vor Nischke-pas,

10 sie beten nicht zu Nischke-pas,

alle sind sie Zauberer und Hexenmeister, 

alle sind sie Beschwörer.

Wenn er einen auffressen will, 

wenn er einem Schaden zufügen will, 

stampft er sein Kreuz unter (seine) Füsse, 

wäscht sich nicht am Morgen das Gesicht, 

verbeugt sich nicht vor Gott,

(sondern) verbeugt sich vor dem W asser-šajfan, 

fleht zu dem šajfan-Alten,

20 ruft den šajfan beim Namen.

Er ruft herbei siebenundsiebzig, 

siebenundsiebzig šajfan,

(sie) alle kommen und stellen sich um ihn herum.

Wohin er sie sendet, (dorthin) gehen sie, 

was er ihnen befiehlt, das tun sie.

E r ruft sie alle beim Namen herbei, 

er sendet sie alle an ihren Platz.

Sie verwandeln sich in allerlei (Wesen), 

sie können sich jedes Aussehen nehmen,

30 einem Menschen fügen sie Schaden zu,

einem anderen entreissen sie seinen Verstand.

Wem ein Einäugiger Schaden zufügt,

den kann ein Schiefmündiger (davon) befreien.

Wem ein Schiefmündiger Schaden zufügt, 

den kann ein Einäugiger (davon) befreien.
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iś iańa  śńe Me loma Me 

mastor o ń t larjkso s iń  e ŕ ii 
paro lom aM eń siń  ko lóü  

vaj śńe lom aM eń m oń kojsg 

mastoroń Ueies koćkamost 

иг ve tarkińes purnam ost 

ińazorońe iiiam ost 

jaksieŕe tolngs pultam ost.

30 .

śedikele eŕińek 

10 m iń  pugaćoń pirjgeva 

lamo nuSa ńeińek  
lamo śelved valińek  

ińazorm ok araśel 

kiŕd ićam ok eś u lńe  

ińazoroś koš u lń eś  

śejak ruzoń ińazor 
a malaso son eŕii 
ińe  vedeń to mbaie 

m ińek ejstg a sodil 

го m ińek kisg a ŕ izn il  
śe a paro šk ińestqń i 

ń iške  pazgak s tu fń im iź  
kectg pilkslq  ka jś im ié  

pugaćoń kec m a k śń im iź  
pugać vec'eś saldat v ij 
ružijańek  sablańek  

rušijaso s iń  ća v ili 
sablińesq s iń  k e ŕ ili  

paro ć iń eń i sa iliź  

30 ve leń i tolngs p u ltiliz
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So leben diese Leute 

auf Erden

und fügen den guten Leuten Schaden zu.

Diese Leute sollte man meiner Meinung nach

auf der ganzen Erde zusammenrufen,

an éinem Platz 1 versammeln,

zu dem Kaiser führen

und im roten Feuer 1 verbrennen.

30 .

Einst erlebten wir 

io zu Pugatschows Zeit, 

wir sahen viel Not, 

wir vergossen viel Tränen.

Wir hatten keinen Kaiser, 

wir hatten keinen Herrscher.

Obgleich es wohl einen Kaiser gab, 

war er ein russischer Kaiser, 

er lebte nicht nahe,

(sondern) jenseits des grossen W assers.

Er wusste nicht(s) von uns,

2o er sorgte nicht für uns.

Zu dieser bösen Zeit 1

vergass uns auch Nischke-pas,

er warf uns an Arm und Bein,

er gab uns in Pugatschows Herrschaft ('H ände ').

Pugatschow führte ein Kriegsheer umher,

mit Flinten und Säbeln (bewaffnet).

Mit Flinten erschossen sie (die Leute), 

mit Säbeln erschlugen sie (die Leute), 

sie entrissen (uns) das Eigentum,

30 sie brannten unser Dorf mit Feuer 1 nieder.

1 Dem.
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lamo vele s jń  p u lta ś t  

lamo veŕńe s iń  no ldaśl 

mastor peškśel veŕńede 

m eńel pešks'el! kaéamdo  

v ijńeś u lń eś  bašUirgń 

ńiške  paz s iń  a so d iji  

veŕe pazdo a p e l i l l  

śuk  piŕa  latjks a v a n ill  

kona porjgil śelmezgst 

10 śeń piŕanӡo Ueŕiliź 

paro öinӡi sa iliź  

kud ińenӡi p u ltiliź  

konat Ueńeŕśt éaŕkoleśl 
veśe vir да s jń  kekšńeś ( 

m ińek veleś ikelej 
pugaé vijde m aŕakšnośl 
m iń  veleńek kadińek  

veśe viŕga sradjńek  

ćobda viŕga ukštorga  

20 m iń  lutkova latkova 

pugaé v ijń eś  molekšngś 
m ińek veles sovakšnoś 

paro éińek sa jekšn iź  
s iń  veleńek p u lta kšn iź  

vešńem eńek tu jekšńeśl 

vir éiŕeva aŕéekšngśl 
eŕźań Uelcg s jń  p iźń eś l 

eŕźań valngl s jń  jovtńeśl 
lamo lo m a i s jń  m ańéeśl 

30 éora m a ń il l  k u n d jliź  

s jń  piŕanӡo Ueŕiliź 

tejieŕ a va ń l m a ń iliź  

koda m a š til( naŕg iliź  

m ejle pŕanӡo Ueŕiliź 

ve tarkińes prom kšn ińek
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Viele Dörfer brannten sie nieder, 

viel Blut 1 vergossen sie, 

die Erde w ar voll von Blut ',  

der Himmel voll von Rauch.

Das H eer 1 bestand aus Baschkiren,

sie kannten nicht N ischke-pas,

sie fürchteten sich nicht vor Vere-pas,

aus einer Verbeugung m achten sie sich nichts.

W er ihnen zu Gesicht kam, 

io dem hieben sie den Kopf ab, 

dem raubten sie das Eigentum, 

dem brannten sie das Haus nieder.

Die Zeit hatten und es verstanden, 

versteckten sich alle im Walde.

Unser Dorf hörte (schon) vorher 

von Pugatschows Heer.

Wir verliessen unser Dorf, 

zerstreuten uns alle in die Wälder, 

in die dunklen W älder,

20 in Schluchten und Klüfte.

Pugatschows H eer 1 zog vorbei, 

trat in unser Dorf ein, 

sie nahmen unser Eigentum 

(und) brannten unser Dorf nieder.

Sie machten sich auf uns zu suchen, 

stellten sich an den W aldrand, 

riefen in ersänischer Sprache, 

sprachen ersänische W örter 1 aus, 

betrogen viele Leute.

30 (Wenn) sie einen Mann herbeilockten, packten sie ihn 

und hieben ihm den K opf ab,

(wenn) sie eine junge Frau herbeilockten, 

schändeten sie sie, wie sie (es am besten) konnten, 

hieben ihr danach den Kopf ab.

Wir versammelten uns an einem Platz,

1 Dem.
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m iń  ve dum so dum am o  

ve valru'SQ kortamo  

m iń  d u m iń ek  aŕćińek 

р а гщ п  śuk  pŕań  m aksom o  

koń ilka  larjks prakšn ińek  

р а гщ п  śuk  pŕa m akśń ińek  

ńiške  pazoś šk i pazoś 

vajgeleńek m aŕiźe  

śelvedeńek ńeińӡe 

10 ińazoro m aŕakšnoś  

son pugaóoń v ijń ed eń l  

saldat v ijńe  kucokšnoś  

son pugaóoń kundam o  

baškir v ijeń  m aštam o  

ruzoń son sakšnoś  

baškir v ije ń i piŕiée  
kunökasonzo saiźe 

p iŕa ń  p iŕań  keróiźe 

ravźo modas kalm iźe  

20 koda m aštiź  pugaóoń 

ruzoń v ijń eś  vijenӡg 
m ińgak śeste m aŕińek  

veśe viŕstq Uśińek  
velez^ńek m olińek  

velespiek śatconok 

a kudonok a ćińek  

veśe toln$s s iń  pu llaź  

kulov pańdaks s iń  tejeź 

a poctonok a kšeńek  

ж jarcam s u lń eś  a meźde 

alašatkalc peókśińek  

m iń  siveldest jarcińek  

lamo lom ań śe škańe  

ku lo ś l vaóo pekede 

a keggilan a m ańćan
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um eines Sinnes zu denken,

um mit einhelligen Worten 1 zu sprechen.

Wir dachten und erwogen, 

uns vor Gott zu verneigen.

Wir fielen aufs Knie

und verbeugten uns vor Gott.

N ischke-pas, der Himmelsgott 

erhörte unsere Stimme, 

sah unsere Tränen.

10 Der Kaiser hörte

von Pugatschows Heer *, 

er sandte ein Kriegsheer 1 

Pugatschow zu fangen, 

das Baschkirenheer zu vernichten.

Das russische (Heer) kam an

und umzingelte das Baschkirenheer,

schloss es ringsherum ein,

vernichtete es Kopf um Kopf

und begrub es in der schwarzen Erde.

20 Als Pugatschows Herrschaft

das russische Heer 1 ein Ende machte, 

hörten auch wir davon.

Wir kamen alle aus den Wäldern hervor 

und kehrten in unser Dorf zurück.

In unserem Dorfe gab es

unsere Häuser nicht (mehr),

alle hatten sie mit Feuer 1 niedergebrannt,

(alle) hatten sie zum Aschenhaufen gemacht.

Wir hatten nicht Mehl, wir hatten nicht Brot,

30 wir hatten nichts zu essen.

Wir schlachteten sogar unsere Pferde, 

wir assen ihr Fleisch.

Viele Menschen zu dieser Zeit 

starben vor Hunger.

Ich lüge nicht, ich betrüge nicht,

1 Dem.
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a kulaso т оп kortan 

eśiń śelm eń iliele 

kavto p ileń  m afam ga  

pugaé v ijń eś  paékoleś 

m ińek mastorc vaékoleś 

mastoronok sajńiźe  

velińeńek p u ltije  

v ij lerne fńe sife lńe  

stakań kand i avalńe  

10 ejdest kakšost s iń  maro 

eśl orgole pugaéto 

pokš viŕńeva eśl srale 

öobda v i f  да e ś l Uekšńe 

konat kadovśl apak éavt 

śńelńe korti l  iślańa  

a jovtaźgak jovtavi 
a kortaźgak kortavi 

le pugaéoń naŕgam oś 

pugac vijeń  te jń im aś  

20 alińelńeń  babalńeń

lam oń Uedńel s iń  va tkśeśl 
stakań kan d i avalńeń  

lam oń pelĺe s iń  laznośl 
pocto paksast s iń  tarkśeśl 
kopija  lar/ks orgivtńeśl 

koda ledi m elez(ń  

le pugaćoń sa kšn u m a ś  

p iś i śelved valcam am  

a jovtavi m oń valom  

so iś la  jo v tń il jańka  ata  

son pugaéoń sa kšn u m a ń l 

iś ta  kortil te jańka  

son pugaéoń vijńedeńl.
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ich spreche nicht vom Hörensagen.

Vor meinen eigenen Augen,

bei dem Gehör meiner beiden Ohren,

kam Pugatschows H eer 1 an.

Es geriet in unser Land, 

nahm uns das Land, 

brannte unser Dorf 1 nieder.

Die Kraftlosen und Altersschwachen, 

die schwangeren Frauen

i o  mit ihren Kindern,

flohen nicht vor Pugatschow, 

zerstreuten sich nicht in grossen Wäldern, 

versteckten sich nicht in dunklen Wäldern.

Die nicht getötet wurden, 

sie erzählen so:

man kann es sogar nicht mit Worten erzählen, 

man kann nicht mit Worten sagen, 

was für Schande Pugatschow zustandebrachte, 

was für Taten Pugatschows H eer machte.

20 Den alten Männern und Weibern

schindeten sie manchmal die Haut 1 ab, 

den schwangeren Frauen 

schnitten sie manchmal den Bauch entzwei, 

zogen daraus die Leibesfrucht hervor, 

steckten sie an die Spitze einer Stange.

Wenn sie mir in den Sinn kommt, 

die Ankunft dieses Pugatschow, 

muss ich heisse Tränen vergiessen, 

ich kann kein Wort aussprechen.

30 So erzählte der Janjka-Alte 

über Pugatschows Ankunft, 

so sprach dieser Janjka 

über Pugatschows H eer '.

1 Dem.
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31 .

того uéaskav г pajstomo lomańde

eŕva lom ańńe eśtenӡg 

ńiške  paz jav i ućaska  

eŕva alańe eśtenӡg 

veŕe paz m a ksi ćaśija  

meźeń kuva lm a sodavi 

u i  meźeń koŕas ŕedavi 
kona lomańeś' ćaślivoj 

vaj kona a laś uéaskav? 

vas'eń ćaśijaś śeń ejsq 

10 vaśeń ućaskaś śeń ejs$ 

konań polazo ńej paro 

konań vastazo son pŕevej 
son śe lom ańeś ćaślivoj 
u i  śe lom ańeś uéaskav 

śeń śedejezg tarkaso 

jala veśola ćaćozo 

surkskeks m eńdavii kudŕanӡo  

u i  loma ju tkso  son korti 

sonӡo valozo lieped  

го omboée jondo sodavi 
ućaskaś šaći śurova 

kolmoée jondo sodavi 
ućaska pŕevej pakšava  

polazo ćorań šaćńića 

pakšanӡo pŕeveń kiŕdićat 
s iń  (et’a ava kunco liĺ 
u i  (eiań avań med v a n it  
vaj śe lom ańeś ćaślivoj 
son śe a lińeś uéaskav  

30 u i  paro polaś son vastaś 

son meźeń kuvalt sodavi
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Lied über den glücklichen und den unglücklichen M enschen

Jedem Menschen 

spendet Nischke-pas Glück, 

jedem  Manne 

gibt Vere-pas Erfolg.

Woran erkennt man, 

woran merkt man, 

welcher Mensch glücklich ist, 

welcher Mann ein (gutes) Los hat?

Das erste Glück ist darin (verborgen),

10 das erste Wohlergehen ist darin (verborgen): 

wer eine gute Frau hat, 

wer eine verständige Gattin hat, 

dér Mensch ist glücklich, 

dér Mensch hat ein (gutes) Los, 

sein Herz ist ruhig [’(liegt) an (seiner) S tätte’], 

sein Gesicht ist stets fröhlich, 

wie Ringe 1 biegen sich seine Locken, 

er spricht unter den Leuten, 

sein Wort wird hörbar.

20 E r wird (auch) von einer anderen Seite erkannt: 

an Glück an wachsendem Getreide.

E r wird von einer dritten Seite erkannt: 

an Glück an verständigen Kindern.

Seine Frau ist eine, die Söhne gebiert, 

seine Kinder sind verständig, 

sie gehorchen den Eltern, 

sie willfahren den Eltern.

Ein solcher Mensch ist glücklich, 

ein solcher Mann hat ein (gutes) Los.

30 Eine gute Frau, eine gute Gattin, 

woran erkennt man sie.

31.

1 Dem.
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u ž  meźeń koŕas ŕedavi? 

son valngś [1. -s] keines a kapši 

u ž  beŕań valng a jovti 

a ikelejgak son m oli 

a udalovgak kadovi 

pokšoń m elńejak son vani 
когщ  öapamo son k iŕd i 
m  i ŕdedenӡ ( j а к son peli 

u ž  m iŕdeń  m elńe son vani 

10 miŕdezq aŕći ulićav  

polazo d u m i kužo lapks 

veśe p u m a s i sgŕńasi 
son i  vü ń es i pelńesi 

paro valn$nӡ$ jovtasi 
paz lem ńe marto ilia s i  
tuim adonӡo son m ejle  

ćevie tarkanӡo acasi 
s$ŕej pŕalkskenӡg son puci 
koda si sonfä polazo 

го son ńej ulćasto kužosto 

polazo tago vastasi 

valdo tolngnӡg puvasi 
p iś i jam ńenӡg ka jasi 
už tańlejńestg son anci 
vaco pekenӡq pešlasi 
son koda anci ś im dasj 
pilkstg  Uemńenӡg targasi 

ćevie tarka lapks m aćiasi 
sola valn$s§ kortasi 

во son kutm ordasi pa lasi 
lužadoź laco lužavsi 
londadoź laco londavsj 

s jń  iś ta  m a d ii  udomo  

ašińe ćińeń ибо то 

vaj s$tst$ paŕśĺe s iń  u d i j
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woran bem erkt man sie?

Sie plappert nicht mit ihrer Zunge \

sie spricht kein böses W ort

sie geht nicht voran,

sie bleibt nicht hinten,

sie folgt dem Willen des Hausältesten,

sie erträgt Groll und Ärger,

sie fürchtet sich vor ihrem Gatten,

sie willfährt dem Willen 1 ihres Gatten.

10 Gedenkt ihr Mann auf die Strasse (zu gehen), 

sinnt ihr Gatte auf den Anger (zu gehen),

(so) rüstet sie ihn ganz und gar aus,

(so) macht sie ihn dafür fertig,

spricht ihr gutes Wort 1

und begleitet ihn mit Gottes Namen.

Nachdem er gegangen ist, 

bereitet sie für ihn ein weiches Bett, 

legt darauf ein hohes Kissen hin.

Wenn ihr Mann (zurück)kommt,

20 von der Strasse, von dem Anger, 

geht seine Frau ihm wieder entgegen, 

bläst ihr helles Feuer 1 an, 

setzt (ihm) ihre heisse Suppe vor, 

sie gibt ihm Schmackhaftes zu essen, 

sie füllt ihm den hungrigen Magen.

Während sie ihm zu essen und zu trinken gibt, 

zieht sie ihm die Stiefel aus 

und lässt ihn auf ein weiches Bett sich legen, 

sie spricht zu ihm mit warmen W orten,

30 sie umarmt und küsst ihn,

langsam erm attet sie ihn (zum Schlaf), 

richtiggehend ermüdet sie ihn zum Schlaf.

So legen sie sich nieder, um zu schlafen, 

um auf den hellen 1 Tag 1 zu warten.

Sie schlafen ruhig und gut,

' Dem.
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u š  paro о п щ (  s iń  ń e ii  
kosko zoŕazo lazoti 

śestg polazo sonӡg ś(i 
son sastińestf; śeste ś tĺ  

a sirgośiasi polanӡo 

son jošo m aŕaź vellasi 

u š  kurgińenӡg palasi 

son kaŕói kavto pilgenӡg 

vaj šlasi Uelej camanzo  

10 ašo nardam so nardasj

р а гщ  śuk  pŕanӡo son m akssi 

l iś i skalonӡo pedasi 
sovi kudonӡo son ušsj 

son ćapakskenfä ićesi 

p iś i jam ńenӡg p idesi 
u š  stambarngstg son m oli 
śestg polanӡo ślavtomo  

koda polanӡo son ślavsi 
acań tarkanӡo p u rnasi 

20 šlam o vedńenӡg son m akssi 
ašo nardam o son p u ti  
konań iślam o polazo 

vaj śe lom ańeś ućaskav  

konań istam o vastazo 

meŕezg u l i  m oń vastam  

u š  mastor lagkso son eŕi 
veśe melezg Ueńardi 
vaj ńej jovtasa kodamo 

son mastor lagkso pajstom oś  

30 ńej kuncolodo kortasa 

uéaskavtom o lom ańeń l 
konań polazo son azaŕé 

konań vastazo Uelc kapši 
son eŕva tarkas Ueńeŕi 

u š  eŕva va loń i jovtasi
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sie sehen (haben) schöne (’gute’) Träume 

Wenn das M orgenrot anbricht, 

dann steht seine Frau auf, 

leise 1 steht sie dann auf, 

sie weckt ihren Mann nicht auf, 

sie bedeckt ihn zärtlich, 

sie küsst ihn auf den Mund 

Sie bekleidet ihre beiden Beine, 

sie wäscht sich das breite Gesicht 

10 und trocknet es mit einem weissen Handtuch ab, 

sie verneigt sich vor Gott, 

sie geht hinaus und melkt ihre Kühe.

Sie kehrt zurück, heizt die Stube ein,

sie knetet ihren Teig *,

sie kocht ihre heisse Suppe

Leise 1 geht sie

dann ihren Mann aufwecken.

Wenn sie ihren Mann aufgeweckt hat 2, 

macht sie sein Bett in Ordnung, 

го gibt ihm das W aschwasser ',

legt (ihm) ein weisses Handtuch (vor).

Wer eine solche Frau hat, 

dér Mann ist glücklich, 

wer eine solche Gattin hat, 

kann sagen: ich habe eine Gattin.

E r lebt auf Erden

und sein ganzer Sinn ist fröhlich.

Nun werde ich erzählen, wie

es (mit) einem Unglücklichen auf Erden ist.

3o Hört mir zu, ich beschreibe 

einen unglücklichen M enschen, 

der eine böse Frau hat, 

dessen Gattin mit der Zunge plappert.

Sie hat Zeit überall zu sein, 

sie spricht allerlei,

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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val m eŕim anӡo a sodi 

son pokšoń m elgak a vani 
ńiške  pazdojak a pe li 

lom ańde lom ań a m eŕi 

Uińgak т икогскак a p u ti  

pokšsto piŕanӡo son ńei 

u š  eś piŕanӡo ja la  šn i 

polanӡo m ejška a pucj 

son lom ań pigkstg kaśtasi 

10 u š  loma jutksto son liv s i  
vaj koda aŕći polazo 

son ńej ulićav liśem e  

u š  kušo lapgov molem e  

ćaŕkodi azaŕć polazo 

son xva ü  a eŕks vastazo 

vaj sum ańenӡi kekšsińée  
pŕasto šapkanӡo son ńelksi 
od lom ań jala a k iŕd i 

so kušo laggov son tu i 
20 orgodeś laco orgodi 

valm ava Uśi kudosto 

son orta alga kardajstg  
koš son kušo larjks ńej Uśi 
vaj śedejńezg a o jm i 
tejĺeŕ kundam o son peli 
kortam s valnglkak a m u i 

u š  poladonӡo son d u m i  
kaš vastadonӡo son veški 
vaj koda %va ŕ'i polazo 

3o miŕdezg orgoć ulićav  

u š  son tarkajak a j  aci 
son i  pŕa lkskejak a p u ti  
vaj son (ev ćii tov ćii 
son tarka eźem a m u i  
u š  modat ćovart baksoŕi
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weiss (auch selbst) nicht, was sie spricht, 

sie willfáhrt nicht dem Willen des H ausältesten, 

sie fürchtet sich nicht mal vor N ischke-pas, 

sie hält nicht Menschen für Menschen, 

sie hält einen nicht mal eines Arsches wert.

(Aber) sich selbst hält sie für wichtig, 

immer rühmt sie sich.

Ihren Mann hält sie für nichts wert, 

sie beschimpft ihn vor den M enschen,

10 sie bringt ihn ausserhalb der Gemeinschaft der M enschen. 

Wenn ihr Mann gedenkt 

auf die Strasse zu gehen, 

auf den Anger zu gehen, 

errät seine böse Frau, 

sieht seine verfluchte Gattin es voraus.

Sie versteckt ihm die Jacke,

sie reisst ihm die Mütze vom Kopfe.

Ein junger Mann hält es nicht immer (auf einem Platz) aus, 

er geht immer hin auf den Anger,

20 er flieht richtiggehend,

geht zum Fenster aus der Stube heraus, 

unter dem Tore (hindurch) aus dem Hofe.

W enn er auch auf den Anger geht,

ist sein H erz nicht ruhig,

er hat Angst, sich ein Mädchen zu nehmen,

er findet nicht Worte, um (mit ihr) zu sprechen.

Er denkt (immer) an seine Frau, 

e r scheut sich wegen seiner bösen Gattin.

Wenn seine Frau bemerkt,

30 dass ihr Gatte auf die Strasse entflohen ist, 

macht sie für ihn kein Bett, 

legt für ihn kein Kopfkissen 1 hin.

Sie läuft hin und her

und findet für sich keine Stätte (der Ruhe).

Sie wühlt Erde und Sand auf,

1 Dem.



248

pešćuvto saj kedz§nӡ§ 

tu i uTćava ćijńem e  

son ńej polanӡo vešńeme 

vaj ć ijń i ć ijń i a m u si 

andań f 'i la  larjks eškevi 

son ka rm i f i l a ń  kevkśńem e  
ńeiźe eśśe polanӡo 

f 'ila ń e  s’eke eŕavi 

iś(at avaińeń son vešńi 
10 son sa js i avań maronӡo 

tu i polanӡo ńevĺem e  

vaj son pandalov veiasi 
toso t'evenӡc jakavsi 

son pešetenӡg potavsi 
m ejle polanӡo jovtasi 

vaj azaŕć ava kosk m u si  
kušosto son ńej polanӡo 

oŕks ovto laco ka javi 
son pešóuvtonӡo lĺepeĺci 

20 vaj son polanӡo vacko (ci 

son p iŕa  larjga karcaĺci 
u š  lom ańdejak a v iźd i 
ńiške pazdojak a peli 

miŕdezfi v iźd i lomańde  

son beŕań valng a jovti 
vaj a kedńejak kepedi 

son ikeldenfä kepeti 
son śeske kudov ńej cii 
vaj araś acaś tarkazo 

во u š  tar kavto то son m adi 
koda si kudov polazo 

a kaci tarkas о j  т а то 

uš suka  laco kajavi 
son paro valco a jav i 

azaŕć kiskaso pozoŕi
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nimmt eine Ofenkrücke in die Hand

und macht sich auf, um die Strassen entlang zu laufen,

um ihren Mann zu suchen.

Sie läuft und läuft, aber findet ihn nicht, 

sie stösst auf Andjas Filja (trifft ihn zufällig), 

beginnt Filja zu fragen, 

ob dieser ihren Mann gesehen hat.

Das eben ist dem Filja nötig, 

solche Weiber sucht er,

10 er nimmt das Weib mit

und geht, um ihr ihren Gatten zu zeigen.

E r führt sie unter den Berg,

befriedigt sie hier,

befreit sie von ihrer Sünde,

und (erst) dann gibt er ihr ihren Mann an.

Wenn die böse (wütende) Frau 

ihren Mann auf dem Anger findet, 

klammert sie sich wie ein zorniger Bär (an ihn), 

hebt ihre Ofenkrücke em por,

20 schlägt ihren Mann,

klatscht ihn auf den Kopf.

Sie schämt sich nicht vor den M enschen, 

sie fürchtet sich nicht mal vor Nischke-pas.

Ihr Mann schämt sich vor den M enschen,

er spricht kein böses Wort ',

er hebt nicht mal seine Hand 1 empor,

er geht von ihr weg

und läuft sogleich nach Hause.

E r hat (dort) kein fertiggemachtes Bett,

3o er legt sich ohne Bett schlafen.

Wenn seine Frau nach Hause kommt, 

lässt sie ihn nicht an (seinem) Platze ruhen.

Wie eine Hündin klammert sie sich an ihn, 

sie gibt kein gutes W ort,

mit (dem Worte) "to lle r H und” beschimpft sie ihn,

1 Dem.
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Uiskań kurgojak son m eŕi 
tarka vaŕat paćk tuk  meŕi 
miŕdezg jala son k iŕd i 

кагёо valngjak a jovti 

va n i miŕdezg ca im ońi 

éest§ pŕake((e kundasi 

larjkso palanӡo raźdasi 

u š  Uiŕdi liiŕdi miŕdezg 

vaj kiŕd im ado son ju ti  

10 son avaŕdem e ńej karm i 
p iś i śelvetcg valovi 

polazo jala a lotki 

son eŕva laco pozoŕi 
son kona va loń t a m u sj  

śe vá loń i ańćak a meŕci 

ś ü  tarka larjksto polazo 
son śelvetkenfä nartcińӡe 

kšnań  lokšińenӡg targasi 

azaŕć polanӡo kundasi 
20 pŕas paćińenӡg lutasi 

son p u liń ed eń i kundasi 
Uedenӡ$ peŕka tapartci 
u š poljńenӡg kom avsj 
ka rm i kiśkenӡg valiam o  

Uiskań kedenӡg lutamo  

es (enӡ$ šalstg m aŕavi 
sońć kuva lu ti avaŕdi 

polazo m ejška  a pu tci 
son orjgumado a lotki 

3o koš azaŕć k iska  ćavsam ak  

ton kurkso kelem  a pećksak  

mon jala valom  jovtasa  

mez'e m eŕim a m  śo meŕca 

karksam ga modas va lam ak  

a lotkan kiska  meŕmado
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sogar "H undem aul” spricht sie aus,

” du sollst unter die Erde fallen” , sagt sie.

Ihr Mann erträgt es immer noch, 

er spricht kein Wort 1 gegen sie.

Sie sieht, dass ihr Mann schweigt, 

da fasst sie ihn an der Kopfhaut, 

zerreist das Hemd, das er anhat.

Ihr Mann versucht und versucht (alles) zu ertragen, 

aber ihm versagt die Geduld,

10 er beginnt je tz t zu weinen, 

vergiesst heisse Tränen, 

aber seine Frau hört immer noch nicht auf, 

auf jede Weise versucht sie ihn zu kränken, 

nur das W ort, das sie nicht finden kann, 

das Wort nur sagt sie nicht.

Ihr Mann steht vom Bette auf, 

trocknet sich die Tränen 1 ab, 

nimmt eine Riemenpeitsche ',  

fasst seine böse (wütende) Frau an,

20 reisst ihr das Kopftuch 1 ab, 

fasst sie am Zopfe ',  

dreht ihn um seine Hand, 

wirft seine Frau 1 nieder 

und beginnt ihre Haut zu schlagen, 

ihr das Hundsfell 2 abzuziehen.

Ihm tut es weh ihretwegen, 

und er selbst weint beim Prügeln, 

aber seine Frau macht sich nichts daraus, 

sie hört nicht mit dem Schimpfen auf:

3o ” Wenn du auch, toller Hund, mich tötest,

die Zunge im Munde wirst du doch mir nicht abschneiden,

immerfort werde ich mein W ort aussprechen,

was ich zu sagen habe, das werde ich auch sagen,

grabe mich bis zum Gürtel in die Erde ein

und (doch) höre ich nicht auf, (zu dir) ’H und’ zu sagen,

1 Dem.
2 Dh. ihre hündischen Sitten; (?) vgl. fi. ’ottaa pahat nahat päälleen’.
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m on koda kiska  a meŕan  

m oń a peškedi pekińem  

koda p ińe  val a jovtan  

m oń a viievi śedejńem  

u ž  m ašsińӡe son miŕdenӡg 

vaj šaci kasi pŕevenӡg 

ńej videń kojsg jovtija  

k i mastor lapkso uéaskav  

mon vide melcg kortija  

10 k i m eńel aldo pajstom o  

kona porjgońeś sodasi 

konań śelm e ńeś, śe kem i 
vaj konań paro polazo 

śe m astor lapkso uéaskav  

u š  konań azaŕć vastazo 

śe m eńel alo pajstom o.

veékań-veleń šilt oldań.

32 .

того ćimbulat at'ado

éim bulat latko ciŕesg 

u lń eś  avol pokš velińe  

śe velińesgńl śadosońl 
го eŕaś éim bulat a lińe  

u š  śe éim bulat a liń e ń l  

son šaénośl kavto éoranӡo 
pokš éorańl lem z( śuŕańdaj 

om botks éorazo son purń a j  
koda s iń  kasnośi kepeteél 
u š  koda sakšn o śl lomańöka
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wenn ich (zu dir) nicht ’H und’ sage,

wird mein Magen 1 nicht satt,

wenn ich nicht das W ort ’Hund’ ausspreche,

wird mein Herz keine Ruhe finden!”

Sie bringt ihren Mann

um seinen angeborenen und entwickelten Verstand.

Nun habe ich wahrheitsgetreu erzählt,

wer auf Erden glücklich ist,

ich habe mit gerechtem Sinne gesprochen,

10 wer unter dem Himmel unglücklich ist.

W er es selbst erfahren hat, weiss es,

wessen Auge es gesehen hat, glaubt es:

wer eine gute Frau hat,

ist der Glücklich(st)e auf Erden,

wer eine böse Gattin hat,

ist der Unglücklich(st)e unter dem Himmel.

Gesungen von šilt olda  aus dem Dorfe Većkanovo.

32 .

Lied über den T sim bulat-A lten

Am Rande des Tsimbulat-Tales 

lag ein kleines Dorf '. 

ln diesem Dorfe 1 

20 lebte der Tsimbulat-Alte l .

Diesem Tsimbulat-Alten 1 

wurden zwei Söhne geboren.

Der Name des älteren (’grossen’) Sohnes war Sjurjandjaj, 

sein jüngerer ('anderer’) Sohn (hiess) Purnjaj.

Als sie aufgewachsen waren,

als sie das M annesalter erreicht hatten,

1 Dem.
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ćim bulat aŕćeś ćoranӡo 

son uŕvakstom o ńikstqm e  

u ž  ve ćińestf kavońest 

polańa maro tejeme 

polanӡo maro aŕéekšńeś 

согащо maro kortńekšngś 

paro ilaso aŕćekšngś 

ćim bulat uŕvań  sajem e  

siń  ve pŕevńesq aŕćekšngśt 

10 u š  ve valngsg kortakšnośt 
ćim bulat a(a par ata  

teŕdiźe pokšoś lelanӡo 

pokš kudaks jalgaks molem e 

kisgnӡg valoń kajam o  

koda saś jań ka  lelazo 

son ćim bulatoń ńej kudos 

kudo Uetjkškenӡf! panӡiźe  

śuk  p iŕińen fä  m aksiée  

ćim bulat ata par ata  

го son v i t  Uedńede kundiśe  

targań stol ekšes vetiźe  

noldań puŕede śim diźe  

nućkavićado andiźe  

koda śim diźe  andiźe  
m ejle valonӡo jovtiźe  

ńej ada lelaj moldano  

veleva śadga jakam o  

uš mońe uŕvań  ćijam o  

ćorańe polań ladamo  
3o sajńeś ćim bulat a tińe  

kavalalonӡo cumbra kše 
lelanӡo źeplćes tor/gońeś 

ćim bulat v ina  su lika  

s iń  e ś t kurvaśńe šta tolnq 

eś t m akśńe pazng śu k  pŕińe
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gedachte Tsimbulat seine Söhne 

zu verheiraten, zu vermählen, 

an einem Tage 1 den beiden 

eine Gattin 1 zu erwerben.

Er überlegte mit seiner Gattin, 

er sprach (darüber) mit seinen Söhnen.

Nach gutem Brauch gedachte 

Tsimbulat (sich) eine Schwiegertochter zu nehmen. 

Sie überlegten eines Sinnes ',  

io sie sprachen mit einhelligen Worten *.

Der Tsimbulat-Alte, der gute Alte, 

lud seinen ältesten Bruder ein, 

um als Brautwerber mitzukommen, 

um anstatt seiner zu sprechen.

Als sein Bruder Janjka ankam

in Tsimbulats Haus,

öffnete dieser die Tür 1 seines Hauses,

und machte (’gab’) seine Verbeugung *.

Der Tsimbulat-Alte, der gute Alte, 

го fasste ihn an der rechten Hand, 

führte ihn an den Festtisch, 

gab ihm zubereiteten Met zu trinken, 

liess ihn sich übersatt essen.

Als er ihm zu trinken und zu essen gegeben hatte, 

da sprach er sein W ort aus:

"K om m  nun, älterer Bruder, lass uns gehen, 

im Dorfe umherstreifen, 

um mir eine Schwiegertochter zu freien, 

um meinem Sohne eine Gattin zu w erben.”

30 Der Tsimbulat-Alte 1 nahm

unter seinen Arm ein ganzes Brot,

in die Tasche seines älteren Bruders steckte

Tsimbulat eine Branntweinflasche.

Sie zündeten keine W achskerze 1 an,

sie verbeugten sich nicht vor dem Heiligenbild,

1 Dem.
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s iń  e ś t kundakšno tujemstg  

u š pokštań  babań lernt p i le t  

putoń  kudosto liśekšngśt 

p iŕa ń  kardajstg tu jekšńeśt 

veleva śadga jakam o  

s iń  uŕeń vardoń vešńeme 

u š  lom ań kakań  ladamo  

ve pestg ve leń t sa jekšn iź  

omboće peńev pańekŠnié  

10 veśe tejteŕtńeń s iń  ju tiź  

bojar avatńeń kived iź  

eś velestgnӡg śactonӡo 

ćim bulat uŕva eś m uje  

mekev kudov ćiv son sakšnoś 

kuvaka dum so dum akšnoś  

pŕevde sodavksto m aštokśnoś 

eś piŕińenӡg m uŕńiźe  

eś ućaskanӡo śudiźe  

son pokštań  babań lernt kundaś  

20 u š  paro pŕevńet son kevkśtaś  

s iń  pokštińe tńe  babatńe 

ćim bulat a tań  m aŕakšn iź  
pŕevńes sodavkskes pu tokšn ié  

son pokštań  babań pŕevńes $ 

ćim bulat aŕćeś tejeme 

son kortj sajeń polanstg 

eśinӡg sa jeń  vastanstg 

ton polańakaj v iśila  

kuncolita ja  m on  [1. -ń] valon  

30 m on meée polaj te t jovtan  

m on ćokšńe onngs m adekšn iń  

pokštań  babań lernt ku n d a kšn iń  

m on ańćak m a d iń  su ta m iń  

u š  paro onng m on ńeiń  

m oń d iŕ iń  tetam  pojavaś
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sie wandten sich nicht bei der Abfahrt 

an die Ahnen.

Sie traten aus dem gebauten Hause heraus, 

sie begaben sich aus dem umzäunten Hof heraus, 

um im Dorfe umherzustreifen, 

um eine Schwiegertochter-Dienerin zu suchen, 

um ein fremdes Kind zu freien.

Sie fingen am einen Ende des Dorfes an

und suchten (das Dorf) bis zum anderen Ende ab,

10 sie besuchten alle M ädchen, 

sie warben um (alle) Bojarinnen.

In seinem eigenen Dorf (Heimatdorf)

konnte Tsimbulat keine Schwiegertochter finden.

E r kam nach Hause zurück

und versank in tiefes ('langes’) Nachdenken,

er verlor seinen Verstand,

er machte sich selbst Vorwürfe,

er verfluchte sein Schicksal.

E r wandte sich an die Ahnen 

20 und bat um gute Ratschläge '.

Die Ahnen

erhörten den Tsim bulat-Alten 

und gaben ihm Verständnis l .

Nach dem Verstand 1 der Ahnen 

gedachte Tsimbulat zu handeln.

Er spricht zu seiner genommenen Gattin, 

zu seiner eigenen genommenen Frau:

"D u  Frau \  Visilja, 

höre meinen W orten zu, 

t o  was ich, Frau, dir sage:

(Als) ich mich am gestrigen Abend, um einen Traum zu haben, (zu Bett) legte, 

wandte ich mich an die Ahnen.

Kaum dass ich zu Bett gegangen und eingeschlummert war, 

hatte ( 'sah ') ich einen guten Traum ': 

mein lieber Vater erschien mir,

1 Dem.
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piŕa  peńezgń son araś 

u ž  v i ( kedenӡq veńśüźe  

son p iŕ iń em  larjks putiźe  

u ž  pŕevńei p u tńeś piŕazon  

son uéaskińem  jovtiźe  

m on d iŕ iń  (e(ań pŕevńesg 

m on polańakaj ńej iejan  

daj polaj pure noldatan  

m iń  vedra v ina  ram atan  

to m iń  paro rodng purnatan  

éim bulat a(a par aia  

son boóka pure noldakśnoś 

u ž  vedra vina  ram akšnoś  

gaj bajaganӡo śu lm iźe  

karsto rakšanӡo targiźe 

son i  Uildiźe povdiźe 
paro rodonӡo purn iźe  

purn iźe  paro rodonӡo 

son ve dum ńesg aŕćeme 

20 u ž  ve valngsg kortamo 

koda rodozo prom okšnoś  

veśi raśkezf purnavkšnoś  

Uildeń povodeń rakšaso 

s iń  rakšań  paro purnavso  
éim bulat aia par aia  

son targań stolńe targakšnoś 

u ž  kšińe salng putokšnoś  

son pure ku kš in  pešiakšnoś  

u ž vedra v ina  ram akšnoś  

3o son ozavtińӡe éim bulat 
raśkenӡg stolńe ekškeva 
son kšide saldo jarcamo  

noldań puŕede śim em e  

už norov ploška sajekšngś 

son tašlamo ŕad iejekšnfś
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er stellte sich mir zu Häupten, 

streckte seine rechte Hand aus 

und legte sie auf meinen Kopf 

E r gab mir Verständnis 1 in den Kopf, 

er gab (mir) mein Glück 1 an.

Nach dem Verstand meines Vaters 

werde ich nun, Frau ',  handeln.

Lass uns, Frau, Met zubereiten,

(lass uns) einen Eimer Branntwein kaufen, 

io  (lass uns) die gute Verwandtschaft 1 zusammenrufen. 

Der Tsimbulat-Alte, der gute Alte, 

bereitete eine Tonne Met, 

kaufte einen Eimer Branntwein.

Er band seine klingelnde Schelle an

und führte sein Pferd aus dem Stall heraus,

er spannte es an

und versammelte seine gute Verwandtschaft.

E r rief seine gute Verwandtschaft zusammen, 

um einhellig zu denken,

20 um mit einhelligen Worten 1 zu sprechen.

Als seine Verwandtschaft sich versammelt hatte,

(als) seine Sippe zusammengekommen war,

mit angespannten und geschirrten Pferden,

mit gutem Pferdegeschirr,

hatte der Tsimbulat-Alte, der gute Alte,

seinen Festtisch 1 hergerichtet,

er hatte Brot 1 und Salz 1 (darauf) gelegt,

er hatte den Metkrug gefüllt,

er hatte einen Eimer Branntwein gekauft.

30 Tsimbulat liess

seine Verwandten sich an den Tisch 1 setzen, 

um Brot und Salz zu essen, 

um zubereiteten Met zu trinken.

Er nahm einen Bierkrug,

er machte, dass jeder der Reihe nach (ihn) austrinkt.

1 Dem.
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noldań puŕede pešliźe  

veśe tašlamo śim iée  

stol peńezgnӡg eškiée 

son potmaksonӡo ńevt'ize 

sońé ka rm aś moroń moramo  

paro rodonӡo śim dam o  

vaśńa puŕede śim dińӡe  

m ejle vinado śim dińӡe  

s iń  śim a st javam s śim ekšngś( 

10 s iń  iŕeć p iŕa  sajekšnqśl 

Uildeń rakšazost ojśekšngśl 
velestg śacto liśekšngśt 

vasoloń tarka tu jekšngśl 
a pokš Uijava s iń  a rd il  

a veles śac ńej s iń  so v il 

pokš pakśińeva s iń  a rd il 
u š  eŕva jonov s iń  v a n it  
s iń  pakśań  ju tiź  tikšeń pes 

u š  cobda viŕńes paćkoleśt 
го viŕeń ju ta kšn ié  öuvtoń pes 

v iŕe ń l ćiŕeva tu jekšngśl 
s iń  pokš v iŕeń lkak  ju takšn ié  

p o kš lušom  ćiŕes paćkoleśt 
lušom  ćiŕesgń t  lejleŕ e j t  
u š  pa la t sazort kavońest 
bojar a v iń e t azravkat 
s iń  ve ponaso ve s§lks$ 

u š  ve sgŕńesg Uelńesg 

kurkso m orińe s iń  m o r il  
3o m astor u m a ŕń e l s%ń koólćit 

larjksost kotova p a liń e l  
u š  kavksos targań ruć iń e l 

śedej škińeva s iń  UoćUit 
meéejak pŕevs$st a Uiŕdi t 

ćim bulat a rd il ikelej
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E r füllte (den Krug) mit zubereitetem Met 

und trank ihn ganz aus, 

er schlug (den Krug) auf den Tischrand 

und zeigte den Boden.

E r begann Lieder zu singen,

seiner guten Verwandtschaft zu trinken zu geben.

Zuerst gab er ihnen Met zu trinken, 

dann gab er ihnen Branntwein zu trinken.

Sie tranken, bis ihr Durst gelöscht war,

10 sie bekamen einen Rausch in den Kopf,

sie setzten sich in ihren (Wagen mit) angespannten Pferden,

fuhren aus dem Dorfe heraus,

machten sich auf nach einem entfernten Ort.

Sie fahren nicht die Hauptwege entlang, 

sie fahren nicht in Dörfer hinein, 

sie fahren über grosse Feldmarken ’.

Sie schauen in jede Richtung hin.

Sie fuhren durch die Feldmark bis zum letzten Strohhalm, 

sie kamen zu einem dunklen Wald ',

20 sie fuhren durch den Wald bis zum letzten Baum, 

sie zogen den W aldrand entlang.

Sie hatten schon den grossen Wald durchfahren, 

sie waren am Rande eines grossen Tales angekommen.

Am Rande des Tales (waren) Mädchen, 

eine ältere und jüngere Schwester zu zweien,

Bojarinnen ', Herrinnen '.

Sie waren von Aussehen einander ganz gleich, 

sie waren von gleicher (’einer’) Grösse 1 und Breite 

Sie singen Lieder 1 im Munde,

3o sie pflücken Erdbeeren '.

Sie haben H em den1 mit sechs Stickereien 

und Hemdgewänder 1 mit acht Stickereien an.

Sie pflücken in aller Ruhe 

und haben nichts im Sinne.

Tsimbulat fuhr voran

1 Dem.
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(ej(er (akatńeń ńeińӡe 

bojar avaińeń ŕedińӡe 

tokiźe Hilden rakšanӡo  

son meźe v ijńe  kepeieé 

paro rodozo melganӡo 

(ejieŕ ĺakaińe yva (akšnoś ĺ  

końilkas kepeéi pa lińest 

karksam o vićkas rućińest 

s iń  meźe v ijńe  noškstakšnośi 
10 s iń  viŕńes aŕéesi m eńem e  

eś( keńeŕt vasov m eńem e  

u š  cobda viŕńes kekšem e  

nušda le j a ĺa  stardińӡe 

son ved a ź laco veidńӡe  

(ejieŕ (akaińe tandales'i 
s iń  kavto kedest vaćkoles'ĺ 
éim bulat a ia  stardińӡe 

kosko stardińӡe kundińӡe  

u š  kedest pilgest śu lm śińӡe  

20 son k ild eń  rakšas putińӡe  

eś velez$nӡ$ uskińӡe  
son pulost kavtov kodińӡe 

éoranstg polaks m aksińӡe  

éim bulat a ia  par aia  

son śedikeień kojńesg 

u š uŕvakstińӡe éoranӡo 

iś ta  saińӡe uŕvanӡo 
ńiške pazoś sjn st veckińӡe 

son uéaskaso javińӡe  

во videń śurińest s in st šaöil 
sajeń polińest s in st š k i tr id  

oc šaćińestkak sin st e ŕ ili  
s jń  a dušm annq to ka v id  

u š  a ved u n n i sgveviĺt 
m on ie ila d o ń i baladońi 
a loma valco m on kortan



263

und bemerkte die M ädchen, 

wurde der Bojarinnen gewahr.

Er schlug sein angespanntes Pferd

und dieses begann nach allen Kräften zu traben.

Seine gute Verwandtschaft (kommt) hinter ihm her.

Die Mädchen bem erkten (sie), 

sie hoben ihre Hemden 1 bis an die Knie, 

ihre Hemdgewänder 1 bis an den Gürtel, 

und liefen nach allen Kräften los, 

i o  sie gedachten in den Wald zu entfliehen.

Sie konnten noch nicht weit fliehen,

um in dem dunklen Walde sich zu verstecken.

Der Nuždalej-Alte holte sie ein, 

geradezu (’wie überfallend’) überfiel er sie.

Die Mädchen erschraken

und schlugen in ihre beiden Hände.

Der Tsimbulat-Alte holte sie ein

und sobald er sie einholte, packte er sie.

E r band ihnen die Hände und Beine 

го und legte sie in den angespannten Pferdewagen.

Er fuhr sie in sein eigenes Dorf,

liess ihnen die Zöpfe in zwei Zöpfe ('entzw ei’) umflechten 

und gab sie seinen Söhnen zur Frau.

Der Tsimbulat-Alte, der gute Alte, 

in althergebrachter Weise 1 

verheiratete er seine Söhne, 

nahm sich so die Schwiegertöchter.

Nischke-pas liebte sie 

und spendete ihnen Glück.

3o Ihr ausgesätes Getreide wuchs

und ihre genommenen Frauen gebaren Kinder.

Ihre Neugeborenen lebten (gesund)

und (nicht einmal) die Hexen konnten sie verletzen,

(nicht einmal) die Zauberer konnten sie auffressen.

Von diesem Hochzeits-Gelage (diesem Schmaus)

erzähle ich nicht vom Hörensagen (’mit den Worten der L eute’),

1 Dem.
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u ź a kerjgilan a m anćan  

m ońć śe ila so ń i ńej u lń iń  

noldań puŕede m on ś im iń  

nućkavićado m on jarciń.

33 .

vaj śupav eŕӡań vejkińe ćorazo 

da koźav m okšoń śka 7nonӡo ejdezft. 
vele ijenӡq ćoranӡo topoleśi 

son kotoćińes ćorazo tujekšngś. 

d u m a ja ś eŕӡa uŕvakstom onӡo  

10 da aŕćeś mokšo son ńikst$menӡ$. 
son uŕvakstiźe ie śupav ćoranӡo 
son i  ń ikstiźe  (e koźav ejdenӡg. 
kodamo pola ćorańe sajekšngś 

kodamo vasta ejdenstf mujekšngś? 

avol sgŕejńe odiŕva Uelejńe 

sam oj ŕadovoj odiŕva lomańńe: 

vaj ravźot ravźot odiŕvań śelmenӡ§ 

śedejak ravźot da śelrńe-kunonӡo 

vaj m azi и  m ar odiŕvań lićazo 

го fa tińe poco odiŕvań piŕazo  
lieŕamo ekšsf odiŕvań lićazo 

vaj kudikele odiŕvań tarkazo 
ta rka ń i ikele lukštadeń lavśkez$ 

larśkesfń  ( sonӡo vaj viška  polazo. 

sońć kuva ja k i odiŕva avaŕdi 
da kuva p a k i odiŕva m elafti. 
son meźeń koŕas odiŕva avaŕdi 
da meźeń kisg odiŕva melafti,? 

vaj polań koŕas odiŕva avaŕdi 

ao vastanӡo kuvalt odiŕva m elafti: 
polazo sonӡq odiŕvań višińe
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ich lüge nicht, ich betrüge nicht,

ich bin selbst auf diesem Hochzeits-Gelage gewesen,

ich habe zubereiteten Met getrunken,

ich habe mich übersatt gegessen.

33 .

Ein reicher Ersäne hatte nur einen einzigen 1 Sohn, 

ein vermögender M okschane hatte nur ein einziges Kind.

Sein Sohn war fünf Jahre alt geworden, 

sein Sohn kam ins sechste ' (Lebensjahr).2 

Der Ersäne gedachte, ihn zu verheiraten, 

io der Mokschane sann darauf, ihn zu verheiraten.

Dieser Reiche verheiratete seinen Sohn, 

dieser Vermögende vermählte sein Kind.

Was für eine Gattin nahm er seinem Sohne, 

was für eine Frau fand er seinem Kinde?

Die junge Frau ist weder hoch 1 noch breit \  

die junge Frau ist ein ganz wohlgestalteter Mensch 

schwarz, schwarz sind der jungen Frau Augen, 

noch schwärzer sind ihre Augenbrauen,

(wie) ein schöner Apfel ist der jungen Frau Gesicht,

20 in einem Schleier (verhüllt) ist der jungen Frau Kopf,

mit ( 'h in ter’) dem Stirnhaar (beschattet) ist der jungen Frau Gesicht, 

im Hausflur hat die junge Frau ihre Schlafstätte, 

vor der Schlafstätte ist ihre Schaukelwiege 1 3, 

in der Wiege 1 (liegt) ihr kleiner Gatte.

Die junge Frau weint beim Gehen, 

die junge Frau ist traurig beim Gehen.

Warum weint die junge Frau, 

weshalb ist die junge Frau traurig?

Des Gatten wegen weint die junge Frau,

3o ihres Mannes wegen ist die junge Frau traurig: 

der jungen Frau Gatte ist (noch) klein,

1 Dem.
2 son tujekšneś kotoće ijes oder kotoćes, kääntyi kuudennelle. P.
3 lukšt'ad'eń =  iukšt'ad'eń in der Mundart von Većkanovo. P.
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vastazo sonӡg odiŕvań avol pokš. 
vaj kudos sovi odiŕva lukšla  lei 

son ušov liś i odifva  lukšlalci: 

vaj и  (и balu ton viška  polińem , 

da balu u lu  a-pokške vastjńem , 

vaj piŕa-jonov m on i  toń lu kš la lla n , 

m on pŕaso-pŕevńes, polakaj, sovafttan  

vaj pilye-jonov mon, polaj, lukšla llan , 
m on pilye-vijńes toń, polaj, sovafttan

10 m on kunćka-jonov toń, polaj, lukšla llan , 

m on vijńes valn$s toń, polaj, sovafttan. 
koda kasokšnoś odiŕvań polazo, 

koda son sakšnoś od-ćora lomańćka, 
vani od-ćora: polazo рек siŕe 

vani ańdam o: vastazo a m azi. 

son karm aś ulćav od-ćora jakam o, 
karm aś veckim ań  ańdam o većkeme 

vaj son e i l  jalii od-ćora ćinӡg kis, 

son i  v e l ja k i ańdam o venӡq k is.
20 vani odiŕva: polazo kadiée 

van i odiŕva: vastazo stuftiśe. 

karm aś polanstq odiŕva Icortamo, 
karm aś vast ans t( odiŕva baśamo: 

vaj polaj polaj od-ćora ton u la t 
ton m oń vastińem , ańdam o, ńej u la t 
kodamo pŕevńes, od-ćora, ton kun d il, 

koda ton dum at, ańdam o, eŕamo? 
ton i  e i l  jaka t, od-ćora, ćinӡg kis  

ton i  ve l ćijńat, ańdam o, venӡ$ kis.

30 m iń  a uldano, polakaj, eŕićat, 
vaj a uldano parodo ńeićat. 
a m aksi (eńek ń iške-pas ćasija 

a kući leńek vere-pas ućaska. 

ton jom afńesil, od-ćora, ejkakšot, 
ton ara fń isak, ańdam o, śem ijat. 
iś ia  son korti odiŕvań polazo,
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der jungen Frau Mann ist (noch) nicht gross.

Tritt die junge Frau in die Stube, so wiegt sie ihn, 

geht die junge Frau hinaus, so wiegt sie ihn:

” Eia popeia, du mein kleiner Gatte ‘,

eia popeia, mein nicht grösser Mann ',

ich wiege dich zu Fläupten,

ich bringe dir, Gatte \  Verstand 1 in den Kopf,

ich wiege dich zu Füssen, Gatte,

ich bringe dir, Gatte, Kraft 1 in die Beine,

i o  ich wiege dich zu M itten, Gatte,

ich bringe dir, G atte, Kraft 1 und Stärke 1.”

Als der jungen Frau Gatte aufgewachsen war, 

als der junge Mann das volle Alter erreicht hatte, 

sieht der junge Mann: seine Gattin ist sehr alt, 

sieht Andjamo: seine Frau ist nicht (mehr) schön.

Der junge Mann begann auf den Strassen zu gehen,

Andjamo begann eine Geliebte zu lieben,

des Tages läuft der junge Mann umher, das ist sein Tag,

auch nachts läuft Andjamo umher, das ist seine Nacht.

20 Die junge Frau sieht: ihr Gatte hat sie verlassen, 

die junge Frau sieht: ihr Mann hat sie vergessen.

Die junge Frau begann zu ihrem Gatten zu sprechen, 

die junge Frau begann zu ihrem Mann zu reden:

” Ach, G atte, Gatte, du bist ein junger Mann, 

du bist, Andjamo, mein Mann *, 

was für einen Rat ‘, junger Mann, hast du gefasst, 

wie gedenkst du, Andjamo, zu leben?

Des Tages läufst du umher, junger M ann, das ist dein Tag, 

nachts läufst du umher, Andjamo, das ist deine Nacht.

3o Wir sind, G atte keine, die leben werden, 

wir sind keine, die Gutes sehen werden.

Uns wird Nischke-pas kein Glück geben, 

uns wird Vere-pas kein Wohl senden.

Du wirst, junger Mann, es dahin bringen, dass deine Kinder verloren gehen, 

du wirst, Andjamo, deine Familie zugrunde richten.”

So spricht der jungen Frau Gatte,

1 Dem.
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son iś(a bas'i od-ćoraś vastazo: 
vaj siŕe suka, te( polaj m on m eŕan, 
mon siŕe kalm o ĺe i vastaj ńej meŕan, 

koda pedavsa m on ejzgl śedejem, 

vaj koda karm an  toń i  m on većkemel? 

ravžo p ideń  ŕeps toń, polaj, ńej lićat, 

da тогдо-vaŕat toń, vastaj, ńej śelmel! 

śedejem  a s i toń, polaj, većkem el 
vaj m elem  araś toń, vastaj, Uelgemel.

10 топ a polavsa toń kis$ otks-poram , 

т оп a jom avsa toń vaksso m azi škam . 
a toń końdam o m oń, polaj, većkim am  

a toń lićaso moń, vastaj, ke lg im a m ; 

vaj m azi kum aó  ńej sonӡg lićazo, 

aśo m išara da sonӡg éeŕeӡg 

vaj ravžo lomźort ńej sonӡg śelm enfä  
śedejak ravžot vaj śelm e-кипощ о. 
son vaćkoć kafta  odiŕva kedenӡq 

ńedińӡe kem eń odiŕva suronӡo.
20 vaj lejleŕ lakat, tiń  bojar-avińet, 

da lejleŕ (akat, tiń  azor-avińet, 
eŕado le jleŕl a tiń  eŕado, 
viška  polańe m o lim agk pelede! 

pirjgińezgń m on, jalgat, ńej m on jom iń , 
m aštum a-ćizgń, ojat, ńej m on ariń.

ańdŕej,
ku tuš, Gouv. K asan , 16/2 1899 a. S t.

34 .

iśeń  sa je fl odiŕvińeś odiŕvaś 

u lkoń  m aksoft lejleŕ-dakaś lejleŕeś!
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so redet der junge Mann, ihr Mann:

"A ch , (du) alte Hündin, (so) sage ich dir, Gattin,

(du) altes Grab, so sage ich dir, Frau,

wie kann ich mein Herz willig gegen dich machen,

wie werde ich dich lieben (können)?

(Wie) eine schwarze, gekochte Rübe ist dein Gesicht, Gattin,

(wie) Astlöcher sind deine Augen, Frau, 

mein Herz wird 2 dich nicht lieben, Gattin, 

ich habe keine Lust, Frau, dich zu lieben.

10 Deinetwegen werde ich nicht meine Jugendzeit vertauschen, 

bei dir lasse ich mir nicht die schöne Zeit verloren gehen.

Meine Geliebte, Gattin, ist nicht dir gleich, 

meine Geliebte, Frau, hat nicht ein Gesicht wie du:

(wie) schöner roter Baumwollstoff ist ihr Gesicht,

(wie) weisser Silberzwirn ihr Haar,

(wie) schwarze Traubenkirschen sind ihre Augen, 

noch schwärzer sind ihre Augenbrauen 3.”

Die junge Frau schlug in ihre beiden Hände, 

die junge Frau rang ihre zehn Finger.

2o "A ch , M ädchen, ihr Bojarinnen *,

M ädchen, ihr Herrinnen *,

lebt, M ädchen, lebt (wie es euch gebührt),

fürchtet euch vor der Heirat mit einem kleinen Gatten!

Mein ganzes Leben 1 hindurch, Freundinnen, bin ich verloren, 

bis zu meinem Sterbetag, Gespielinnen, bin ich zugrunde gegangen."

34 .

Eine gestern genommene junge Frau ' ,  eine junge Frau, 

ein kürzlich gegebenes M ädchen, ein Mädchen!

1 Dem.
2 Не пристанетъ. P.
3 -kulma. P.
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a sgŕejńe ie odiŕvaś Uelejńe 

son ŕadovoj ie odiŕva lomańńe. 

pokaj poco odiŕvińeń s§ŕez§
Uemńe poco odiŕvińeń piigenӡg 

fata poco odiŕvińeń piŕazo  

Ueŕamo ekšcg odiŕvińeń lićazo. 

kudos sovi ie odiŕva pejedi 
ušov Uśi ie odiŕva avaŕdi.

Ui ńeize odiŕvińe avaŕdi 

10 Ui ŕediźe odiŕvińe melafti?

pokš paiazo odiŕvińeń %vaĺakšnoś 

pokš paiazo odiŕvińeń éarkoleś. 

mejs kudos sovat, peńeŕvińeś, pejedat, 
ušov liśat, peńeŕvińeś, avaŕdat? 

u š  a tońe, pokš pa iaka j, Uevkśńimat, 
u š  a mońe, pokš pa iaka j, jo fń im a t. 
k o i a jofńat, odiŕvińe, sodatan, 
ko( a kortat, peńeŕvińe, ćarkudan: 

piše  polat, peńeŕvińe, višińe,
20 m azi polat, peńeŕvińe, avoi pokš  

kudiUele, peńeŕvińe, troks-lavśa 

troks-lavśasońi, peńeŕvińe, ieŕemuš 

(eŕemušnqń, peńeŕvińe, lukšiań  lavś 
lukšiań  lavśsg, peńeŕvińem , toń polat. 
iej ton ju tak , peńeŕvińem , lukšiad ik  

tov ton ju tak , peńeŕvińem , lukšiad ik  

m eŕĺia ja ia , peńeŕvińem , iśiańa:  

u iu  balu, v iška  polaj, baiaka, 
piŕa-jonov, viška polaj, lu kš ia ü a n  

3o pŕaso-pŕevńes, viška  polaj, sovafttan, 

boka-jonov, viška  polaj, lu kš ia ü a n  

ĺelas pukšos, viška  polaj, sovafttan  

m eŕĺia ja ia , peńeŕvińem , iśiańa:  

pilye-jonov, viška  polaj, lu kšia ü a n  

pilge-vijńes, viška  polaj, sovafttan.
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Die junge Frau ist weder hoch 1 noch breit \

die junge Frau ist ein ganz wohlgestalteter Mensch

Mit ('in") einem Festhem de ist der Körper der jungen Frau (verhüllt),

(Leder)schuhe 1 hat die junge Frau an ihren Füssen,

unter ( 'in ') dem Schleier ist der jungen Frau Kopf,

mit ('h in ter') dem Stirnhaar (beschattet) ist der jungen Frau Gesicht.

(Wenn) die junge Frau in die Stube tritt, lächelt sie,

(wenn) die junge Frau hinausgeht, weint sie.

Wer sah die junge F rau 1 weinen, 

io wer bem erkte, dass die junge Frau 1 traurig war?

Die älteste Schwägerin merkte die junge Frau *, 

die älteste Schwägerin erriet die junge Frau

"W arum  lächelst du, jüngste Schwägerin ■, wenn du in die Stube trittst,

(warum) weinst du, jüngste Schwägerin1, wenn du hinausgehst?"

"D iese  Dinge darfst du nicht fragen, Schwägerin ('die Fragen sind nicht d ir’), 

diese Dinge darf ich nicht erzählen, Schwägerin ('die Gespräche sind nicht m ir’)” . 

"A uch wenn du (es) nicht erzählst, junge Frau l , erkenne ich dich, 

auch wenn du nicht sprichst, jüngste Schwägerin ■, errate ich (es): 

dein kleiner Gatte, jüngste Schwägerin1, ist klein1,

20 dein schöner Gatte, jüngste Schwägerin \  ist (noch) nicht gross,

im Hausflur, Schwägerin [, (gibt es) ein durch (die Stube laufendes) W andbrett, 
an dem W andbrett, jüngste Schwägerin *, eine Wiegenstange, 

an der Wiegenstange, jüngste Schwägerin ■, eine Schaukelwiege 2, 

in der Schaukel wiege, meine jüngste Schwägerin1, (liegt) dein Gatte.

Komm hierher, meine jüngste Schwägerin •, und wiege 3 ihn,

geh dorthin, meine jüngste Schwägerin \  und wiege ihn,

sage, meine jüngste Schwägerin ■, so:

eia popeia, kleiner Gatte,

ich wiege dich zu H äupten, kleiner Gatte,

30 ich bringe dir Verstand 1 in den Kopf, kleiner Gatte, 

ich wiege dich zu Seiten, kleiner Gatte, 

ich bringe dir Leib und Muskeln, kleiner Gatte, 

sage, meine jüngste Schwägerin1, so: 

ich wiege dich zu Füssen, kleiner Gatte, 

ich bringe dir Kraft 1 in die Beine, kleiner G atte .”

1 Dem.
2 lu kš t’ań =  l 'ukšt'ań  in der Mundart von Većkanovo. P.
3 lukšt'ad'ik =  l'ukšt'ad'ik in der Mundart von Većkanovo. P.
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tej son ju ti  (e odiŕva, lukšt'alci 

tovgak ju ti  odiŕvińe, lukšla lci: 

piŕa-jonov, viška  polaj, lukšla llan , 

pŕevs sodavksos, viška  polaj, sovafttan , 

u(u  balu, viška  polaj, baluta, 

boka-jonov, v iška  polaj, lu kšla lla n  

vijńes valngs, viška  polaj, sovafttan. 

koda kaéńeš od-ӡorińe lom ańćka  

koda sakšnoś od a lińe alaška  

10 iśia  baśi od-éorińe avanstg: 

ila  eće, siŕe suka, malazon, 

la la l kudos, siŕe suka, s iŕed il  
a va t kudos, siŕe suka, šerӡiil, 
m ijavks tušalgaćl, siŕe suka, toń pejet. 

vackoé kafto odiŕvińe kedenӡg 

ńedaś kem eń odiŕvińe śuronӡo. 
meźeń Uis(> mon lom ańćka kastija  

meźeń kisg mon alaška saftija?  

eŕazo lom ań eŕazo 

20 viška  polańe son m olem e  

son piŕazo vanozo.

kiŕo baba,
kozlofka, J a n u a r  1899 .

35 .

того

u ź koda u lń iń  višińe  

m on apak oza ńej pŕevńe 

meźe m a ŕiliń  U emiliń  

meźe (eń m e ŕ ill  le iliń
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Diese junge Frau kommt hierher und wiegt ihn, 

die junge F ra u 1 geht dorthin und wiegt ihn:

"Ich  wiege dich zu Häupten, kleiner Gatte,

ich bringe dir Verstand und W issen, kleiner Gatte,

eia popeia, kleiner Gatte,

ich wiege dich zu Seiten, kleiner Gatte,

ich bringe dir Kraft 1 und Stärke *, kleiner G atte .”

Als der junge Mann 1 das volle Alter erreicht hatte, 

als der junge M ann1 volljährig geworden war, 

io spricht der junge M ann1 zu seiner Frau 2 so:

"D ränge dich nicht, alte Hündin, mir nahe,

du bist, alte Hündin, (schon) im Hause deines Vaters alt geworden,

du bist, alte Hündin, (schon) im Hause deiner M utter grau geworden,

deine Zähne sind, alte Hündin, gelb wie Biber gew orden.”

Die junge Frau schlug in ihre beiden Hände, 

die junge Frau rang ihre zehn Finger.

Warum habe ich ihn bis zum vollen Alter aufgezogen, 

warum habe ich, bis er volljährig wurde, gewartet?

Möge der Mensch (wie es ihm gebührt) leben,

20 an einen kleinen Gatten zu geraten,

(davor) soll er sich hüten.

3 5 .

Lied

Als ich jung 1 ('k lein’) war

und mein Verstand 1 (noch) unentwickelt (war),

glaubte ich (alles), was ich hörte,

machte ich (alles), was man mir befahl,

1 Dem.
2 D.h. zu seiner alten Gattin.
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u ž a p iliń eń  m aŕam ot 

vaj a śe lm ińeń  ńeim at 
u ž  d iŕ iń  ieiam  najano l 

vaj m aziń  paroń vecUićal 

son ku ja  meiga pańćićal 
moń śiśem  ijeń  topoleśi 

u ž  kavksoé ijes óalgakšniń  

vaj d iŕ iń  ieiam  aŕéekšnfś  

m oń uŕvakstom o ńikstgm e  

10 u ž mońe polań sajem e  

vaj a m oń Uis$ son kapšaś  

a škasto uŕvań  sajem e 

u ž  a m oń koŕas cijakšnoś  

m oń d iŕ iń  (e (a m  ńej pola 

son a m oń škava sajekšngś 

ie na jan  ietam  son vasta 
vaj koloń liemeń ijesg 

son a m oń škava porava 

u ž  son ko rtim im  va d im im  
20 siŕe polańie jovkstiń iim  

u ž  jo m iń  ariń  piggezgń 

m on pe m aštum a ńej ć izp ĺ 
vaj meźe pŕevsqń jovtasa  

meźe pŕavan peckś kortasa 
koda sa jekšn iź ie po la ń i 
m oń piggeń pecd  ńej ja lg a ń ĺ 

vaj pazoń öiz$ valgokšnoś 

son surĺdiŕgaieś copoleś 
vaj vele śado m adńekšngś 

so u ž  lom a ojm e ojm akšnoś  

vaj m ońgak polam  sa im im  
copuda veńeń udomo  

ašińe cińeń ućomo 

veŕe utom sol tarkanok  

veŕe ulom so éulanco
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(alles) U nerhörte (’was man nicht mit Ohren 1 gehört hatte’),

(alles) Ungesehene (’was man nicht mit Augen 1 gesehen hatte’).

Mein Vater war ein Wollüstling,

ein Liebhaber des Schönen und Guten,

er war einer, der hinter den Frauen 2 her lief.

Ich hatte mein siebentes (Lebenswahr vollendet, 

ich wandte mich in das achte Jahr hin.

Mein lieber Vater gedachte 

mich zu verheiraten, mich zu vermählen, 

io mir eine Frau zu nehmen.

Nicht meinetwegen eilte er

unzeitig (zu früh) eine Schwiegertochter zu nehmen,

nicht für mich freite

mein lieber Vater nun eine Frau.

Keine mit mir gleichaltrige Gattin nahm 

dieser mein liederlicher Vater,

(sondern) eine dreissigjährige, 

keine mit mir gleichaltrige.

E r überredete und schmierte mich an,

20 er schob mich einer alten Frau zu.

Ich bin verloren mein (ganzes) Leben lang, 

bis zum Tage meines Untergangs.

Was ich im Sinne (hatte), werde ich erzählen, 

was sich in meinem K opf bewegte, werde ich sprechen, 

als sie diese Gattin nahmen 

zur Lebensgefährtin für mich.

Gottes Tag ging zur Neige (die Sonne ging unter), 

es begann zu däm mern, es wurde dunkel.

Das (ganze) Dorf legte sich schlafen,

30 (alle) Menschen legten sich zur Ruhe.

Auch mich nahm meine Frau (mit sich), 

um die finstere Nacht durchzuschlafen, 

um auf den hellen 1 Tag 1 zu warten.

Oben im Speicher war unser Bett, 

oben im Speicher, in der Speicherkammer,

' Dem.
2 Wörtlich: nach Dickem.
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ćulanoń valdo vaim alo  

son vakskezgnӡg m a é ü m im  

vaj k u tm o ŕ im im  pa lć im im  

ku ja  poicgnӡg ve iiim im  

iś ta  vaéiń v eń ĺ ud ińek  

m iń  ašo ćińeń ućińek  

u š  lamo ć i( v e i iśiańa  

m iń  ju tavtińek  ućińek  

vaj va n i po lam  višińan  

10 т оп a škavanӡo polaj an  

u š a viievi melńezQ 

a pedavtovi śedejzg 

potmorgavtiée ćamanӡo  

son salavińe avaŕdi 
Uińejak śelved a ńevii 

vaj d iŕ iń  teiam  ćaŕkoieś 
salava tarkas tondiée 

avaŕdim ado ńeiźe 

son karm aś ienӡg kortamo  

20 karm a ś uŕvanӡo penzam o  

vaj uŕva uŕva uŕvańa  

m ejś toń ćaćińei potmora? 

kekšeń tarkaso avaŕdat 
ton meźeń liińe meiavtat? 

eii śede je i  sgŕedi 
meźeń k ińejak  son ŕ izn i 
eii eŕamot a paro 

eii toń polat višińe?  

оx  m oń iedńem  aiavtkem  

3o aiavtkem  śedej m arinem  

m oń śedejemgak a ŕ izn i 
u š  eŕam om gak ńej paro 
ańćak śeń koŕas a paro 

a eś poravan m oń polam  

a m ašti m eień v iiem e
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am hellen Fenster der Speicherkammer.

Sie liess mich neben sich niederlegen,

sie umarmte und küsste mich,

sie bedeckte mich mit ihren dicken Brüsten.

So schliefen wir die erste N acht,

(so) erwarteten wir den hellen Tag 1.

Viele Tage und Nächte haben wir so 

verbracht und geschlafen.

(Aber) meine Frau sieht, (dass) ich (zu) jung 1 (’klein’) bin, 

io (dass) ich kein gleichaltriger Gatte für sie bin.

Ihre W ünsche 1 können (’lh r Sinn kann’) nicht befriedigt werden, 

ihr Herz kann nicht befriedigt werden.

Sie machte ein trübes Gesicht,

sie weint insgeheim ‘,

sie zeigt niemandem (ihre) Tränen.

Mein lieber Vater sah es ein, 

er überraschte sie in einem Versteck 

(und) sah sie weinen.

E r begann zu ihr zu sprechen, 

го er begann seine Schwiegertochter zu erforschen:

” Oh, Schwiegertochter, Schwiegertochter, Schwiegertöchterchen, 

warum ist dein Gesicht 1 trübe?

(Warum) weinst du in einem Schlupfwinkel, 

warum bist du traurig?

Schmerzt dir etwa das Herz,

(und) warum tut es weh, 

oder ist dein Leben nicht gut, 

oder dein Mann (zu) klein 1?”

” Oh, mein Vater mein Schwiegervater ',

30 mein Schwiegervater 1, der du mein Herz betreust (hätschelst), 

mir schm erzt nicht das Herz, 

mein Leben ist ja  nun gut, 

nur daran ist es nicht gut: 

ich habe keinen gleichaltrigen Ehem ann, 

er kann (mir) nicht das Herz (’den Sinn’) befriedigen,

1 Dem.
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son sola valco kortamo  

u š  m eleń śiveź m on eŕan 

m on m iŕdeń paro a sodan  

m on jo m iń  ariń  a(avtkem  

a es' poravan polado 

m on 6ińe( veńei ju tavtan  

u š  veń udum a  a sodan 

pŕáldon lodovńem aĺavtkem  

p iś i śelvecfń nactasa  

10 aldon (ošakkem (e (ińe m  

mon ńej vela fńeź kalavsa  

ton śedej m a ŕiś  aĺavtkem  

u š  m eleń d u m iś  ietińem  

ton paro pŕevńes p u tu m a k  

koda eŕamo m on karm an  

vaj meźeń pŕevńes ńej kundan  

ton ila  m elavt uŕvińem  
uŕv ińem  bojar avińem  

vaj p iše lugań éeéińem  

20 ton pokš ved lapgoń galińem  

m on m ońćkak ieve i  jakavsa  

veśe m elavksot jutavsa  

ox paro bojar a (avtkem  

ton siŕńeń pŕeve (etińem  

toń u l i  deŕaj śe parot 
tuka kurgińe ( palasa  

m azi tu rv iń e ĺ nolasiń  

śestf son ka rm aś m oń polam  

eś aĺavtonӡo veékeme 

30 vaj uŕvat a(avt s iń  e ŕ iĺ  
u š  vejkest vejkest s iń  v e ĺk i(  

le ti bazarov molem e 

uŕvanӡo sa jsi т агощ о  

u š  6ińe ju ti  m on kasan  

vaj ije  ju ti  kepi(an
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(nicht) mit warmen Worten sprechen.

Ich muss gebrochenen Herzens ('S innes’) leben, 

ich kenne nicht die Güte eines Ehegatten.

Ich bin verloren, mein Schwiegervater \  

wegen des ungleichaltrigen Gatten.

Ich verbringe Tage 1 und N ächte ', 

ich kenne keinen Nachtschlaf,

das Kissen unter meinem Kopf, mein Schwiegervater *, 

mache ich mit meinen heissen Tränen nass,

10 das Polster 1 unter mir, Väterchen,

werde ich durch (ständiges) Umdrehen zerfetzen.

Mein Schwiegervater *, der du mein Herz hätschelst,

mein Vater ',  der du meinen Wünschen willfáhrst,

gib mir einen guten Rat 1, (lenke mich zu guter Einsicht),

wie ich leben werde,

was für einen Rat 1 ich finden kann .”

"Sei nicht traurig, meine Schwiegertochter \  

meine Schwiegertochter 1, meine Bojarin 1, 

du meine Blume 1 auf grüner Wiese,

20 du meine Gans 1 auf weiter W asserfläche, 

ich selbst werde dir die Sache verrichten, 

ich werde deine Sorge ganz beseitigen.”

” Oh, guter Bojar, mein Schwiegervater *,

du mein Vater 1 mit einem goldenen Herzen ( 'V erstand’),

wenn du so lieb bist ('diese Güte hast’),

komm, ich küsse deinen Mund *,

ich lecke deine schönen Lippen 4 ”

Da begann meine Frau

ihren eigenen Schwiegervater zu lieben.

30 Die Schwiegertochter und der Schwiegervater leben 

und lieben einander.

Muss dieser auf den M arkt fahren, 

so nimmt er die Schwiegertochter mit.

Ich wachse jeden Tag heran ('E s geht ein Tag \  ich wachse heran’), 

ein Jahr verfliesst, ich wachse auf.

1 Dem.
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koda m on kasiń  Uepeliń 

pŕevńes sodavkskes sovakšniń  

m on ka rm iń  po lam  vanstam o  

pilge śledganӡo jakam o  

k u v a l a k u v a l mon vanstjń  

m on jala mengest ńej m u iń  

veśi śelmede śelm s s iń  varctaśl 
teveń tejeme s iń  d u m a śl  

u š  cokšńe karm aś m oń let'am 

10 son alaša vakss kuöom oń  [1. -n] 

ku n d iń  alašań m on tu iń  

veliń  ulo pes mon leŕliń  

siŕe gńedoj lagks m on oziń  

udalo piŕes m on ardiń  

siŕe gńedojeń śu lm ija  

m ońć soviń alo ortava 
m on veŕe utoc cijekšn iń  

vaj koso polań tarkazo 

mon tokšan Uetjkšeńl sastińe  

го polam  a p a n ši Iĺer/kšenӡg 

śede рек ka rm iń  tokšeme 

son jala polam  a p a n ši 
meźe v ij ka rm iń  cavomo 

petasto Uegkšeńt jortija  

mon š lu p a n  kapan  tarkava  

ta rkasoń l polam  śkamonӡo  

vaj ka rm iń  po lam  penӡamo  

m ejś kurok polam  eś panšo  
ka rm aś ilieleń varamo  

3o se imenfä lagga bošamo 

son eś piŕanӡo vilerne 

ox polaj polaj po lińem  

ton piggeń peóti ja lg ińem  

ton ila m a ka  cumondo  

u š  ila m a ka  ton m uŕńe
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Als ich aufgewachsen 

und zum Verstand 1 gekommen war, 

begann ich meine Frau zu beaufsichtigen, 

auf ihren (’Fuss-’) Spuren zu gehen.

Einige Zeit beaufsichtigte ich sie 

und bem erkte immer auch ihre Schliche.

Einmal schauten sie (einander) Auge ins Auge, 

sie gedachten die Sache zu verrichten.

Abends begann mein Vater,

10 mich zu Pferden zu schicken.

Ich fing das Pferd und brachte es her, 

ich führte es an die Niederung und band es fest,

ich setzte mich auf den Rücken des alten Braunen

und ritt in den hinteren Hof.

Ich band den alten Braunen fest 

und trat selbst zum unteren Tor hinaus.

Ich lief ins obere Stockwerk des Speichers, 

wo meine Frau ihr Bett hatte.

Ich klopfe leise 1 an die Tür,

20 meine Frau öffnet ihre Tür nicht, 

ich begann heftiger zu klopfen, 

immer noch öffnet meine Frau sie nicht, 

ich begann aus allen Kräften (darauf) zu schlagen, 

ich warf die Tür aus den Angeln heraus.

Ich taste das Bett ab,

auf dem Bette (liegt) meine Frau allein.

Ich begann meine Frau auszufragen:

"W arum  öffnetest du nicht sogleich, meine F rau?” 

Sie begann vor mir zu schwören,

3o bei ihren Augen zu schwören, 

sich unschuldig zu erklären:

"O h , G atte, Gatte, mein G atte ',  

mein Lebensgefährte *, 

beschuldige mich nicht, 

rüge mich nicht!

1 Dem.
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śeks polaj kurok eźiń panét 
śeks eźiń m akso vajgelńe 

toń eś sodavo vajgelel 

u š  eś( ćaŕkodevl toń valot 

mon dušm anks polaj p u tijiń  

a paro lom ańks loviliń  

koš iśla  polaj ton kor tat 

a kem i polaj śedejem  

kurvaśtta  polaj toi ćevńe 

10 u š  a leske li  dušm anot 

u š  toń p e lim a  lom ańel 
vaj tezqj tozoj m on varétan  

paŕak m on d u šm a n  ńej m u jan  

uraciń  polaj m on śulonӡo 

vaj nućk  targasa ojm enfä  

оx polaj polaj a vańo 

ton viška  polaj a vańo 

m on tolng polaj p u va v liń  

araśl pizngsg m oń śatkon  

го vaj araś kośtaź ćev keŕm em  

eźija kerne m on polam  

ka rm iń  uto m g a ń t štupam o  

m on tarka alga kapam o  

u š  kavto kedeń veńślakšn iń  

m on lom ań p iŕa  kun d a kšn iń  

vaj pŕa ponado ku n d ija  

u š  ta rka ń l aldo targija  

m on p ška d iń  vajgel eś makso  

son aŕćeś kectgń m eńem e  

30 eś dum sg  [1. -śe\ pŕanӡo ńev lerne 

mon śestg paŕśle ku n d ija  

mastor vaks son^o eškija  

valdo ojmenӡg saija  

p iš li  óińenӡg m aštija  

u š śe duŠm anoś son u lń eś
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Darum, Gatte, öffnete ich (die Tür) nicht sogleich, 

darum brachte ich keinen Laut 1 hervor,

(weil) ich deine Stimme nicht erkannte,

(weil) ich deine W orte nicht verstand,

ich hielt dich, Gatte, für einen bösen Zauberer,

ich betrachtete dich als einen bösen M enschen.”

"O bgleich du so sprichst, Frau, 

glaubt mein Herz es nicht, Frau, 

zünde, Frau, eine Kerze 1 an, (ich will sehen), 

io ob dein böser Zauberer nicht (eben) hier (sei),

(eben) der Mensch, vor dem du dich fürchtest.

Ich schaue hierhin und dorthin, 

vielleicht werde ich den bösen Menschen finden, 

ich reisse ihm, Frau, die Eingeweide aus, 

ich nehme ihm gar das L eben.”

” Oh, Gatte, Gatte, Vanjo, 

du kleiner Gatte, Vanjo,

(gern) wollte ich, Gatte, das Feuer 1 anblasen,

(aber) ich habe in der Feuerstelle keine (glühenden) Kohlen, 

20 ich habe kein Bündel trockener K ienspäne.”

Ich glaubte meiner Frau nicht,

ich begann (überall) im Speicher um herzutasten,

unter dem Bette zu tappen.

Ich streckte meine beiden Hände aus,

ich bekam einen M enschenkopf in meine Hände,

ich fasste ihn am Kopfhaar

und zog ihn unter dem Bette heraus.

Ich sprach, (aber er) brachte keinen Laut hervor, 

er dachte aus meinen Händen zu entfliehen, 

io er wollte sich nicht zeigen.

Da fasste ich ihn tüchtig an

und schlug ihn auf den Boden,

ich nahm ihm seine lichte Seele (sein lichtes Leben),

ich machte seinem Leiden ein Ende.

Dieser böse Mensch war

1 Dem.
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vaj eśiń  d iŕ iń  te tińem  

u š  son meźe t’e jś  śelień ńeś  

śekeń kis pŕanӡo putiźe  

śe škańe po lam  liśekšngś 

udalo piŕes m olekšngś 

potmo karkson^o ukśiźe  

son lato pa jm es sodiźe 

klapśas piŕanӡo toggiźe 

staka гщ д о щ о  noldiźe 

10 koda (e ĺevńeś tejeieć
m oń pŕaso pŕeveń m aštokšnoś( 
vackodiń kavto m on liedeń 

ńedakšn iń  Uemeń m on suron  

kezgŕeń kojeń t  śud ija  

śex Iĺeŕań kojńeks p u tija .

36 .

supŕatka-kudoń того

tiŕ iś  van iś  m oń (etińem, 
koŕmińećlćeś m oń avińem , 
m aštide tiń  m oń tiŕam on  

m aštide tiń  m oń kastom on, 
го eźide m ast m oń m aksom on, 

eźide m ašt m oń sajem eń  

a škaston tiń  m oń m a k s im iź  
a porasion tiń  m oń sa im iź  

eś topode m oń kom ś ijeń  
tjń  m a k s im iź  m oń miŕdeńe, 
tiń  pokordirjk m oń sqŕińem  

bojar-avaks- tiń  m oń ćińem. 
a koŕazon m oń (e m iŕdeś
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mein lieber Vater '.

Was er getan hatte, das durfte er auch sehen,

darum verlor er seinen K opf (hatte er seinen K opf aufs Spiel gesetzt). 

Inzwischen kam meine Frau (von da) hinaus 

und ging in den hinteren Hof.

Sie löste ihren Busengürtel,

band ihn an einem Balken im Schutzdach fest,

drängte ihren Kopf durch die Schlinge

und liess ihren schweren K örper (hinunterfallen).

10 Als diese Tat 1 geschehen war,

verlor ich meinen Verstand im Kopfe.

Ich schlug in meine beiden Hände, 

ich rang meine zehn Finger.

Ich hatte die alte Sitte verflucht,

ich hatte sie für die allerschlechteste Sitte gehalten.

36 .

Spinnhaus-L ied

Mein lieber, teurer Vater ',  

meine Ernährerin '-M utter ',  

ihr habt mich zu ernähren verstanden, 

ihr habt mich aufzuziehen verstanden,

2o (aber) mich wegzugeben, das habt ihr nicht verstanden, 

mich zu verheiraten, das habt ihr nicht verstanden, 

unzeitig habt ihr mich weggegeben, 

zu ungelegener Zeit habt ihr mich verheiratet,

meine zwanzig Jahre waren nicht voll (ich war noch nicht 20 Jahre alt),

(als) ihr mich (schon) an den Mann gebracht habt,

ihr habt meinen Leib 1 gekränkt 2,

ihr (habt) mein Bojarinnentum 1 (gekränkt).

Dieser Gatte passt mir nicht 3,

1 Dem.
2 Посрамили. P.
3 Мн16 не пара, достойная. P.
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avol škavan son poravan  

ko l m oń m elem  son vanosi, 

a pedi m oń śedejezgń. 
meźeń kuvalt a veckevi 

meźeń koŕas a Uelgevi? 

siŕe-ćinfä son kuva lm a , 

karksam ova sakalonӡo 

końilka vic kalgu manӡo. 
viźdan paro m on lomańde 

10 Uelgan paro m on lom ańde , 

eś kuval m an т оп a viźdan  

viźdan  polam  m on kuvalm a  

a veckevi a Uelgevi. 
avol veckeź lelan avan  

le polańte m oń m a k s im iź  
jo m iń  ariń  po lam  kuvalt 
sa jan  kundan  m on veckim a  

kona tu i m oń melezqń. 
śom kań  lova ćoraś paro 

20 рек veckevi lova leńeń 

śec pedam o lova lom ań  

śeń kundasa m on veökim aks. 
kodak joftaź, iś ta  tejez, 
ka rm aś lovań veckemenӡfi. 

viŕcq u lń e ś l ńeške-piŕest, 
ńeśke-piŕes lova ja k il  

alća-ń inӡi son veckeme. 
kolmo i je t  śom kań lova 

alca ń in ӡ i son veckiźe.
30 iś la  korti alca-ńiz$ 

veókim anst$ son lovańe: 

lova lova ći-va ld ińem , 

kafto van i ton śe lm iń em  

ojm ińezgń, m on toń vecktan, 
śedejńespĺ m on kańń ila n
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er ist nicht gleichaltrig mit mir, 

obgleich er meine W ünsche achtet, 

so sagt er (doch) meinem Herzen nicht zu.

Warum habe ich 1 ihn nicht lieb, 

warum habe ich 1 ihn nicht gern?

Wegen seines (hohen) Alters,

sein Bart (reicht) bis zur Gürtelgegend,

sein Hodensack (reicht) bis an die Knie.

Ich schäme mich vor den guten Leuten, 

io ich scheue 2 mich vor den guten Leuten, 

ich schäme mich nicht meinetwegen, 

ich schäme mich wegen meines Gatten,

ich 1 kann ihn nicht lieb haben, ich 1 kann ihn nicht gern haben.

Ohne, dass ich ihn geliebt hätte, haben meine Eltern

mich diesem Gatten gegeben,

ich bin meines Gatten wegen 3 verloren,

ich werde einen Geliebten 4 nehmen,

einen, der mir gefällt.

Sjomkas Ljova ist ein trefflicher Mann,

20 ich liebe Ljova sehr,

Ljova ist ein dem Herzen gefälliger Mensch, 

ihn werde ich mir zum Geliebten nehmen.

Wie gesagt, so getan, 

sie begann Ljova zu lieben.

Im Walde waren ihre 5 Bienengärten,

Ljova besuchte den Bienengarten, 

um da Aljtschas Frau zu lieben.

Drei Jahre liebte Sjomkas Ljova 

Aljtschas Frau.

30 Aljtschas Frau spricht so 

zu ihrem Geliebten, Ljova:

” Ljova, Ljova, mein Sonnenschein 6, 

du, meine zwei sehenden Augen 6, 

ich liebe dich mit meiner ganzen Seele 6, 

ich trage dich in meinem Herzen 6,

1 Im Original unpersönliche Konstruktion. 2 viĺd'i-kel'gi = стыдиться. P. 3 Черезъ
мужа. P. 4 Rakastaja, -tar (Liebhaber, -in). P. s Poss.-suff. der 3. Person Plur., also
Aljtschas und seiner Frau. 6 Dem.
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toń Uevkślatan, ći-valdińem , 
jo ftika  ton poco-valot, 

u li  araś toń ńej m ele l 

sajeń polaks m oń sajemeń?  

aléa-ńizg koŕm ińećkem , 

sajeń polaks sa jev liliń , 
e ś ü  polat ton kov ĺejsak? 

ila  m elaft śeń kisg ton 

śeń levenӡg kurok tejsa 

10 rav So modas m on noldasa. 
alca-ńizq koŕm ińećkem , 

kodak polat ton jom avsak, 

śestf u la t mońe pola. 

d u m a ś aŕćeś alća- п щ  

son polanӡo jom aftom o. 

koda polam  m on jom avsa, 
koda vastam  m on valm avsa?  

iś la  korti eś packanӡo  
iś la  aŕći son śkamonӡo;

20 uzo m olan śego-ńinstg 

śego-ńizf, pińe-vaće, 
veleń śadoń orozija, 

m on keóińe kom aftu ftan  

tona-cińe mon altasa, 
ravSo modas m on noldasa 

siŕe p iń e ń l eśiń polam . 

sa jńeś keće alca-ńizfj 
m olekšngś son śegoj-ńinst§: 

śegoj-ńizg, ton uŕińem ,
30 n u za m  goŕam lei joftasa  

poco-valn$ń le i kortasa: 

lelan avan jo m a ftim iź  

siŕe polas s iń  m a ksjm iz  

karksam o vic sakálonӡo 

końilka  vic kalgumanӡo
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ich frage dich, mein Sonnenschein 1 2, 

sprich dein inneres W ort, 

ob du willens bist

mich zur genommenen Gattin zu nehm en.”

"A ljtschas Frau, mein Liebchen 1,

wenn ich dich zur genommenen Gattin nähme,

was m achst du mit deinem eigenen G atten?”

"Sorge du dich nicht darum, 

die Sache mit ihm werde ich sogleich verrichten, 

i o  ich werde ihn in die schwarze Erde senden.” 

"A ljtschas Frau, mein Liebchen ', 

sobald du deinen Gatten umbringst (umgebracht hast), 

bist du meine G attin .”

Aljtschas Frau gedachte, 

ihren Gatten umzubringen.

Wie werde ich meinen Gatten umbringen, 

wie werde ich meinen Mann umkommen lassen?

Sie spricht zu sich selbst so, 

sie denkt bei sich selbst so: 

го W art, ich gehe zu Segos Frau,

-  Segos Frau, die alte Hexe 3,

ist die (beste) Zauberin des ganzen Dorfes -

ich lasse (sie) eine Schöpfkelle 1 umlegen,

ich werde dem Jenseits weihen,

ich werde in die schwarze Erde senden

den alten Hund, meinen eigenen Gatten.

Aljtschas Frau nahm eine Schöpfkelle 

(und) ging zu Segos Frau:

"Segos Frau, du meine Schwägerin ',

30 ich erzähle dir meinen Kummer, 

ich spreche dir mein innerstes W ort ’: 

meine Eltern haben mich zu einer Verlorenen gem acht, 

sie haben mich an einen alten Gatten gegeben, 

bis zur Gürtelgegend (reicht) sein Bart, 

bis an die Knie (reicht) sein Hodensack.

1 Dem.
2 Rakastaja, -tar (Liebhaber, -in). P.
3 Wörtlich Hundekot; Spottname für Zauberer.
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eś tuk polam  m oń m elezpĺ, 

eś peda son śedejezqń. 

p u tu m a ka  paro pŕevńes, 

koda polam  mon jom avsa. 

tonaftiźe śego-ńizg 

koda altam s tona-ćińe. 

m olé kalmo-larjks alća-ńizfi, 
kom aftiźe son keöenfä, 

sońć śu k u ń a ś  końilka  larjks,

10 karm aś grošoń son Uirgamo, 
pokšlań  babań lernt kundakśnoś. 

tiń  p o kštiń eń , moń babińeń, 
ŕide-ćise lom aüado, 

purn itjka ja  tiń  m oń polam  

s(ŕń igka ja  tiń  m oń vastam ! 

son a škavan a poravan, 
eś peda son śedejezgń. 

karksam ova sakálonӡo, 
końilka  vic kalgumanӡo.

20 noldimiz'ga tiń  m oń olas! 

pokšlat babat s iń  m aŕakšniz  

aUa a ĺań  s iń  p u rn a kšn ij. 
karm a ś alća son ŕezgme 

karm a ś alća son puĺom o. 
śiśem  ńedlas s iń  p u rn a kšn ij, 
śiśem  ńedlas s iń  s jń a k šn iz '. 
kadovś olas alöa-ńiz$. 
iśta  baśi alća-ńiz(: 

m olan Uevkśsa śom kań lovań,

30 d u m i araś son sajem eń.
»śom kań lova većkim ińem , 
kuncolija  m on toń valot, 

jo m a ftija  alća polam , 
tona-ćińe m on altija. 

sa im a k  ńej eśle t po laks /»
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mein Gatte hat mir nicht gefallen, 

er hat meinem Herzen nicht zugesagt.

Gib mir einen guten Rat 2,

wie ich meinen Gatten umbringen kann .”

Segos Frau lehrte sie,

wie (er) dem Jenseits zu weihen ist.

Aljtschas Frau ging auf den Friedhof, 

sie legte ihre Schöpfkelle um, 

sie verneigte sich auf den Knien,

10 sie begann an einer Münze zu schaben, 

sie verehrte den Namen der Ahnen.

" Ih r , meine Ahnen ', 

ihr seid fromme Leute, 

nehmt ihr meinen Gatten fort 3, 

räumt meinen Mann weg!

E r ist nicht gleichaltrig mit mir, 

er hat meinem Herzen nicht gefallen.

Bis zur Gürtelgegend (reicht) sein Bart, 

bis an die Knie (reicht) sein Hodensack.

20 Lasst mich in meine (eigene) Freiheit!”

Die Ahnen erhörten ihre Worte 4, 

sie räumten den alten Aljtscha weg.

(D er alte) Aljtscha begann zu kränkeln,

(der alte) Aljtscha begann dahinzusiechen.

Innerhalb von sieben Wochen räumten sie ihn weg, 

innerhalb von sieben Wochen rissen sie ihn fort. 

Aljtschas Frau blieb (nun) in ihrer Freiheit zurück. 

Aljtschas Frau spricht so: 

ich gehe und frage Sjomkas Ljova,

30 ob er mich zu nehmen gedenkt.

"Sjom kas Ljova, mein Geliebter ‘, 

ich habe nun deinen Worten gehorcht, 

ich habe Aljtscha, meinen G atten, umgebracht, 

ich habe ihn dem Jenseits geweiht.

Nimm nun mich dir zur Gattin!”

1 Dem. 2 Вразуми. P. 3 Koijata. P. 4 Das Objekt ist im Original nur durch die
objektive Konjugation bezeichnet.
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»durak ava alća-ńizg, 

a sa jdan  m on eśteń polaks, 

m ońgak iś ia  jom avsam ak  

tona-cińe a ltasam ak. 

aŕéan deŕaj uŕvakstom o, 
lońtem etkak lamo sića. 
śestf xva taś alća- п щ .  

vackoé kafto son Uedenӡi; 
ńedaś Uemeń son śuronӡo:

10 eŕi lom ań son eŕazo, 
ilasso k e m t vecUimanӡo, 

ko ( Uelezg son valańa  

valonzojak ko( solańat, 
a kašazo so saltomo.»

lisa-baba,
veckań-vele, M ärz 1899 .

37 .

śejede того

m eks a m olat Uiŕdovo sazorom  
ton m ińeńek aštem e ašte me? 

śeks a m olan, ološa lelakaj, 
m on tińeńerjk aštem e aštem e: 

ku śtim a  peijk, ološa lelakaj, 
го a ju tavat, rudazov rudazov. 

sa jś  uźeŕe ološa lelazo, 

ku ś tim a -p e ń t m ośliźe sgdiźe. 
m ejs a m olat Uiŕdovo sazorom  

ton m ińeńek aštem e ašteme? 

śeks a m olan, ološa lelakaj,
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” (Du) dumme Frau, Aljtschas Frau, 

ich nehme dich nicht mir zur Gattin, 

so w irst du auch mich umbringen, 

dem Jenseits weihen.

Wenn ich auch mich zu verheiraten gedächte, 

so gibt es schon ohne dich viele Kom m ende.”

Da verstand Aljtschas Frau.

Sie schlug in ihre beiden Hände, 

sie rang ihre zehn Finger:

10 ” Der lebende Mensch soll (wie es einem Menschen gebührt) leben, 

er soll nicht seinen Geliebten trauen, 

auch wenn seine Zunge glatt ist, 

auch wenn seine W orte flüssig sind, 

so ist sein Brei doch salzlos!” 1

37 .

E in L ied in schnellem  Tem po

Warum kommst du nicht, Kirdjovo, meine Schwester, 

zu uns die Zeit verbringen, die Zeit verbringen?

Darum komme ich nicht, Oljoscha Brüderlein, 

zu euch die Zeit verbringen, die Zeit verbringen: 

die Stelle vor eurer Treppe, Oljoscha Brüderlein,

2o kann man nicht überschreiten, (sie ist so) schlammig, schlammig. 

Ihr Bruder Oljoscha nahm eine Axt 

und pflasterte und überbrückte die Stelle vor der Treppe.

Warum kommst du nicht, Kirdjovo, meine Schwester, 

zu uns die Zeit verbringen, die Zeit verbringen?

Darum komme ich nicht, Oljoscha Brüderlein,

' So sagt man von einem unzuverlässigen Menschen. P.
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m on tińeńerjk ašlem e ašlem e: 

kuśtim -pesg, ološa lelakaj, 

raužo pińerjk рек blagoj t  рек blagoj (. 
sa jś  uźeŕe ološa lelazo 

Uiskań t  pŕanӡo Uefiźe Ueŕiźe. 

m eks a m olat Uiŕdovo sazorom  

ton rńińeńek ašlem e ašleme? 

śeks a m olan, ološa lelakaj, 

m on tińeńegk aŠlerne ašlerne:

10 koń ik  larjkso, ološa lelakaj, 
d iŕ iń  lelat рек Uešej, рек Uešej 

peéka latjkso, ološa lelakaj, 

d iŕ iń  avat рек blagoj рек blagoj, 

s iń  a većUil, ološa lelakaj, 
siń  liśiéat sovićat soviéat. 

omboće val ološa eś ućńe 
sa jś  uźeŕe ološa lelazo 

lelanӡo p ŕa ń t ološa Ueŕiźe 

avanӡo p ŕa ń l ološa saiśe.
20 m eks a m olat Uiŕdovo sazorom  

ton rńińeńek aš lerne aš lerne? 

śeks a m olan, ološa lelakaj, 

m on tińeńerjk ašterne ašlerńe: 
piźe lakat, ološa lelakaj, 
toń eźemga s iń  c i jń i t  ńej ć i jń i t  

a kacam iź, ološa lelakaj, 
llec(- leveń l  lejerńe tejeme. 
sa jś  uźeŕe ološa lelazo, 
lakalńeń pŕast ološa Ueŕćińjje. 

so m ejs a m olat Uiŕdovo sazorom  

ton rńińeńek ašlerńe ašlerńe? 

śeks a m olan, ološa lelakaj, 
m on tińeńerjk ašlerńe ašlerńe: 

peék(a)iUele, ološa lelakaj, 
sajeń polat son ašli ńej ašli,
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zu euch die Zeit verbringen, die Zeit verbringen:

vor der Treppe, Oljoscha Brüderlein,

sind eure schwarzen Hunde sehr böse, sehr böse.

Ihr Bruder Oljoscha nahm eine Axt 

und hieb, hieb dem Hunde den K opf ab.

Warum kommst du nicht, Kirdjovo, meine Schwester, 

zu uns die Zeit verbringen, die Zeit verbringen? 

Darum komme ich nicht, Oljoscha Brüderlein, 

zu euch die Zeit verbringen, die Zeit verbringen:

10 auf der Türbank, Oljoscha Brüderlein,

ist dein lieber Vater sehr grimmig, sehr grimmig, 

auf dem Ofen, Oljoscha Brüderlein, 

ist deine liebe M utter sehr böse, sehr böse, 

sie haben nicht gern, Oljoscha Brüderlein,

Besucher, G äste, Gäste.

Ein weiteres Wort wartete Oljoscha nicht ab, 

ihr Bruder Oljoscha nahm eine Axt,

Oljoscha hieb seinem Vater den K opf ab,

Oljoscha schlug seiner M utter den Kopf ab.

20 Warum kommst du nicht, Kirdjovo, meine Schwester, 

zu uns die Zeit verbringen, die Zeit verbringen? 

Darum komme ich nicht, Oljoscha Brüderlein, 

zu euch die Zeit verbringen, die Zeit verbringen: 

deine kleinen Kinder, Oljoscha Brüderlein, 

laufen, laufen auf der Bank, 

sie lassen mich nicht, Oljoscha Brüderlein, 

die Handarbeit machen, machen.

Ihr Bruder Oljoscha nahm eine Axt,

Oljoscha hieb den Kindern den K opf ab.

3o Warum kommst du nicht, Kirdjovo, meine Schwester, 

zu uns die Zeit '  erbringen, die Zeit verbringen? 

Darum komme ich nicht, Oljoscha Brüderlein, 

zu euch die Zeit verbringen, die Zeit verbringen: 

vor dem Herde, Oljoscha Brüderlein, 

ist geschäftig, ist geschäftig deine genommene Gattin,
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son a vecki, ološa lelakaj, 
son liśićat soviéat soviéat. 
sa jś  uźeŕe ološa lelazo 

polanӡo p ŕa ń t ološa Ueŕiźe. 

m eks a m olat Uiŕdovo sazorom  

ton m ińeńek ašlerne ašlerne? 

durak ćora, ološa, ton u la t 
belas ala, ološa, ton u la t 

т оп a m olan, ološa lelakaj, 
io le i ko lija k  aš lerne aš lerne.

ku tuź, Gouv. K asan , F e b ru a r  1899 . 

38 .

того ućalado

d iŕ iń  lelasto te uöala vejkińe  

škińeń  avasto te uöala śkam ńenӡg  

d iŕ iń  lelanstg te uöala veökeźel 
van iń  avanslq te uöala Uelgeźel 
vaj m ejś veökeźel te uöala letanstg 

son m ejś Uelgeźel te uöala avanst$? 

vaj pazoń Uect§ te uöala vešeźel 
u ź  ń iškeń  pelde te uöala Uevkśteźel 
vaj koto i je t  te ucalań uöokšnośt 

so son śiśmećestg te uöala šaöokšnoś 

vaj šacum ado te uöala udalaś  

son kasum ado te uöala udalaś  

udalaś sqŕga te uöala ruggova  

udalaś pŕevga te uöala sodavkska  
m azi öis u lń eś  te uöala iśtam o  

veśi mazi.tńeń te uöala ju tjńӡe
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sie hat nicht gern, Oljoscha Brüderlein,

Besucher, G äste, Gäste.

Ihr Bruder Oljoscha nahm eine Axt,

Oljoscha hieb seiner Gattin den K opf ab.

Warum kommst du nicht, Kirdjovo, meine Schwester, 

zu uns die Zeit verbringen, die Zeit verbringen?

Du bist, Oljoscha, ein dummer Mann, 

du bist, Oljoscha, ein törichter Mann, 

ich komme, Oljoscha Briiderlein,

10 niemals zu dir die Zeit verbringen, die Zeit verbringen.

38 .

Lied über U tschalja

Diese Utschalja (war) ihres lieben Vaters einziges 1 (Kind), 

diese Utschalja (war) ihrer mütterlichen M utter einziges 1 (Kind). 

Diese Utschalja war ihrem lieben Vater (sehr) lieb, 

diese Utschalja war ihrer betreuenden M utter (sehr) lieb.

Warum war diese Utschalja ihrem Vater (so) lieb, 

warum war diese Utschalja ihrer M utter (so) lieb?

Diese Utschalja war vom Gott erbeten worden, 

diese Utschalja w ar von Nischke(-pas) erfleht worden.

Sechs Jahre erwarteten (warteten) sie (auf) diese Utschalja,

20 im siebenten wurde diese Utschalja geboren.

W ohlgeraten war diese Utschalja geboren,

wohlgeraten w ar diese Utschalja aufgewachsen,

wohlgeraten war diese Utschalja an Körper und Gestalt,

wohlgeraten war diese Utschalja an Verstand und Vernunft.

An Schönheit w ar diese Utschalja eine solche, 

die alle Schönheiten hinter sich liess,

1 Dem.
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pŕevga sodavkska ie uńaia iś ia m o i 
veśi pŕevej tńeń ie uńaia ju lińӡe  

vaj koda sakšnoś (e uńaiań škińezg  

putoń kudosto (e uńaiań tujem e  

u i  śem ijasto ie ucaiań javomo  

vaj kudat jaUH ie uńaiań melganӡo 

u i  andat jaUH ie ucaiań kis$nӡ$ 

vaj śupavt ja k i i  ie uńaiań meiganӡo 

son koźavt p a k i( ie uńaiań ńijamo  

10 vaj śupavńejak ie uńaia a m oii 

son koźavńejak ie uńaia a m oii 

lo m a t pŕevs p u t i i  ie uńaiań m oiem e  

son meźejak lagks (e uńaia a van i 

vaj lamo śeim e (e uńaia son p ié ii 
u i  lamo śedej (e uńaia ka la ftii 

vaj dušm an  lom ań (e uńaiań ńeiée 

u i  son kol lom ań ie uńaiań ŕediźe 

vaj son śeńkaieś ie uńaiań ńijamo 

u i  son m eińkaieś ie uńaiań sajem e  

20 vaj dušm ann$jak ie uńaia a m oii 
u i  son kol larjkskak ie uńaia a van i 

vaj a ńijavi te uńaia dušm anng kodajak  

u i  a ladavi ie uńaia kolngjak mejsgjak 

vaj sakśnośt sonӡ§ te dušm anoń keienӡg 

u i  ńikor m eŕkšngśt (e koloń pejenӡq 

vaj kopoŕ kunńkas ie uńaiań tokiźe 

u i  ńikordi ńuvs te uńaiań altiźe 
son lakordi ńuvs te uńaiań aziźe 

p š iik sk e i śalgońeśĺ te uńaiań śedejńes 

30 pŕaslo sajeieći ie uńaiań pŕevńenӡg 

kuvaka dum so (e uńaia son d u m i 

kadiźe Uec$ ie uńaia ievńenӡg 

son kuva ja k i te uńaia avaŕdi 
u i  kuva ja k i (e uńaia m eia fti 
son ńiń o jm am o te uńaia a sodi
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an Verstand war diese Utschalja eine solche, 

die alle Verständigen hinter sich liess.

Als für diese Utschalja die Zeit 1 kam,

aus dem gebauten Hause, für diese Utschalja, fortzugehen,

von der Familie, für diese Utschalja, sich zu trennen,

Brautwerber laufen dieser Utschalja nach,

Brautbitter laufen dieser Utschalja wegen.

Reiche laufen dieser Utschalja nach,

Vermögende eilen, um diese Utschalja zu freien.

10 Diese Utschalja vermählt sich nicht mit Reichen, 

diese Utschalja vermählt sich nicht mit Vermögenden.

Leute raten dieser U tschalja sich zu vermählen,

(aber) diese Utschalja achtet nicht einmal darauf.

Vielen machte diese Utschalja die Augen glühen, 

vielen brach diese Utschalja das Herz.

Ein Zauberer sah diese Utschalja, 

ein Hexenm eister bem erkte diese Utschalja, 

er wollte diese Utschalja für sich freien, 

e r möchte diese Utschalja sich (zur Frau) nehmen.

2o (Aber) diese Utschalja vermählt sich nicht mit dem Zauberer,

diese Utschalja wirft nicht einmal einen Blick auf den Hexenmeister.

Auf keine Weise konnte 2 der Zauberer diese Utschalja für sich freien,

in keiner Weise konnte 2 der Hexenm eister diese Utschalja für sich erwerben.

Dieser Zauberer wurde böse,

dieser Hexenm eister knirschte mit seinen Zähnen,

er rührte diese Utschalja mitten an den Rücken,

er versprach diese Utschalja einem knarrenden Baum,

er weihte diese Utschalja einem prasselnden Baum.

Diese Utschalja begann Schmerzen im Herzen 1 zu fühlen,

jo  diese Utschalja verlor ihren Verstand 1 im Kopfe.

Diese Utschalja sank in tiefes ('langes’) N achdenken, 

diese Utschalja liess ihre Handarbeit 1 beiseite.

Diese Utschalja weint beim Gehen, 

diese Utschalja ist traurig beim Gehen, 

diese Utschalja kennt keine Tagesruhe,

1 Dem.
2 Im Original Präs.



300

ué veń u d u m a  pajstom o kakań  kadiée 

vaj ćińek veńek ie ućala avaŕdi 
ćikordi ćuftoks ie ućala ćikordi 

vaj sońć a sodi (e ućala meźeń Uis 

son a ćaŕkodi gŕešnoj ućala m eń koŕas 

u ž  kośkeńekšn$ś te ućala kośke ćevks 

vaj rauśkaleś ie ućala rav lopaks 

son oéolgaleś te ućala odaéaks 

vaj kulo lića ie ućalań saiée 

10 ué moda ćelke gŕešnoj ućalań veliiźe  

vaj ku lum ańgak  gŕešnoj ućala a ku li 

son p ićkam ońgak pajstom o kaka a p ićk i  
avol ku lum ga  ie ućala (ejeéel 

avol jom anga son gŕešnoj kaka kadozel 

vaj śiśem  ije (  ie ućala ŕezim ga  

ué  śiśem  godn$( gŕešnoj ućala puéom ga  
a tarka lagkso ie ućala ŕezimga  

son pilge latjkso gŕešnoj ućala puéom ga  

vaj śiśem  i je ĺ  le ućala son ŕezi 
20 ué śiśem  godngi ie ućala son puéi 

veśi sodiińeń ie ućala ju tińӡe  

veśi ieüńeń  gŕešnoj ućala jakińӡe  

eś m uje  meńge ie ućala kostojak 

vaj son ormanstg gŕešnoj ućala mejstgjak 

ué vaćkoć kafto ie ućala Uedenӡ( 

son ńedaś kem eń gŕešnoj ućala sm onӡo  

la jšiń  vajgelće (1. -cf] gŕešnoj ućala śeŕgeleś 

laéamo va lngl pajstom o kaka son jo fńeś  

vaj šaćmo ćinӡ$ gŕešnoj ućala śudize  
30 u é ućaskanӡo pajstom o kaka śudiée: 

vaj kona ć istp 'ii d iŕ iń  avastoń m on šaćiń  

ué  kona ćasstońi mon avań pocto ńej liś iń  

śe ćiś ulezg veśi ći (ńejstf son śudoé 

śe ćasoś ulz$ son ćasnq jutksto  eŕdekstfé! 

vaj šaćumado m on iejieŕ kakaks kasmodo
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der N achtschlaf verliess das arme Kind.

Diese Utschalja weint Tag und N acht, 

diese Utschalja knarrt wie ein knarrender Baum, 

sie selbst, diese Utschalja, weiss nicht, warum, 

die arme Utschalja weiss nicht, warum.

Diese Utschalja verdorrte zu einem trockenen Kienspan, 

diese Utschalja wurde schwarz wie eine W asserlilie, 

diese Utschalja verwelkte zu einem W egerich,

Totenblässe kam auf Utschaljas Gesicht,

10 Erdenstaub(-G rau) bedeckte die arme Utschalja.

Die arme Utschalja stirbt nicht des Todes,

(aber) das unglückliche Kind erholt sich auch nicht richtig.

Diese Utschalja war behext worden, nicht (gerade) dass sie sterbe, 

das arme Kind war verflucht worden, nicht (gerade) dass sie umkomme, 

(sondern dass) diese Utschalja sieben Jahre dahinsieche, 

dass die arme Utschalja sieben Jahre 1 dahinwelke, 

nicht, dass diese Utschalja zu Bett dahinsieche,

(sondern dass) die arme Utschalja auf den Beinen dahinwelke.

Sieben Jahre siechte 2 diese Utschalja dahin, 

го sieben Jahre 1 welkte 2 diese Utschalja dahin.

Diese Utschalja besuchte alle Zauberer, 

die arme Utschalja besuchte alle Beschwörer,

(aber) nirgendwo konnte Utschalja Hilfe finden 

für diese ihre K rankheit, die arme Utschalja.

Diese Utschalja schlug in ihre beiden Hände, 

die arme Utschalja rang ihre zehn Finger.

Die arme Utschalja sprach mit klagender Stimme, 

das unglückliche Kind sprach Klageworte \  

die arme Utschalja verfluchte ihren Geburtstag,

30 das unglückliche Kind verfluchte ihr Los:

der Tag, wo ich von meiner lieben M utter geboren wurde, 

die Stunde, wo ich von meiner M utter in die Welt gebracht wurde, 

möge dieser Tag der verfluchteste aller Tage sein, 

möge diese Stunde die verfluchteste aller Stunden sein!

Anstatt dessen, dass ich als Mädchen geboren wurde und aufgewachsen bin,

' Dem.
2 Im Original Präs.
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u š  pando bokas m on ašo Uevńeks šaćovliń  

mon ašo Uevńeks vedeń ćud im a tarUińes 

vaj ćudi vedńe m on ću d ev lim im  š la v lim im  

ći paz liśevel m oń ko ś la v lim im  kom ulaks  

u š  vijev varm a m oń lcandovlim im  lušom ńes 

vaj moda ćelUe m oń vellavliźe gŕešnoj c im  

ńe vaUnfń m aŕiź d iŕ iń  ĺelazo avazo 

s iń  ve dum ńesg gŕešnoj ućalań d u m a kšn o śt  

u š  ve valngsf: pajstom o kakań  kortakšnośl 
10 davajka polaj р а гщ  kurvaśltan  štatolng 

mastor avańe m iń  polaj malcstan śuk  pŕińe  

davaj panćsińelc m iń  ńiške р а гщ  Ueleńek 

mastor avańe m iń  jo ftasińek  valonok 

u š  Ui viĺizq m ińek  kakanok m ujevel 

son śe saizg pajstom o kakań  ulevel 
vaj paz ikelej kurvaśńeś( valdo śvecińe 

Uedeń Uepedeź s iń  ń iške р а гщ  ńej oznośl 
vaj śuk  pŕań  m aksoź mastor avańe s iń  eńalćl 
u š  s iń  a ltakšn iś većliima kakast vilinst$

20 vaj s iń  jo fta kšn iź  pajstom o kakast le instf 
araś jaUiéa gŕešnoj ućalań melganӡo 

u š  ńej Uevkśtića pajstom o kakań  sqŕńenӡq 
veśi ćiinӡg gŕešnoj ućalań potakšnośl 
veśi sainӡ$ pajstom o kakań  lo tkakšnośl 

dušm an  koćkaŕa son radaj éora kolizg 

son m aŕaś ku la ś  gŕešnoj ućala ćijśeli 

u š  m aŕaś radaj pajstom o kaka jaka ti 
Icaval alonӡo sajekšngś radaj šum bra kši 

u š  źepezQnӡQ putokšnoś radaj p išeń  groš 
so molekšnqś radaj gŕešnoj ućalań ćijam o  

sovakšnoś radaj d iŕ iń  lelanӡo son kudos 

stolarjks pu tiźe  son radaj šum bra kšińenfä  

vaj son k š iń e ń t larjks pu tiźe p išeń  groškenӡg 

lcorti radajńe ućalań d iŕ iń  (elazo 

baśi radajńe gŕešnoj ućalań avazo: 

u š  paro bojar ton radaj u la t od ćora
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wäre ich doch lieber als ein weisser Stein 1 am Bergabhang geboren, 

als ein weisser Stein ' an einem Ort \  wo das W asser fliesst.

(Dann) hätte mich das fliessende W asser 1 begossen und gewaschen, 

die Sonne wäre aufgegangen und hätte mich wie Hopfen getrocknet, 

der heftige Wind hätte mich in ein Tal 1 getragen, 

der Erdenstaub hätte mein Elend bedeckt.

Ihre lieben Eltern hörten diese Worte, 

sie sprachen eines Sinnes 1 über die arme Utschalja, 

sie sprachen mit einhelligen Worten 1 über das unglückliche Kind, 

io  ” Lass uns, Gattin, für Gott eine K erze 1 anzünden, 

lass uns, Gattin, uns vor der Erdm utter verbeugen, 

lass uns vor Nischke-pas unsere Zungen lösen, 

lass uns der Erdm utter unsere W orte sprechen.

W er für unser Kind den Heiler finden wird,

möge er unser unglückliches Kind zur Frau bekom m en.”

Sie zündeten vor dem Heiligenbild (’G ott’) eine helle Kerze 1 an,

sie beteten zu Nischke-pas mit emporgehobenen Händen,

sie flehten, nachdem sie eine Verneigung gegeben hatten, zur Erdm utter.

Sie versprachen ihr liebes Kind dem, der sie heilte,

20 sie versprachen ihr unglückliches Kind dem, der sie (gesund) bespreche. 

Es gibt keinen, der der armen Utschalja nachliefe, 

es gibt keinen, der das unglückliche Kind freien wollte, 

alle Freier der armen Utschalja waren verschwunden, 

alle W erber des unglücklichen Kindes waren nicht mehr.

Der böse Zauberer, Radaj, der sie verdorben hatte, 

hörte, dass man die arme Utschalja verheiraten will,

Radaj hörte, dass man das unglückliche Kind vermählen will.

Radaj nahm ein ganzes Brot unter den Arm,

Radaj steckte eine Kupfermünze in die Tasche,

3o Radaj ging die arme Utschalja für sich zu freien.

Radaj trat ins Haus ihres lieben Vaters ein,

Radaj legte auf den Tisch sein ganzes Brot 1, 

auf das Brot 1 legte er seine Kupfermünze. 1 

Utschaljas lieber Vater spricht zu Radaj, 

die M utter der armen Utschalja redet zu Radaj:

” 0 ,  du bist ein guter Bojar, Radaj, ein junger Mann,

1 Dem.
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koli m el p u t i t  m ińek  kakanok ćijam o  

jorokot u l i  gŕešnoj ućalań  sajem e  

ton ćijam ado m iń ek  kakanok ikele  

u š  saim adot gŕešnoj ućalań ikele  

ton vešń ik  sonӡo m ińek  kakanok meńgenӡg 

u š  m u ik  sonӡ§ gŕešnoj ućalań s$(ks$nӡ§ 

a paz ormaso m ińek kakanok sqŕedi 

a paz ormaso gŕešnoj ućala son ŕezi 

vaj dušm an  lom ań m ińek  kakanok t'eiźe 

10 u š  i  kol lom ań gŕešnoj ućalań kadiée 

koda vešńisak m iń ek  kakanok meńgenӡg 

u š  koda m usak ton šum brań paro ćińenӡ$ 

son es’le l polaks gŕešnoj ućala u lez( 

u š  eśle t vastaks pajstom o kaka ulez$ 

eś ućńe radaj omboće v a ln fń  joftam o  

velafńeś liśńeś radaj ućalań ćijam sto  
k illń e ś  povoleś radaj eśinӡ{‘ rakšanӡo  

son ozaftiźe gŕešnoj ućalań saiée 

vaj pokš v ir kunćkas pajstom o kakań  uskiée  

20 u š pokš po lanas gŕešnoj ućalań valtiée 

son ćikordi ćuvs pajstom o kakań  vetiźe  

vaj ću fto ń l alov gŕešnoj ućalań ladiée 

u š  veŕej kepeć son radaj kafto kedenӡg 

son alov m akśńeś vaj dušm a n  radaj śu k  pŕanӡo 

vaj kolmo jonov le dušm a ń  [1. -n] radaj śu ku ń a ś  

u š  ka lm oń  pŕaftoń koli radaj lernt kundaś: 

vaj ka lm oń  liiŕd i ton kono ata  m aŕam ak  

u š  ka lm oń k iŕd i ton kono baba ńeim ak  

vaj m aŕigk  kurkso ka lm oń U iŕdit vajgelem  

3o tiń  ke l piŕaso ka lm oń  k ir d it  m oń valon! 

т оп a beŕańga vaj lem egk piletjk  ku ndasiń  

u š  moda ćellĺegk т оп a beŕańga ńej javsiń  

vaj sadojata tiń  mastor alga Jiijava 

u š  tujedeja tiń  ućalańe šum bra ći 

tiń  m aksodojak gŕešnoj kakańe paro ći 
vaj šošdińgaftirik tiń  ašo k ile j sgŕenӡg
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wenn du gesonnen bist, unser Kind zu freien,

(wenn) du die Absicht hast, die arme Utschalja (zur Frau) zu nehmen,

bevor du unser Kind freist,

bevor du die arme Utschalja (zur Frau) nimmst,

suche unserem Kinde ein Heilmittel,

finde der armen Utschalja Linderung.

Unser Kind leidet nicht an einer gottgesandten Krankheit,

die arme Utschalja siecht nicht an einer gottgesandten Krankheit dahin,

irgendein Zauberer hat unser Kind behext,

10 irgendein Hexenm eister hat der armen Utschalja (die Krankheit) angehext. 

Sobald du für unser Kind ein Heilmittel gesucht hast, 

sobald du ihre Gesundheit 1 gefunden hast, 

möge die arme Utschalja dir zur Frau werden, 

möge das unglückliche Kind dir zur Gattin w erden.”

Radaj liess nicht weitere W orte 1 sprechen,

Radaj kehrte von der Brautfahrt zu Utschalja zurück,

Radaj schirrte und spannte sein Pferd an,

er liess die arme Utschalja sich (auf den Wagen) setzen und nahm sie mit, 

er fuhr das unglückliche Kind mitten in einen grossen Wald.

20 Auf einer grossen Waldwiese liess er die arme Utschalja absteigen, 

er führte das unglückliche Kind zu einem knarrenden Baum, 

er brachte die arme Utschalja unter dem Baume (zu stehen).

Radaj hob seine beiden Hände empor,

der Zauberer, Radaj, machte eine tiefe Verbeugung,

dieser Zauberer, Radaj, verbeugte sich nach drei Richtungen,

der Hexenmeister, Radaj, wandte sich ans Haupt über die Gräber:

H errscher über die Gräber, du K ono-Alter, erhöre mich,

Herrscherin über die Gräber, du Kono-Alte, sieh auf mich, 

erhört, H errscher über die Gräber, meine Stimme im M unde,

30 (erhört), H errscher über die Gräber, meine W orte auf der Zungenspitze! 

Ich wende mich nicht an euch, um Böses zu tun, 

ich beseitige euren Erdenstaub nicht, um Böses zu tun.

Kommt unterirdische Wege entlang,

bringt der Utschalja ihre Gesundheit zurück,

gebt dem armen Kind (ihr) W ohlbefinden zurück,

macht ihr den einer weissen Birke (gleichenden) K örper leicht,

' Dem.
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u ž  veśolgaftirjk tiń  m azi и  mar lićanӡo! 

vaj korti radaj son ćikordi ćuftońe: 

ćikordi ćufto lakordi ćufto ton u la t 
u ž  ćińek veńek cikordi ćufto ćikordat 

vaj ćiń  o jm am ot ton veń ud u m a t a sodat 
u ž  sa ika ja  gŕešnoj ućalań ormanӡo 

jav ika  moda pajstom o kakań  ćelkenӡg 

m aksika  šum bra gŕešnoj ućalań ćińenӡf 
noldika  sonӡg olaks paroks efam os 

10 vaj śiśem  i je l  pilge larjkso son ŕezi 

u ž  viźdeź peleź ja k i paro lomańde 

son kekšeź puloé k iŕd i ćam a lićanӡo 

vaj kosk pŕadińӡe radaj kurkso valonӡo 

u ž  šoždińgaleś gŕešnoj ućalań s§ŕńez% 

son veśolgaleś tieŕań ćam a lićazo 

vaj ćińe ju ti  le ućala v ijem i 
u ž  ńedla ju ti  te ućala parkstom i 
vaj lela pukšo te ućala purnakšnoś  

u ž  lića pona te ućala sa jekšn fś  

20 vaj vijernkšneś ašo Uilej sfŕńezg  

u ž  peškedekšneś m azi um a ŕ lićazo 

korti ućala son ńej d iŕ iń  (etanstp 

baśi ućala son ńej van iń  a va n stf: 
vaj tetińeń tiń  uldado avińeń  

u ž  d iŕińeń  m oń uldado vanińeń  

ledest теХещф kurkso jo ftaź tirjk valorjk 

kurksto valorjk ox avakaj liśekšngś 

pazoń piles son koŕm akaj m olekšngś 

ń iške  pazoś kurksto valorjk m aŕiźe  
so šum bra ćinӡg veŕe pazoś kućiz'e 

šk ińem  sakšn i m oń kudosto liśem e  

рогат  sakšn i śem ijasto javom o  

Icajadoja eźems ašo keńdińe  

kurvaśtede р а гщ  valdo śvećińe 

keń d iń eń t larjks ox avakaj ozado 

m aksirjkaja mońe paro baslavkapk
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macht ihr das schöne Apfel-Gesicht fröhlich!

Radaj spricht zu dem knarrenden Baum:

Du bist ein knarrender Baum, ein prasselnder Baum, 

du knarrst, knarrender Baum, Tag und N acht, 

du kennst keine Tagesruhe, keinen Schlaf in der N acht, 

nimm der armen Utschalja ihre Krankheit weg, 

beseitige dem unglücklichen Kinde das Erdenstaub-G rau, 

gib der armen Utschalja ihre Gesundheit 1 zurück, 

lass sie frei (von Krankheiten) leben.

10 Sie hat (schon) sieben Jahre auf (stehenden) Beinen gelitten 2, 

sie schämt und fürchtet sich vor guten Leuten zu gehen, 

sie hält ihr Gesicht verhüllt.

Sobald Radaj seine Worte im Munde ausgesprochen hatte, 

wurde der armen Utschalja der Körper 1 leicht, 

wurde ihr trübes Gesicht froh.

Es verfliesst ein Tag ',  diese Utschalja wird kräftiger, 

es verfliesst eine W oche, diese Utschalja wird gesund.

Dieser Utschalja nahm der Körper zu, 

diese Utschalja bekam Farbe ins Gesicht, 

го Ihr einer weissen Birke (gleicher) K örper 1 wurde kräftiger, 

ihr schönes Apfel-Gesicht rundete sich.

Utschalja spricht zu ihrem lieben Vater,

Utschalja redet zu ihrer mütterlichen Mutter:

” Ihr seid meine Eltern l ,

ihr seid meine E rnährer 1 und Betreuer \

falle das W ort, das ihr mit eurem eigenen Mund ausgesprochen habt, euch in 

aus eurem M unde, M ütterchen, kam ein W ort heraus, /den Sinn ein,

es kam, Ernährerin *, zu Gottes Ohren.

Nischke-pas erhörte das W ort eures Mundes,

30 Vere-pas sandte die Gesundheit (mir zurück).

Es naht mir die Zeit \  aus dem Hause fortzugehen,

es kommt mir die Stunde heran, aus der Familie zu scheiden,

breitet auf der Bank eine weisse Filz-Decke 1 aus,

zündet für Gott eine helle Kerze 1 an,

setzt euch, M ütterchen, auf die F ilz-Decke ',

gebt mir euren guten Segen,

1 Dem.
2 Im Orig. Präsens.
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joftadoja их avakaj paro val 
baslavim iź tiń  radajńe m oń polaks 

jo ftim iźga  tiń  radajńe m oń vastaks 

(e u ća ska ń t ń iške pazoś m aksiźe  

šaćmo ćistgń kasomozon putiźe  

korti baśi ie ućalań avazo 

u ź polanstg te ućalań iśĺańa: 

saiĺa  polaj ton kedez$( paz ava 

vaj mon sajan polańakaj šum bra kši 
10 ozatano polańakaj keńde lai/ks 

u š  7nakstano ućalańe baslafka  

m iń  joftatan ńej sońenӡg paro val! 

ieiazo sa jś  ie ućalań paz ava 

avazo sa jś  ie ućalań šum bra kši 
baslafkińest ućalańe m aksokšn iź  

paro valost ućalańe s iń  jo ftiź  
liśńeś pu toń  ie ućala kudosto 

tukšnoś p iŕań  (e ućala kardajstg 

son radajńe polaks vastaks m olekšnqś 

20 radaj maro son piŕanzo tapaŕaś  

m on tondaviń śe ilań ĺe  balańie 

paro śelmsq mon ń e im iź  p ŕ im im iź  
i  p ijado i  vinado ś im d im iź  

ku la  maro pilgeń  kajśeź Kišiińek  

m ala maro eŕźań того тог т ек  

ku la  maro p ileń  kundaź palińek  

mala maro p ilgeń purdaś ud ińek.

39 .

nušdalej того

vaj ćoraś paro nušda lej 
u š a laś vadŕa nušdalej
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sprecht, M ütterchen, ein gutes Wort.

Segnet mich dem Radaj zur Frau, 

versprecht mich dem Radaj zur Gattin, 

dieses Los hat mir Nischke-pas gegeben,

er hat es an meinem Geburtstag auf meinen Scheitel geschrieben.” 

Utschaljas M utter spricht

zu ihrem Gatten, (zu dem Vater) dieser U tschalja so:

” Nimm, Gatte, das Heiligenbild in deine Hand, 

ich nehme, Gatte *, ein ganzes Brot,

10 lass uns, Gatte ',  uns auf die Filz-Decke setzen, 

lass uns der U tschalja den Segen geben, 

lass uns zu ihr ein gutes W ort sprechen!”

Utschaljas Vater nahm das Heiligenbild,

Utschaljas M utter nahm ein ganzes Brot, 

sie gaben der U tschalja ihren Segen 

sie sprachen der Utschalja ihr gutes Wort.

Diese Utschalja schied aus dem gebauten Hause, 

diese Utschalja zog aus dem umzäunten H of fort, 

sie ging, um Radajs Frau zu werden,

20 neben (’m it’) Radaj verschleierte sie sich den Kopf.

Ich geriet (zufällig) auf ihr Hochzeitsgelage,

ich wurde mit freundlichen ('guten’) Augen angesehen und empfangen, 

ich wurde mit Bier und Branntwein bewirtet.

Die Beine schwingend tanzten wir mit Kulja,

wir sangen mit Mala ersänische Lieder,

wir küssten uns mit Kulja einander an den Ohren fassend,

wir schliefen mit Mala mit verschlungenen Beinen.

39 .

Lied über N uždalej

Ein trefflicher Mann ist Nuždalej, 

ein tüchtiger Mann ist Nuždalej!

1 Dem.
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vaj araś ćora kakazo  

u š nad ijam o tarkazo 

son ńej ucum a pelezg 

vaj kolmo (ej (er kakanӡo  

u š  kolmo (ejĺeŕ ejdenӡg 

vaj šaćmodo s iń  udalaś( 

u š  kasm odojak udalaś(  

vaj a ve sgŕcg ve rutjkso  

siń  a ve pŕevsg sodavksso 

10 uš a ve p ilyeń  ćalgavksso 

vaj a ve śelm eń vanovso 

u š vadŕa vadŕa pokš kakaś  

śedejak vadŕa ombo(ks$ś 

u š  vešeńé kakaś iśĺa  mo 

m azi argum ań końdam o  

kolmońest aŕćesĺ m iŕdeńe  
siń  ve ijestp tujem e  

vaj m iŕdeń śedej vacamo 

u š m iŕdeń jošoń št'upamo 

20 pokš kakaś m oli śelońe 

om boĺkseś m oli palońe  

kolmoéeś sirgaś alońe 

s iń  ciń о j  т а то a so d ij 
u š  veń ud u m a  lcadińӡe 

u š  cińek veńek pŕa  6avi( 

vaj sińć  Uińejak a jo f t i j  

nušdalej caŕkoć dumozost 
u š son sodińzg [1. -ńӡe] aŕćevksijst 
son korti sajeń polanstg 

30 u š  pirjgeń peéti jalganstg  

sak polaj vejs$ dum atan  

m iń  ve valngsg kortatan  

kakanok aŕćeśĺ m iŕdeńe  

siń  m iŕdeń  śedej šĺupam o  

vaj meźe polaj m iń  (ejdan
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E r hat keinen Sohn,

keinen, auf den er vertrauen könnte,

keinen, von dem er A ltersstütze erwarten könnte.

E r hat drei Töchter,

drei Mädchen,

sie waren wohlgeraten geboren, 

sie waren wohlgeraten aufgewachsen.

Sie haben nicht den gleichen Wuchs,

sie haben nicht den gleichen Verstand,

10 sie haben nicht den gleichen Schritt der Beine,

sie haben nicht den gleichen Blick der Augen.

Trefflich, trefflich war das älteste (’grosse’) Kind, 

noch trefflicher das zweite ',  

das jüngste Kind war ein solches: 

es war einem schönen argum a  gleich.

Alle drei waren gesonnen, 

in einem Jahre zu heiraten, 

ein M annesherz zu prüfen, 

den Sinn des Mannes zu fühlen.

20 Das älteste Kind (will) Seljo ehelichen, 

das zweite 1 (will) Paljo heiraten, 

das dritte wollte Aljo ehelichen.

Sie kennen keine Tagesruhe,

der Schlaf in der Nacht hat sie verlassen,

sie zerbrechen sich Tag und N acht den Kopf,

(aber) sie sprechen zu niemand (darüber).

Nuždalej erriet ihre Absichten,

er erkannte ihre Gedanken.

Er spricht zu seiner genommenen Frau, 

jo  zu seiner Lebensgefährtin:

"K om m , Frau, lass uns gemeinsam denken, 

lass uns mit einhelligen Worten 1 sprechen. 

Unsere Kinder sind gesonnen, 

ein M annesherz zu prüfen (sich zu verheiraten). 

Was werden wir machen. Frau,

1 Dem.
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kodamo pŕevńes kundalan  

u ž  kona k a k a ń l ikele  

ejstgńek polaj javsińek  

vaj m aksovlińek pokš k a ka ń l  

om bolks kakanok ordadi 

m iń  m aksovlińek om botksqńl 
kolm olks kakanok son kešdi 

u š  m aksovlińek vešeńćeńl 

paro lom ańde viśllano  

10 mon d u m iń  polaj is'lańa 

u š aŕéiń vastaj iślańa  

teŕcińek piše kakanok  

Uevkśsińek bojar avanok  

m iń  jo ftasińek valonok 

u š  kortasińek ikelest 

m iń  ćavo vedrat makstano  
kućsińek polaj iŕikev  

jakśleŕ ińzejeń koćkamo  

m iń  ćavo vedrań pešlam o  

20 uš kona kakaś iliele 

■pešlasi ćavo vedranӡo 

śe kakaś tu i iliele 

u š  m iŕdeń śedej šlupam o  

p iška ć  nušdalej kakanstg  
u š  ilĺelenfä teŕgińӡe 

sadoja p iše kakińeń  

sadoja bojar avińeń  
tiń  śukuńado p ilgezp ĺ 

m on paro valom  joftasa  

30 u š  melzgrjk tu i kuncolitjk  

a tu i ń ielzpjk tiń  ilirjk  

vaj m oń iśĺam o baslavkam  

u š  m oń iśĺam o ńej valom  

vaj vedrań vedrań sajede 
tiń  ćavo vedrat kedezgrjk
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was für einen Beschluss 1 werden wir fassen? 

W elches Kind werden wir zuerst 

von uns, Gattin, scheiden lassen?

Gäben wir das älteste (’grosse’) Kind fort,

(so) wird unser zweites Kind böse, 

gäben wir das zweite (Kind) fort,

(so) wird unser drittes Kind erzürnt,

gäben wir das Jüngste fort,

so (müssen) wir uns vor guten Leuten schämen.

10 Ich habe, Frau, so gedacht,

ich habe, Gattin, das (’so’) ersonnen:

Wir werden unsere kleinen Kinder herbeirufen, 

wir werden unsere Bojarinnen herbeibitten, 

wir werden unser Wort aussprechen, 

wir werden vor ihnen (darüber) sprechen.

Wir werden ihnen leere Eimer geben, 

wir werden sie. Frau, nach Irik senden, 

rote Himbeeren zu pflücken, 

leere Eimer zu füllen.

2o Welches Kind zuerst 

seinen leeren Eimer füllt, 

das  Kind geht zuerst 

das M annesherz zu prüfen.”

Nuždalej sagte zu seinen Kindern, 

er rief sie (seine Kinder) vor sich:

"K om m t her, meine kleinen Kinder \  

kommt her, meine Bojarinnen 

fallt mir zu Füssen, 

ich spreche mein gutes Wort.

jo  Wenn es euch gefällt, so hört zu,

wenn es euch nicht gefällt, (so hört) nicht (zu).

Ein solcher ist mein Segen,

ein solches ist mein (gutes) Wort:

Nehmt je  einen Eimer,

(nehmt) leere Eimer in eure Hände,

1 Dem.
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tiń  iŕ ik  pandov aźodo 

u š  iŕ ik  ćam as molede 

jakśieŕ ińźejeń  koćkamo  

tiń  ćavo vedrań peš fa то 

kona ikele pešfast 
śe kakaś tu i ikele  

son m iŕde ekšes [1. -fs] eŕamo 

vaj m iŕdeń jošoń šfupam o  

s iń  m aŕiź felast váln$nӡ(
10 u š ćavo vedrat sajekšngś( 

d iŕ iń  fefanstg śu k u ń a ś ( 

s iń  iŕ ik  pandov m olekšngśf 
jakśfeŕ ińźejeń  koćkamo  

u š ćavo vedrań pešfam o  

u š  vešeńć kakaś ikele 

son vedrińenӡg pešfiźe  
son korti pokšoś paĺanslq  

m oń peškeć p a fa j vedrińem  

mon p a fa j tu jan  ńej kudov 

20 u š  ašfan fefań valn$s( 

u š  d iŕ iń  fefań m oń anca 

vaj śedejńenӡg m on v i f  ca 

u š  pokš pafanӡo pokordavśt 
vaj kor saińӡe śedejest 

s iń  śelmede śelm s varćtakšnośf 
u š  śelm ińesgst s iń  konćfaśf 
s iń  ve dum ńesg dum akŠnośf 

u š  ve valn{S( kortakśnośf 
a paro dum so s iń  d u m a śf  

30 a paro pŕevńei s iń  sa jńeśf 
aŕćesf sazorost maštomo 

valdo ojmenӡQ sajem e 

s iń  ofto jam as kajam o  

u š  kerćiź kafto pilgenӡg 

vaj śu lm iź  kafto kedenfä
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geht an den Berg von Irik, 

geht an den Abhang von Irik, 

um rote Himbeeren zu pflücken, 

um die leeren Eimer zu füllen.

W er als erstes (seinen Eimer) füllt, 

das  Kind geht zuerst, 

um bei einem Ehemann zu leben, 

den Sinn eines Ehemannes zu prüfen.”

Sie hörten den Worten 1 ihres Vaters zu,

10 sie nahmen leere Eimer,

sie verneigten sich vor ihrem lieben Vater, 

sie gingen an den Berg von Irik 

rote Himbeeren pflücken, 

leere Eimer füllen.

Das jüngste Kind füllte 

zuerst seinen Eimer ■.

Sie spricht zu ihrer (grossen) ältesten Schwester: 

” Mein Eimer, ältere Schwester, wurde voll, 

ich gehe nun, ältere Schwester, nach Hause, 

го ich tue (’bin’) nach des Vaters Worten \

ich gebe meinem lieben Vater (Beeren) zu essen, 

ich erfreue ihm das Herz 

Ihre älteren Schwestern wurden böse, 

ihnen wurde das Herz vom Zorn ergriffen.

Sie schauten einander Auge ins Auge, 

sie blinzelten mit ihren Augen.

Sie dachten eines S innes1,

sie sprachen mit einhelligen W orten *.

Sie erdachten böse Gedanken,

3o sie fassten einen bösen Beschluss l :

sie gedachten ihre jüngere Schwester umzubringen, 

ihr das lichte Leben zu nehmen, 

sie in eine Bärengrube zu werfen.

Sie schnürten ihr die beiden Beine fest, 

sie banden ihr die beiden Hände fest,

1 Dem.
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u š  saié suka t pa  (anӡo 

s iń  laftov lagksto piŕanӡo  

u š  paŕéejks noldié veŕenӡg 

s iń  sa iź  valdo ojmenӡg 

u š  ofto jam as s iń  ka iź  

sukat sazorost telanӡo 

vaj vedra la snp ĺ s iń  saié  

u š  larjgozonӡo s iń  ka iź  

sinst ŕ iś  piéem ńe piéińӡg  [1. -ńӡe\ 
10 u š  moda ćelke veltińӡe

vaj undokst tarat noldakšnns'ŕ 

siń  ašo k ile jks šacokšnośĺ 
u š m azi k ile jks  kasokšnośt 

vaj viŕga ja k i od éora 

ukštorga ja k i od ala  

son vešńi ćufto keŕamo  
u š  m azi skŕipkaks (ejeme 

son s'im iń kudos molem e  
u š  mazińestg moramo  

го vaj ja ka ś  p a ka ś od éora 

u š  m ašńeś pilge vijńede  

a m u i ćufto keŕamo 

son m azi skŕip ka ks (ejeme 

paćkoé od éora vir kunćkas  

son v ir  kunćkińes polanas 

u š  po lanasoń ĺ jandava  

vaj jandavasoń( lušom ńe  

u š lušom ńeśeńl [1. -s$ń(] latkakške  

śe latkakškesgńt' kile jńe  

30 vaj od éorińe ńeiée 

son ja k i p a k i peŕkanӡo 

d u m i kile jeń  keŕamo 

u š  m azi skŕip ka ks (ejeme 

vaj son alonӡo arakšnoś 

son p š d  uéeŕńe sajekšngś
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sie schlugen ihr, die Hündinnen, ihre älteren Schwestern,

den Kopf auf den Schultern ab,

wie Seide vergossen sie ihr das Blut,

sie nahmen ihr das lichte Leben,

in eine Bärengrube warfen sie,

die Hündinnen, die Leiche ihrer jüngeren Schwester, 

sie nahmen die E im erbretter 

und warfen sie auf sie.

Ein Gussregen 1 benetzte sie 2,

10 der Erdenstaub bedeckte sie,

sie begannen Wurzeln und Zweige zu treiben, 

aus ihnen entstand eine weisse Birke, 

aus ihnen wuchs eine schöne Birke auf.

Im Walde geht ein junger Mann, 

im Ahom(wald) streift ein junger Mann, 

er sucht einen Baum, (um ihn) zu fällen, 

um daraus eine schöne Geige zu machen, 

um (damit) Trinkhäuser besuchen (zu können), 

um schön 1 spielen (zu können).

20 Der junge Mann streifte und streifte umher, 

er verlor die Kraft 1 in den Beinen, 

er findet keinen Baum, (um ihn) zu fällen, 

um daraus eine schöne Geige zu machen.

Der junge Mann kam mitten in den Wald, 

mitten in den Wald, auf eine Waldwiese.

In der Waldwiese (gab es) einen Talkessel, 

im Talkessel eine Niederung ',  

in der Niederung 1 eine Schlucht ',  

in jener Schlucht (wächst) eine Birke 1.

30 Der junge Mann 1 sah sie, 

er geht um sie herum, 

er gedenkt, die Birke zu fällen, 

daraus eine schöne Geige zu machen.

E r stellte sich unter sie, 

nahm eine scharfe Axt 1

1 Dem.
: D.h. alles, was im Grabe war.



318

karm aś Uilejeń keŕamo  

и з ašo k ile j pškadekšngś  

son loma vajyel taryakšnoś 

vaj loma valco kortakšnoś  

■из od ćorińe lelińem  

ton od a lińe a lińem  

vaj ilam a ka  źeŕaje 

uš ila m a ka  ŕeślaje 

iś la ka k  p iŕa m  sp ’edi 

10 m oń pokš p a ü ń eń  ćavim iź  

u š ofto jam as k a im iź  

m oń moda ćelke v e ld m im  

u š  undokst tarat m on noldiń  

vaj vide Uilejks m on Šaciń 

ašińe Uilejks m on kasiń  

u š  ta jm askaleś od ćora 

son ta jm askaleś tandaleś  
a śelm ińest’ ńeim at 

u š  a p ilińesg m aŕam ot 
20 óufto vajyelće [1. -cg] son mori 

loma valngsf son korti 
vaj od ćorińe saiźe 

u š koŕenńeva Ueŕiźe 

vaj ćurkań ćurkań keŕćiźe 

son lazngń la zn p i lazniźe  

u š koporćenӡg [1. -cg-] kandiźe  

son m ańej cińe kośliźe 

u š  m azi skŕip ka ks (eiźe 

vaj mazińestg son m oril 
30 u š  m azi vajyel son taryil 

loma valngsg son kortil 

od ćora ja k il  ilava  
od ala ja k il  balava 

m azi skŕipkaso moramo  

son ilań  balań vide rite



319

und begann die Birke zu fällen.

Die weisse Birke rief aus,

brachte eine M enschenstimme hervor,

sprach mit menschlichen Worten:

"Junger Mann ',  mein Briiderlein, 

du junger Mann ',  mein Brüderchen, 

schüttele mich nicht, 

mache mich nicht zittern, 

schon ohnehin schmerzt mir der Kopf.

10 Meine (grossen) älteren Schwestern 1 brachten mich um 

und warfen mich in eine Bärengrube.

Der Erdenstaub bedeckte mich

und ich begann, Wurzeln und Zweige hervorzutreiben, 

ich wuchs zu einer geraden Birke auf, 

ich wuchs als eine weisse 1 Birke auf.

Der junge Mann erstarrte, 

er erstarrte, erschrak (darüber).

Das hat man nicht mit Augen 1 gesehen, 

das hat man nicht mit Ohren 1 gehört:

20 Ein Baum singt mit (lauter menschlicher) Stimme, 

spricht mit menschlichen Worten *.

Der junge Mann 1 hackte 

(die Birke) an der Wurzel ab, 

er zerhackte sie Stück um Stück, 

er spaltete sie Brettchen um Brettchen 

und trug sie auf seinem Rücken fort.

E r trocknete sie an einem sonnigen Tage 1 

und machte daraus eine schöne Geige.

Sie spielte schön 1,

30 sie hatte einen schönen Klang,

sie sprach mit menschlichen Worten '.

Der junge Mann besuchte Feste, 

der junge Mann besuchte Gelage, 

um die schöne Geige zu spielen, 

um Hochzeitsgelage froh zu machen.

' Dem.
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nušda lej (ejńeś son Hat 

son pokš какащ о ĺiiz'e 

u š  son s'elońe ladize 

s'ado valks p itń e  kortakšnośi 

vaj k u k š in  pure ladakšnośt 

u š  rodoń aiat pu rn a kšn o śĺ  

vaj valdo śveóa kurvaśńeśi 
u š  ń iške  р а гщ  s iń  oznośi 

mastor avańe s'ukuńaśi 

10 nušda lej korti polanstg 

son bas'i sajeń vastanstg 

ton sto lei polaj targika  

u š  k š iń e i sa lnqi purn ika  

vaj norov ploškat p u tika  

ton ińe keöei targika  

u š  norov ploškat peštika  
m iń  ozavsińek rodonok 

kavańasińek raśkeńek  

vaj lleceń keéeń śim ekšngśi 
20 s iń  kaftoń kaftoń keŕakšnos't 

u š  iŕeć p iŕa  sajekšngśi 
uš iedńeś skŕipka  melezgst 
s iń  alo melga kucokšnośt 
m azi skŕipkaso moramo  

u š  ila ń  balań vite  me 

skŕipkańek  aloń s iń  tu iź  

sjń  eźem p iŕas ozaftiź  

u š  mazińestq son mori 
lom a vajgelńe son targi 

30 u š  loma valco son korti 
nušda lej s k i ip k a ń i tokiźe 

son Uedez$nӡ$ saiźe 
u š  skH p ka ś karm aś moramo  

loma vajgelńe targamo 

son loma valco kortamo



321

Nuždalej richtete ein Fest her, 

e r verheiratete seine älteste Tochter, 

er vermählte sie mit Seljo.

Sie waren (mit dem Bräutigam) über einen Preis (Brautgeld) von hundert Rubel
sie waren über einen Metkrug einig geworden. /übereingekom men,

Die Alten der Sippe versammelten sich,

sie zündeten eine helle Kerze an,

sie beteten zu Nischke-pas,

sie verbeugten sich vor der Erdm utter.

10 Nuždalej spricht zu seiner Frau, 

er sagt zu seiner genommenen Gattin:

"R ich te , Gattin, deinen Festtisch her, 

bringe deine Speisen her, 

lege deinen Getreidekrug (auf den Tisch), 

ziehe deine grosse Schöpfkelle hervor, 

fülle deinen Getreidekrug,

wir lassen unsere Verwandtschaft (an den Tisch) sich setzen, 

wir werden unsere Sippe bew irten.”

Sie tranken je  eine Kelle aus,

20 sie tranken je  zwei (Kellen) aus, 

sie bekamen einen Rausch im Kopf.

Ihnen kam die Geige in den Sinn, 

sie sandten (einen), um Aljo zu holen, 

die schöne Geige zu spielen, 

das Hochzeitsgelage froh zu machen.

Sie holten Aljo mit seiner Geige herbei 

und Hessen ihn sich vom auf die Bank setzen.

Sie (die Geige) singt schön ',

sie bringt eine M enschenstimme 1 hervor,

30 sie spricht mit menschlichen W orten.

Nuždalej rührte die Geige an, 

er nahm sie in seine Hand.

Die Geige begann zu singen,

eine M enschenstimme 1 hervorzubringen,

mit menschlichen Worten zu sprechen:

1 Dem.
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u ž  m oń (etińem  d iŕ iń em  

ton nućkaź paŕéej sakalngm  

ton ila m a ka  z$ŕaje «  źe-) 

u ž  ilam aka  ŕeślaje 

m oń ś(akak p iŕa m  sqŕedi 

vaj pokš pa tiń eń  éavim iź  

m oń oflo jam as k a im iź  

vaj vide Uilejks mon šaóiń 

m azińe k ile jks  mon kasiń  

10 u ž  viŕga ja k i od éora 

vaj m oń m u im im  Ueŕimim  

son éurkań éurkań keŕé im im  

u ž  lazngń lazngń la zn im im  

vaj m ańej cińe ko ś tim im  

u ž  m azi skŕip ka ks (eim im  

m oń ś im iń  kudos ka n d im im  
nužda lej ću ftom ś ta jm askaé  

son eś polanstg m aksiźe  

u ž  polańazo saiźe 

20 son m azi skŕip ka ń  Kedz$nӡ$ 

u ž  karm aś skŕip ka  moramo  

vaj loma vajgel targamo 

son loma valco kor lamo 
u ž  kona m orońĺ (e(anst$ 

son m azi sk ŕipka  moriźe 

vaj śelće m oroń ĺ avanstq 

son m azi sk ŕipka  joftiźe  

u ž  m a ksiź  pokšoś p a ĺanstf 
s iń  m azj skŕip ka ń  moramo 

во a melcg su ka ś paĺazo  

son m azi skŕip ka ń  saiźe 

u ž ka rm aś skŕipka  moramo 

loma vajyelńe targamo 

son loma valco kortamo  
u ž  su ka ś u la t pa tiń em
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” 0 ,  mein lieber Vater

du meiner mit einem Bart 1 (wie) aus gebogener Seide,

mach mich nicht beben,

mache mich nicht zittern,

schon ohnehin schmerzt mir der Kopf!

Meine älteren Schwestern haben mich umgebracht, 

sie haben mich in eine Bärengrube geworfen, 

ich bin zu einer geraden Birke gewachsen, 

ich bin als eine schöne 1 Birke aufgewachsen, 

io  Ein im Walde streifender junger Mann 

hat mich gefunden und gefällt, 

er hat mich Stück um Stück zerhackt, 

e r hat mich Brettchen um Brettchen gespaltet,

er hat mich im Sonnenschein (’an einem sonnigen Tage *’) getrocknet, 

er hat mich zu einer schönen Geige gemacht, 

er hat mich in Trinkhäuser m itgebracht.”

Nuždalej erstarrte, er erschrak, 

er gab sie seiner eigenen Frau.

Seine Frau nahm 

20 die schöne Geige in ihre Hand.

Die Geige begann zu singen,

eine Menschenstimme hervorzubringen,

mit menschlichen W orten zu sprechen.

Dasselbe Lied, das ihrem Vater 

die schöne Geige gesungen hatte, 

dasselbe Lied sang ihrer M utter 

die schöne Geige.

Sie wurde der älteren Schwester gegeben, 

damit die schöne Geige (ihr) singe.

30 Unwillig nahm die Hündin, ihre ältere Schwester, 

die schöne Geige entgegen.

Die Geige begann zu singen,

eine M enschenstimme 1 hervorzubringen,

mit menschlichen Worten zu sprechen:

"E ine Hündin bist du, meine ältere Schwester ',

1 Dem .



ton valdo ojm eń sa ińem  

ton ila m a ka  ŕeśtaje 

u š  ila m a ka  zgŕaje 

iś la ka k  p iŕa m  sgŕedi 

u š eś ućovo palanstg  

skŕip ka ń  morozo maštomo  

vaj kudo peékast uštośel 
pećkasost perjkńe siŕem kšngśl 

son uštoź pećkas jortiźe  

10 vaj toi keinen (e kaiše
u š  skŕ ip ka ś  tolnqs palokšnoś 

peékastońl śatko liflakšnoś  

pa (ащо końas tokakšnoś  

sonӡ§ p u lk  m eŕńeś sgŕezg 

u š liśńeś valdo ojmezg 

vaj końastonӡo jorlovkšnoś 

potm ar akśalov son prakšnoś  

son lejleŕ takaks velafńeś  

u š  lejleŕ takaś k i u lń eś  

20 vaj nušdalejeń  eśinӡg 

vešeńé veékim aś lakazo 

vaj kudo peškśe lomańde 

s iń  ta jm aska leśl tandaleśl 
u š  kafto kedest vaökoleśl 
vaj k u lo ń l saié ekšeliź 

u š eźem piŕas s iń  ka iź  

kando lajs p u tiź  lelanӡo 

leńćl lopat accśl alonӡo 

сарогщ  l  p u tń eś l pŕalonӡo 

30 ašo mitkalcg s iń  ve lliź  

u š o jm eń sa iń  éamanӡo 

vaj ravšo modas s iń  no ld iź  

u š  lem ńenӡgjak s iń  liv iź  

nušda lej vešeńé ejdenӡg 

u š  son alońe ćiiźe

324



325

die du mir das lichte Leben nahmst, 

mache mich nicht beben, 

mache mich nicht zittern, 

schon ohnehin schmerzt mir der Kopf!”

Ihre älteste Schwester konnte nicht 

das Ende des Liedes der Geige erwarten.

Ihren Stubenofen hatte man angeheizt, 

im Ofen brannten Holzklötze.

Sie warf sie (die Geige) in den angeheizten Ofen,

10 sie schleuderte sie in die Flammen '.

Die Geige verbrannte im Feuer l .

Aus dem Ofen flog ein Funke heraus, 

er traf die Stirn der älteren Schwester.

Mit einem Plauz fiel (’ ” pulk”  sagte’) ihr K örper (auf den Boden) 

und das helle Leben verliess sie.

Von ihrer Stirn sprang (der Funke) weiter 

und fiel unter die Ofenbank.

E r verwandelte sich in ein Mädchen.

Und wer war das Mädchen?

20 Es war Nuždalejs eigenes, 

jüngstes geliebtestes Kind.

Die Stube (war) voll von Leuten, 

sie erstarrten, sie erschraken, 

sie schlugen in ihre beiden Hände.

Sie nahmen die Gestorbene und wuschen sie,

sie legten sie vom auf die Bank,

sie legten ihre Leiche in den Sarg,

sie streuten Besenreiser unter sie,

sie legten Thymian 1 unter ihren Kopf,

30 sie bedeckten mit einem weissen Leichentuch 

der Mörderin das Gesicht, 

sie legten sie in die schwarze Erde, 

sie begingen ihr Gedächtnisfest.

Nuždalej vermählte sein jüngstes Kind 

mit Aljo.

1 Dem.
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vaj pokš ilińe  ( s iń  tejńeśl 

lamo puŕede s iń  ś im ń e ś( 

mon śe ilań ĺe  tondaviń  

lamo parodo m on ńeiń  

u š kšińest salngst ńeija  

mon paro valngst m aŕija  

kolmo liećt pure m on ś im iń  

m aloń polenӡf śuvoŕiń.

40 .

того

dova dova bojar-ava!
10 vejUe ćora son takazo. 

d u m a ś aŕćeś dova baba 

son ćoranӡo uŕvakslomo.
. vešńeś uŕva  eś-veleva 

eś velestf son eś m uje. 
m ejle son tuś lija  velej 
lija  velej koćkumazov. 
tosto dova uŕva öijaś. 
a sgŕejńe a lielejńe 

ra u šiń e l śelm ińenӡg  

so veŕej m eńdaź sudińezq. 
śupav eŕӡań ve lakińe  

koźav m okšoń ve (ej lerne 

veleń śadoń son nuźakske  

mastor-lapgoń son kolńevkslće 

a šteŕdića a kodióa 

a kot-luvoń son sodiéa. 
sakšnoś dova son kudov ĺiv  

śiśem  kudat son purnakšnoś
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Sie richteten ein grosses Hochzeitsgelage 1 her, 

sie tranken viel Met.

Ich geriet (zufällig) auf dieses Hochzeitsgelage,

ich sah (da) viel Schönes ( 'G u tes ') ,

ich sah ihre Speisen ('ihr Salz 1 und Brot ■’),

ich hörte ihre guten W orte *,

ich trank drei Kellen Met aus,

ich drückte der Maljo die Brüste.

40 .

Lied

Eine Witwe, eine W itwe, eine Bojarin! 

io  Sie hatte (nur) einen Sohn.

Die alte Witwe gedachte 

ihren Sohn zu verheiraten.

Sie suchte nach einer Schwiegertochter in dem eigenen Dorfe, 

in dem eigenen Dorfe fand sie (aber) keine.

Da begab sie sich nach einem anderen Dorfe, 

nach einem anderen Dorfe, nach Kockumas 2.

Da freite die Witwe eine Schwiegertochter.

Sie (war) weder hoch 1 noch breit *, 

ihre Augen 1 (waren) schwarz 

2o ihre N ase 1 war aufwärts gebogen. 3

Sie (war) eines reichen Ersänen einziges Kind ',

sie (war) eines vermögenden M okschanen einzige Tochter ',

die (grösste) Faulenzerin 1 des ganzen Dorfes,

das verwöhnteste G eschöpf auf Erden,

sie (war) keine Spinnerin, keine Weberin,

keine, die die Strähnenzahl 4 kennt.

Die Witwe kam nach Hause, 

sie sammelte sieben Brautwerber,

1 Dem. 2 Russ. Аделяково im Bezirk Buguruslan. P. 3 Nach dem mordw. Schön­
heitsideal soll die Frau eine Stupsnase haben. 4 = koct-luvoń  in der Mundart von
Većkanovo. P.
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śiśem  rakšat s iń  k ildekšngśl 

vedra v ina  son ram akšnoś  

boćka pure son pidekšngś, 

paro kši sal son anokśńeś 

targaś dova targań stolńe 

p u iń eś  dova kšińe salng 

kurva jś dova valdo śveća 

araś dova paz ikelej 

karm aś р а гщ  son oznomo:

10 ton ńiške-pas koŕm ińeékem , 
ća ń lim iź  ton paro levńes, 
paro leveń ton tejeme! 

ozafńińӡe son kudanӡo 

karm aś dova kavańam ost 

son śim dińӡe i  andjńӡe. 

m ejle sirgaśl koćkum azov 
leškstań ćuftost s iń  sajeme. 
dova ardi sońc ikelej 
kudińenӡg s iń  melganӡo.

20 paćkodekšngś koćkumazov 

jogoŕ vańań s iń  orta larjks. 
Hast (-zd) balast s iń  ju ta ftié  

leškstań ćuftost s iń  sajekŠnié. 
eś velezqst s iń  u skokšn iź  

dovań kardajs sovaftokšniź  

ku ćś l rod larjga s iń  jofńem e, 
paro rodoń s iń  p ur na то. 
purnavś dovań son rodozo 

karm aś dova kavańam ost.
30 korti dova son uŕvanstq: 

uŕvańakaj ton parińe  

aśka tuka ka zń e l lovmot, 
ńe flika ja  ked-leje ftel 
kaźika ja  paro rodom  

lovikaja rodom raśkem !
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sie spannten sieben Pferde an,

sie kaufte einen Eimer Branntwein,

sie braute ein Fass Bier,

sie bereitete gute Speisen ('B rot und Salz’),

die Witwe richtete einen Festtisch her,

die Witwe legte (darauf) Speisen,

die Witwe zündete eine leuchtende Kerze an,

die Witwe stellte sich vor das Heiligenbild ( 'G o tt')

und begann zu Gott zu beten:

10 "D u  Nischke-pas, mein Ernährer l , 

segne mich zu einer guten Tat *, 

eine gute Sache zu verrichten!”

Sie liess ihre Brautwerber sich setzen, 

die Witwe begann sie zu bewirten, 

sie liess sie trinken und essen.

Danach begaben sie sich nach Kotschkumas, 

um ihren bezeichneten Baum 2 zu holen.

Die Witwe selbst fährt voran, 

die Brautwerber 1 hinter ihr her. 

го Sie kamen in Kotschkumas an, 

am Tor von Jogors Vanja.

Sie hielten ihr Hochzeitsgelage ab

und nahmen ihren bezeichneten Baum mit.

Sie fuhren sie in ihr eigenes Dorf, 

sie brachten sie in den H of der Witwe, 

sie sandten (Boten) der Sippe kundzugeben, 

die treffliche Sippe zusam m enzurufen.

Die Sippe der Witwe versammelte sich, 

die Witwe begann sie zu bewirten.

30 Die Witwe spricht zu ihrer Schwiegertochter: 

"Schw iegertochter 1, du Gute ',

geh (nun) und bringe deine Geschenke und Gaben her,

zeig deine Handarbeiten,

beschenke meine treffliche Sippe,

beschere meine Verwandtschaft, mein Geschlecht!

1 Dem.
2 Die Braut wird mit einem bezeichneten Baum im Walde verglichen. P.
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ilazo u l t  peńaćića 

ilazo u l t  žalobiéa! 

odiŕvińeś bojar-avaś 

omboée val son es' ućńe 

kud-ikelga son ju takšnoś  

d u m a ś aŕćeś eś paćkanӡo  

koda kaźem s dovań rodoś 

koda lovoms dovań raśkeś. 

m ekej kudos son sovakšnoś 

10 iś ta  baśi avaftonstg:

»dova ava ton avaftkem , 
ila  ŕiznQ ton moń Uis$, 

veśemeńe kaźńeń satit, 

veśi rodot kajsa lovsa 

i  éoratńeń i  avatńeń. 

a k a rm it s iń  peńaćamo  

a k a r m it s iń  šalubam o .» 
ćoratńeńe son velafńeś  

panaronӡo kepediźe 

20 ikelkśenfä  ćapadiźe. 

paro rodoń tiń  óoratńe, 
vana teńerjk m oń kaźń ińem  

te ulezg m oń lovm ińem ! 

i  kaédadié i lovdadiź. 
iladoja tiń  peńaća 

iladoja  tiń  éaluba! 

araś teńerjk lija  kaźńem , 
te satozo veśemeńe! 

m ejle velavś avatńeńe 
so udal-jondo Kepediźe, 

mukoronӡo ćapadiźe: 

paro rodoń tiń  a liń e t  (a v iń e t) 

vana teńer/k m on kaźń ińem , 
te ulez$ moń lovm ińem ! 

i ka źd a d ij i lovdadiź.
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Es soll keinen Nörgler geben, 

es soll keinen Tadler geben!”

Die junge Frau \  die Bojarin,

wartete ein weiteres Wort nicht ab,

sie ging in den Hausflur

und dachte bei sich selbst,

wie die Sippe der Witwe zu beschenken wäre,

wie das Geschlecht der Witwe zu bescheren wäre.

Sie trat in die Stube zurück,

10 sie spricht zu ihrer Schwiegermutter so:

"D u  Witwe, meine Schwiegermutter \

sorge du nicht meinetwegen,

meine Geschenke werden für alle ausreichen,

ich werde deine ganze Sippe beschenken und bescheren,

sowohl die Männer als die Frauen.

Sie werden nicht nörgeln,

sie werden (mir) keine Vorwürfe m achen.”

Sie wandte sich den Männern zu, 

erhob ihr Hemd 

20 und klatschte auf ihr Vorderes:

" Ih r  M änner der trefflichen Sippe, 

seht, (hier) ist mein Geschenk 1 für euch, 

dies sei meine Gabe 4

(Damit) habe ich euch beschenkt und beschert.

Ihr sollt nicht nörgeln,

ihr sollt (mir) keine Vorwürfe machen!

W eitere Geschenke für euch habe ich nicht, 

dies soll für alle ausreichen!”

Danach wandte sie sich den Frauen zu,

30 erhob (ihr Hemd 2) von hinten 

und klatschte auf ihr Hinteres:

" Ih r  Frauen 1 der trefflichen Sippe, 

seht, (hier) ist mein Geschenk 1 für euch, 

dies sei meine Gabe '!

(Damit) habe ich euch beschenkt und beschert.

1 Dem.
! Sc. panaron^o. P.
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iladoja tiń  peńaća  

iladoja tiń  ĺaluba  

śede paro kaźńeń Uisg 

śede paro lov m oń Uisg 

veśemeńe ie u lezf 

veśemeńe te satozo! 

iś ia  veśi son kaźińӡe 

dova babań son rodonӡo 

bojar-avań son raśkenӡg.
10 abungateś dova baba 

kurgińezq a panӡovi 
valngzfjak a joftavi. 
vaćkoć kafta  son kedenӡf 

ńedaś kem eń son śuronӡo. 

uŕva uŕva sukań-ćam a,
Uiń pŕevs( ton iś ia  (eii 
eli liijak tonaftińӡei 
eii e ś ii paro pŕevsg? 

koda ton m oń pokordjm ik
20 iś ta  toń pas pokordanӡat! 

iśtańa  m on baslavatan 

iśiam o val tońe joftan. 

a ŕezim ga baslavatan 

a puSum ga m on öańiatan. 
koda šaötat ćora taka, 
koda kasi son kepeti 
koda sajat ienӡf pola, 
iśiańa  toń pokordanӡat! 

paro rocto son lifd n ӡa t!
30 koda iejat paro ila

ton p u rn a s ii rodot raśkei 
koda kaźik  ton m oń rodom  

eśiń śelm em  ton ikelga  

eźik du т а ton m oń meiern, 
iśia  uŕvat pokordanӡat, 
iśta  m e le i son dum aso!
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Ihr sollt nicht nörgeln,

ihr sollt (mir) keine Vorwürfe machen,

besserer Geschenke wegen,

besserer Gaben wegen,

dies sei für alle,

dies möge für alle ausreichen!”

So beschenkte sie

die ganze Sippe der Witwe,

das ganze Geschlecht der Bojarin.

10 Die Witwe war verdutzt geworden, 

sie kann nicht ihren Mund 1 öffnen, 

sie kann kein einziges Wort 1 aussprechen.

Sie schlug in ihre beiden Hände, 

sie rang ihre zehn Finger.

"Schw iegertochter, Schwiegertochter, du hündisches Gesicht, 

auf wessen Rat hast du so gehandelt, 

hat dich jem and gelehrt (das zu tun),

oder (hast) du es nach deiner eigenen, guten Vernunft (getan)? 

Wie du mich gekränkt hast,

го so soll Gott dich kränken!

Ebenso segne ich dich, 

solches W ort spreche ich dir.

Ich segne dich nicht krank zu liegen, 

ich segne dich nicht dahinzusiechen.

Wenn du einen Sohn gebären wirst, 

wenn er aufwachsen wird, 

wenn du ihm eine Gattin nehmen wirst, 

ebenso soll sie dich kränken!

Sie soll dich aus der Gemeinschaft der trefflichen Sippe bringen!

30 Wenn du das gute Hochzeitsgelage richten 

und deine Sippe versammeln wirst, 

wie du meine Sippe beschenkt hast, 

vor meinen eigenen Augen, 

ohne meine W ünsche zu achten, 

so soll deine Schwiegertochter dich kränken, 

so soll auch sie deine W ünsche achten!

1 Dem.
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rodoń pirjkstg pokordanӡat 
paro rocto son liflinӡa t!  

kosk śudiźe dova ava 

śeUe ćasng son toUiźe. 

dovań kurksto pazoń piles  

pas m aŕiźe śudulm anӡo. 

uŕvińezg son šaötakšnoś 

vejUe éora son takińe . 

kasokšnoś Uemekstakšnoś 

xo s jń  u ŕvakśń iź  éora iakast 

s iń  p u rn a kšn iś  paro rodost 
oza fń iź s iń  eźem piŕas  

k a rm a ftij  s jń  sajeń uŕvast 
rodost raśkest s jń  kazńeme. 

paro-pŕevńeś uŕvińezg  

saftokšnjźe eś laconӡo 

kaźekšniźe son rodonӡo, 
Uepediźe panaronӡo  

son štaftiźe apkaźonӡo 

20 éoraińeńe éapadiźe 

velaftiźe udal-jondo  

avaińeńe Uepediźe. 
śestg xraŕas' dovań uŕva  

dova babań baslafkańie. 
eŕi lom ań son eŕazo, 

pokšoń melde son pelezg. 
a peńaćan mon loma larjks 

a peńaćan ńišUe-pas larjks, 

jo m iń  aŕéiń eś pŕevńeden  

so eźiń dum śe pokšoń melńe  

eś m elem gak eźiź dum a. 
eŕi lom ań son eŕazo 

pokšoń m elńe son dum azo , 

siŕeń valng kuncolozo!

ku tuź, G ouv. Kasan, 21/2  1899 a. St.
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Vor der Sippe 2 soll sie dich kränken,

sie soll dich aus der Gemeinschaft der trefflichen Sippe bringen!”

Sobald die Witwe sie verflucht hatte, 

in derselben Stunde traf sie sie (damit).

Aus dem Mund der Witwe (kam die Verfluchung) zu Gottes Ohren,

Gott erhörte ihre Verfluchung.

Ihre Schwiegertochter 1 gebar 

einen einzigen Sohn *.

Er wuchs auf und wurde stark, 

io sie verheirateten ihren Sohn,

sie versammelten ihre treffliche Sippe, 

sie Hessen sie sich vom  auf die Bank setzen, 

sie nötigten ihre genommene Schwiegertochter 

ihre Sippe zu beschenken.

Ihre verständige Schwiegertochter 1

handelte ihrer Schwiegermutter 3 gleich,

sie beschenkte ihre Sippe,

sie erhob ihr Hemd,

sie entblösste ihre Scham,

2o klatschte auf sie für die Männer,

sie wandte (ihr Hemd 4) von hinten auf, 

erhob es für die Frauen.

Da merkte die Schwiegertochter der Witwe 

den Segen der Witwe.

" D e r  lebende Mensch soll (wie es ihm gebührt) leben, 

er soll die W ünsche der Ältesten achten.

Ich mache den Leuten keine Vorwürfe,

ich werfe dem Nischke-pas nichts vor,

ich bin durch meine eigene Vernunft 1 zugrunde gegangen,

30 ich habe die W ünsche 1 der Ältesten nicht geachtet, 

und so hat man auch meine W ünsche nicht geachtet.

Der lebende Mensch soll (wie es ihm gebührt) leben, 

er soll die W ünsche 1 der Ältesten achten, 

er soll den Worten ' der Alten gehorchen!”

1 Dem. 2 ’Aikana, kuullen'. 3 Какъ она сама (sc. мать); (Wie sie selbst / sc.
Mutter/). P. 4 Im Original nur durch die objektive Konjugation bezeichnet.
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4 1 .

supŕalka-kudoń того

ć iń -ašlim am , od uŕakaj, a sodan, 
veń-udum a, od u ŕa ka j, ka d im im . 
meźeń koŕas, p a riiń em  dugińem , 

ćiń -ašlim a , pariińem , a sodat, 
veń-udum a, pariińem , kadińӡeĺl? 

jala ŕ izn i, od uŕakaj, śedejem, 

jarcam ojak, od uŕakaj, a m oli. 

ulko liśń iń , od uŕakaj, ulićav  

ć ilim  joša, od uŕaka j, većkim am  

10 turva-peńes, od uŕakaj, p a lim im , 

lom ań-pigkstg pole-pŕado k u n d im im . 
eś kiŕdeve, od uŕakaj, korozo, 
béući kari, od uŕaka j, kelezpĺ» 

iślam o val, od uŕakaj, m on jo ftiń :  

v iśksg t m a z it ć ilim  joša mašlozo 

Ued-kośkima, ć ilim  joša, m uinӡat! 

naćko turvat m oń turvazon to ka ftil 
ravžo liecht pole-pŕado kuń ć im ik , 
iślańa  lei, ć ilim  joša, m on meŕan: 

го vaśńa š la v lit  kedel śiśem  liśm aso, 
ton nardavlik  kurgot ašo paćaso, 

śestg savlit turva-peńes palam on, 
ton śm e ja v lil  pole-pŕado kundam on. 
šutkińesQ ńe valn§lńen m on jo ftiń  

a s it, meŕan, joša lelań keženӡg. 
iś iń  ćokšńe, uŕka j, liś iń  ulićav, 
joša le lam  m alavangak eś juta, 
p šk a liń  lenӡ$, ve valngjak eś korta. 
śodoń śokań lied-peńede kuńćiźe, 

во išlo, uŕka j, pŕa-suŕenӡ$ saiźe, 

kutm ordiśe, od uŕakaj, paliźe,
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Spinnhaus ‘-Lied

Ich kenne, junge Schwägerin 2, keine Ruhe am Tage,

der Schlaf in der N acht, junge Schwägerin 2, hat mich verlassen.

"W arum , meine Schwägerin 2, mein Schwesterlein, 

kennst du, meine Schwägerin 2, keine Ruhe am Tage,

(warum) hat dich, meine Schwägerin 2, der Schlaf in der N acht verlassen?” 

"Im m er schm erzt mir, junge Schwägerin 2, das Herz, 

nicht mal Speise, junge Schwägerin 2, geht mir ein.

Vorgestern ging ich, junge Schwägerin 2, auf die Strasse,

Tsilim Joscha, junge Schwägerin 2, mein Geliebter,

10 küsste mich, junge Schwägerin 2, auf die Lippen, 

drückte mir vor den Leuten die Brüste.

Ich 3 konnte nicht, junge Schwägerin 2, nach seinem Gefallen sein,

"eine Geschwulst soll, junge Schwägerin 2, in meine Zunge kom m en” 

ich sprach, junge Schwägerin 2, ein solches Wort:

'M öge deine Schande und dein Schönes, Tsilim Joscha, verloren gehen 4, 

mögen dir, Tsilim Joscha, die Hände verdorren!

Du hast mit deinen feuchten Lippen meine Lippen berührt,

du hast mit deinen schmutzigen Händen mich an den Brüsten gefasst,

ich sage dir, Tsilim Joscha, so:

20 Zuerst hättest du deine Hände in sieben Quellen waschen sollen, 

du hättest deinen Mund mit einem weissen Tuch trocknen sollen, 

dann hättest du kommen sollen, um mich auf die Lippen zu küssen,

(dann) hättest du es wagen sollen, mich an den Brüsten zu fassen .’

Im Scherz 2 sprach ich diese W orte 2 (um zu sehen), 

ob Bruder Joscha, dachte ich, nicht darüber erzürne.

Gestern abend, Schwägerin 2, ging ich auf die Strasse,

mein Bruder Joscha kam mir nicht mal nahe,

ich sprach zu ihm, er (aber) sagte kein einziges W ort 2.

Er fasste Sjodos 5 Sjoka 6 an den H änden2,

30 auch nahm er ihr, Schwägerin 2, das Kopfband ab, 

er umarmte sie, junge Schwägerin 2, er küsste sie,

41.

1 D.i. ein Haus, wo sich die Dorfjugend im Winter zum gemeinsamen Spinnen versammelt.
2 Dem. 3 Sc. mońeń. P. 4 So sagt man zu einem, der sich frech benimmt. P.
5 Федотш. P. 6 Фекла. P.
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poledejak, od uŕakaj, kuńćiźe. 

kor saiźe, od uŕakaj, s'edejem, 

kosojak ńej, od uŕakaj, a Uiŕdan, 
veń-udum a, od uŕakaj, a sodan, 

ciń-ojm am o, od uŕakaj, ka d im im . 

śedejńezgń ćiU m  joša pedakšnoś, 

ojm ińezgń ć ilim  joša ladakšnoś. 

kolmo i je i  ć ilim  jošań većUija 

azaŕć p ińe  m oń kuvalm a рек parol 
10 azaŕć p ińeń  Uelńezgjak valańal, 

zlidaŕ p ińeń  v a ln g n ^ ja k  solańalt. 
Uelńes$n$$ ojńe laco va d im im , 

valngsgnfä kalaftiźe s'edejńem. 
a varćti ńej azaŕć p ińe  larjgozon, 

a kuncoli zlidaŕ p ińe  m oń valon. 

kundiźe  son s'odoń s’okań većlćimaks 
i  ku tm oŕi s’odoń śokań i  palći, 
po (ińenӡq śodoń s’okań śuvoŕi. 

dum aka ja , od uŕaka j, aŕćeka,
20 pokordiźe ć ilim  joša sgŕińem , 

m azi um aŕ, ć ilim  joša, lić ińem , 
loma jutksto, ć ilim  joša, l i f l im im .  
dum an  aŕćan, od uŕakaj, iślańa:  

p u m a n  sgŕńan, od uŕaka j, sgŕińem , 
orćan kaŕan, od uŕakaj, rurjgińem  

kotovaso, od uŕakaj, palaso  

kavksovaso, od uŕakaj, rućaso, 
ćam am  šlasa, od uŕaka j, ašosto, 

peŕkan karksan, od uŕakaj, paro karks, 
30 pŕazon pu tan , od uŕakaj, pŕa-suŕet 

pilińezgń, od uŕakaj, p ilokškel, 
m ejle liśan, od uŕakaj, ulićav. 

d om kań  lovań m on kundasa većUimaks. 
a jošado dom kań  lova son beŕań. 
ravźo lomźort dom kań  lovań sei m en 3$ 

m azi u m a ŕ dom kań  lovań lićazo



339

er fasste sie, junge Schwägerin *, auch an den Brüsten.

Mir ergriff, junge Schwägerin ',  der Zorn das Herz, 

ich kann je tz t, junge Schwägerin \  nirgendwo ruhig sein, 

ich kenne, junge Schwägerin *, keinen Schlaf in der N acht, 

die Tagesruhe, junge Schwägerin \  hat mich verlassen.

Tsilim Joscha sagte meinem Herzen 1 zu,

Tsilim Joscha gefiel meinem Sinn

Drei Jahre habe ich Tsilim Joscha geliebt,

(er,) der tolle Hund, war zu mir 2 sehr gut, 

io auch die Zunge 1 des tollen Hundes war glatt, 

auch die W orte des armen B ettlers3 waren flüssig.

Wie mit Öl 1 beschmierte er mich mit seiner Zunge ',  

mit seinen Worten 1 brach er mir das Herz '.

Nun schaut d(ies)er tolle Hund nicht auf mich,

(nun) hört d(ies)er arme Bettler nicht auf meine Worte.

E r hat Sjodos Sjoka zur Geliebten genommen, 

er umarmt Sjodos Sjoka und küsst sie, 

er drückt Sjodos Sjoka die Brüste.

Denke dir, junge Schwägerin \  stelle dir vor,

20 Tsilim Joscha hat meinen Leib 1 gekränkt,

mein Gesicht \  schön (wie) ein Apfel, Tsilim Joscha,

er hat mich, Tsilim Joscha, aus der Gemeinschaft der Menschen gebracht.

Ich denke (es) mir so, junge Schwägerin

ich putze, junge Schwägerin l , mich auf,

ich bekleide, junge Schwägerin *, meinen K örper 1

mit einem Hemd, junge Schwägerin *, mit sechs Stickereien 4,

mit einem Hemdgewand, junge Schwägerin *, mit acht Stickereien,

ich wasche, junge Schwägerin *, mein Gesicht weiss,

ich gürte mir, junge Schwägerin *, einen Festgürtel um,

30 ich binde, junge Schwägerin l , um meinen K opf ein Kopfband,

(ich hänge,) junge Schwägerin \  an meine Ohren 1 Ohrgehänge *, 

danach gehe ich, junge Schwägerin ',  auf die Strasse.

Ich werde Djomkas Ljova zum Geliebten nehmen.

Djomkas Ljova ist nicht schlechter als Joscha.

(Wie) schwarze Traubenkirschen sind die Augen von Djomkas Ljova, 

(wie) ein schöner Apfel ist das Gesicht von Djomkas Ljova,

1 Dem. 2 Minua kohtaan. P. 3 zUdaŕ-pińe =  keppikerjäläinen (<злы дарь). P.
4 =  kotova targań. P.
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kolmo ŕaco dom kań  lovań kudŕanӡo. 
pokordasa joša p ińeń  iśtańa: 

kušo lar/kso m on śelm enӡf ikele  

kutm ordasa dom kań  lovań palasa  

śuvoŕavsiń lovań kect§ polińen. 

śestg o jm i, od uŕakaj, śedejem, 
śestf liśan, od uŕakaj, lom a ju tks. 

videm lasa nuvargadoń s fŕ iń em , 

veśolgavsa polmorgadoź lićińem .
10 liéa latjkskak m on śokado mazi.jan, 

m oram ojak m on śokado рек kolan. 

azaŕć p ińeń  — snartosoja, kodamo 

kolmo ijeń  еескгт ащ о kadum aś  

veókimasto śedejenӡe jaum aś. 

lejleŕ-(akat eŕamozopk eŕado 

kem eń valcto ćorań ve val kemede. 
pińe ćorań k o l valańa kelezg, 
azaŕć p ińeń  son saltomo kaśazo.

śeŕgej prokajev,
kuzaj-vele (К уза й ки н о ), 2/3 1899 a. S t.

42 .

olaj olaj parińe olaj 
го u š  oluša m azi oluša! 

d iŕ iń  lelasto olaj vejkińe  
šk iń  avasto olaj śkam onӡo  

ja k i ćulkaso olaj kotaso 

kotova targaź olaj palaso  

kavksova targaź olaj rućaso 

m azi sta m itn o j olaj kušakso  

kedenfä peškśe olań kelkskede  
suronӡo peškśe olań surkskede
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in drei Reihen hat Djomkas Ljova Locken.

Ich werde so den Hund, Joscha, beleidigen: 

auf dem Anger, vor seinen Augen, 

umarme ich Djomkas Ljova und küsse ihn, 

ich lasse mir von Ljova die Brüste 1 drücken.

Dann wird sich, junge Schwägerin ',  mir das Herz beruhigen, 

dann werde ich, junge Schwägerin ',  (wieder) unter die M enschen kommen. 

Ich richte meinen gekrümmten K örper 1 auf, 

ich mache mein betrübtes Gesicht 1 froh, 

io Von Gesicht bin ich schöner als Sjoka,

im Singen bin ich auch viel geschickter als Sjoka.

(Ich zeige 2) dem tollen Hund, er soll sehen ('schm ecken’), wie 

das Verlassen einer drei Jahre lang Geliebten ist, 

der Abschied des Herzens von seiner Geliebten.

Mädchen, lebt euer Leben,

von zehn Worten des Mannes glaubt (nur) eins.

Auch wenn der hündische Mann eine glatte Zunge hat,

(so ist) der Brei des tollen Hundes (doch) salzlos. 3

42 .

Olja 4, Olja, treffliche 1 Olja,

20 Olja, schöne Olja!

Olja ist ihres lieben Vaters einziges 1 (Kind),

Olja ist ihrer teuren M utter einziges (Kind).

Olja geht in Strümpfen und Lederschuhen, 

in einem Hemd, Olja, mit sechs Stickereien, 

in einem Hemdgewand, Olja, mit acht Stickereien,

(umgürtet,) Olja, mit einem schönen Gürtel aus Stamet 5.

Oljas Arme sind voll von Armringen ',

Oljas Finger sind voll von Ringen *,

1 Dem. 2 Sc. kyllä opetan (sen hullun koiran -  kokekoon, mitä on kolmivuotisen
rakastetun hylkääminen). P. 3 D.h. seine Worte sind unzuverlässig. 4 Im Original
wechseln die Formen ol'a, ol'aj, ol'uša. 5 Стамедъ ’eräänlainen villakangas; eine Wollstoff­
art'.
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meštezg peškśe olań naŕatto  

sgŕedi olaj kulum a-orm aso  

m aŕid i olaj jom am o-orm aso  

u% a (elakaj, a m oń d iŕińem  

u k  a j  avakaj, a m oń van ińem  

kulan  la takaj, jom an d iŕ iń em  

trovićań ćistg ńej ćar obectq 

śijaso vali m oń kando-lazon  

siŕńes(e) ološik m oń śurov-ćuftom !
10 ila m a k  ka lm a m oń šaći-modas 

vaśilej p ińe  ńej stada vani 

stadanӡo Uectg m oń ća lkśivsam am  

a m oń ka lm am ak kolmo Ui ulos 

u š  ve Uiś m oli son ńej kazanov 

omboćeś m oli son ńej moskovov 

kolmoćeś m oli ńej piteŕburov  

bojaroś ardi kolmo paraso 
kolmo paraso koto rakšaso 

ćorazo ardi koto paraso
20 koto paraso Uemgaftovo rakšaso 

(elanstg korti, ćoraś iślańa:  

u š śesg meźe, lelaj, ćićordi 
u š  śesf: meźe ńej i  vandoldi? 

ńej kazna u l i , lelaj, toń u li  
m okšoń ś liŕ  u li, lelkaj, m oń u li!

ku tuź, Gouv. K asan , F e b ru a r  1899 .

43 .

od ćora bašUirc$

tiŕ iń  lelasto te od ćorińe vejkińe  

šk ińeń  avasto le od a lińe  śkam ńenӡf
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Oljas Brust ist voll von Zieraten.

Olja liegt an einer tödlichen Krankheit danieder,

Olja leidet an einer tödlichen Krankheit.

"O , Vater *, mein Ernährer ',  

o, M utter ',  meine Betreuerin 

ich sterbe, V ater *, ich sterbe, E rnährer \  

am Pfingsttag, eben zur Mittagszeit.

Versilbere meinen Sarg, 

vergolde mein Grabholz!

10 Begrabe mich nicht in der fruchtbaren Erde,

— der Hund Vasilej hütet das Vieh,

er wird sein Vieh auf mir herumstampfen lassen, -

(sondern) begrabe mich an einer Kreuzung von drei Wegen,

der eine Weg führt nach Kasan,

der andere führt nach Moskau,

der dritte führt nach Petersburg.

(Da) wird ein Bojar mit drei (Pferde)paaren vorbeifahren, 

mit drei (Pferde)paaren, mit sechs Pferden, 

sein Sohn fährt mit sechs (Pferde)paaren,

20 mit sechs (Pferde)paaren, mit zwölf Pferden.

Der Sohn spricht zu seinem V ater so:

” Was flimmert da, Vater, 

was schimmert nun da?

(Wenn es) ein Schatz ist, Vater, so gehöre es dir,

(wenn es) eine Mokschanin ist, Vater *, so gehöre es mir!”

43 .

Ein junger M ann im B aschkirenland (unter B aschkiren)

Dieser junge Mann 1 (war) seines lieben Vaters einziges 1 (Kind), 

dieser Jüngling 1 (war) seiner holden M utter einziges 1 (Kind).

1 Dem.
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vaj śeńgak baškirt, ie od ćorińeń polońiź 

u š  śeńgak noga ji ie od a lińen  plenc saié  

vaj śiśem  i je i  ie od ćorińe baškirc$ 

nogajeń stada ie od a lińe událo 

vaj litkat latkat ie od ćorińeń lagksonӡo 

kalado šapka ie od a lińen  pŕasonӡo 

len[g]e lu tkińe ie od ćorińeń peŕksqnӡq 

vaj lerjgeń pešior ie od a lińeń  kopoŕcg 

kuvaka  lokšo ie od ćorińeń кес$щ$ 

io p išeń  veškim a ie od a lińeń  kurksonӡo  

son kuva ja k i ie od ćorińe veškeńi 

vaj kuva p a k i ie uros iaka avaŕdi 
u š  k i ńeiée ie od ćorińe avaŕdi 
son k i  ŕediźe pajstom o iaka sum uŕdi?  

vaj stadań pŕavtoś siŕe savrasoj ńeiée 

u š  stadań pokšoś siŕe savrasoj ŕediée 
vaj m ejś avaŕdat ton od ćorińe m elavtat 
ton m ejś avaŕdat ńej od a lińe sum uŕdat?  

т оп a j  avaŕdan siŕe savrasoj kov m olan  

20 u š  a m elavtan siŕe savrasoj m eś l iejńan? 

m on śiśem  i je i  siŕe savrasoj baškircQ 

nogajeń stada siŕe savrasoj udalo 

baškirqń pona siŕe savrasoj sa im im  

nogajeń lićas siŕe savrasoj p a n šiń  

vaj leć melezqń m oń eś šaćum a mastor от  
u š  eś ka su m a , sjŕe savrasoj narodom  

vaj ila  avaŕl, ton od ćorińe teń koŕas 
u š  ila  m elavt ton od a lińe ień kis$ 

vaj kam brastam ak ton od ćorińe panstam ak  

30 u š  ozakaja ton od a lińe latjgozon!
viŕga molemstg ton od ćorińe madeé m a (  

vedga jutam sto , ton od a lińe śiado śtak  

u š  pokš pakśava ton od ćorińe ozado 

koda paćĺatan, ton od a lińe pakśa grańc 

vaj toń šaćum a ton od ćorińe mastorzot
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Auch er, dieser junge Mann wurde von Baschkiren gefangen, 

auch er, dieser Jüngling ',  wurde von Nogajern gefangen genommen.

Sieben Jahre (lebte) dieser junge Mann 1 im Baschkirenland,

(lief) dieser Jüngling 1 Nogajerherden nach.

Fetzen und Lumpen (hatte) dieser junge Mann 1 an,

eine abgenutzte Mütze (hatte) dieser Jüngling 1 auf seinem Kopfe,

(einen Gürtel aus) Lindenrinden-Abfall 1 (hatte) dieser junge Mann 1 um sich, 

einen Ranzen aus Lindenrinde (hatte) dieser Jüngling 1 auf seinem Rücken, 

eine lange Peitsche (hatte) dieser junge Mann 1 in seiner Hand, 

i o  eine kupferne Pfeife (hatte) dieser Jüngling 1 an seinem Mund.

Dieser junge Mann 1 pfeift beim Gehen, 

dieses Waisenkind weint beim Wandern.

W er sah den jungen Mann 1 weinen,

wer bem erkte, dass das arme Kind traurig war?

Das Haupt der Herde, das alte Rehhaar, sah ihn,

das älteste Tier der Herde, der alte Scheck, bem erkte ihn.

"W as weinst du, junger Mann ',  (was) bist du traurig, 

was weinst du, Jüngling \  (was) bist du betrübt?”

"(W enn) ich nicht weine, alter Scheck, wohin (soll) ich gehen, 

го (wenn) ich nicht traurig bin, alter Scheck, was (soll) ich tun?

Sieben Jahre (bin) ich, alter Scheck, im Baschkirenland (gewesen), 

den Nogajerherden, alter Scheck, nach(gelaufen), 

mich hat, alter Scheck, ein Baschkiren-Äusseres (-’H aar’) bedeckt, 

ich habe, alter Scheck, ein Nogajer-Gesicht bekommen.

Mir kam das Heimatland in den Sinn,

das Volk, alter Scheck, unter dem ich aufgewachsen b in .”

"W eine nicht, junger Mann \  darum, 

sei nicht traurig, Jüngling ',  deshalb, 

sattle mich, junger Mann \  schirre mich an,

30 setze dich, Jüngling \  auf meinen Rücken!

Wenn wir durch Wälder gehen, junger Mann \  nimm liegende Stellung ein, 

wenn wir über W ässer gleiten, Jüngling ',  richte dich in stehende Stellung auf, 

wenn wir über grosse Felder (gehen), junger Mann ‘, (setz dich) in sitzende 

Wenn ich dich, Jüngling ' ,  an die Ackergrenze bringe, /Stellung,

in dein Heimatland, junger Mann ’,

1 Dem.
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ila m a k  sovavt ton es šaćum a mastorzot 

ila m a k  vela ton es’ kasum a narodzot 

ton kadum aka  m oń od éorińe pakśa  grańc 

u š  s'ulm am aka ton od a lińe grań stolbas 

vaj koda tujat, ton od a lińe m oń ejstg 

ton ila  varšta ńej od éorińe udalov! 

u š  varćtat deŕaj, ton od a lińe udalov 

mon iUelé p ilksg  ton od éorińe ńej saidan  

vaj udalé p ilks§  m on od a lińe, ńej éavdan 

10 u š  kam brastiźe, le od éorińe panstije  

son savrasoj larjks (e od a lińe ozakšnoś  

vaj pokš pakśava le od éorijńe ardomsto  

a šli latjksonzo le od a lińe ozado 

vaj pokš viŕńeva le od éorińe molemstg  

savrasoj latjkso le od alińe son madeź 

vaj pokš vedńeva le od éorińe molemstg  
savrasoj larjkso (e od alińe son ślado 

koda paékoleś le od éorińe pakśa grańc 

u š  eś šaéum a le od a lińe son mastorc 

20 oznum a lej pŕas savrasoj la?jksto valgońeś 

pakśa grań stolbas le savrasojeń śulm iée  

u š  son tujekšngś, le savrasojeń kadije  

son istovtiźe le savrasojeń valonӡo: 
vaj molez moleź, varćtaś od éora udalov 

sajeleél pŕasto le od a lińeń  pŕevenӡg 

vaj koda sakšnoś le od éorińe kudov éiv 

Ueéamo marto v a s tij  lelanӡo avanӡo 

vaj śe š k iń e s tfń l s iń  kom lań  ava ja k a v til l  
s iń  śiśem  ć iń e l rodngk raślieńek ś im ś l  jarcaśt 

3o śiśem  éiń ju ta ź  ledńeś od éorań melzgnӡg 
oznum a lej pŕas son savrasojeń kad ije  

vaj śeke basom, son savrasojńe m o lekšn fś  

koda paékoleś, son savrasojeń ńej m alas 

Ueš jondo va n j sWe savrasoj jononӡo 
šta to ln jis  p a l i l  le savrasojeń śelmenӡg
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lass mich nicht in dein Heimatland treten,

führe mich nicht unter das Volk, wo du aufgewachsen bist.

Lasse mich, junger Mann \  an der Ackergrenze, 

binde mich, Jüngling \  an einem Grenzpfahl fest.

Wenn du, junger Mann \  von mir fortgehst,

schaue nicht, junger Mann *, hinter dich (’nach hinten’)!

Wenn du, junger Mann 1, hinter dich schaust,

packe ich dich, junger Mann ',  mit den Vorderbeinen an,

erschlage ich dich, junger Mann ',  mit den H interbeinen.”

10 Dieser junge Mann 1 sattelte ihn, schirrte ihn an,

dieser junge Mann 1 setzte sich auf den Rücken des Schecken.

Wenn dieser junge Mann 1 über grosse Felder reitet,

sitzt dieser junge Mann 1 aufrecht auf seinem Rücken,

wenn dieser junge Mann 1 durch grosse Wälder 1 reitet,

legt dieser junge Mann 1 sich flach auf den Rücken des Schecken,

wenn dieser junge Mann 1 über grosse W ässer 1 gleitet,

steht dieser junge Mann 1 auf dem Rücken des Schecken.

Als dieser junge Mann 1 an der Ackergrenze angekommen war, 

in seinem Heimatland, dieser junge Mann \

2o stieg er vom Schecken ab an dem Rand des Opfertales 

und band diesen Schecken an einem Grenzpfahl fest.

E r ging fort und liess diesen Schecken zurück, 

er vergass die Worte dieses Schecken:

beim Gehen schaute der junge Mann 1 hinter sich (’nach hinten’), 

dieser junge Mann 1 verlor den Verstand im Kopfe.

Als der junge Mann 1 nach Hause kam, 

empfingen seine Eltern ihn mit Freude.

Sie Hessen da die H opfenm utter herumgehen,

sieben Tage 1 tranken und assen sie mit der ganzen Verwandtschaft. 

30 Nach sieben Tagen fiel dem jungen Mann ein,

dass er den Schecken am Ufer des Opfertales zurückgelassen hatte. 

Mit diesem Gespräch (=  sogleich) begab er sich zu dem Schecken. 

Als er in die Nähe des Schecken gekommen war, 

schaute 2 der alte Schecke erzürnt in seine Richtung, 

wie W achskerzen 1 brannten 2 die Augen des Schecken,

1 Dem.
2 Im Original Präs.



lipušaks p ra kšnośi ńej sonӡo boka pelksgnӡ$ 

pilgenӡg aldo son mastor avań ( ćaviźe 

koń ilkań  s$ŕc$ siŕe savrasoj ćuviźe 

koda kundakšnoś, ie od ćorińe pŕazonӡo 

son ilielć p ilksg ie od a lińeń  saiśe  

vaj udalć p ilksg  ie od a lińeń  ćaviźe 

p iš iim a  ćinӡg ie od a lińeń  maštiśe.

većkanovskoj beioń daŕań, 24/10  1910 .

44 .

того bojar f'ilado

vaj šaćumado ie bojar f 'i la  udalaś 

son kasm odojak ie u la ń  f 'i la  udalaś  

io vaj koda u lń eś  d iŕ iń  avazo stakaso 

son koda u lń eś  ie u la  baba peŠkśesg 
mešstg /ŕoslĺenӡg, ie u la  baba kaiźe  

peŕkstg karksonzo , ie u la  baba jukśiźe  

vaj śuk  p iŕińe , son ju r t avańe m aksokšnoś  

u š  m adńeś veńeń, (e u la  baba udom o  
ašińe ćińeń, (e u la  baba ućomo 

vaj udoś udoś, ie u la  baba udokšnoś  

son paro onn$, ie u la  baba ńe jekšn fś  

u š  parińestg, ie u la  baba bŕedakšnoś 

го vaj eś javovkšno, eś pŕevńesgnfä onozo 

vado babańe, ie u la  baba m olekšnqś 

u š son опощ о, ie u la  baba jovtńem e: 

vado babińem, kuncolik onom  jovtasa  

solaj p a ü ń em , ton ja v ik  onom  kortasa: 

buto iejeviń, vado babińem  pokš pakśas  

m on pokš pakśińes, solaj p a ü ń e m  lušom ńes

348
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seine Lenden waren flach wie die Bretter zwischen Aufschlagfäden, 

er scharrte die Erdm utter unter seinen Füssen auf, 

der alte Scheck grub sie bis zum Knie ein.

Als dieser junge Mann 1 ihn am K opf fasste, 

packte er diesen jungen Mann 1 mit seinen Vorderbeinen, 

erschlug er diesen jungen Mann 1 mit seinen Hinterbeinen, 

er machte dem Leiden dieses jungen Mannes 1 ein Ende.

Gesungen von b'et'oń  daŕa  aus Većkanovo am 24. O ktober 1910.

44 .

Lied über den Bojaren Filja

W ohlgeraten war dieser Bojar Filja geboren, 

wohlgeraten war dieser Uljas Filja aufgewachsen.

i o  Als seine liebe M utter schwanger war, 

als diese Ulja-Alte trächtig war, 

warf diese Ulja-Alte ihr Brustkreuzchen weg, 

band diese Ulja-Alte den Gürtel um sich los, 

sie richtete eine Verneigung 1 an die Jurtenm utter (Jurt-ava).

Diese Ulja-Alte legte sich, um die Nacht 1 durchzuschlafen, 

diese Ulja-Alte, um den hellen 1 Tag 1 zu erwarten.

Sie schlief und schlief, diese Ulja-Alte schlief, 

diese Ulja-Alte hatte (’sah’) einen guten Traum \  

diese Ulja-Alte träum te gut 1 (schön).

20 Sie konnte ihren Traum nicht mit ihrem eigenen Verstand deuten, 

diese Ulja-Alte ging zu der Vadjo-Alten, 

ihren Traum, diese Ulja-Alte, zu erzählen:

"M eine Vadjo-Alte ',  höre zu, ich erzähle meinen Traum, 

meine Schwester 1 Solaj, deute du ihn, ich erzähle meinen Traum:

Es war als ob ich, meine Vadjo-Alte, auf ein grosses Feld geraten wäre, 

auf ein grosses Feld \  meine Schwester 1 Solaj, in eine Talsenke *.

1 Dem.
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varštiń  ku va lm a n , ruzava laco orcaźan 

varétiń p ilgeń larjks, bojaroń kemsg kaŕćeĺan  

vaj eźiń ńekšng m on eŕӡań pilkstg  iśia t kem (  

u ž ańćak ńekšn iń , m on bojar avań ńej pilkstg  

u ž  a eŕӡańe, s iń  ńe kem ńeińe ka ń ń im ka t  
bojar avańe, s iń  ńe kem ńeińe ka ń ń im ka t 

vaj targań stolńe, ikeleń p a ika j targakšnośi 

bojaroń kśe sa l, p a ika j sto leń i larjks vaökakśnośi 
ozavtim iź moń, śe sto leń i ekšes pa iaka j 

10 vaj peŕkan ojśeśi, s jń  keńde реке bojam $( 

u ž  kavańam ost, s iń  sakšnośf bojar a v iń e i 
vaj ś im i i  jarcii, s iń  m oń ejsqjak k a v a ń ü  

ruzoń kelńesq bojar avaińe s iń  ko rtii 
u ž eźiń ńekšn f, iśĺam o о п щ  kolijak  

mon eźiń bŕeće, va j pa tka j iś(a ńej veśtkak  

tago parova , iśĺam o ono ń t ńeija  

tago beŕańga, p a ika j ie onnqńt bŕedija? 

u ž  avol beŕań, u la  sazorom toń onot 
avol beŕanstf, u la  sazorom ton bŕedü  

20 vaj stakasojat, u la  sazorom ćoraso 

ton šaétat éora, u la  sazorom iakińe  

vaj kudŕav vadŕav, toń éora ĺakaś son u li  
son a sokiéa, toń éora (akaś son iziéa  

u ž  a śurińeń, toń éora ĺakaś vidiéa  
ka rm i toń éoraś, bojaroń ko js f (ejeme 

ka rm i toń éoraś, son bojar laco eŕamo 

sonӡo kuvalm a, ńej bojar avaks velavtat 

vaj sonӡo vijsQ, bojaroń kem ń e i ton kaŕéat 
vaj ozat śestf, ton bojar marto ve stolńes 

so už bojar marto, karm at śim em e jarcamo  

vaj koda šacnoś, (e u la  babań éorazo 

son koda kasnoś, (e u la  babań f i la z o  

vaj ravžot u lńeśi, (e u la ń  f i l a ń  śelmenӡg 

u ž  luń  raužo, ie bojar f i l a ń  éeŕńezQ 

veśe kojńezf, (e u la ń  f i l a ń  bojaroń
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Ich schaute mich an, ich war wie eine Russin gekleidet 2,

ich schaute auf meine Beine, ich war mit herrenmässigen Stiefeln versehen 2.

Solche Stiefel habe ich nicht an den Füssen der Ersänen gesehen,

solche habe ich nur an den Füssen der Bojarinnen gesehen.

Diese Stiefel 1 (waren) keine, die die Ersänen tragen, 

diese Stiefel 1 (waren) solche, die die Bojarinnen tragen.

Vor mir wurde, Schwester ein Festtisch1 hergerichtet,

auf den Tisch wurden, Schwester *, herrenmässige Speisen gelegt.

Ich wurde, Schwester *, an den Tisch gesetzt, 

i o  neben mich (mir) setzten sich (sassen) dickbäuchige Bojaren 

Es kamen Bojarinnen 1 herbei, um ihnen aufzuwarten.

Sie tranken 2 und assen 2 und warteten 2 auch mir auf (bewirteten auch mich). 

Die Bojarinnen sprachen 2 in russischer Sprache 1 (russisch).

Einen solchen Traum 1 habe ich niemals gehabt ( 'gesehen’), 

so habe ich, Schw ester *, kein einziges Mal geträumt.

Habe ich zum Guten einen solchen Traum gesehen,

oder habe ich zum Bösen, Schwester l , diesen Traum 1 geträum t?”

” E r ist nicht schlecht, meine Schwester Ulja, dein Traum, 

du hast nicht schlecht, meine Schwester Ulja, geträumt.

20 Du bist schwanger, meine Schwester Ulja, mit einem Sohne, 

du wirst, meine Schwester Ulja, einen kleinen Knaben gebären.

Dein Sohn wird ein Lockenhaar sein,

dein Sohn wird kein Pflüger und Egger sein (keiner sein, der pflügt und eggt), 

dein Sohn wird kein G etreidesäer sein.

Dein Sohn wird wie ein Bojar handeln, 

dein Sohn wird wie ein Bojar leben, 

seinetwegen wirst du zu einer Bojarin werden, 

seinetwegen wirst du dir Bojaren-Stiefel 1 anziehen.

Du wirst dich dann mit Bojaren an einen und denselben Tisch 1 setzen,

30 du w irst (zusammen) mit Bojaren essen und trinken .”

Als dieser Ulja-Alten der Sohn geboren wurde, 

als der Filja dieser Ulja-Alten aufwuchs, 

schwarz waren die Augen von Uljas Filja, 

kohlschwarz (war) dieses Bojaren Filja H aar *.

Die ganze Lebensart 1 von Uljas Filja war die eines Bojaren,

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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veśe  levńenӡg, le b o ja r f ' i la ń  azoroń  

m eźe ja k  Yreŕań, (e u la ń  f ' i la  a  v e ć k il  

eŕva  ta rk a zo , (e u la ń  f ' i la ń  bo ja roń  

v a j  ud% f ' i la ,  ćev te  b o ja roń  la rkaso  

son  u d u m a n ӡ o , le b o ja r  f ' i la  a  śe ź i  

v a j  koda  öizg, ś iś e m  öuftoń  s$ŕ k e p e li  

f ' i la  śestg ś l i ,  cevle  b o ja roń  ta rk a sto  

v a j  kaŕćes iń ӡe , son  kavto  ja k i  p ilg e n ӡ f  

v a ń k s  ved ń e  s a i , ko lm o  ve jk sg  p e n ö l son  k a i  

10 śeń  ejs$  š la s i ,  le b o ja r f ' i la  ćam an ӡo  

ašo  n a rd a m so , le b o ja r  f ' i la  n a rd a s i  

u š  m e jle  k a r m i, ravšo  ćeŕenӡQ su d ŕa m o  

ko lm o  ve jk sg  ra z , son  eŕva  p e le j u co rd i 

u š  e ś  kojńenӡq, le b o ja r  f ' i la  k o je ń d i  

éa n a k a  laco, son  e ś  p iŕa n ӡ o  s u d ŕ a s i  

p ŕa zo  su d ŕ a v i, m u k o ro n ӡo ja k  son  š la s i  

v a j m e jle  k a r m i son  ń išk e  р а г щ  ozn om o  

son  ń ile  jo n o v , le u la ń  f ' i la  śu k u ń i  

kedeń  k epedeź, son  ń išk e  р а г щ  ń e j o zn i  

20 v a j  p a zo ń  kectg, son  ša ö i śu ro  a  v e š i

u š  son  ń e j v e š i, estqnzq  [1. eślenӡq] f ' i la  šu m b ra  ĺ i  

tago son  ve š i, eślenӡg p ŕ e v ń e i  s o d a v k s k e l  

k id e ja k  f ' i la ,  e ś  velesgnӡg a p e l i  

u š  son  k id e ja k  e ś  śadosonӡo  a v e šk i 

v a j  a ń ća k  u l i ,  v e jk e  p e l im a  ta rkazo  

so n  a ń ća k  p e l i ,  le f ' i la  f 'e d a ń  vań odo  

v a j  k a ra  karćo , s iń  va ń o  m a rto  ń e j e ŕ i l  

a  k a d i va ń o , le b o ja r  f ' i la ń  eŕam o  

v a j  son  a k a c i, le u la ń  f ' i la ń  a štom o  

3o son  lo m a ń  p ig k s tg , le b o ja r f ' i la ń  p e je lc i  

son  š la m o n ӡ o ja k , su d ŕa m o n ӡ o ja k  jo v tń e s i  

kedeń  kep ed eź, o zn u m a n ӡ o ja k  d ra éń es i 

m e jś  f 'e d a ń  va ń o , le b o ja r  f ' i la ń  a k a d i  

m e jś  f ' i la  lar/kso, le va ń o  a la  p e jed i?  

ś i ja d i  sonӡo b o ja r  f ' i la  lar/ks śe lm ezg
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alle Ansichten 1 dieses Bojaren Filja waren die eines Herrn.

Dieser Uljas Filja liebte nichts Schlechtes, 

in jeder Hinsicht war dieser Uljas Filja ein Bojar.

Filja schläft in einem weichen, herrenmässigen Bett, 

dieser Bojar Filja lässt seinen Schlaf nicht unterbrechen.

Wenn die Sonne bis in die Höhe von sieben Bäumen aufgeht, 

dann steht Filja von (seinem) weichen, herrenmässigen Bett auf.

Er kleidet seine zwei gehenden Beine,

er nimmt frisches (reines) W asser ',  schöpft (davon) 27 ('dreimal neun’) Kellen, 

i o  darin wäscht sich dieser Bojar Filja das Gesicht,

mit einem weissen Handtuch trocknet es dieser Bojar Filja.

Danach beginnt er sich das schwarze H aar zu kämmen, 

siebenundzwanzig Mal streicht er es in jeder Richtung.

Dieser Bojar Filja handelt in seiner eigenen Weise \  

er kämmt sich den K opf (glatt) wie der einer Schwalbe (ist).

(Wenn) sein H aar gekämmt ist, w äscht er sich sogar den Hintern.

Danach beginnt er zu Nischke-pas zu beten,

dieser Uljas Filja verbeugt sich in vier Richtungen hin.

Mit emporgehobenen Händen betet er zu Nischke-pas,

20 e r erbittet von Gott nicht wachsendes Getreide,

Filja erbittet sich Gesundheit,

ferner erbittet er sich Verstand 1 und Vernunft '.

Filja fürchtet sich vor keinem in seinem Dorfe, 

er scheut sich vor keinem in seiner Gemeinde.

E r hat nur einen Gegenstand der Furcht, 

dieser Filja fürchtet sich nur vor Fedjas Vanjo.

Sie wohnen mit Vanjo einander gegenüber.

Vanjo lässt diesen Bojaren Filja nicht (in Ruhe) leben, 

er lässt diesen Uljas Filja nicht (in Ruhe) sein.

30 Er verspottet diesen Bojaren Filja vor ( 'un te r ')  den Leuten, 

e r erzählt sein W aschen und Kämmen, 

er verhöhnt mit emporgehobenen Händen sogar sein Beten.

W eshalb lässt Fedjas Vanjo diesen Bojaren Filja nicht (in Ruhe), 

weshalb verspottet dieser Vanjo-Alte Filja?

Seine Augen schauen neidisch auf den Bojaren Filja,

1 Dem.
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m e jś  b o ja r  f ' i l a , i ś la  e ś  f r a n k o  v a ś k a v ti  

śed e  ik e le , v a ń o ja k  u lń e ś  son  b o ja r  

f ' ila d o  p a ŕ ś le , son  e ś  p iŕa n ӡ o  v a ś k a v t i l  

m e jle  tu ś  v a ń o ń , sonӡo u d a lo v  ievezf  

k a r m a ś  beŕaństg , le f 'e d a ń  va ń o  eŕam o  

śeks b o ja r f ' i la ń , le f 'e d a ń  vań o  son  p o ŕ i  

śeks va ń o  a la , le b o ja r  f ' i la ń  ń e j k o lg i  

v a j  jo m a ś  f ' i l a ń , f 'e d a ń  vań odo  eŕa m zo  

m a śtjé e  f ' i l a ń , va ń o  ja r c a m o  tań ślenӡg .

45 .

kezqŕeń т ого

io v a j  m a ŕ iń  k u liń  a la k a j  d u śa j  

p a ro  k u la d o t ń e j 

v a j  m a ŕ iń  k u liń  a la k a j  d u śa j  

śu p a v  s la v a d o t ń e j  

o rta ń  ve  p e le  a la k a j  d u śa j  

p u to ń  k u d iń e l  ń e j  

v a j  om bo  p e le  a la k a j  d u śa j  

p u to ń  u to m o t ń e j 

u to m o ń l alo a la k a j  d u śa j  

v a j  a la k š t  a v a k ś t ń e j  

so a la k ś  p o k s a r d i a la k a j  d u śa j  

son  ś i ja t  jo r t i  ń e j 

a v a k ś  p o k s a r d i a la k a j  d u śa j  

son  s i ŕ ń e l  jorti, ń e j 

k a rd a z  k u n ck a so t a la k a j  d u śa j  

v a j  u m a ŕ in a  ń e j 

uS u m a ŕ in a  a la k a j  d u śa j  

son  и  m a r  ćuvto  ń e j 

m a sto ro ń  Uele a la k a j  d u śa j
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weil (’w eshalb’) der Bojar Filja ein so herrenm ässiges Leben führt (’sich selbst 

F rüher war auch Vanjo ein Bojar gewesen, /schon t’),

er hatte ein noch besseres Leben geführt als Filja.

(Aber) dann begannen Vanjos Angelegenheiten zurückzugehen, 

dieser Fedjas Vanjo begann in Armut zu leben.

Darum ist dieser Fedjas Vanjo bissig gegen den Bojaren Filja, 

darum benagt Vanjo-Alte diesen Bojaren Filja.

Ach, dem Filja ist das Leben wegen Fedjas Vanjo verdorben worden,

Vanjo hat dem Filja die Esslust verdorben.

45 .

A ltertüm liches Lied

10 Ich habe vernommen, gehört, Bruder l , (mein) Herz, 

von deinem guten Ruf 2.

Ich habe vernommen, gehört, Bruder ' ,  (mein) Herz, 

dass du reich bist (’den Ruf über deinen Reichtum’).

An der einen Seite des Tores (hast du), Bruder \  (mein) Herz, 

dein gebautes Haus *.

An der anderen Seite (hast du), Bruder ‘, (mein) Herz, 

deinen gebauten Speicher.

U nter dem Speicher, Bruder *, (mein) Herz, 

sind dein Hahn und deine Henne.

20 Der Hahn scharrt, Bruder \  (mein) Herz, 

er wirft Silber hervor.

Die Henne scharrt, Bruder l , (mein) Herz, 

sie wirft Gold hervor.

Mitten auf deinem Hof, Bruder ',  (mein) Herz,

(wächst) ein Apfelbaum,

ein Apfelbaum, Bruder \  (mein) H erz,

ein Apfelbaum.

( 'Ü b er’) die ganze Erde, Bruder *, (mein) H erz,

1 Dem.
2 Jedes Verspaar wird wiederholt.
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v a j  u n dokson ӡo  ń e j

u š  ći p a s  v e l ta ś  a la k a j  d u ša j

son  taraconӡo ń e j

v a j  m e d  ro s iń e  a la k a j  d u ša j

lopińesgnӡg ń e j

u š  n o ld a ń  š t iń e l  a la k a j  d u ša j  

v a j  ćućovńenӡg ń e j 

u š  ta rgań  s to lń e  a la k a j  d u ša j  

son  i  alonӡo ń e j 

10 v a j  k š iń e  sa ln g  a la k a j  d u ša j  

son  s to lń e ń l larjkso ń e j 

u š  n o ld a ń  p u re  a la k a j  d u ša j  

son  s to le ń i  pes$  ń e j 

u š  śesft p a sn g  a la k a j  d u ša j  

s iń  ś i m i l  j a r c i l  ń e j 

v a j  ś i m i l  j a r c i l  a la k a j  d u ša j  

u éa sk a t j a v š i t  ń e j 

u š  d u m iń  a ŕć iń  a la k a ń  d u ša ń  

sodav tom on ӡo  ń e j 

20 v a j  d u m iń  a ŕć iń  a la k a ń  d u ša ń  

m on vacam on ӡo  ń e j 

m o n  k ild e v l i ja  karco r a k š iń e m  

a la ń e  tu iń  m on  

koda  p a c k o d iń  a la ń  ve le ń  le 

lie vk ś la n  k iv e d a n  ń e j:  

u š  koso a la ń  kudonӡo  cinӡ$  

koso ju rtoӡo  ń e j 

v a j  ń e v l i ź  a la ń  kudonӡo  cinӡg  

koso ju rtoӡo  ń e j 

3o u š  koda  a r d iń  a la ń  ik e le j  

a la ń  orta  larjks ń e j 

v a ć k o d iń  Uedeń m on  ń e d iń  su ron  

u š  ta jm a s k a d iń  ń e j  

u n d o k sk e  ś la v to ź  p a la k s k e  v e lla ś  

a la ń  ku dozo  ń e j
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füllen (sind) seine Wurzeln.

Er hat die Sonne verhüllt, Bruder (mein) Herz, 

mit seinen Zweigen.

Ein Honig-Tau ',  Bruder ',  (mein) Herz,

(liegt) auf seinen Blättern

Ausgelassenes (reines) W achs ',  Bruder ',  (mein) Herz,

(liegt) auf seinen Knospen '.

Ein Festtisch 1 (hergerichtet), Bruder \  (mein) Herz,

(steht) unter ihm.

10 Brot 1 und Salz 1 (Speisen), Bruder \  (mein) Herz,

(sind) auf dem Festtisch ’.

Gezapfter M et, Bruder ',  (mein) Herz,

(steht) am Tischende.

G ötter, Bruder ’, (mein) Herz, 

trinken und essen da.

Sie trinken und essen, Bruder \  (mein) Herz, 

sie spenden Glück.

Ich habe gedacht, mich über meinen Bruder \  (mein) Herz, 

zu erkundigen, 

го Ich habe gedacht, meinen Bruder (mein) H erz, 

zu besuchen.

Ich liess mein Pferd 1 im Stall anspannen 

und begab mich zu meinem Bruder.

Als ich im Dorfe des Bruders ankam, 

fragte 2 ich:

Wo ist das Haus meines Bruders, 

wo ist seine W ohnstätte.

Man zeigte mir das Haus meines Bruders, 

wo seine W ohnstätte (war).

30 Als ich zu meinem Bruder fuhr, 

ans Tor meines Bruders,

schlug ich in meine Hände, rang ich meine Finger, 

ich erschrak.

Es war überwuchert von W urzeln es war von Brennesseln 1 bedeckt, 

meines Bruders Haus 3.

1 Dem. 2 Im Original Präs. 3 ?? Ränstynyt, katolla kasvaa nokkosia. Oder: Aus
Wurzeln gebaut, mit Nesseln bedeckt war meines Bruders Haus.
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m a sto r  со p iŕ a ź  m eńelcg  v é l la ź  

son  kardazozo  ń e j 

v a j  k u ś l im  pes$  tu loso  so d o ź  

a la ń  lokšozo ń e j 

u š  so v iń  ku dos tu loso  so d o ź  

p iš e ń  pockozo  ń e j 

v a j  śń eń  k u v a lm a  a la ń  so d ija  

m on  eŕam on ӡo  ń e j  

u š  śń e lń e tń e ń  koŕas m on i  ća ŕk o d iń  

10 śu p a v  cizgnӡg ń e j

v a j  a n ok  v id e ź  a la k a ń  d u śa ń

son  śu r jń ezg  ń e j

u š  a n o k  p a ń e ź  a la k a ń  d u śa ń

son7,o k šiń ez§  ń e j

v a j  a n ok  p id e ź  a la k a ń  d u śa ń

sonӡo ja m ń e zq  ń e j.

46 .

т ого: la ŕa ń  kaśaso  m o rćes iś  le m o r o ń l

v a j  ś e d ik e le  te m b e ld im a  a ra śe l,

Kezgŕ p ip y e v a  ć i lń im a ja k  e ś  u lń e , 

v a j  k o š  u lń e śk a k  a  lo m a ń  p iy k s t f  sa la v a  

го u š  te j le r l  ćora t, k o š  ve jk e s t ve jk e s t s iń  v e ö k il l. 

v a j  ja la  leke v e ć k im a  k o je ś  son  u lń eś . 

a ń ća k  s iń  v i ź d i l l  k e zfŕeń  p a ro  lo m a ń d e  

tago kezqŕeń , s iń  p e l i l l  k e ld e  ń e j va ldo  

išćo  s iń  p e l i l l ,  kezqŕeń  su tto  bedado  

v a j  śex le  p e l i l l ,  s iń  keń de  р ек е  bo jardo . 

k ezfŕeń  k o js f  ćora le jle ŕeń  k u n d a s i  

son  e ś  kojs$nӡ$, veśe  (evenӡg ja k a v s i.  

v a j  k a r m i le jle ŕ , son  eń a ld o m o  k o rta m o
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Von der Erde umzäunt, von dem Himmel bedeckt 

(war) sein Hof.

An der Treppe an einen Wandhaken gehängt 

(war) meines Bruders (Hirten-)Peitsche.

Ich trat in die Stube ein, an den Wandhaken gehängt 

(war) sein kupfernes Horn (seine kupferne Hirtenpfeife)

(Schon) daraus konnte ich erraten 

das Leben meines Bruders.

(Schon) daraus konnte ich erkennen 

10 seinen Reichtum.

Fertig ausgesät ist meines Bruders 2, meines H erzens,

Getreide 2.

Fertig gebacken ist meines Bruders 2, meines H erzens,

Brot 2.

Fertig gekocht ist meines Bruders 2, meines H erzens,

Suppe 2 (Brei).

46 .

Lied 

D ieses L ied  w ird beim  L aijas-B rei-F est gesungen

In früheren Zeiten gab es keine Heuchelei, 

in alten Zeiten gab es auch keine Schmeichelei,

wenn es sie auch gab, (so doch) nicht vor M enschen, (sondern) insgeheim, 

20 wenn ein Mädchen und ein Mann einander liebten.

Und doch gab es Liebesieben.

N ur die ehemaligen (Leute) schämten sich vor guten M enschen, 

die ehemaligen (Leute) fürchteten sich noch vor Gerede, 

die ehemaligen (Leute) fürchteten sich noch vor Gericht und Strafe, 

am meisten fürchteten sie sich vor dickbäuchigen Bojaren.

Fängt ein Mann nach dem alten Brauch ein M ädchen, 

verrichtet er in seiner Weise alle ihre Sachen.

Das Mädchen beginnt zu bitten und zu sprechen,

1 Paimenpilli, paimenen torvi, pilli?
2 Dem.
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i la so  n o ld a , v e le va  śa d g a  k u la n ӡ o , 

p irjg iń ezgn fä , son  śe  ćo ra d o ń ( ń e j p e l i ,  

u ž  kon a  éoraś, va śeń  (evńenӡg ja k a v s i .  

ox k o jń e ś  k o jń eś , kezqŕeń  k o jń e ś  son  p a ro l,  

ox H aś ila ś , Uezqŕeń i l a ś  p e [k \ jo n o l!  

v a j  ku n co lodo , ie p ir jgeń  k o je ń i  jo v ta sa , 

u ž  ń e j m a ŕa d o  m on  ń e j od k o jń e ń i korta sa . 

ie p ir jgeń  a r a ś  u ž  a  lo m a ń d e  v iź d im a  

a r a ś  te p ir jgeń  a  ń išk e  p a zd o  p e lim a .

10 v a j  ie j te ŕ i  ćora t, s iń  lo m a ń d e ja k  a v iś d i i ,  

m eźek sk a k  p a z o ń (  s iń  od  lo m a  ińe a  p u t i i  

u ž  b o ja rd o ja k  ie p ir jgeń  lo m a i  a  p e l i t  

v a j  b o ja ro ń  śe lm s , a  v iź d e é  p e le ź  s jń  eé it. 

u ž  ie j ie ŕ i  ćora t, s iń  ie ia s t p ir /kstg  ń e j ć i lń ü ,  

a v a s t ik e le , v a j  p ir jgeń  tevń e s iń  (e it. 

su k a ń  (e jie ŕ iń e , p a ń ć e v d  tu vo ń  u d á lk s n f , 

k i larjks m e lć k a d it , s iń  larjgozonӡo ń e j k u ź i ĺ .  

v a j  k on a  ćoraś, kezgŕeń  ko js§  son  te i 

son  śe a liń e ś , su tto  bedado  a m eń i.

20 v a j  su k a ń  ća m a , v a śń a  so ń ć  ćorań t tr a v a s [ i] 

m e jle  son  m o li,  jo v t j  (e ian stg  ava n st[$ ]. 

ie ia ś  śo r m a c ti [1. - tc i] , son  keń de р ек е  b o ja rn f  

śe  śo r m a ś  tu i o ška  p o la tk a  ja k a m o  

son  ja k i  ja k i ,  iń a zo ro ń e  p a ć k o d i.  

v a j  iń a zo ro  b o ja ro ń  o la s  son  k a c i 

śestg  bo jartn g , pajS torno ćorań  s u d a s iź  

a  m eźeń  k isg , ćo p u d a  (u ŕm a s  p e k s ta s iś . 

tago m on  k a rm a n , kezgŕeń  k o je ń i  šn am on ӡo  

tago v e la v ta n , ik e le ń  k o je ń i  jo v tń em e:

30 kezqŕ p ir jgeva , k o š  ń e (evń eiń e  t e jń e d l i  

a r a ś e l i  p a ćń eź , s jń  keń de  р ек е  bo jarng  

s jń  e ś i  p a ć k o le  v a j  lo m a  veŕde  ś im iń e .  

v a j  v e le ń  a ia t , s iń  ve le ń  p ro m k sso  s u d i l i ź ,  

ved ra  v in a so , s iń  ń e (evń e iń eń  v e ld l i z .  

v a j  lu j  la x  tu j  t (1X kezgŕeń  k o je ś  р е к  p a ro l,
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dass er davon kein Gerücht im Dorfe loslasse,

sie fürchtet sich nun ihr Leben 1 lang vor diesem Manne,

vor dem Manne, der ihr als erster den Streich 1 macht.

Ach, der Brauch, der Brauch, der alte Brauch war gut, 

ach, die Sitte, die Sitte, die alte Sitte war sehr gut!

Hört zu, ich erzähle den Brauch dieser Zeit, 

nehmt wahr, ich bespreche nun den neuen Brauch 1.

Diese Zeit hat keine Scham vor M enschen, 

diese Zeit hat keine Furcht vor Nischke-pas. 

io Die Mädchen und M änner schämen sich nicht mal vor M enschen, 

die jungen Menschen halten nicht mal Gott für etwas, 

die Leute dieser Zeit fürchten sich nicht mal vor Bojaren, 

ohne Scham und Furcht 2 drängen sie sich vor die Augen des Bojaren. 

Die Mädchen und Burschen lieben einander vor ihren Vätern, 

sie tun vor ihren M üttern Sachen 1 der Erwachsenen (’der reifen L eute’). 

Die hündischen Mädchen haben den Hintern eines brünstigen Schweines, 

mit denen sie (nur) Lust haben, denen steigen sie auf.

Der Mann, der nach dem althergebrachten Brauch handelt, 

dér Mann ' rettet sich nicht vor Gericht und Strafe.

20 Ein Hundemaul verlockt zuerst den Mann 

und geht dann und erzählt es ihren Eltern.

Der Vater schreibt (einen Brief) an den dickbäuchigen Bojaren, 

dieser Brief geht (nun) los, um Städte und Paläste zu durchwandern, 

e r wandert und wandert und kommt zum Kaiser.

Der Kaiser überlässt (die Sache) der Gewalt der Bojaren, 

die Bojaren verurteilen dann den armen Mann, 

schliessen ihn ohne allen Grund in den dunklen Kerker.

W ieder beginne ich den althergebrachten Brauch zu rühmen, 

wieder kehre ich zurück, den ehemaligen Brauch zu erzählen:

3o ln alten Zeiten, obgleich (auch da) solche Dinge 1 geschahen, 

wurden sie nicht den dickbäuchigen Bojaren angegeben, 

sie kamen nicht zu Ohren derer, die M enschenblut trinken.

Die Dorfalten verurteilten solche in der Dorfversammlung, 

mit einem Eimer Branntwein wurden solche Sachen 1 begraben.

Vaj ljujljach ljujljach, der alte Brauch war sehr gut,

1 Dem.
2 Sich nicht schämend und fürchtend.
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lu j  lo j v a ja jo x  k e zfŕeń  k o je ś  р е к  jo n o l!  

o la lń e  u lń e ś  v a j  v e ś i v e le ń  a la so  

v a j  veśe lev tń eń  s iń  ve le ń  a la t ie ilié . 

ś e s tf  a la m o ll ,  s iń  keń de  р ек е  b o ja r tn f  

v a j  śu ro  u lń e s l  lo m a ń  si.velde ja r c ijń e  

u ž  а  р ек  la m o lt ,  s iń  s i jd e  veŕd e  ś im ilń e .  

ń e j m a s to r  pešUeć, veśe bo ja rdo  azordo  

v a j  m a s to r  a c a v ś , son  veśe  śo rm a s  so d id e . 

eŕva  so d jć a ś , son  e ś  kojsgnӡg to n a v ti,

10 u i  śo rm a d ió a ś , son  eś  laconӡo śo rm a d i,  

koš ton avtodo , koš śo rm a d o d o  tiń  bo ja r t  

pirjgeń  p irjgezgń , m o n  ku n colom orjk  a  k a rm a n  

tir/k  k u v a lt p a zo ś  son  Uectq p ilk s tg  k a im iź ,  

tjrjk k u v a lt lo tk a ś  son  ša 6 i śu ro  ša ćm o d o .

47 .

т ого  o tks p o ra d o  i  s iŕe  ö ide

koda  u lń iń  od  ćora  

koda  u lń iń  m o n  a la  

eŕva  k o zo j la ć ija  

eŕva  ta rk a s  s a v lń ija  

u lń iń  le j (er većk iéa  

so od a v iń e ń  k e lg iéa  

Uelej va lo v  m o n  u lń iń  

la m o  śe lm e  p ić i l iń  

u lć a v  k u io v  l i ś i l iń
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ljujljoj vajajoch, der alte Brauch war sehr gut!

Die Dorfalten selbst hatten all die Macht, 

die Dorfalten selbst verrichteten alle Dinge.

Damals gab es wenig dickbäuchige Bojaren,

wenig ( 'se lten’) gab es Fresser des M enschenfleisches,

nicht viel gab es Trinker des M enschenblutes.

Jetzt ist die Erde (Welt) voll von Bojaren und Herren geworden, 

die Erde ist ganz mit Schreibkundigen bedeckt worden.

Jeder Kundige rät ('lehrt') in seiner eigenen Weise,

10 der Schreibkundige schreibt in seiner eigenen Weise.

Haltet Rat und schreibt, ihr Bojaren,

nie in meinem Leben werde ich euch gehorchen,

euretwegen hat Gott uns an Arm und Bein um hergeworfen,

euretwegen hat das wachsende Getreide seinen W uchs verlassen.

47 .

Lied über die Jugendzeit und das hohe A lter

Als ich ein junger Mann war, 

als ich ein Jüngling war, 

stellte ich mich überall ein, 

fand ich mich an jedem  Ort ein.

Ich liebte die M ädchen, 

го ich hatte die jungen Frauen 1 gern, 

ich war zungenfertig und redegewandt, 

ich fiel vielen in die Augen.

(Wenn) ich auf die Strasse, auf den Anger ging,

1 Dem.
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ie jie ŕ  m aro  n a lk ś i i iń  

od ie j ĺe ŕ e ń ĺ k u n d a sa  

ve  p e ie j  m on  m a ń a sa  

k u tm o ŕa sa  n a lk a v sa  

so la  va lco  korta sa  

p o iiń en ӡg  to k šes iń  

ku rg iń en ӡq  p a la s a  

la tu d a lo v  ve ia sa  

stam barn gstg  m aóiasa  

10 p a liń en ӡ g  Uepetca  

apkašken ӡg  ie p š ń is a  

sonӡo m eizg  v ü e v i  

ś ĺ i  p a ia n z o  so rn o vsi 

p a ś ib a d o  p e š tia n ӡ a t  

paro  lo m a ń k s p u tta n ӡ a t  

ox eŕam oś eŕam oś  

śed ik e ieŕt eŕam oś!  

ie jieŕ p i ja s  m o h l iń  

eéem  p iŕ a s  o zjd iń  

20 p iiń e d e  ś im i i iń  

ie jieŕ  m aro  U iš iii iń  

p iig e ń  k a jśeź  ć a v ii iń  

p iie r i k u n d a ź p a l i i iń  

od ie jieŕ  va k s  m a d i i iń  

p iig e ń  p u rd a ź  u d ii iń  

ox eŕa m o ś eŕam oś  

śediU éieŕĺ eŕam oś!  

la ŕań  kašas m o i i i iń  

od a va  ju tk s  s o v i i iń  

30 śń e tń eń  m eick a k  tu i i iń  

śedejezQ st p e d i i iń  

ś im e ź  a va ń  kojezg  

śa k  so d a s i kodam o:  

tu ja t  d e ŕa j m eizgnӡg  

p e d a t d e ŕa j śedz$nӡ$
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pflegte ich mit Mädchen zu spielen.

Ich fange ein junges Mädchen 

und locke sie beiseite,

ich umarme sie und mache sie geneigt zum Spielen,

ich überrede sie mit flüssigen W orten,

ich berühre ihre Brüste ‘,

ich küsse ihren Mund *,

ich führe sie hinter den Schuppen,

ich lege sie still 1 nieder,

10 ich hebe ihr Hemd 1 

und drücke ihre Pfotze 

(Darüber) wird ihr Sinn froh, 

sie steht auf und schüttelt ihr Hemd ab, 

sie sättigt dich mit ihrem Dank, 

sie hält dich für einen guten Mann.

Ach, das Leben, das Leben, 

das Leben der früheren Zeiten!

Ich ging zum M ädchenbier(-Fest), 

ich setzte mich vom auf die Bank,

20 ich trank Bier 1

(und) tanzte mit den M ädchen,

mit dem Bein schwingend stampfte ich (den Boden),

am Ohre (sie) fassend küsste ich (sie),

ich legte mich nieder neben ein junges Mädchen,

ich schlief (mit ihr) mit zusammengewickelten Beinen.

Ach, das Leben, das Leben,

das Leben der früheren Zeiten!

Ich ging zum Laijas-Brei(-Fest), 

ich trat unter junge Frauen 

30 und war auch ihnen lieb, 

ich sagte ihren Herzen zu.

Das Betragen einer berauschten Frau, 

jeder weiss, wie (es ist):

Gefällst du ihr,

sagst du ihrem Herzen zu,

' Dem.
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a  lo m a ń d e  son  v iź d i  

son  pazdoja lc  a  p e l i  

k iŕg a zo tk a k  p o v o d i 

p ile zg tk a k  son  to šk i 

odoń  śed e j a  k iŕ d i  

śeke tenӡg eŕa v i 

sa jsa k  a va ń  ve p e le j  

k u va  lo m a tt a  j a k i l  

a va  m aro  a  uéa t 

10 lam o v a ln g l a  k o rta t 

śede  kurok  m a ć ta sa k  

p e  Selen ̂  p o la vsa k  

koda sa la ź  a  le ja t 

ja la  t i l i i  a  m eń a t:  

d u šm a n  lom a(( śo u l i t  

v a n s ta ta d iź  ń e la d iź  

śe  lm liń e ń l  n o ld a s iź  

U elńede ke lc  ja kam o  

veleŕt к e ie  son  juti,

20 m iŕd en stg ja k  p a ó k o d i 

kodak  m iŕ d e ś  son  m a ŕ i  

Icosojak son  a  k iŕ d i  

son  ро1ащ о  k u n d a s j 

k isk a ń  kedeŕil v a lta s i  

ox eŕa m o ś eŕam oś  

śed ik e leŕi eŕam oś! 

iń e  ö ińeń  koń dam o  

m a z i éeóań końdam o  

koda  le d i  m elezgń  

so k sn a vń ek s tu i l  śe lved eń  

kavto  kedeń  va ék o d a n  

Uemeń su ron  m on  ń ed a n  

m a sto r larjks m on  s$ŕc$ń p ra n  

lo m a ń d e ja k  a  v iź d a n  

veŕga  v a jg e l l  a v a ŕd a n
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schämt sie sich nicht vor M enschen, 

fürchtet sie sich nicht mal vor Gott, 

sie hängt an deinem Hals, 

sie flüstert dir ins Ohr.

Das Herz eines jungen (M enschen) kann nicht widerstehen, 

eben dies braucht er.

Du nimmst die Frau beiseite,

wo keine Leute gehen,

mit der Frau verbleibst du nicht wartend,

10 du sprichst nicht viele W orte ',  

du legst sie eilig nieder 

und befriedigst ihre Lust.

Wie geheim du dies auch tust,

kannst du dich jedoch nicht (davor) bewahren:

Es gibt immer böse M enschen,

die nach dir schauen, die dich sehen,

sie lassen das Gerücht los,

von Zunge 1 zu Zunge fliegen (’um hergehen’).

Es verbreitet sich im ganzen Dorf, 

го kommt auch ihrem Ehegatten (zu Ohren).

Wenn der Ehegatte es hört, 

kann er nirgends ruhig sein.

E r packt seine Frau 

und versohlt ihr das Fell 2.

Ach, das Leben, das Leben, 

das Leben der früheren Zeiten!

(Es war) wie die Osterzeit,

(es war) wie eine schöne Blume.

Wenn es mir ins Gedächtnis kommt,

30 rollen meine Tränen wie Erbsen 

ich schlage in meine beiden Hände, 

ich ringe meine zehn Finger.

Ich falle mit meinem K örper auf den Boden, 

ich schäme mich nicht mal vor den M enschen, 

ich weine mit lauter Stimme.

1 Dem.
2 Wörtlich: nimmt das Hundefell ab.
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koda  ju t iń  ila d o  

koda  tu iń  u d a lo v  

m o n  ilćeleń  ko jń esgń  

l i ś a n  u lć a v  ku žo  larjks 

U ijak  m o ń  larjks a  v a n i  

od le jle ŕń es  k a p o d a n  

le jle ŕ  m aron  a  j  a š l i  

larjgozongak a v a n i;

0% f ' i la k a j  le la k a j  

10 i l a  ku ń će ez$z$ń  

s a k a l i i l  s i ŕ e d i l  

śedejezgń  a  p e d a t  

s iŕ e  c iń e  k a ć a d i  

o jm iń ezg ń  a  la d a t 

k o š  toń  v a lo t so la ń a t 

p a ro  valco  ton  korta t 

a ku n co lan  a m a ŕa n  

v a lo t koŕas a  le jan  

aźo k u d o v  p eék a  larjks 

20 e ś i t  s iŕ e  p o la t va k s  

koda  v a lo ń l  jo v ta s i  

p ilg e  sa n o t lćeŕasi 

p o k o rd a v a t iś la ń a  

k o r ta m s va ln g  a m u ja t  

śe  lej le ŕs tfń  (  ń e j tu ja t  

o m b o ćiń es ton k u n d a t  

śeń  k u rk s to ja k  ton  ja la  

śeke  v a l tn p ĺ  m a ŕ a s j t  

alo p evg a k  ton m o la t  

so śń eke va ltn q ń  jo v ta s iź  

ń e veŕe  p eń  le jle ŕ  Ińe 

alo p eń g a k  le jle ŕ  Ińe 

ve pŕevń esg  s iń  a ŕć e ś l  

ve v a ln f s f  s iń  k o r tń e ś l  

u žo  k a c jń  m on  tu ja n
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Nachdem für mich die Gewohnheiten der Jugend vorbei sind 

und nachdem ich zurückgezogen lebe,

(wenn ich jetzt) wie früher (’nach ehemaligen S itten’) 

auf die Strasse, auf den Anger gehe, 

schaut mich keiner an.

Erwische ich mir ein junges Mädchen, 

mag das Mädchen nicht mit mir sein, 

sie schaut mich nicht mal an:

" O  Filja ',  Brüderlein,

10 fasse mich nicht an,

du bist bärtig und alt geworden, 

du sagst meinem Herzen nicht zu, 

es stinkt nach Alten, 

du behagst meinem Sinne 1 nicht.

Obgleich deine Worte flüssig 1 sind,

(obgleich) du schöne Worte sprichst, 

höre ich dir nicht zu, gehorche ich dir nicht, 

ich handle nicht nach deinen W orten.

Geh nach Hause, auf den Ofen, 

го neben deine eigene, alte F rau .”

Wenn sie (dieses) Wort ausspricht, 

schneidet sie dir (damit) die Fussehnen ab.

Du fühlst dich so beleidigt,

dass du kein W ort \  (es) auszusprechen, findest.

Du gehst nun von diesem Mädchen fort 

und fängst ein anderes '.

Aber immer auch aus ihrem Munde 

hörst du dieselben W orte.

Du gehst (dann) auch nach dem unteren Dorfteil, 

io aber man sagt dir dieselben Worte.

Diese Mädchen des oberen Dorfteils

(wie) auch die Mädchen des unteren Dorfteils

haben einhellig gedacht,

haben mit einhelligen Worten 1 gesprochen.

Ich verlasse sie und gehe fort,

1 Dem.



370

ки п бка  k u ro v  т о п  m o la n  

toso iś ia  a  k o r t i l  

p a ŕ a k  i ś ia  a  m e ŕ i l  

m o la t k u n ćk a  k u ro sk a k  

śńelće va ltn qń  m a ŕ a s i t  

p o k o rd a v a t U eŕavat 

m eleń  ś iv e ź  ton  tu ja t  

k u d o vg a k  sa t, a  o jm a l  

p a ro  va ln g  a  m a ŕa t  

10 p o la t p e d i  śo ln om o  

k a r m i ś e lm e l  k a ra m o  

eŕva  laco son  m e ŕ i  

eŕva  v a lo ń l  jo v ta s i  

l ĺ iŕd a t k iŕ d a t a  k iŕ d a t  

p ŕa  b o kava  lo š la sa k  

e ś le l  ž a ls tf  m a ŕ a v i  

tago meUej la ć isa k  

ox od f iń e  od р о га  

m ejs  ton t u i l  k a d im ik ?

20 liiŕe  laco k e v e ŕ i i  

lovń e laco ton s o l i t  

s iŕ e  ć iń e ś  ć a lg im im  

lo m a  ju tk s to  l i v l i m i m  

ś im iń  k u d o s ton  m o la t  

a v e é k iv a t lćelg ivat 

koda  tu ja t U išlerne 

U išlića tń eń  lo tk a vs i  

óovorgada t m o ra m o  

m o rić a iń e ń  k a rd a s i  

30 ox s iŕ e  ó iś  s iŕ e  ó iś  

śo k śeń  ó iń eń  k o ń d a m o  

a  veókev i p o n a zo  

a v o l m a z i lem eze .
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ich gehe in den mittleren (Dorf)teil, 

dort wird man nicht so sprechen,

(dort) wird man vielleicht nicht so sagen.

Gehst du in den mittleren (Dorf)teil, 

hörst du dieselben W orte *.

Du wirst beleidigt, du wirst niedergeschlagen, 

traurigen ('gebrochenen’) Sinnes gehst du fort, 

du kommst nach Hause, (findest aber) keine Ruhe, 

du hörst kein gutes Wort *.

10 Deine Frau beginnt (dich) zu beschimpfen, 

fängt an, dir die Augen auszukratzen, 

sie sagt (dir) allerlei, 

sie spricht allerlei Worte.

Du erträgst und erträgst (es), kannst (es aber) nicht ertragen, 

du gibst ihr eins aufs Ohr.

Dir selbst tut es weh ihretwegen 

und du suchst sie wieder zu versöhnen.

Ach, Jugendzeit, ach, Jugendzeit,

warum bist du weggegangen, warum hast du mich verlassen?

20 Wie ein Knäuel bist du fortgerollt,

wie der Schnee 1 bist du zusammengeschmolzen.

Das hohe Alter 1 hat mich niedergetreten

(und) mich aus der Gemeinschaft der Menschen gebracht.

Gehst du in die Schenke,

liebt man dich nicht, hat man dich nicht gern,

wenn du tanzen gehst,

bringt es die Tanzenden dazu aufzuhören,

willst du mit anderen singen,

hemmt es die Singenden (am Singen).

30 Ach, hohes Alter, ach, hohes Alter 

(ist) wie ein Herbsttag *, 

seine Farbe liebt man nicht, 

sein Name ist (klingt) nicht schön.

' Dem.
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48 .

т ого

(e jteŕ k a k a  b o ja r ava!  

ś iś e m  le la ń  ve sazoro  

ś iś e m  u ŕa ń  ve p a r i ja  

le la tń e ń e  son  veék eźe l 

u ŕa tń eń e  son  ke lg eźe l 

m eźeń  k u v a lt son  veö k e v il  

m eźeń  koŕas son  kelgev il?  

le la ń  koroń  son  k iŕ d ié a l  

u ŕa ń  m eleń  son  v a n ió a l  

10 eŕve jk e  larjks sa f ti l iź e  

eŕva  tevń es g o d il iź e  

u d a la k śn o ś  son  sgŕńeva  

u d a la k š n o ś  son  rw /g o v a  

m a z i и  m a r  lió iń eva  

ra vźo  lo m źo r  ś e lm iń e v a  

ja lg a  ju tk so  son  śe% m a z i l  

o ja  ju tk so  ś e /  p a r o l  son  

u lń e ś  u lé a ń  son  U iŕdića  

v a ś iń  m oroń  za v o d ié a  (śe ŕg ed iéa ) 

го ja lg a n s tg ja k  son  vec lie v il 

o ja n s tf ja k  son  k e lg e v il  

lem ezg ja k  u lń e ś  m a z i  

b a rm o ń  śo k a  b o ja r a va  

p u r n a ś  p ŕan ӡo  p a r iń es tg  

l i ś ń e ś  śo k a  p o k š  u lié a v  

n o ld iźe  son va jgelen ӡg  

śeŕgeć śo k a  m a z i т ого  

ve le ń  k e les  s iń  ćora tń e  

śo k a ń  v a jg e lc  s iń  p r o m o k šn o ś i  

30 veśem eń e  son  v e c k e v il  

v e ś i p r a f t iK  śo k a  m elga
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Lied

Ein M ädchen, eine Bojarin!

(Sie war) die einzige Schwester der sieben Brüder,

(sie war) die einzige Schwägerin der sieben Brudersfrauen.

Sie war von den Brüdern geliebt,

sie war von den Brudersfrauen gern gesehen.

Warum war sie (so) geliebt, 

weshalb war sie (so) gern gesehen?

Sie war eine, die den Harm der Brüder ertrug,

sie war eine, die den Willen der Brudersfrauen achtete,

10 sie richtete sich nach allen,

sie verhielt sich (gut) zu allen Dingen 1 (passte sich jeder Sache an).

Sie war wohlgeraten am W uchs 1,

sie war wohlgeraten am Körper,

am schönen Apfel-Gesicht *,

an den schwarzen Traubenkirsch-Augen '.

Sie war die schönste unter (ihren) Freundinnen, 

sie war die trefflichste unter (ihren) Gefährtinnen, 

sie war die Herrscherin (Königin) der Strasse,

(sie war) die erste (beste) Beginnerin 2 der Lieder.

20 Auch ihre Freundinnen liebten sie, 

auch ihre Gefährtinnen sahen sie gem.

Auch ihr Name war schön,

Barmos 3 Sjoka, Bojarin.

Sie kleidete sich schön ',

Sjoka ging auf die H auptstrasse, 

sie liess ihre Stimme erschallen,

Sjoka sang ein schönes Lied.

Die M änner im ganzen Dorfe 

versammelten sich zu Sjokas Stimme.

30 Sie war von allen geliebt,

alle hegten Zuneigung zu Sjoka.

48.

1 Dem. 2 Alkaja. P. 3 barmo kutuioń bulo meŕit'and'ŕej ul'ńeś (Barmo kann Andrej aus
Kutuž gewesen sein). Z.
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k iń e ja k  son  a m a ń a v i  

Ui m a ro ja k  son  a  b a ś i  

ve jk e  u lń e ś  d o k a  ćora  

son  d u dokso  kolcto m o r il  

d u m a ś  a ŕćeś  e ś  p a ćkan ӡo  

koda  śo k a ń  m ań am on ӡo  

ćo ra ś  u lń e ś  la ŕk a ń  m o k o l  

a š l i  m o k o l s§ (m iń est$  

m o r i m o k o l du dokkesg  

10 y o l  u lń e ś  son  ćo ra ś sg lm e  

so ń ć  -рек u lń e ś  p iń e  vaće  

e źd a m o ja k  m o k o l k o lo l  

k e lm e f lerne m o k o l d o k a l  

m o k o l m o r i du dokkesg  

śoka  U išli ikelenӡQ  

m o k o l lo tk i m oram odo  

śoka  lo tk i U išlim a d o  

koda  m o li b a rm o ń  śoka  

son  m o k o leń  p a la m o n ӡ o  

20 śe  Śkańe śo m o k o l p u v i  

b a rm o ń  śo k a ń  ja la  e žd i  

m u ń a ś  k a ś la ś  la ŕk a ń  m o k o l  

b a rm o ń  śo k a ń  son  ežd iée  

v a śń a  śoka  e ś  y v a la k šn o  

m eźeń  koŕas pŕevenӡg  m a j ś l  

k u va  ja k i  son  a v a ŕ d i  

a so d i so ń ć  m eźeń  lćisg 

ja la  ŕ i z n i  śed e je z (  

m o k o l p iń e  ŕe d a k śn iźe  

30 b a rm o ń  śo k a  р ек  m e la f ti  

la d iźe  son  dudokonӡo  

k a r m a ś  m o k o l son  m o ra m o :  

k iš la ja la  śo k a  p a la j  

m eźeń  k isk a k  i la  m e la ft!  

la k a ń  m o k o l m o ń  ja la k sk e m
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Niemand kann sie verlocken, 

sie spricht auch mit niemandem.

Es war ein geschickter junger Mann, 

e r spielte meisterhaft die Geige 

E r dachte bei sich selbst, 

wie er Sjoka verlocken könnte.

Der Mann war Laijkas 2 Mokotj 3.

Mokotj sitzt still 4,

Mokotj spielt (nur) die Geige 4.

10 Obgleich er ein verschwiegener Mann war, 

w ar er (doch) ein sehr geschickter Zauberer s.

Mokotj war ein M eister darin, Liebe zu entzünden,

Mokotj war geschickt, (Liebe) erkalten zu lassen.

Mokotj spielt die Geige 4,

Sjoka tanzt vor ihm,

Mokotj hört auf mit dem Spielen,

Sjoka hört auf mit dem Tanzen.

Als Barmos Sjoka geht 

Mokotj küssen,

20 da zaubert ( 'b läst’) Mokotj,

er entzündet sogleich Liebe in Barmos Sjoka.

Larjkas Mokotj zauberte

und entzündete Liebe in Barmos Sjoka.

Zuerst verstand Sjoka nicht, 

weshalb ihr der Verstand verlorenging.

Wo immer sie geht, sie weint,

sie weiss nicht (einmal) selbst, warum

ihr Herz sich stets beküm mert (so traurig ist).

Der Hund Mokotj bem erkte, 

jo  Barmos 6 Sjoka 7 ist sehr traurig.

Er stimmte seine Geige,

Mokotj begann zu spielen:

"T anze , Schwester Sjoka, 

und sei über nichts traurig!”

"L aijkas 8 Mokotj, mein Brüderlein,

1 Viulu. P. 2 Ларюнъ. P. 3 Профоръ. P. 4 Dem. 5 Loihtija, tietäjä. P. —
Wörtlich Hundekot, ein Schimpfname für den Zauberer. 6 barmo kommt auch als
Strassenname vor. P. 7 Фекла. P. 8 Im Original laka, das nach Paasonen eine Demi-
nutivform von laŕka Ларька sein soll.
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a u s k ś e v i t  m o ń  k iš  lerne 

kafto  ja lći m oń  p ilg iń e ń  

a  k a ń ń e v i p ilg e  larjkso  

ašo k i le j  v id e  sg ŕń em  

a r a ś t  ja k a m s  p ilg e  v ije ń  

v a rm a fto m o  m on  a jm e ld a n  

o rm a fto m o  m on  sgŕedan  

m o ń  śe d e je m  ń e j iś ĺa m o  

s a je v l i ja  ś e z e v lija  

10 m o n  p iń e ń e  jo r to v l i ja  

m a sto r  a lo v  m o n  tu je v liń  

ašo śovoń c m on  p e d a v liń  

ra vžo  m o d a ś  v e l ta v l im im  

m a sto r  p a z o ś  p u r n a v l im im !  

b a rm o ń  śoka  m oń  p a tiń e m  

kafto  v a n i m o ń  ś e lm iń e m  

ń išk e  р а гщ 1 ton v e šk im a  

veśe  р а г щ  ton  k e lg im a  

ń iš k e  p a z o ś  toń  m a k s iń ӡ f l  

20 veśem ed e  m a zjń es tq  

veŕe  p a z o ś  toń  te iń ӡ g t 

veśem ed e  p a r iń es tg  

v id e  k i le j  s f ŕ ń e t  k u va lt 

m o n  ik e le ń  k iŕ d e v l i l iń  

m a z i  u m a ŕ  lić a t k u v a lt  

p o tm iń e zg ń  p u to v l i l iń  

p o tm iń e s$ ń  k a ń ń e v li t iń  

śede jń ezgń  v e ć k e v litiń  

cu r p a š la g g o t  śoka  p a la j  

3o m a sto r  a lo v  tu im a d o  

ašo  śovoń c fied a m o d o ! 

la k a ń  m o k o t m o ń  ja la k so m  

kosto  s a i t  ton  ńe valot?  

ton  k e m e k s tik  m o ń  śe d e je m  

d a j  p a la s a  m on  k u r g iń e t
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nicht können mich beim Tanz tragen

meine zwei (beiden) gehenden Beine \

ich kann nicht auf den Beinen tragen

meinen geraden K örper ',  (der wie) eine weisse Birke (ist).

Ich habe keine Kräfte in den Beinen, um zu gehen (zum Gehen),

ich schwanke 2 ohne Wind,

ich bin krank ohne eine (besondere) Krankheit.

Ich habe mein Herz so 

genommen und ausgerissen,

10 ich habe es einem Hunde hingeworfen.

Möge ich unter die Erde gehen, 

möge ich in weissem Lehm festsitzen, 

möge mich die schwarze Erde bedecken, 

möge mich der Erdgott von hier wegschaffen!”

"B arm os Sjoka, mein Schwesterlein,

(du,) meine zwei sehenden Augen,

Nischke-pas hat dich lieb,

Vere-pas hat dich gern,

Nischke-pas hat dich gegeben, 

го schöner 1 als alle anderen,

Vere-pas hat dich geschaffen, 

trefflicher 1 als alle anderen.

Wegen deines K örpers, (der wie) eine gerade Birke (ist), 

hätte ich dich vor mir halten wollen, 

wegen deines schönen Apfel-Gesichts,

hätte ich dich in meinem H erzen1 ('Innersten ') verstecken wollen, 

in meinem H erzen1 ( 'Innersten ’) tragen wollen, 

aus Herzensgrund 3 dich lieben wollen.

Pfui, hüte dich Gott, Schwester Sjoka,

30 vor dem Hingang in die schwarze Erde ('un ter die E rde'), 

von dem Festsitzen im weissen Lehm !”

"L arjkas Mokotj, mein Bruder, 

woher fandst du diese W orte?

Du hast mein Herz gestärkt 4, 

lass ich küsse deinen Mund

1 Dem. 2 ajmel'd'e-, hoiperrella vähäsen. P. 3 (Sydäme)stänĺ. P. 4 Укр'бпилъ. P.
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ćova  m a z i  toń tu rv iń e  (! 

śo k a t m o k o (  śestg  k a rm a śi( 

ve jk e s t ve jk e s t s iń  veökem e  

śe  ć o k šń es tg ń t m o k o t śo k a ń  

p o tm iń en ӡ g  śu voŕiń $e  

ku rg iń en ӡg  son  p a lć ize  

śoka  y v a  ta ś  e ś  pŕazon ӡo  

žarc  k a ja to ć  śedejez§  

kov ń e j m o la n  

10 m e ś t  ń e j te jń an ?  

jo  m iń  a r iń  p irjg ińez^ ń  

kov m o n  m o la n  te śed e j sgńt?  

la k a ń  m o k o t m o ń  (e im im  

a za ŕć  p iń e  m o ń  e z d im im  

k o t  m a z iń e  son  u le v e l  

śestg p o la k s  m on  m o le v liń  

m iń e ń  ću n oń  ń e j p o n a zo  

kafto  ŕaco ń e j tu rvan ӡo  

śe lm en ӡ g ja k  ń e j po lg a ŕa t 

20 a  sodasa  m e jś  veek ev i 

v id n a  p iń e  son  e žd im im  

śedejń esgn  ja la  a š ti 

k o t eS d im ik  a za ŕć  p iń e  

tońe p o la  т оп  a  u la n !  

m o la n  o lo  m on  babańe  

m a š ti o lo  son  v item e  

k a n d a n  (enӡ$ k e lm eftim g a  

ś iśe m  k eń eŕt ašo koctke  

son  v e d  p ŕ iń e s  p u v i  k o rti 

30 śe  v e d ń e d e ń t ś im d a sa m a m  

son  molcotctg k e lm iv sa m a m  

a  k a rm a n  m on  većkem enӡq  

a  k u va tk e  śoka  d u m a ś  

m o lek šń eś  son  paŕezgnӡg  

k ep ed iźe  p a ŕ  kun donӡo  

ta rg a ś  śoka  ко e t a šk iń e
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deine dünnen, schönen Lippen 4 ”

Sjoka und Mokotj begannen dann 

einander zu lieben.

An diesem Abend 1 

drückte Mokotj Sjokas Brüste 

er küsste ihren Mund 1.

Sjoka bem erkte bei sich selbst,

(dass) ihr Herz (wie) ins Feuer geworfen war. 2 

"W ohin werde ich je tz t gehen, 

io was werde ich nun tun?

Ich bin mein Leben 1 lang verloren.

Wohin werde ich mit diesem Herzen gehen?

Larjkas Mokotj hat mich bezaubert,

der tolle (wütige) Hund hat mich entzündet.

Wenn er schön 1 wäre,

dann könnte ich (zu ihm) zur Frau gehen,

(aber) er hat ein hässliches Aussehen, 

er hat Lippen zur Hälfte gespaltene 3, 

er hat dazu noch Glotzaugen 4.

20 Ich weiss nicht, wie man ihn lieben kann.

Sicher hat der Hund (durch Zauber) meine Liebe entzündet. 

Immer ist er in meinem Herzen '.

Obgleich du, toller Hund, mich entzündet hast, 

deine Frau werde ich nie sein!

Ich gehe zu der Oljo-Alten,

die Oljo(-Alte) kann (dies) verbessern.

Ich bringe ihr für das Erkaltenlassen 

sieben Ellen weisses Tuch *.

Sie wird in echtes W asser blasen (zaubern),

3o sie wird mir dieses W asser 1 zu trinken geben, 

sie wird mich von Mokotj erkalten lassen, 

ich werde ihn nicht (mehr) lieben.”

Sjoka dachte nicht lange nach, 

sie ging zu ihrer Truhe, 

sie hob den Truhendeckel auf.

Sjoka zog einen Leinwandballen 1 heraus

‘ Dem. 2 Sydäntäni polttaa. P. 3 Huulissa uurros. P. 4 polgaŕa konań laykso 
śeimenze pokšl t'et'k'eĺ (polgaŕa bedeutet einen, der grosse und offene Augen hat). Z.
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ś iśe m  U eńeŕl son  U eŕakšnoś  

copo lekšń eś p a zo ń  cizg  

tu k šn o ś  śoka  son  o loń e:  

śu k  m eŕa n  (e i o lo  babaj!  

a śu k  ień e i śoka  sazor!  

m eźeń  koŕas ja k a l p a k a t  

m eźeń  toń  ń e j goŕa t n u ža t?  

goŕam  n u ša m  o lo  p a ta j  

m a s to m g ja k  a  k a n d o v i:

10 eŕam ozon  m on  ń e j eŕiń  

koloń  lćemeń kolm o i j e l  

u lń iń  p ŕeveń  m on  k iŕd ié a  

a v o l éorań  m on  veök iéa  

d u šm a n  p iń e  la k a ń  m o k o l 

sa iń ӡ e  son  p ŕa so  p ŕeveń  

m a štiń ӡ e  son  p i lg e  v ije ń  

o lo  baba j koŕm ińećU em  

d iŕ iń  a va ń  m oń  śed e jń em  

u U a ja ta  p a ro  lom ań  

so v id k a ja  ton ko la ftom  

U elm eftika  ton  śedejem  

p iń e  la k a ń  ton  m oko(st(!  

v a n a  k a n d iń  o lo  babaj 

ś iśe m  lieŕieŕl koctlie (eńet! 

k u n d a ś  o lo  vileń ien ӡg  

p e š la ś  o lo  p lo šk a s  vedń e  

U egkš k u n ék iń es  son  p u tiź e  

k a rm a ś  o lo  son  p u va m o  

p o k š la ń  babań  le m ń e l k u n d a ś  

30 kolm oń  k ird a  k o rta ftiźe  

śe  v ed ń e d e ń l son  ś im d iź e  

koda  ś im ń e ś  śe  v e d ń e d e ń l 

m ek e j sa jń e ś  p ŕa so  p ŕe v ń e i  

o jm a ś  śo k a ń  śed e jezf. pe.

a n d ŕe j fro lov,

N. B ajterm iš, Bez. B uguruslan , Gouv. 

Sam ara.
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und schnitt (davon ein Stück von) sieben Ellen ab.

Gottes Tag wurde dunkel,

Sjoka begab sich zu Oljo:

” Sei gegriisst, Oljo-Alte!”

"G ru ss  dir, Schwester Sjoka!

ln welcher Angelegenheit bewegst du dich,

was für eine Sorge hast du?”

"M eine Sorge, Schwester Oljo, 

kann nicht einmal die Erde tragen:

10 Ich habe soweit mein Leben gelebt, 

dreiunddreissig Jahre, 

ich habe (immer) Anständigkeit gehegt \  

ich bin keine gewesen, die M änner liebt.

(Aber nun) hat der Zauberer-H und, Larjkas Mokotj, 

mir den Verstand im Kopfe genommen, 

er hat mir die Kräfte in den Beinen vernichtet.

Oljo-Alte, meine Ernährerin 2, 

du mein mütterliches Herz 2, 

sei du ein guter Mensch,

20 heile du meinen Zauberschaden, 

lass du mein Herz erkalten 

von dem Hund Larjkas Mokotj!

Sieh, Oljo-Alte, ich habe

dir sieben Ellen Leinwand 2 gebracht!”

Oljo begann sie zu heilen,

Oljo füllte 3 ein Gefáss mit W asser 2 (’goss 3 W asser in ein G efáss’), 

sie stellte es mitten 2 an die Tür.

Oljo begann zu zaubern (’blasen’), 

sie wandte sich an die Namen der Ahnen, 

jo dreimal sprach sie Zaubersprüche

und liess sie dieses W asser 2 (’von diesem W asser') trinken.

Als sie dieses W asser 2 getrunken hatte, 

bekam sie den Verstand 2 im Kopf zurück,

Sjokas Herz fand Ruhe. Ende.

1 son pŕeft' k'iŕd'i, ничего зря не дйлаетъ, siveellinen. Р.
2 Dem.
3 Налила. Р.
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т ого  śeźakado

n a rm u ń eś  p a ro  śeźaka , 

p a zo ń  većk im a  n arm u ń eś!  

v a j  p u liń ezg  k u vaka , 

u š  to lgińenӡg m a ziń e t. 

ń iš k e  p a z  sonӡo veókiźe  

m a z j tolgaso k a źiźe .  

k iŕg a  tolganӡo s i ŕ e š d i t , 

p u lo  tolganӡo v a n d o ld il.  

śeń  k u v a l т а  ja k  so d a v i,

10 son  veŕe p a zo ń  v e ć k im a .  

son  eŕva  ke lń es ć a ŕk o d i, 

eŕva  m o r iń e  so n  m o ri. 

v a j  son  ćo ledeé  ćo led i, 

eŕva  v a jg e lń e  son  ta rg i, 

ś iźk e m e ń  ś iś e m  kelńesg, 

ś iźk e m e ń  ś iś e m  kerjgašso. 

son  ke lev  vá lo v  kerjgašov, 

u š  m a s to r  larjgoń śe% jo šo v , 

eŕva  ta rk a ń le  ća ŕk o d i, 

го eŕva  levenӡg lac lei. 

veśe  n a rm u lń e ń  śe lm iń e s t  

s in s t  śe źa k a  larjks ś i ja d i l .  

ox ton  śeźa k a  śeéaka , 

s iŕ e š d i zopo  śeéaka  

ton  s iŕń e ń  tolga śeéaka , 

ć ild o r d i p u lo  śeéaka ,

49.
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Lied über die E lster

Ein guter Vogel ist die E lster, 

ein vom Gott geliebter Vogel!

Ihr Schwanz 1 ist lang, 

ihre Federn 1 sind schön '.

Nischke-pas hat sie geliebt, 

hat ihr schöne Federn geschenkt.

Ihre Halsfedem schimmern wie Gold, 

ihre Schwanzfedern glänzen.

Daher (eben) kann man wissen, 

io dass sie dem Vere-pas lieb ist.

Sie kann jede Sprache ',  

sie singt jeden Gesang *.

Sie kann richtiggehend ('zw itschernd’) zwitschern, 

sie kann jede (mögliche) Stimme 1 hervorbringen, 

in siebenundsiebzig Sprachen \  

in siebenundsiebzig Arten.

Sie ist geschwätzig und schlau (klug), 

sie ist auf Erden die Klügste, 

sie versteht jede Sache,

2o sie macht alle ihre Taten gut.

Die Augen 1 aller Vögel 

schauen neidisch auf die Elster.

O, Elster, du, Elster, 

du goldkröpfige Elster, 

du goldgefiederte Elster, 

du glanzschwänzige Elster,

49.

1 Dem.
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toń ń iške  pazoś veckińӡet, 
pŕevde sodavksto peštińӡet. 

son d u m i pizgń tejeme, 

u ź  aŕći aškoń p u m a m o , 

a tejsi śelm e ikelej, 
śelm e ńeim a  tarkińes. 

son tejsi pokš v i f  kunckińes  

a ńejavum a tarliińes. 
śestq a pelcsi ejkakšto,

10 tolkoń a sodi palcšado. 

son "/) piz$z$ iś ta  то, 
ŕemeźejdejak son paro. 
vaj pizgsgnӡg levksken?/ 

a piźem eńe nactavit 
s iń  a varm ańe tokavit, 

а сагахт апщ  cavovit. 
ox ton śeźaka śeéaka, 
vandoldi zopo śeźaka 

siŕeSdi pulo śeźaka!

50 .

numolng

20 a num olng num olng  

m ejś p ilg iń e t UićUeŕet? 

sgŕej lovga ćijńeź  
s(ŕej lovoń lielńeź. 
a num olnq num olnq, 
m ejś śe lm iń e t pozańat? 

apak udo ašteź 

veŕde tešteń lovnoź. 

a num olng num olng
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dich hat Nischke-pas geliebt, 

er hat dich mit Klugheit erfüllt.

Gedenkt sie ein N est zu bauen,

ist sie gesonnen, ein N est herzurichten,

so baut sie es nicht vor den Augen,

an einer Stelle ',  wohin man mit Augen sehen kann.

Sie baut es mitten 1 in einem grossen Wald,

an einer unsichtbaren Stelle '.

Dann braucht sie sich nicht vor Kindern zu fürchten, 

10 vor Kindern, die noch keinen Verstand haben.

Ihr Nest ist ein solches,

es ist noch besser als das einer Goldamsel.

In ihrem N est können ihre Jungen

nicht vom Regen benetzt werden,

sie kann der Wind nicht treffen (beschädigen),

sie kann der Hagel nicht erschlagen.

O, du Elster, Elster, 

glanzkröpfige Elster, 

goldschwänzige Elster!

50 .

H äslein

20 Häslein, (du) Häslein,

wie sind deine Beine 1 krumm?

Vom Laufen in tiefem Schnee, 

vom W aten 2 in tiefem Schnee.

Häslein, (du) Häslein,

wie sind deine Augen 1 trüb 3?

Vom Wachen ohne Schlafen, 

vom Zählen der Sterne droben.

Häslein, (du) Häslein,

1 Dem.
- Kahlatessa. P.
3 ” Мутныя” . P.
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m ejś toń p e je l ń iź ilń a ź? 

kelm evks pojeń poŕńeź, 

poj sutkede jarcaś. 
а пит о1щ  пипиЛ щ  

m ejś p i l iń e ĺ  kuvakat?  

te(an avan većkim iź  

p ilińede  uskśirĺniź. 

a num olng num olng  

m ejś p u liń e l nuŕlĺińe? 

io śeks p u liń em  n u ŕk ińe  

ila zan  pogk Uiskańe.

N ovyj B a jte rm iš.

51 .

того

od lejleŕńe pekijaś, 
o lkań  k ija l lapgijaś. 
ćinӡg venӡg topoleś 

škazo sakšnoś šactamo. 
v i f  ćiŕińes molekšngś, 
numolnQ larjks vaćkoleś. 

karm aś k ija l  kortamo, 

son num oloń  lćevkśńeme: 
20 a num olnfi num olnq, 

ton pajstom o num olnq, 
koso erat ton aštat, 
meźde śim a t ton jarcat? 

efan aštan palakaj, 
ravźo vifcg pokš viŕcfj. 

ciń śedejga vifńesg,
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wie sind deine Zähne grinsend '?

Vom Beissen der gefrorenen 2 Bäume, 

vom Fressen der Espenrinde 3.

Häslein, (du) Häslein, 

wie sind deine Ohren 4 lang?

Meine Eltern liebten mich 

und schleppten mich am Ohr 4.

Häslein, (du) Häslein, 

wie ist dein Schwanz 4 kurz 4? 

io Mein Schwanz 4 ist deshalb kurz 4, 

damit ich keinem Hunde zufalle.

51 .

Lied

Ein junges Mädchen 4 bekam einen Bauch,

Oljkas Kijalj wurde schwanger.

Ihre (bestimmten) Tage und Nächte waren verflossen, 

die Zeit der Entbindung kam (’ihr kam die Zeit zu gebären’). 

Sie ging an den Rand 4 eines Waldes, 

sie traf da (zufällig) einen Hasen 4.

Kijalj begann zu sprechen, 

den Hasen zu fragen: 

го ” Hase 4, (du) Hase 4, 

du unglücklicher Hase 4, 

wo lebst und wohnst du, 

was trinkst und frisst du?”

” lch lebe und wohne, Schwesterlein,

in einem schwarzen W alde, in einem grossen Walde.

Am Mittag 5 in einem Walde 4,

1 Irvillään. P. 2 Замерзый. P. 3 sud  die Rinde der Eiche, der Espe, der Weide (nicht
der Birke). P. 4 Dem. 5 Vgl. sydänpäivä, sydänyö.
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veń śedejga pakśaso. 

jarcan jarcan pa  lakaj, 
Uizna piše likšede, 

(ikšińede m on jarcan, 

ćudi veile m on śim an . 
leie ćińe m on jarcan, 

p a ika j pojeń sudngde, 

jarcan pojeń sudngde, 

śim a n  ašo lovńede.

10 jovtikaja  пит о1щ , 

paro a paro eŕamot! 

m oń eŕam om  pal'akaj, 

veśemede a paro. 

eŕva kide m on pelan, 
Uijak m ońdeń a peli. 

ńej num olng jovtika, 
koda реке ton kandat! 

реке kandan pa lakaj, 

kizgzgnӡg kavto raz.

20 eŕva p ekeń l m on kanca  
śado kemkavtovo ci. 

śńe óińetńe s iń  ju til,  
m oń pekińem  kandovi. 
kavto levkskel levksijan , 
tago olas mon. meńan. 

ńej pa laka j jovtika, 

toń kodamo eŕamot. 

ax num olnq numolng, 
ton gŕešnojńe pajstom ńe.

3o m oń eŕam om  aštum am  

tońdedelkak a paro. 
eŕan paro kudoso, 

udan óevle tarkaso, 
ćinӡg liśem s mon udan, 

tańlejńestg m on jarcan.
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zur M itternacht auf einem Felde.

Ich fresse, ich fresse, Schwesterlein,

im Sommer grünes Gras,

ich fresse Gras ',

ich trinke fliessendes W asser.

Im Winter fresse ich,

Schwesterlein, Espenrinde \  

ich fresse Espenrinde ',  

ich trinke fliessendes W asser.

10 "E rzäh le, Hase ', 

ob dein Leben gut ist!”

"M ein  Leben, Schwesterlein, 

ist das allerschlechteste.

Ich fürchte mich vor jeder Spur, 

vor mir fürchtet sich niem and.”

"E rzähle nun, Hase \

wie (oft) du einen Bauch trägst!”

"E inen Bauch trage ich, Schwesterlein, 

zweimal im Jahre.

20 Jeden Bauch trage ich 

einhundertzwölf Tage.

(Wenn) diese Tage 1 verflossen sind,

ist auch mein Bauch (genug) getragen worden.

Ich gebäre zwei Junge 1

und kann wieder in die Freiheit zurückkehren.

Erzähle nun du, Schwesterlein, 

wie (es mit) dein(em) Leben is t.”

” Ach, Hase \  (du) Hase ',

du bist (ein) arm(es) 1 und unglückliches 1 Geschöpf). 

30 Mein Leben und Sein

ist noch schlechter als das deinige.

Ich lebe in einem guten Hause, 

ich schlafe in einem weichen Bett, 

ich schlafe bis die Sonne aufgeht, 

ich esse Schmackhaftes *.

' Dem.
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tańiejńestq jarcavat, 

uTćav liśm e m ańavat 

ulćav kušov liśivat, 
ćora marto nalkśivat 

ćora marto kolńivat, 
pelie larjgo nažuvat. 

m ińek pekeń kandum aś  

eŕva meźde a paro. 
śe škińesteń t  num o ln f,

10 eŕva kide peldano  

kekšeé putoz eŕatan, 

viźdeź peleź jakatan. 
koda öińek topodi t', 

šaötamo śkaś važadi. 

pŕeviem e m iń  jakatan, 

tarka eźem a m utan. 
ay_ num olnq n u m o ln f, 
ton pajstom o num olnq, 
a lom ańde m on kortan,

20 eś p iŕ iń em  m on jovtńan. 
eśiń larjkso t'e stakaś, 

konań tońe kortija. 
ń iliń kem eń  ńedlińe  

te s ta k iń eń t kandija . 
te s ta k iń eń t kandomsto  

lamo viśkske m on viźd iń  

lamo когщ  mon k iŕd iń  

mastor alga mon jak iń . 
koš mon m eńiń  stakadon, 

30 a m eńań m on goŕadon. 
šactiń ćora takińe, 
kov m on tejsa kov kaca? 

Ha m elavt p a ü ń em , 
o jm iń e t mon idisa. 
eśteń takaks mon sajsa,
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Du kannst Schmackhaftes 1 essen,

(aber) du kannst auch verlockt werden, auf die Strasse zu gehen, 

du kannst auf die Strasse, auf den Anger gehen, 

du kannst mit den Burschen spielen, 

du kannst dich mit den Burschen tummeln, 

du kannst dir einen Bauch schaffen.

Bei uns ist das Tragen des Bauches 

das allerschlechteste.

Zu einer solchen Zeit ',  Hase *,

10 fürchten wir uns vor einem jeden, 

wir leben im Versteck, 

wir gehen mit Scham und Furcht.

Wenn unsere (bestimmten) Tage verflossen sind, 

naht die Stunde des Gebarens.

Wir gehen umher ohne Verstand,

wir können keinen Platz (der Ruhe) finden.

Ach, Hase ',  (du) Hase 

du arm er ('unglücklicher') H ase 1, 

ich spreche nicht über andere,

20 ich erzähle (dir) über mich selbst.

Ich habe diese Bürde auf mir, 

was Ich dir erzählt habe.

Vierzig Wochen 1

habe ich diese Bürde 1 getragen.

Beim Tragen dieser Bürde

habe ich mir viel Scham 1 zugezogen (vieler Schande geschämt),

ich habe viel Harm ertragen,

ich bin (wie) unter der Erde gegangen.

Obgleich ich von (dieser) meiner Bürde befreit worden bin,

3o kann ich nicht von meinem Kummer (Elend) befreit werden.

Ich habe einen kleinen Jungen 1 geboren,

wohin werde ich ihn tun, wohin werde ich ihn bringen (lassen)?” 

"Sei nicht traurig, Schwesterlein ',  

ich werde dir das Leben 1 retten.

Ich werde es zu meinem Kind nehmen,

1 Dem.
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eś lovsoson Uŕasa. 
avol um ok levksiiń , 

levksqń ŕiveś sgvińӡe. 

lovson lem eń eśt koślie, 

ćorat pa tka j Uŕasa. 

ах пито1щ num olng , 
ton pajstom o num olnq, 

u li  deŕaj te parot, 
p ily ińezg t śu ku ń a n ,

10 lu ik  kurgot palasa, 
lagkso śe lm e t nolasiń.

śormadoź 2  m arta 1 9 0 4 .

52 .

того: tejteŕ kaka i  numolng

(ejteŕ kaka liśekšngś, 
vir ukštorga jakam o  

vir ukštorga jakam o, 
vir um aŕeń  kockamo. 
karćo vastaś пит о1щ , 

gŕešnojńe pajstom ńe. 
ćuka ćuka num olnq, 
gŕešnojńe pajstom ńe  

2o jo ftika ja  пипыЛщ, 
ton eŕamot aštum at 

koda pitjget ju ta fla t 
koso erat ton aštat 
kuva jaka t ton pakat, 
meźde ś im a t ton jarcat? 

gŕešnoj num ol son korti,
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ich werde es mit meiner eigenen Milch ernähren.

Vor kurzem habe ich Junge 1 geworfen,

(aber) meine Jungen sind vom Fuchs aufgefressen worden. 

Meine Milch (und) mein Fett ist (noch) nicht aufgetrocknet, 

ich werde, Schwesterlein, deinen Sohn ernähren .”

” Ach, Hase (du) Hase ',  

du arm er ('unglücklicher’) Hase l , 

wenn du so (viel) Güte hast, 

so falle ich dir zu Füssen,

10 bringe deinen Mund her, ich küsse ihn, 

ich lecke deine hervorgeschobenen Augen.”

Aufgezeichnet am 2. März 1904.

52 .

Lied 

M ädchen und H ase 1

Ein Mädchen ging los, 

um im Walde zu gehen, 

um im Walde zu gehen, 

um Waldbeeren zu pflücken.

(Ihr) entgegen kam ein Hase ',

ein armes ',  unglückliches 1 (Geschöpf).

"H ö re , höre, Hase

(du) Armer *, du Unglücklicher ',

20 erzähle mal, Hase *, 

dein Leben und Sein, 

wie du deine Zeit vertreibst, 

wo du lebst und weilst, 

wo gehst und läufst du, 

was trinkst und frisst du?”

Der arme Hase spricht

1 Dem.
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iś ta  tejteŕ kakańe: 

tejteŕ kaka pa tiń em , 

bojar avaś avińem  

joftasa (et n u źińem , 

kortasa tet goŕińem. 

eŕan d iko j paks'aso, 

jarcan piźe tikšede. 

araś pu toń  kud ińem , 
araś p izgm  aškińem  

10 araś veńeń u d u m a m , 

araś éińeń ojm am om . 

veń udum a  a sodan, 
ćiń o jm am o a sodan  

eŕva kide m on petan, 

eŕva meźde tandalan. 

petan petan veŕyizdq, 
iśto petan ŕiveźde 

veśemede рек petan, 

p a ta j gońéej pińede.
20 veŕgis p a ta j ńesam am , 

d u m i aŕéi sqvemeń 

ŕiveśkejak m usam am , 
śejak aŕéi povam on, 

а роддом m on veŕgizng, 
a starduvan ŕiveźńe. 

koda p a ta j m usam am , 
m oń oéińńik  od éora 

ruźijazo Uecqnӡq, 
gońéejezg metganӡo 

so śede p a ta j a m eńan, 
kundasam am  éavsam am . 
iśta  p a ta j m on eŕan, 
iśta  piggc ju ta ftan . 

araś p a ta j m oń ejst§, 
mastor lar/kso petiéa
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zu dem Mädchen so:

"M ädchen, mein Schwesterlein ',

Bojarin, mein Mütterchen 

ich erzähle dir meine Sorgen 1, 

ich sage dir meinen Kummer 

Ich lebe in der öden Feldmark, 

ich fresse grünes Gras.

Ich habe kein gebautes Haus

ich habe kein N est, keinen Schutz ',

10 ich habe keinen Schlaf in der Nacht 1 (Nachtschlaf), 

ich habe keine Ruhe am Tage 1 (Tagesruhe).

Ich kenne keinen Schlaf in der N acht (Nachtschlaf), 

ich kenne keine Ruhe am Tage (Tagesruhe), 

ich fürchte mich vor jedem , 

ich erschrecke vor allem.

Ich fürchte, ich fürchte mich vor Wölfen, 

ich fürchte mich noch vor Füchsen, 

am meisten fürchte ich mich,

Schwester, vor Spürhunden.

20 (Wenn) mich, Schwester, ein Wolf sieht, 

gedenkt er mich aufzufressen,

(wenn) auch ein Fuchs mich findet, 

gedenkt auch er mich zu töten,

(aber) dem Wolfe falle ich nicht (zur Beute), 

der Fuchs kann mich nicht einholen.

(Aber) wenn mich, Schwester, 

ein Jäger findet, ein junger Mann 

-  er hat seine Flinte in der Hand, 

sein Spürhund (läuft) hinter ihm her —

30 ihm kann ich, Schwester, nicht entfliehen, 

er fängt und tötet mich.

So lebe ich, Schwester, 

so vertreibe ich (meine) Zeit.

Es gibt, Schwester, keinen mich 

Fürchtenden auf Erden,

1 Dem.
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araś m elem  dum izg, 

araś lom ańks putićam . 

du m śiń  aŕćiń pa iakaj, 

mon mastor от  kadomo  

lija  mastorc tujeme, 

paro eŕamoń vešńeme. 

koń iń  p a ia j śelm ińeń, 

meźe vijńe  Uepedń 

tu iń  d iko j pakśava,

10 tu iń  d iko j viŕńeva. 
ardan ardan kirnaftan , 

śelm eń panósiń  m on r arctan . 

śiśem  pakśat ju ta kšn iń , 

śiśem  v iŕń e i ć ijekšn iń  

ŕeveń stadas ešUeviń. 

panӡiń  śelm eń varétaviń  
uöań stadaś ń e im im , 

digolnakšnoś noškstakšnoś. 
pameUeme s iń  öiii,

20 udalovgak a van i f. 

śestf aŕćiń pa iaka j, 
a kadomo mastorom. 
m oń ejstfjak  pa iakaj, 
m eŕan u l i t  pelićat. 

śeń koŕas m on pa iaka j, 
kadoviń (esk eŕamo. 
ńej ton p a ia j jo ftika , 
eś n u ź iń e i goŕińeĺ 

koda erat ton aštat,
30 koda p ipgei ju ta fta t! 

iejieŕ kaka son m eŕi 
num olngńe iśiańa: 

num olnq gŕešnojńe, 
num olng pajstom ńe  

m oń eŕam om  a beŕań,
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es gibt keinen, der meinen Sinn achtet 2,

es gibt keinen, der mich für einen Menschen hält.

Ich gedachte, Schwester ',

mein Land zu verlassen,

in ein anderes Land zu gehen,

ein gutes Leben zu suchen.

Ich verschloss, Schwester, meine Augen \  

ich lief aus allen Kräften los, 

ich lief durch öde Feldmarken,

10 ich lief durch öde Wälder '.

Ich laufe und laufe, ich mache Sprünge, 

ich öffne meine Augen und schaue.

Ich habe sieben Felder hinter mir gelassen, 

ich habe sieben Wälder 1 durchlaufen, 

ich bin in eine Schafherde geraten.

Ich öffnete meine Augen und schaute umher, 

die Schafherde sah (bemerkte) mich 

und lief los und floh.

Sie laufen ohne Verstand, 

го sie schauen nicht einmal hinter (sich).

Dann gedachte ich, Schwester *, 

mein Land nicht zu verlassen.

Es gibt, Schwester •, sage ich, 

auch solche, die mich fürchten.

Darum, Schwester ',  

blieb ich hier leben.

Erzähle nun du, Schwester,

deine Sorgen 1 und deinen Kummer ’,

wie du lebst und weilst,

30 wie du deine Zeit verbringst!”

Das Mädchen sagt 

dem Hasen 1 so:

” Hase \  (du) Armer ',

Hase ',  (du) Unglücklicher *, 

mein Leben ist nicht schlecht,

1 Dem.
2 Arvonantaja: "mel'em  a dum asiź” . P.
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m oń eŕam om  рек paro. 
eŕan olaks ćińesg, 

bojar avaks ilason, 

jarcan ś im a n  tańlejstg, 
śedejńezgń m on udan. 

a teladon m on pelan, 

a j avadon tajardan. 

ańćak pelan vejkede, 

azaŕć p ińe  domkado.
10 pŕaso pŕeveń saińӡg, 

pulo peńem  ćalyiźe 

pokšoks araś laggozon, 
olaks ćińem  saiźe. 

iś la  baśaś lejleŕ kaka , 

gŕeśnoj n um ol son maro 

vejkest vejkest s iń  turtov, 
jo ftiź  poco s jń  valost 
konań meźe ŕisksgzg, 

kona mezde son peli.
20 num ol pe li pińede, 

lejleŕ p e li ćorado.

goŕdej,
tajaba, G ouv. K asan , 6 . M ärz 1910 .

53 .

того ućalado: koda ućala pek ija ś , koda šaćtaś

jakśeś jakśeś ućala  

son ulćava kušova  

m ańavś ćorań većkeme 

son pek ija ś  laggijaś
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mein Leben ist sehr gut.

Ich lebe in Freiheit (=  unverheiratet),

in meinem eigenen Bojarinnentum,

ich esse und trinke gut (’süss’),

ich schlafe (solange es) meinem Herzen 1 (gefällt).

Ich fürchte mich nicht vor meinem Vater,

ich brauche mich nicht vor meiner M utter zu scheuen.

N ur vor einem fürchte ich mich,

vor dem tollen (wütigen) Hund Djomka 2.

10 E r hat mir den Verstand im Kopfe genommen, 

er hat mein Zopfende (unter seinen Fuss) getreten, 

er hat sich zum Vormund über mich gestellt, 

er hat mir die Freiheit 1 genom m en.”

So sprach das Mädchen 

mit dem armen Hasen, 

zueinander

sprachen sie ihre innersten Worte, 

was für Sorgen sie (beide) haben, 

was sie (beide) fürchten.

2o Der Hase fürchtet sich vor einem Hunde, 

das Mädchen fürchtet sich vor einem Mann.

53 .

Lied über U tschalja , 

wie U tschalja  schw anger w urde und gebar

Utschalja ging und ging 

auf die Strasse, auf den Anger.

Sie liess sich verleiten, M änner zu lieben, 

sie bekam einen Bauch, sie wurde schwanger.

1 Dem.

2 Дементш. P.
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korti d iŕ iń  avanst§ 

son uöala iślańa: 

ox avakaj d iŕ iń em  
meźe iejan kov m olan? 

ja k iń  ja k iń  uiićav  

većkiń veĆkiń od ćorat 

eś p iŕ iń em  m ańija  

m ila ń  ja x im s  ešUija 

ox ja x im ka  ja x im ka  

10 m ila ń  annań ja x im ka  

koda pińe(ń) udalaś 

son šaćmodo kasmodo 

kelńezgjak valańa  

valzojak solańat 
śelm ińenӡg ćipeŕdi ( 
kurgińezg pejedi 
nusm ańasto  a ńesak 

sonӡg p ińeń  öaconӡo 

śeks avakaj m ańaviń  

20 m on p ek iiń  lapyiiń  

moń panaron ka d im iź  

karm aś pekem  kasomo  

kov ńej m olan m eśĺ lejńan  

meźeń pŕevńes mon kundan  

tago p iŕa m  povasa 
tago vedńes kajasa  

sońć ńej p ińe  k a d im im  

śel me pes$ a vani 
katka lośan son većki 

3o u š  lośańe son ja k i  
katka  lośa siŕüźv  
eśinӡg lagks eźdiźe 

kuncolińӡe avazo 

son ućalań valonӡo 

korti sonӡq avazo
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Zu ihrer lieben M utter spricht 

U tschalja so:

” 0 ,  mein liebes M ütterchen ',

was soll ich tun, wohin soll ich gehen?

Ich ging und ging auf die Strasse, 

ich liebte und liebte junge Männer, 

ich liess mich betrügen.

Ich tat mich mit Miljas Jachim zusammen.

O, Jachim \  Jachim,

10 Jachim von Milja Anna,

wie (ist dieser) Hund wohlgeraten 

geboren und aufgewachsen, 

auch seine Zunge 1 ist glatt \  

auch seine W orte sind flüssig, 

seine Augen 1 blinzeln, 

sein Mund 1 lächelt, 

mürrisch siehst du nie 

das Gesicht dieses Hundes.

Darum, M ütterlein, wurde ich betrogen,

20 ich bekam einen Bauch, ich wurde schwanger,

meine Hemden haben mich verlassen (=  sind mir zu klein geworden), 

mein Bauch begann zu wachsen.

Wohin soll ich nun gehen, was soll ich tun,

was für einen Rat 1 soll ich fassen,

entweder erhänge ich mich,

oder (dann) werfe ich mich ins W asser

Er, der Hund, hat mich nun verlassen,

nicht (einmal) mit einem Blick sieht er (mich) an.

E r liebt Katzen-Ljosja,

30 er besucht Ljosja,

Katzen-Ljosja hat ihn entzündet,

hat ihn dazu gebracht, sich in sie zu verlieben.

Ihre M utter hörte 

Utschaljas Worten zu.

Utschaljas M utter

1 Dem.
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ućalań iśiańa:  

ox ućala ućala  

sukań  ćam a ućala  

koš ton sukań  m ańavi l  

viśks tarkińe l  tokševlik  
levežńavtik ńeŕgev (ik 

lala kaŕńeks lejevtik  

ila  aŕće ton suka  

eś p iŕ iń e l maśtomo!
10 a toń ejstf le levńeś 

sukań  ćama zaćinavś  

a toń ejskak le levńeś 

m aziv lerne maśtovi 
šaćmodotkak ikele  

ńe (evńelńe (ejńelećt 
kulum adot m ejlejak  

jala k a r m il lejńemest 
a m u ŕń ila n  śeń kisg 

m ejś m a ń a v il ja x im ń e  

20 a ćum onttan śeń kuvalt 
m ejś fiekU l larjyiit 
m ońćkak lejleŕks manćeviń  

f'edań  vańoń većkija  

ćum onttan m on śeń kuvalt 
m ejś a paŕśte ton aŕćat 

m u ŕń ila n  m on śeń koŕas 
m ejś iśiańa  ton kortat 
meŕat p iŕa m  jom avsa  

tago vedlńes kajasa  

30 ša ć il suka mazistg 

śeks toń ćorat većkladiź  

a mazistQ šaćovlil 
a vo lt varćla lapgozot 

tago suka m on kortan 

kuncolum ak m aŕam ak:
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spricht so:

” 0 ,  U tschalja, U tschalja,

(du) hündische Utschalja,

obgleich du, Hündin, dich hast betrügen lassen, 

deine Schamgegend 1 hast berühren lassen, 

sie hast abnutzen und durchstechen lassen, 

sie zu einem abgetragenen Bastschuh 1 gemacht hast, 

denke nicht, Hündin, 

dich umzubringen! 

io Diese Sache 1 (dieser Art Unfall) hat nicht mit (’von’) dir,

(du) hündisches Gesicht, ihren Anfang genommen, 

diese Sache 1 wird auch nicht in dir,

(du) hündisches ('unschönes’) (Ding), ihr Ende haben,

schon vor deiner Geburt

sind solche Taten 1 getan worden,

und noch nach deinem Tode

wird man sie immer tun.

Ich tadle dich nicht darum,

dass du Jachim hast dich verführen lassen,

20 ich beschuldige dich nicht darum,

dass du einen Bauch bekommen hast, dass du schwanger geworden bist,

-  auch ich selbst bin als M ädchen verführt worden,

ich liebte Fedjas Vanjo —

ich beschuldige dich darum,

dass du Böses denkst,

ich tadle dich darum,

dass du solches sprichst.

Du sagst: 'Ich  bringe mich um 

oder ich werfe mich ins W asser V  

io Du bist, Hündin, schön geboren (worden), 

darum lieben dich die jungen M änner, 

w ärest du nicht schön geboren (worden), 

hätten sie keinen Blick auf dich geworfen.

Noch (dazu), Hündin, sage ich, 

hör mir zu, nimm mich wahr:

1 Dem.
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ko li suka  m a ń a v ii 

ton p e k ii l  larjgiii'
Uelel kerne ulezg 

ila  m ańavt kortamo  

lom ań pirjkstg ulezg 

toń veśola ćaćińe l  

potm o karkslĺe( ulezg 

suka  karksaź kemestg 

śest§ suka  toń k ija k  

10 a ćaŕkodi ez$z$ l

pŕevs sainzg  [1. -ńӡe] ućala  

son avanӡo valonӡo 

veśolgavtńeś ćaćonӡo 

kem ekstiźe karksonӡo 

iś la  uća l kandiée 

son pekenӡg stakanӡo 
vele śado eś m ala  

lelazojak eś soda 

koda topoćl ućalań  

го ń il iń  kem eń ńedlanӡo  
koda sakšnoś ućalań  

son škitram o škińezq 

salavińe jovtakšnoś  

u ća l d iŕ iń  avanstg: 

ox avakaj d iŕ iń em  

m oń pekińem  sqŕedi 
m on keŕatan laznutan  
ašlem s tarkam  a m ujan  

korti d iŕ iń  avazo 

во son eśinӡ$ polanstg: 

k illla  polaj ton rakśa  

viška  vires m iń  m oldan  

ućala sa jś  melenӡq 

viška  viŕej molem e  

viška  viŕga jakam o
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Wenn du auch, Hündin, dich hast verführen lassen,

(wenn auch) du einen Bauch bekommen hast, schwanger geworden bist,

möge deine Zunge fest sitzen,

lass dich nicht zum Sprechen verleiten,

vor Menschen möge

dein Gesicht 1 fröhlich sein.

Dein Gürtel soll,

Hündin, fest umgebunden sein, 

dann kann, Hündin, niemand 

10 deinen Zustand erraten .”

Utschalja berücksichtigte 

die W orte ihrer Mutter.

Sie machte ihr Gesicht fröhlich, 

sie band ihren Gürtel fester um.

So trug Utschalja 

ihren Bauch, ihre Tracht.

Das ganze Dorf nahm es nicht wahr, 

nicht einmal ihr Vater wusste es.

Als Utschaljas 

2o vierzig Wochen verflossen waren, 

als für Utschalja

die Zeit 1 des Gebärens anbrach, 

erzählte Utschalja insgeheim 

ihrer lieben Mutter:

” 0 ,  mein liebes M ütterchen l ,

mir tut der Bauch 1 weh,

ich fühle Stechen und Schmerzen,

ich kann keine Stätte der Ruhe finden.”

Ihre liebe M utter spricht 

jo zu ihrem Gatten:

"Spanne du, Gatte, ein Pferd an,

wir werden nach einem kleinen Wald fahren.

U tschalja hat Lust (bekommen), 

in einen kleinen Wald zu gehen, 

in einem kleinen Walde zu streifen,

1 Dem.
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vir um aŕeń  koćkamo  

m azi ćećań śeźńeme  

pŕa suŕińeń  (ejeme 

(eile p iźe iakanok  

Hak śińde melenӡg! 

omboće val eś ućńe 

(e ućalań lelazo 

son velavtńeś tujekšńeś  

rakšań piŕas kundakšnoś  

10 son k ild iźe  povdiźe 

ku śiim a  pes vetiźe 

u ća l marto polazo 

s{ń ozakšnośl tu jekšngś( 
viška  viŕńes m olekšngśl 
vir kunćkińes sovakšnoś( 

pokš latUińes valgokŠnośl 

la tkińesqńl šaćlakšnoś 

uća l ćora lakińe  

eś d iŕ iń  eś avazo 

20 kedenӡg lapks saiźe 

vir lopa lapks kaiźe  
poćińenӡrj śu lm iźe  

śe la tkińeń tombale 
u lń eś  sgŕej pandińe  

śe p a n d iń eń l udalo 

u lń eś  s§ŕej jandava  

śe ja n d a va ń t kunćkaso  

u lń eś  sqŕej eŕkińe  

le ućalań avazo 

30 son p a k š iń e ń ĺ saiźe 
lĺedenӡg lapks kaiźe  

tu ś maronӡo jakam o  

kuva ja k i avaŕdi 
la jšim a  valt son jovtńi: 

ox ka k iń em  ka k iń em
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W aldbeeren zu sammeln, 

schöne Blumen zu pflücken,

Blum enkränze1 ('K opf-') zu machen.

Sie ('d ies’) ist unser (einziges) kleines Kind, 

mache nicht ihren Sinn traurig!”

Ein weiteres ('anderes') W ort wartete 

dieser Utschaljas Vater nicht ab.

Er drehte sich um und ging weg, 

fasste das Pferd am Kopfe,

10 spannte es und schirrte es an 

und führte es vor die Treppe.

U tschalja und seine Gattin

setzten sich (in den Wagen) und machten sich auf. 

Sie fuhren nach einem kleinen Wald \  

traten in die Mitte 1 des Waldes ein, 

stiegen in eine grosse Talmulde 1 hinab.

In der Talmulde 1 gebar 

Utschalja einen Knaben 

Ihre liebe M utter 

20 nahm ihn auf ihren Arm, 

legte ihn aufs Waldlaub 

und band ihm die Nabelschnur 1 ab.

Jenseits dieser Talmulde 1 

war ein hoher Berg 

hinter diesem Berge 1 

war ein tiefer Talkessel, 

mitten in diesem Talkessel 

war ein tiefer Teich 1.

Utschaljas M utter 

3o nahm das Kind *, 

legte es auf ihren Arm 

und ging mit ihm umherstreifen.

Sie weint beim Gehen, 

sie spricht Klagelied-Worte:

O, mein Kindchen ',  mein Kindchen \

1 Dem.
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piše  m azi duyingm  [1. -wem] 

kov iejem et kekšemet' 

pŕaso pŕeveń a sa til  

k u n d a v lid ń  pilyede  

eškev lid ń  mastor vakss 

mazińestg ton vanat 

šalńestg teń m aŕavat 

p a n d o ń i trokska ju takśnoś  

jandavańle valyokšnoś 

10 eŕkeń l  ćiŕes m olekšn fś  

piše kakaś Uecgnӡg 

dum śeś aŕćeś eŕkeń le 

son k a k iń e ń t jortomo 

tayo šalstg m aŕavkšnoś 
eźiźe jort eŕUeń ie 

eŕkeń t  ciŕes putiźe  

huryińenfä paliźe  
lopińesg veldźe  

pazoń olas kadiźe  

?o viŕga ja k i oéinńik  

śe vacko leć m uiźe  

son m uiźe saiźe 
eś polanstg viiźe  

polańazo a šaćńil 
pakšińenӡg araśelt 
son eślenӡg saiźe 

kuval т ащ о kastiźe  

koda ka jaś kepeleć 

sakšnoś ka jaś alaška  

3o m azi ćiskak son m a zil 
pŕeveń koŕas pŕevejel 
śede m ejle ućalań  

ućaskazo kadniźe  

liśńeś ućal miŕdeńe  
m ińeń  ćunoń ponańe
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mein kleines, schönes Kindlein \

wohin sollte man dich tun, verbergen,

mein Verstand im Kopfe reicht nicht (es zu entscheiden).

Ich möchte dich am Beine fassen,

ich möchte dich auf den Boden schlagen,

(aber) du siehst (so) schön aus, 

es tut mir weh deinetwegen.

Sie ging über den Berg, 

stieg in den Talkessel hinab,

10 ging an das Ufer des Teiches, 

das kleine Kind auf ihren Armen.

Sie gedachte, in den Teich 

das Kind 1 zu werfen,

(aber) es tat ihr wieder weh (seinetwegen) 

und sie warf es nicht in den Teich.

Sie legte es an das Ufer des Teiches, 

küsste seinen Mund ',  

bedeckte es mit Laub 1 

und liess es in Gottes Hut.

20 Im Walde streift ein Jäger,

e r kam zufällig heran und fand es, 

er fand es und nahm es mit, 

er brachte es seiner eigenen Gattin.

Seine Gattin 1 hatte nicht geboren, 

sie hatte keine Kinder \  

sie nahm es zu sich 

und zog es neben sich auf.

Als der Findling herangewachsen war,

(als) der Findling das M annesalter erreichte,

30 war er an Schönheit (was die Schönheit betrifft) schön, 

war er an Verstand (was den Verstand betrifft) verständig. 

Danach verliess 

das Glück Utschalja.

U tschalja verheiratete sich mit einem M anne, 

mit einem nichtigen Manne.

1 Dem.
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śede m ejle eś śaćńe 

ućal ćora kalćińe 

ćora kakań  kuvalm a  

ś iv il  sonӡo melezf 

koda varćtil ka jaš lapks 

p iś i śelved valilće 

(’ećimeń ćis a stuvsiń  

mon ućalań valonӡo: 

ulćav kušov jakazo  

10 ćora marto nalkazo  

eś piŕanӡo vanozo.

54 .

ox avakaj d iŕ iń em  
koŕmińećUeś van ińem !  

eŕamozon m on eŕiń  

aśtum azon m on ašt.iń 

a so d iliń , avakaj 
śedej-огт а ko lijak  

koš ulćav m on ja k ś iliń  

m on kušo lapks liśń iliń  

20 ćora maro n a lkś im a m  

ox avakaj, pe liliń  

dušm an  ćora, avakaj 
kopoŕńeva to kšim im  

śede mejle, avakaj 
śedej-goŕa m u im im  

ćiń-oj т а то kadi m i m  

veń ud u m a  a sodan 

ulko iš(o, avakaj 
m on kušo lapks ńej liśń iń  

30 śeke ćoraś, avakaj
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Danach gebar 

Utschalja kein Söhnlein 

Nach einem Sohn 

sehnte sich ihr Sinn.

Als sie auf den Findling schaute, 

vergoss sie heisse Tränen.

Bis zum heutigen Tage habe ich nicht 

Utschaljas W orte vergessen 2:

Man mag auf die Strasse gehen,

10 man mag mit Männern spielen,

(aber) man muss sich vorsehen.

54 .

O, M utter ',  meine Ernährerin 

meine liebe Betreuerin 4

Ich habe (bis zum heutigen Tage) mein Leben gelebt, 

ich habe (bis zum heutigen Tage) meine Zeit verbracht, 

(und) ich habe (doch), M utter 

niemals Herzeleid gekannt.

Wenn ich auch auf die Strasse ging,

(wenn) ich (auch) auf den Anger ging,

20 mit den Männern zu spielen, 

fürchtete ich mich, M utter 

Ein böser Mann, M utter 

berührte mich am Rücken '.

Danach, M utter \

ergriff mich das Herzeleid,

die Tagesruhe hat mich verlassen,

ich kenne keinen Schlaf in der Nacht.

Vorgestern, M utter \  

ging ich wieder auf den Anger, 

jo  derselbe Mann, M utter

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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pŕaston éeŕńe ( śeźekšnqś 

varm a melga noldińӡe 

varm -avańe a ltim im  

varm a-avaś, avakaj 

pŕaso pŕeveń saińӡe 

pižc lugas puvińӡe  

kal-koŕenngs kandińӡc  

ińe  n a rm u ń  m uińӡe  

p iz fk s  aškoks kandińӡe  

10 kolmo a lnq t a lijaś  

kolmo ńedlat narvińӡe 

kolmo levkske( liftekšngś  

kolmo jonov noldińӡe 

m ońgak, avkaj, iśiańa  

kolmo jonov pŕeveń tu s t  

ozan, avkaj, va lm  alov 

sajsa kecg- m on tevńem  

karm an, avkaj, vikšńem e  
mešte-peleń tejeme 

20 pŕaso pŕeveń kacam ié  

suŕe-kińeń jom avsa  

a xvatangák, avakaj 
koda suŕe salavi 
śed ikele, avakaj 
u lń iń  avol ištam o: 

m on oziliń  valm  alov 

m on sa iliń  kec§-(ev 

k a rm iliń  m on vikšńem e  

końov-śorm at m oń artkeń  
so povńeń povńeń s iń  a r i l t  

a sodan ńej, avakaj 

meźe tejevś m oń maro 

d ušm an  lom ań spvim im  
kopoŕńeva to kšim im  

śedej-goŕas p ra ftim im
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riss mir die Haare 1 vom Kopfe, 

liess sie mit dem Winde fort, 

e r weihte mich der Windmutter.

Die W indmutter, M utter ', 

hat mir den Verstand im Kopfe genommen, 

hat ihn hinweg auf die grüne Wiese geblasen, 

hat ihn hinweg an ein W eidengesträuch getragen.

Ein grösser Vogel fand ihn

und trug ihn zum N est (zusammen),

10 e r legte drei Eier ',

drei Wochen brütete er darauf,

drei Junge 1 brütete er aus,

nach drei Richtungen schickte er sie.

Auch mir, M utter \  verschwand so 

nach drei Richtungen der Verstand.

Setze ich mich, M utter ’, ans Fenster, 

nehme ich meine Handarbeit 1, 

beginne ich, M utter ',  zu nähen, 

eine Bruststickerei zu machen,

20 so verlässt mich der Verstand im Kopfe 

und ich führe meine Naht 2 in die Irre, 

ich werde es nicht einmal gewahr, M utter \  

wenn der Zwirn schon falsch geführt wird. 3 

Früher, M utter ',  

war ich nicht so: 

ich setzte mich ans Fenster, 

ich nahm eine Handarbeit hervor, 

ich begann zu nähen,

(wie) Schrift auf Papier (’Papier-Schrift’) (waren) meine Stickereien ',  

so sie stellten sich (wie) Knöpfe ' aneinander.

Ich weiss je tzt nicht, M utter ',  

was mit mir geschehen ist.

Ein böser Mensch hat mich gefressen, 

er hat mich auf dem Rücken 1 gestreichelt 4, 

er hat mir Herzeleid gebracht,

1 Dem. 2 Dem. -  Rihmanjälki, söm. P. 3 Erehdyn, ettei rihma kulje suoraan. P.
4 Iter. P.
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pŕa-éeŕńede ku ń ć im im  

pŕasto pŕeveń saińӡe 

pŕevńefiem e ka d im im  

loma jutksto l i fü m im  

ox avakaj d iŕ iń em  

koŕm ińećkeś van ińem  

ie śedejsgńi kov m olan  

ńe pŕefńeńcf m eśi iejńan? 

araś vidna, avakaj 
10 mastor larjkso ĺa ś ija m  

öaśijaftomo m on šaóiń 

uéaskaftom o m on kasiń  

koli pas eś m akst óaśija 

m on mastor alov tu izan  

raušo modas kekšim a m  

m oń m astor-pazoś sa im am .

śestaj-vele, A ugust 1899 .

55 .

śejede того, ulća latjgoń i  supŕatkaso morćesiź

v iiv iior v iiv iior  

a j  alo pesg, 

a veŕe pes$
20 sam a j kunöka kuroso, 

jegor vańkań  kudoso, 
iejieŕ( k i š ü i  duborco, 
ćorat m o r ii dudokso. 

ve daŕuśa a Uišii, 
ve daŕuśa a mori, 

a śü  daŕa ugolco.
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er hat mich beim Haare gefasst,

er hat mir den Verstand im Kopfe genommen,

er hat mich ohne Verstand zurückgelassen,

er hat mich aus der Gemeinschaft der Menschen gebracht.

O, M utter l , meine Ernährerin ',  

meine liebste Betreuerin *,

wohin (kann) ich mit (’in’) diesem Herzen gehen, 

was kann ich mit diesem Verstand 1 machen?

Ich habe wohl, M utter 1, 

io  kein Glück auf Erden, 

ich bin ohne Glück geboren, 

ich bin ohne Glück aufgewachsen.

Wenn Gott mir kein Glück gegeben hat, 

möchte ich unter die Erde kommen,

möchte ich in der schwarzen Erde verborgen werden (’möge die schwarze Erde 

möge der Erdgott mich nehmen. /mich bedecken’),

55 .

Lied in schnellem  T em po, 

w ird au f d er S trasse und an gem einsam en Spinnabenden gesungen

Witjwitjor, witjwitjor, 2 

nicht im unteren (Dorf)ende, 

nicht im oberen (Dorf)ende,

2o eben im mittleren (Dorf)teile, 

im Hause von Jegors Vanjka, 

tanzen die Mädchen mit Gestampfe, 

spielen die M änner auf der Geige.

Allein Darjuscha 3 tanzt nicht, 

allein Darjuscha singt nicht,

Darjuscha sitzt in der Ecke.

1 Dem.
2 Der Kehrreim wiederholt sich nach jedem Vers.
3 Im Original kommt auch die Form daŕa vor.
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kevkśü ź  daran jalganӡo: 

m ejś  daŕuša a k išla t, 

m ejś daŕuša a m orat? 
kištem ede kololit, 

moramodo kololil. 

korti daŕa jalganstg: 

ox ja lg ińeń oińeń, 
śeks daŕuša a k iš ti, 

śeks daŕuša а mori:

10 ejkakš k a ja ś l elezgń, 

slava no ldaśl latjgozon. 
rneŕii lo m a t iśtańa:  

daŕa suka  pek ija ś  

daŕa kurva laggijaś 

šaétaś éora kakińe. 
k i  daŕušań veókiźe 
k i  daŕušań kelgiźe? 

ańda a tań  sam ila . 

śe veékiźe kelgiźe 

20 daŕa sukań  m ańiźe  

pulo penfä ćalgiźe 

loma jutksto  lifü źe . 
koda daŕań m ańiźe  

loma jutksto  lifüźe?  
u lń eś  daŕań melezq 

sam ilańe molem e  

sajeń polaks u lem e  

sajeń polaks eśśe saj(. 
le slavadońt ku ladońt,

30 mastor alov tu jevliń . 
ja rm a k  mešok m u jevliń , 
peća bazarc liśev liń , 
ploškat biśort ram śevliń  

paro karkske tejevliń. 

pokš uliéav liśevliń
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Darjuschas Freundinnen fragten sie:

"W arum  tanzt du nicht, Darjuscha, 

warum singst du nicht, Darjuscha?

Du bist (ja) geschickt im Tanzen gewesen, 

du bist (ja) geschickt im Singen gew esen.”

Darjuscha spricht zu ihren Freundinnen:

” 0 ,  meine Freundinnen ■, meine Gefährtinnen \  

darum tanzt Darjuscha nicht, 

darum singt Darjuscha nicht:

10 Man hat mir ein Kind in den Schoss geworfen, 

man hat über mich ein Gerücht losgelassen.

Die Leute sagen so:

'D ie Hündin Darjuscha hat einen Bauch bekommen, 

die Hure Darjuscha ist schwanger geworden, 

sie hat einen kleinen Jungen geboren.

Wer hat Darjuscha geliebt, 

wer hat Darjuscha lieb gehabt?

Der Samila des Andja 2-Alten.

E r hat sie geliebt,

20 e r hat die Hündin Darjuscha verlockt, 

er hat sie am Zopf gehalten 3,

er hat sie aus der Gemeinschaft der Menschen gebracht.

Wie hat er Daijuscha verlockt,

(wie) hat er sie aus der Gemeinschaft der Menschen gebracht? 

Darjuscha hat Lust gehabt, 

zu Samila zu gehen, 

seine genommene Frau zu werden,

(aber) er hat sie nicht zur genommenen Frau genom m en.’ 

Dieses Gerüchtes wegen 

so möchte ich unter die Erde hinkommen.

(Wenn) ich einen Geldbeutel fände, 

würde ich auf den Freitags-M arkt gehen, 

würde ich Knöpfe und Glasperlen kaufen, 

würde ich (mir) einen Festgürtel 1 machen.

Ich möchte auf die H auptstrasse gehen,

1 Dem.
- Ein Alter mit Namen ańda starb kürzlich in Većkanovo. P.
3 Wörtlich er hat ihr Z o p f  ende (fest)getreten. -  Fig. =  овладеть. P.
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m azi ćora vecUevIiń 

sajeń polaks m olevliń . 

kona slavam  noldiźe 

veleń s'adoń p iieva  

śe lom ańeń t mujesg, 

Uei koŕengń kośkim a  

ie slavińeś ku iińeś, 

eś pŕazonӡo valgozo 

veleń lieies tujezg,

10 piggezgnӡg pezgnӡg, 
pe m aštum a ćizgnӡg.

o y ĺim  ńizg.

56 .

koda roda polanӡo m ikšń iźe  i  odov ram iźe

ćoraś paro rodivon , 

a laś dobroj rodivon! 

udalaś roda sgŕńeva, 
udalaś roda ruggova 

kafto p iigeń ćalgaftka,
Icafto śeim eń vanoftka. 
v id ii roda śurińe, 
śurińezg рек šaćii 

го tiŕ il  roda k iid im a t, 

kiid im anӡo  рек raštiii. 
vejke ańćak ie rodań, 

u lń eś  beŕań kojezg: 
većkii uićav iiśń im a , 
kušo lagga jakam o  

m azi lagga vannum a,
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ich möchte einen schönen Burschen lieben, 

ich möchte ihm zur genommenen Frau werden.

Wer (dies) Gerücht über mich losgelassen hat

zu Ohren des Dorfes,

diesen Menschen möge treffen

eine Lähmung der Zungenwurzel,

möge dieses Gerücht 1

auf ihn selbst fallen,

möge es sich im ganzen Dorf verbreiten,

10 sein ganzes Leben lang,

bis zum Tage seines Untergangs!”

56 .

Wie Rodja 2 seine F rau  verkaufte und sie w ieder zurückkaufte

Ein trefflicher Mann (war) Rodja, 

ein tüchtiger Mann (war) Rodja!

Rodja w ar wohlgeraten an Wuchs ',

Rodja w ar wohlgeraten am Körper, 

am Schritt der beiden Füsse, 

am Blick der beiden Augen.

Rodja säte Getreide ', 

sein Getreide 1 wuchs sehr,

20 Rodja züchtete Vieh (Tiere),

sein Vieh (seine Tiere) mehrte(n) sich sehr.

Dieser Rodja hatte nur eine 

schlechte Sitte:

Er liebte es, auf die Strasse zu gehen, 

den (Dorf)anger zu besuchen, 

die Schönen zu schauen,

1 Dem.
2 Im Original kommt auch die Form rod'ivon (<  Родюнъ) hervor.
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le j(er kakań  većkim a. 

uŕvakstokšnoś ńikstgkšngś, 

sajeń pola sajekšńeś. 

es' udala polazo, 

eś udala vastazo. 
m ejś polazo a paro, 

m ejś vastazo eś tuk melc? 

roda tu i ulićav, 

polańazo śalgavsi 
10 ulićasto roda si, 

vastańazo śeŕlasi. 

eś kiŕdeve rodańe, 
polańanӡo korozo. 

d u m i aŕéi ĺe roda, 

jom aftom o polanӡo 

koda sonӡg jom aftom s, 
koda sonӡf; vahnaftom s:  

cavovlija m on ćavoź, 
rum oftonӡo sodavi 

20 pećkevlija  m on pećkez 

veŕńesgnӡg purgavan  
śest§ ćum os pań ca m iź  

ćóbda luŕm as pucam iź. 

a d u m a v i rodańe, 
kov jom aftom s polazo 

a j  aŕéevi rodańe, 
kov araftom s vastazo. 
užo m olan kevkślasa, 
m irka ń  gruńań većkim am  

30 koda pŕevńes pucam am , 
kodamo val son jo fti. 

m irka ń  gruńa većkim am , 
ton u la t m oń kelg im am , 

p u tu m a ka  ton pŕevńes, 
koda polam  jom aftom s
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die Mädchen zu lieben.

Er verheiratete, vermählte sich, 

er nahm eine genommene Frau.

Seine Frau war nicht wohlgeraten, 

seine Gattin war nicht wohlgeraten.

W eshalb (wieso) (war) seine Frau nicht gut, 

weshalb (wieso) gefiel ihm seine Gattin nicht?

Geht Rodja auf die Strasse, 

so rügt 1 seine Frau 2 ihn, 

io kehrt Rodja von der Strasse zurück, 

so verhöhnt 3 seine Gattin ihn.

Rodja konnte nicht ertragen 

den Unwillen seiner Frau 4.

Dieser Rodja denkt daran, 

seine Frau umzubringen, 

wie er sie umbringen kann, 

wie er sie umkommen lassen kann:

'Erschlage ich sie richtiggehend ('erschlagend'), 

so sind ihre blauen Flecke sichtbar,

20 schlachte ich sie richtiggehend ('schlachtend '), 

so werde ich mit ihrem Blut 4 bespritzt, 

so dann werde ich für schuldig erklärt 5 

und in den dunklen K erker eingesperrt (gesetzt).’

Rodja kann sich nicht ausdenken,

wie ('w ohin ') er seine Frau umbringen kann,

Rodja kann nicht entscheiden, 

wohjn er seine Gattin tun kann.

'W art, ich gehe und frage 

Mirkas Grunja, meine Geliebte,

3o was für einen Rat 4 sie mir gibt, 

was für ein Wort sie (zu mir) spricht.'

"M irkas Grunja, meine Geliebte,

du bist (ja) mein Liebchen,

gib mir einen Rat 4,

wie ich meine Frau umbringen kann,

1 Nuhtelee (häntä), журить. P. 2 Dem. -  Vaimonsa. P. 3 Gäckas öfver. P.
4 Dem. 5 Виноватымъ сдълаютъ. P.
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koda vastam  va lm aftom s!  

korti gruńa rodańe 

pŕevńes p u ti ejsgnӡg: 

veéU im ińem  a roda 

Ićelgimińem ton u la t, 

ko li ton m oń vecksa так 

poladot рек Uelksamak, 

polat m iik  tatarng 

es'iń polaks sa im ak,

10 p iś i  ja m ń eń  pidem e, 

éeft'e tarkań acamo, 

jožińezgl m adem e  

p ilgeń purdaź udom o, 

sola valco kortamo  

m azi kurgot palam o, 
karm an  m ele( vanomo  

karm an  korot Uiŕdeme. 
éoraś paro rodivon, 

a laś dobroj rodivon,
20 kuncolińӡe valonӡo. 

velaftokšnoś tu jekšńeś  

p iŕań  kardajs sovakšnoś 

rakšań p iŕas kundakšnoś  
son k ild ize  rakšanӡo, 

k u ś ĺim a  pes veĺiźe. 
sovaś roda son kudos, 

korti sajeń polanstg: 

paro pŕevńeś po lińem  

pirjgeń pectü ja lg ińem ,
30 m azińestq naŕaźak  

parińestg pŕa p u m a k , 
ada polaj bazarov, 
m iń  bazarga jakam o, 

meźe tu i melez$( 

śe tavarońi ram asa!
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wie ich meine Gattin umkommen lassen kann!” 

Grunja spricht zu Rodja, 

sie gibt ihm einen Rat *:

"M ein Geliebter ',  Rodja,

du bist (ja) mein Liebchen,

wenn du mich liebst,

mich lieber als deine Frau haben willst,

verkaufe deine Frau einem Tataren,

und nimm mich zu deiner Frau,

10 (dir) heisse Suppe 1 zu kochen, 

ein weiches Bett zu bereiten, 

neben dir zu schlafen,

mit zusammengewundenen Beinen zu schlafen, 

mit warmen W orten zu sprechen, 

deinen schönen Mund zu küssen, 

ich werde deine W ünsche achten, 

ich werde deinen Unwillen ertragen.”

Der treffliche Mann, Rodja, 

der tüchtige Mann, Rodja,

20 gehorchte ihren W orten.

Er wandte sich um und begab sich fort,

er trat in den umzäunten Hof ein,

er fing ein Pferd ('fasste ein Pferd am Kopfe’),

er spannte sein Pferd an,

er führte es vor die Treppe.

Rodja trat in die Stube ein,

er spricht zu seiner genommenen Frau:

"M eine gutherzige Frau ',  

meine Lebensgefährtin ',

30 schmücke dich schön 1 auf, 

putze dich gut 1 auf,

komm. Frau, (lass uns) auf den Markt (gehen),

um auf dem Markt zu spazieren,

was dir (nur) gefällt,

die W are werde ich (dir) kaufen!”

1 Dem.
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polańazo liemiźe, 

karm aś ргащ о purnam o  

kaŕéeś ćemeŕićkaso, 

orcaś ašo palińe, 

pŕazonӡo p u é  pa^igińe, 
pilezqnӡq pilokšlĺet. 

korti baśi polazo 

son rodańe iślańa:  

vanum aka  polińem  

10 tu jan  araś m elezgl 

viźdat araś polakaj, 
ton vaksozon ozamo  

oš bazarov molem e, 
ton bazarga jakam o! 

korti roda polanstg, 

paro pŕevńeś iś(ańa: 
mońe polaj ńejavat 

m azi ćećań końdam o, 
pŕa-suŕińes sustam ka ,

20 pŕa-suŕes$ k a ń ń im k a , 

śede kurok ton ozak , 
polaj k ildeń  rakšazon! 

roda ozaś v i t  pelej, 
polańazo Her6 pelej 
éoxadiźe rakšanӡo, 
meźe vijńe  Uepeteé. 

koda paćkoó oš bazarc, 
bazar kunckas son araś, 

karm aś polań m ikšńem e  

30 veŕga va j ge ll p iźńem e:
»lćińe pola eŕavi 
roda m ik šń i polanӡo/» 
ve tatar melc tu jekšngś  

rodań sajeń polazo. 
roda veši koto śatt,
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Seine Frau glaubte es (ihm),

sie begann sich zu schmücken,

sie zog sich hohe Lederschuhe an,

sie kleidete sich ein weisses Hemd 1 an,

sie setzte sich eine Haube 1 auf den Kopf,

Ohrgeschmeide 1 an die Ohren.

Seine Frau spricht 

zu Rodja so:

"Sieh mich (nun) an, mein Mann \  

io ob ich dir ('deinem Sinne’) gefalle, 

ob du dich nicht schämst, Mann, 

dich neben mich zu setzen, 

um nach dem Markt der Stadt zu fahren (gehen), 

um auf dem M arkt um herzustreifen!”

Rodja spricht zu seiner Frau, 

der Verständige ' ,  so:

"D u  siehst mir. Frau,

wie eine schöne Blume aus,

die man an ein Stirnband 1 näht 2,

20 die man an einem Kopfband trägt ', 

setze dich (nur) sogleich,

Frau, zu meinem angespannten Pferde auf (den Karren)!”

Rodja setzte sich auf die rechte Seite, 

seine Frau auf die linke Seite, 

er klatschte (mit der Peitsche) 4 (auf) sein Pferd, 

und es trabte aus allen Kräften los 5.

Als er auf dem Markt der Stadt ankam,

stellte er sich mitten auf den Markt

und begann seine Frau zu verkaufen (feilzubieten),

3o mit lauter Stimme 6 zu rufen:

"W er braucht eine Frau,

Rodja verkauft seine Frau!”

Einem Tataren gefiel 

Rodjas genommene Frau.

Rodja fordert sechs H undert,

1 Dem. 2 Joka ommellaan otsanauhaan. P. 3 Jota kannetaan otsanauhassa. P.
4 Кнутомъ. P. 5 Mennä porhalsi kaikin voimin. P. 6 Kovalla äänellä. P.
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tatar m akśń i ń ile  satt, 

roda éado noldakšnoś, 
tatar s'ado lezdakšnoś 

vele éatto miiz'e 

roda sajeń polanӡo, 

velafliźe rakšanӡo. 

koda son saś kudov óiv, 
paz ikele j arakšnoś 

kurva jś  valdo śvecińe 

10 ńiške  р а гщ  śukuńaś: 

paśiba le i ń iške  pas 

pŕaso pŕeveń m aksum ga! 

jo m a ftija  po lińem , 
va lm a ftija  vastińem . 

avol óavoź cavija  

avol m aštaź m aštija , 
oš bazarov u sk ija  

narań-pŕańe kaéija, 
vele śatto m iija .

20 veśi v ilevś m oń m elńem , 

galaška saś śedejńem . 
śedejńezgń m on karm an, 
kužo larjga jakam o  

m azi larjga vannom o, 
m irka ń  gruńań veckeme 

a u li  m oń m uŕń ićam  

śalgaftiéam  śeŕlićam . 
paro pŕevńeś rodivon, 
kaŕćeś ašo p ilg iń e l  

30 orćaś ašo palińe, 

p u rn a ś  sgŕńaś piŕan^o. 
van j pazoń ćinӡg larjks, 
a uöovi rodańe, 
pazoń öinӡg valgum aś. 
pazoń ćiz$ valgońeś,
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der Tatare bietet vier Hundert,

Rodja liess ein Hundert herunter, 

der Tatare erhöhte ein Hundert, 

für fünf Hundert verkaufte 

Rodja seine genommene Frau 

und wandte sein Pferd um.

Als er nach Hause kam, 

stellte er sich vor das Heiligenbild, 

zündete eine helle Kerze 1 an 

10 und verbeugte sich vor Nischke-pas:

"E inen Dank dir, N ischke-pas, (dafür,) 

dass du mir Verstand im Kopf gegeben hast!

Ich habe (nun) meine Frau 1 verschwinden lassen, 

ich habe nun meine Gattin 1 hinschwinden lassen.

Ich habe sie nicht richtiggehend ('erschlagend') erschlagen, 

ich habe sie nicht richtiggehend (’umbringend’) umgebracht, 

ich habe sie auf den M arkt der Stadt gefahren, 

ich habe sie einem Tataren 2 geschenkt, 

ich habe sie für fünf Hundert verkauft.

20 (Nun) ist mein Sinn 1 ganz froh geworden,

(nun) ist mein Herz 1 (gross) wie eine Gans (vor Freude) geschwollen 3. 

(Nun) werde ich, so viel es meinem Herzen 1 gefallt, 

auf den Dorfanger gehen, 

die Schönen schauen,

Mirkas Grunja lieben,

(nun) habe ich keine, die mir murrt,

keine, die mich zum Zanken bringt, die mich zum Erhitzen bringt.”

Der verständige Rodja 

bekleidete seine weissen Beine \

3o zog sich ein weisses Hemd 1 an, 

schmückte und putzte sich auf.

Er schaut Gottes Sonne an,

Rodja kann nicht erwarten 

den Untergang von Gottes Sonne.

G ottes Sonne ging unter,

1 Dem. 2 Im Original geschorener Kopf, Schimpfname der Tataren. 3 Sydämensä tuli
hanhen suuruiseksi ( = er wurde so froh). P.
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roda liśńeś u lićav, 
śeŕgeć m azi morińe. 

alo jonov tujekšngś 

alo pes$ son eŕil 

rodań s'edej pidizq. 

ucoś uóoś uTćaso, 

veckim azo a liś i 
aš(eś ašieś kušoso, 

Uelyimazo śo a si.
10 ravšo pelńe Uepeieé, 

tukšnoś s$(me piźeme. 

roda kudov tujekšńeś, 
son sum ańeń  oŕóamo. 

araś rodań kudoso, 
son p e lim a  tarkazo. 
eś packole son kudos, 
maŕasi, son kudoso 

veie p iše  kakanӡo, 
rarjgii veie vajyelcg:

20 koso d iŕ iń  avanok, 
koso śedej m aŕińek  

ćavo kudos kad im iź, 
m ińek uros kakińeks. 
araś m ińek p urn ińek , 
araś tarkań acińek. 
sakšn o si rodań kešenӡ$, 

aćeŕgaieś śedejzf 
veie p iše kakanӡo, 
ilovńesg tokšińӡe.

3o sum ańenӡg orćińӡe, 
tago uic'av tujekšńeś. 
pele veškas son ućoś, 

jala a s i gruńazo. 
peleveńe ju takšnoś, 
veśi kušo sradokšnoś,
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Rodja begab sich auf die Strasse

und sang ein schönes Liedchen
Er begab sich nach der unteren Seite (des Dorfes),

im unteren (Dorfjteile wohnte die,

die dem Rodja das Herz glühen machte 2.

Er wartete und wartete auf der Strasse,

(aber) seine Geliebte kommt nicht heraus, 

er weilte und weilte auf dem Dorfanger,

(aber) seine Liebste kommt immer noch nicht.

10 Es erhob sich eine schwarze Wolke 

es begann ein leiser Regen.

Rodja begab sich nach Hause, 

um sich einen Überrock anzuziehen.

Rodja hat zu Hause keine, 

vor der er sich fürchten sollte 3.

Er war (noch) nicht nach Hause gekommen, 

er hört, dass in der Stube 

seine fünf kleinen Kinder 

mit fünf Stimmen schreien:

20 "W o ist unsere liebe Mutter, 

wo ist unsere Herzbetreuerin, 

sie hat uns in der leeren Stube 

als W aisenkinder 1 zurückgelassen.

Wir haben keine, die uns besorgt,

wir haben keine, die uns das Bett bereitet.”

Rodja wurde böse

und sein Herz begann sich zu ärgern 4, 

seine fünf kleinen Kinder 

liess er die Rute 1 schmecken.

30 Er zog sich den Überrock an

und begab sich wieder auf die Strasse.

Er wartete bis zur M ittem achtszeit,

(aber) seine Grunja kommt immer noch nicht.

Die M itternacht war (schon) vorüber (gegangen), 

die ganze(n) Flur(leute) ging(en) auseinander,

1 Dem. 2 Hänen sydämensä polttajatar. P. 1 Ketä pelätä. P. 4 Harmistui. P.
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eś ućovo rodańe, 

veökimazo gruńazo. 

d u m i aŕći ie roda, 

eś paćkanӡo iśiańa: 

tago gruńa a šum bra, 

tago araś moćezg, 

śeks eś liśe ulićav, 

son eś sakšno kušo larjks. 
salavińe tu jekšńeś  

10 roda śedej pidinstg. 

alo ortava sovakšnoś 

gruńań tarkas molekšnqś. 

korti roda gruńańe  

većkim anstg iśiańa:  

śedej p id im  ton u la t 
kafto van i śe lm ińem , 
udat deŕaj sijrgośia 
ašiat deŕaj kuncolok, 

mon (ei n u ša m  joftasa  

20 veśi po tm om  ćamdasa. 
araś sajeń po lińem  

m oń pelim a  tarkińem , 
iśak  ja k iń  bazarov 

mon bazarov usk ija , 
ve tatar melc tujekšńeś  

vete śatto ram iźe. 
iś ia  d u m iń , o jm ińem , 
eśiń polaks sajeme, 
iś ia  aŕćiń, śedejńem ,

30 eśień vastaks sajem ei. 

m olat araś ton mońe, 
kudo jurtoń  kiŕdem e, 
p iś i  ja m ń eń  pidem e  

ćefie tarkań аса то? 
gruńa kortj rodańe
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und Rodja musste vergebens warten 

auf seine Geliebte, auf seine Grunja.

Dieser Rodja denkt 

bei sich selbst so:

Vielleicht ist Grunja nicht gesund,

vielleicht 2 hat Grunja keine Kräfte

und ist darum nicht heraus auf die Strasse gekommen,

ist (darum) nicht auf den Anger gekommen.

Insgeheim 1 begab sich 

i o  Rodja zu der, die sein Herz glühen macht.

E r trat zum unteren Tor hinein

und ging in Grunjas Wohnung (zu Grunjas Bett?).

Rodja spricht zu Grunja,

zu seiner Geliebten so:

"D u , die du mir das Herz glühen machst,

du, meine zwei Augensterne 3 ('sehenden Augen’),

wenn du schläfst, so wache auf,

wenn du wach bist, so höre zu,

ich werde dir meinen Kummer erzählen,

20 ich werde dir mein ganzes Herz ( 'Inneres ')  öffnen.

Ich habe keine genommene Frau \

keine, vor der ich mich fürchten sollte,

gestern ging ich auf den Markt,

ich fuhr sie auf den M arkt,

sie gefiel einem Tataren,

und er kaufte sie für fünf Hundert.

Und so habe ich gedacht, du mein Leben ',

dich mir zur Frau zu nehmen,

so bin ich gesonnen, du mein Herzchen \

30 dich mir zur Gattin zu nehmen.

Kommst du zu mir (als Frau),

über mein Haus und meinen H of zu herrschen,

(mir) heisse Suppe 1 zu kochen,

(mir) ein weiches Bett zu bereiten?”

Grunja spricht zu Rodja,

1 Dem. 2 Не знай -  не знай. P. 5 Kallis kuin silmäparini. P.
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većkim anstg iśtańa: 

durak ćora ton u la t  
belas ala (et m eŕan! 

lom a( ko r tit s iń  b a śit 

belasngde iśtańa:  

apak vide s iń  śaći t, 

apak valno s iń  kasit. 

a stak  m eŕan durakat 

a stak  m eŕan belazat.

10 a ra śt pŕevet sodavksot, 
ikele-ćiń dum am ot. 

e ś it polat jo m a ftik , 

ćam dik  pu toń  kudińet, 
éalstg teńet e ś t m aŕaft, 
vete piše kakińet. 

lamo durak ćoratńe, 
lamo belas a la tńe  

polań vastań m iića, 
pilesgjak eś m aŕaft.

20 mastor laggoń durakat, 

m eńel aldoń belazat. 
tońe polaks m olm ado  

m astor alov tu izan  

śaći modas sovazan  

ašo śovońc pedazan. 
koda veśi maŕińӡe, 
roda gruńań valonӡo, 
vaćkoć kafto lĺedenӡg 

ńedaś Uemeń śuronӡo.
30 eś m u k  roda gruńańe  

ve valnqjak joftam o. 
velaftokšnoś tujekšn$ś 

son kudov ćiv molekšngś. 
vete p iže kakanӡo  

u d f t  veteń tarkava.



433

zu ihrem Geliebten so:

” Du bist ein dummer Mann,

ein wahnsinniger Mann, sage ich dir!

Die Leute sprechen 

über Wahnsinnige so:

Sie keimen ungesät, 

sie wachsen unbegossen.

Ich sage nicht umsonst: ’Du bist ein D um m kopf, 

ich sage nicht umsonst: ’Du bist ein W ahnsinniger’.

10 Du hast (wirklich) keinen Verstand, 

keinen Gedanken über die Zukunft.

Du hast deine Frau verschwinden lassen, 

du hast dein gebautes Haus 1 leer gemacht, 

du hast kein Mitleid

mit deinen fünf kleinen Kindern 1 gehabt.

Es gibt viel dumme M änner, 

es gibt viel wahnsinnige Männer, 

aber einen, der seine Frau verkauft, 

das hat man nicht mit Ohren gehört.

20 Du bist der dümmste auf Erden,

du bist der wahnsinnigste unter dem Himmel. 

Lieber als deine Frau zu werden, 

möchte ich in (’unter’) die Erde kommen, 

möchte ich in fruchtbare Erde eingehen, 

möchte ich in dem weissen Lehm festsitzen.”

Als Rodja hörte 

alle (diese) Worte Grunjas, 

schlug er in seine beiden Hände, 

rang er seine zehn Finger.

30 Rodja fand zu Grunja

kein einziges Wort 1 zu sprechen.

E r wandte sich um und begab sich fort, 

er ging nach Hause.

Seine fünf kleinen Kinder

schlafen in fünf (verschiedenen) Betten 2.

1 Dem.
2 5 eri paikassa. P.
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konań ulit! pŕevenӡg, 
pŕalkske larjkso pŕińezg  

konań araś tolkozo, 
araś pŕ(a,) alo pŕálksozo. 

Uśi sovi kudova  

araś rodań m uŕńizg. 

ušańĺiźe  udum a, 
m adńeś veńeń udomo. 

udoś roda škazonӡo 

10 udum anӡo son javam s. 

araś rodań tokizg, 
tarka latjksto śiaftizg. 

kepediźe piŕanӡo, 
pazoń ćizg cuftoń sgŕ 

śĺakšnoś roda tarkasto, 
šliźe kelej camanӡo 

sudŕiźe son piŕanӡo, 
karm aś pazng oznomo, 
oznoś ń iške  pazońie.

20 van i beŕań ĺevezg 

apak ušto kudozo, 

apak pańe kšińezg. 
du m a ś lcudoń ušto то 

ka rm aś toloń puvam o, 
kafto va n i śelmenӡg  

kulov p u lń e  keŕińӡe, 
karm aś peéka ušto то 

peékas toloń torjgomo, 

toi kelńesgńt ie roda 

30 sakalonӡo kurtińӡg. 
śia kšn o śi veie kakanӡo, 
rarjgii veie vajgelće [1. -cg], 
kona veši jarcamo  

kona kevkśń i avanӡo. 
śestg roda yva iakšnoś,
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Wer Verstand 1 hat,

hat seinen Kopf 1 auf einem Kissen \

wer keine Vernunft hat,

hat kein Kissen unter seinem Kopf.

E r bewegt sich hin und her im Hause,

Rodja hat keine, die ihm murrt.

E r warf sich zum Schlafen hin,

er legte sich, um die N acht 1 durchzuschlafen.

Rodja schlief seine (’bis zu seiner’) Zeit, 

i o  bis sein Schlaf verschwunden war.

Rodja hat keine, die ihn berühre,

die ihn dazu bringe, vom Bette aufzustehen (aufwecke). 

E r erhob seinen Kopf,

Gottes Sonne (war schon) in der Höhe der Bäume,

Rodja stand von (seinem) Bette auf,

er wusch sich das breite Gesicht,

er kämmte sich das H aar ('den K opf),

er begann zu Gott zu beten,

er betete zu Nischke-pas.

20 E r sieht, seine Angelegenheiten (stehen) schlecht, 

seine Stube ist ungeheizt, 

sein Brot 1 ist ungebacken.

E r gedachte die Stube zu heizen, 

er begann das Feuer anzublasen,

(aber) seine zwei sehenden Augen

wurden von Aschenstaub 1 geblendet (getrübt),

er begann den Ofen zu heizen,

im Ofen Feuer zu machen,

in den Flammen 1 (aber)

30 verbrannte sich dieser Rodja seinen Bart.

Seine fünf Kinder standen auf,

sie schreien in fünf Stimmen,

eines ( 'w er’) bittet um Essen,

ein anderes (’w er’) fragt nach seiner Mutter.

Da verstand Rodja,

1 Dem.



436

leć melzgnӡg polazo. 
son kild iźe  rakšanӡo, 

oš bazarov Uśekšnfiś 

son polanӡo vešńeme, 

tago m ekej ram am o. 

ja k i p a k i bazarga 

liś i sovi lafkava  

son i  kevkśd  kived i, 

k i  polanӡo son m ikšń i.
10 ja ka ś pakaś ie roda 

m ašńeś piige vijńede  

araś polań m ikšń ića , 
rodań pŕevsg (eića. 

tu ś  son bazar ulćava, 

tago polań vešńeme. 
varctaś roda vH  pelej, 
ńesi sajeń polanӡo. 

tatar m ik šń i ejsgnӡg. 
kevkśdźe son ta tarońi 

20 meźe veši kis$nӡ$. 
tatar veši kavkso śatt, 
roda m a ksń i koto śatt, 
tatar śado ń i noldiźe  

roda śado ń i lezdiźe 

śiśem  śatto ladiźe 

odov roda polanӡo. 

pilgezqnӡq śukuńaś, 
kaŕ piŕanzo palińӡe: 

prośiam aka  polińem  
3o kudo jurtoń  k iŕd ińem , 

iakań d iŕ iś  ja lg ińem , 
ada ozak po lińem  

śede kurok vaksozon, 
m iń  m oldano kudov civ! 

г'eie piSe k a k iń e i
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(da) kam ihm seine Frau in den Sinn.

E r spannte sein Pferd an

und begab sich nach dem M arkt der Stadt,

um seine Frau aufzusuchen,

um sie wieder zurückzukaufen.

E r geht auf dem Markt umher, 

er tritt in Buden hinein und heraus, 

er fragt und erkundigt sich nach einem, 

der seine Frau verkaufen will.

10 Dieser Rodja streifte umher,

ihm gingen die Kräfte 1 in den Füssen verloren, 

(aber) es gibt keinen, der seine Frau verkaufen will, 

der in Rodjas Weise 2 handeln will.

E r ging die M arkt-Strassen entlang, 

noch um sich eine Frau zu suchen.

Rodja schaute nach der rechten Seite hin 

und sieht da seine genommene Frau.

Der Tatare will sie verkaufen (bietet sie feil).

E r fragte den Tataren,

20 was er für sie fordere.

Der Tatare fordert acht Flundert,

Rodja bietet sechs Hundert,

der Tatare liess ein Hundert herunter,

Rodja erhöhte ein Hundert, 

für sieben Hundert kaufte sich 

Rodja aufs neue seine Frau.

Er verbeugte sich zu ihren Füssen, 

er küsste ihr die Bastschuhspitzen:

"V erzeihe du mir, meine Frau *, 

ui du, Herrscherin 1 über mein Haus und meinen Hof, 

du. meine Kinder ernährende Gefährtin ’, 

komm, setze dich, meine Frau ',  

sogleich neben mich, 

lass uns nach Hause fahren (gehen)!

Deine fünf kleinen K inder 1

' Dem.
2 = tavoin (niin tuhmasti kuin R.). P.



438

rarjgii veie vajgelće [1. -cg] 

d iŕ iń  avast s iń  uc i (. 

ozaftiźe polanӡo 

tago kudov uskiźe. 

putoń  kudos sovakšnoś 

paz ikelej arakšnoś 

ku rva jś  valdo śvecińe 

ka rm aś р а гщ  oznomo: 

koŕm ińećkem  ń iške  pas,

10 vana, polam  m u ija , 

tago m ekej ram ija !  

kaca ulćav U śńim am , 

m azi lagga va n n u m a m , 
iejieŕ kakań  veckim am .

oloĺka baba, 
većkań-vele.

57 .

supŕatka-kudoń того

d u m a ś aŕóeś od-uŕa-žom  bazarov 

kum bŕań  eŕgeń od-uŕa-žom  ram śem e  

grušań ŕiśm eń  od-uŕa-žom  ram śem e  

p u rn a ś sgŕńaś od-uŕa-žom  s$ŕenz$ 

orćaś kaŕaś od-uŕa-žom  гщ д о щ о  

го i  ćulkaso od-uŕa-žom  kotaso 

kotovaso od-uŕa-žom  palaso  

kavksova targań od-uŕa-žom  rućaso 

da stam itno j od-uŕa-žom  kušakso  

iś ta  korti od-uŕa-žom  lelańe: 

śuŕańda jka j ton u la t m oń polyńem
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schreien in fünf Stimmen,

sie warten auf ihre liebe M utter.”

Er liess seine Frau sich setzen 

und fuhr sie nach Hause zurück.

E r trat in das gebaute Haus ein, 

er stellte sich vor das Heiligenbild (’den G ott’), 

er zündete eine helle Kerze 1 an, 

er begann zu Gott zu beten:

"M ein  lieber Ernährer ',  N ischke-pas,

10 sieh, ich habe meine Frau gefunden 

und sie wieder zurückgekauft!

Nun werde ich mein Laufen auf der Strasse lassen, 

das Schauen nach Schönen, 

das Lieben der M ädchen.”

57 .

Spinnhaus-L ied

Meine junge Schwägerin 2 gedachte, zum M arkt (zu gehen),

Muscheln und Perlen, meine junge Schwägerin, zu kaufen,

Ziermünzen und Ketten, meine junge Schwägerin, zu kaufen.

Meine junge Schwägerin putzte sich auf, 

meine junge Schwägerin bekleidete sich 

2o mit Strümpfen, meine junge Schwägerin, mit Lederschuhen, 

mit einem Hemd, meine junge Schwägerin, mit sechs Stickereien, 

mit einem Hemdgewand, meine junge Schwägerin, mit acht Stickereien, 

mit einem Gürtel, meine junge Schwägerin, aus Stamet.

So spricht meine junge Schwägerin zu dem älteren Bruder:

"Sjurjanjdjaj 3, du bist ja  mein Gatte l ,

1 Dem. 2 Frau des älteren Bruders. 3 Im Original wechseln die Formen śuŕańd'ajkaj
und śuŕańd'aj.
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aźo k ild ik  ton po lińem  kam baroń  

sa im aka  śuŕańda jka j polakaj 
m oń bazarga, ton polakaj, jakam o  

kum bŕań eŕgeń, polańakaj, kockśeme 

grušań ŕiśm eń , polańakaj, ram śem e  

grušat kum bŕat, polańakaj, m on ram śan  

paro karkske, polańakaj, naŕašan  

pokš u lićav, polańakaj, m on liśan  

najan  éorań śe lm ińetńeń  m on piéan  

10 kuncoliźe  [1. -с-] od uŕašoń polazo 

son k ild iźe  paro kam bar-rakšanӡo  

i  k ild iźe  son kam baroń povdiśe  

son viliźe  le kam baroń petiźe  

г v iliźe  le kam baroń peliźe  

kuślim a-pes le kam baroń vetiźe  

sovaé le lam  od uŕaźoń son k is f:  

adakaja, m azi polaj, bazarov 

grušań kum bŕań, m azi polaj, ram śem e! 

śest$ tukšnoś od uŕašom  bazarov 

20 grušań kum bŕań od uŕašom  ram śem e  

bazar-kunékaso od uŕašom  valgokšnoś 

ja k i p a k i od uŕašom  bazarga 

ku źi valgi od uŕašom  lafkava  
grušat kum bŕat od-uŕašom  ram śekšnqś  

jarm akonӡo od uŕašoń eś t sato 

m išarań  śuks od uŕašom  salakšnoś  

potmozonӡo od uŕašom  tor/giźe 

dušm an  torgaš od uŕašoń ńeiźe 

oša-pede od uŕašoń kundiźe  
30 golovańe od uŕašoń vetiźe 

te golovaś od uŕašoń saiźe 

ćobda tuŕm as od uŕašoń pekstiźe  

iś ia  ja ka ś  od uŕašom  bazarov 

iśta  liśńeś od uŕašom  pokš ulóas 

iś ia  pićeś od uŕašom  éorań śe lt
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geh und spanne, mein Gatte das Pferd 2 an, 

nimm mich mit, Sjuijanjdjaj, Gatte ',  

um auf den M arkt, Gatte ',  zu gehen,

Muscheln und Perlen, G atte *, zu wählen,

Ziermünzen und K etten, Gatte 1, zu kaufen.

Ich kaufe, Gatte ‘, Muscheln und Perlen, 

ich ziehe mir, Gatte \  den Festgürtel 1 an,

(danach) gehe ich, Gatte ',  auf die H auptstrasse, 

ich werde den Frauen ergebenen Männern die Augen 1 brennen. ” 

i o  Ihr Gatte gehorchte der jungen Frau, 

er spannte sein gutes Pferd an, 

er schirrte und spannte das Pferd an, 

er machte dieses Pferd (reise)fertig, 

er machte dieses Pferd (reise)fertig, 

er führte dieses Pferd vor die Treppe.

Mein älterer Bruder trat hinein, um die junge Schwägerin zu holen:

"K om m , (du) schöne Gattin, nach dem M arkt, 

um Münzen und M uscheln, schöne Gattin, zu kaufen!”

Da begab sich meine junge Schwägerin nach dem M arkt,

20 um Münzen und M uscheln, meine junge Schwägerin, zu kaufen.

Mitten auf dem M arkt stieg meine junge Schwägerin ab, 

meine junge Schwägerin geht auf dem M arkt umher,

meine junge Schwägerin tritt in die Läden hinein und aus den Läden heraus, 

meine junge Schwägerin kaufte Muscheln und Münzen.

M einer jungen Schwägerin reichte das Geld nicht aus, 

meine junge Schwägerin stahl ein Kopfband aus Silberzwim, 

meine junge Schwägerin steckte es in ihren Busen.

Der böse Kaufmann sah meine junge Schwägerin, 

er fasste meine junge Schwägerin am Ärm elende,

30 er führte meine junge Schwägerin zu dem Gem eindevorsteher, 

dieser Gem eindevorsteher nahm meine junge Schwägerin, 

er sperrte meine junge Schwägerin in einen dunklen 3 K erker ein.

So ging meine junge Schwägerin nach dem M arkt, 

so ging meine junge Schwägerin auf die H auptstrasse, 

so brannte meine junge Schwägerin den Männern die Augen.

' Dem. 2 kambaro  =  hepo. P. 3 ćobda = ćopoda  in der Mundart von Većkanovo. P.



442

goŕas ka jaś ie śuŕańda j piŕanӡo  

éińek veńek ie śuŕańdaj avaŕdi 

iś ia  kortj ie śuŕańdaj jalganst$: 

eŕi lom ań, jalgat ojat, eŕazo 

ila-sso m akst koźajkanstg olanӡo! 

kona m aksi koźajkanstg olanӡo 

śe lom ańeś beŕań avań końdam o.

E ine A lte,

stepnoj šantala, 15/1 1899 a. S t.

58 .

tašto того

m eń kuva lm a beŕań ava sodavi 

meźeń kuvalt nuźaks ava ŕedavi? 

io śeń kuva lm a  beŕań ava sodavi 

śeń koŕava beŕań ava ŕedavi: 

vejlie ćorań u lń eś  beŕań polazo 

ćokšńe pozda öapaksonӡo ieiźe 

apak vélia ćapaksonӡo kadize  

арак у ŕosta beŕań ava stuftiée  

kapšaś rana beŕań ava m adem e  
m adńeś veńeń beŕań ava udom o  

eś jukśńekšng beŕań ava pilgenӡg 

udoś udoś beŕań ava udokšnoś 

го eś velafńe beŕań ava bokanӡo 

óinӡi liśm es beŕań ava udokśnoś  

udum azo beŕań avań javakšnoś  

tarka larjksto beŕań ava son śiakšnoś  

anok kaŕćeź kafto ja k i pilgenӡ$ 

eśśe šlakšno beŕań ava ćamanӡo
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Dieser Sjuijanjdjaj gab sich der Sorge hin, 

dieser Sjurjanjdjaj weint Tag und Nacht.

Dieser Sjuijanjdjaj spricht zu seinen Freunden so:

" D e r  lebende Mensch soll, Freunde, (wie es ihm gebührt) leben, 

er soll seiner Gattin nicht ihre Freiheit geben!

Wer seiner Gattin ihre (volle) Freiheit gibt, 

dér Mann ist einer schlechten Frau gleich.”

58 .

A ltertüm liches Lied

Woran wird eine schlechte Frau erkannt, 

woran wird eine träge Frau bemerkt?

10 Daran wird eine schlechte Frau erkannt, 

daran wird eine schlechte Frau bemerkt:

Ein Mann hatte eine schlechte Frau,

sie machte spät am Abend ihren Teig,

sie liess ihren Teig stehen, ohne ihn zu bedecken,

die schlechte Frau vergass ihn zu bekreuzen. 1

Die schlechte Frau eilte, sich früh schlafen zu legen,

die schlechte Frau legte sich nieder, um die Nacht 2 durchzuschlafen,

die schlechte Frau band sich nicht die Beinwickel los.

Sie schlief und schlief, die schlechte Frau schlief,

20 die schlechte Frau wandte sich nicht (einmal) auf die Seite, 

die schlechte Frau schlief bis zum Sonnenaufgang.

Der schlechten Frau verging die Schläfrigkeit, 

die schlechte Frau stand von ihrem Bett auf.

Ihre zwei gehenden Beine waren fertig gekleidet, 

die schlechte Frau wusch sich nicht das Gesicht,

1 Ristimättä sormillaan, tekemättä ristinmerkin taikinan päällä. P.
2 Dem.
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eś oznokšno heran ava pazoń (e 

eśśe uśto heran ava kudonӡo  

tu ś  šabrava heran ava jakam o  

k u la ń  valoń heran ava maŕam o  

śiśem  kudos heran ava Uśekšngś 

śiśem  kudot heran ava ju takšnoś  

śiśem  ku la t heran ava m aśakšnoś  

śiśem  baśńat heran ava baśakšnoś 

śiśem  zavlrok heran ava s$vekšn$ś 

10 peškeé vaco heran avań pekezq 

vitevś nuckań  heran avań śedejzg 

ledńeś sonӡg capaksozo melz$nӡ$ 

išto ledńeś apak uśto kudozo 

išto ledńeś heŕań avań polazo  

kolmo p iše  heŕań avań kakanӡo  

apak ušto a š t i t  keim e kudoso 
koda sakšnoś heŕań ava kudov ćiv 

apak ušto heŕań avań kudozo 

apak pide sonӡg p iś i jam ńezg  

20 apak pańe sonӡg ćefte kšińezg  

apak ando kolmo piše kakanӡo  

éapaksozo ćapaks paŕstq liśekšngś 

k ija ks  javga heŕań avań sradokšnoś 

k ija ks  javsto heŕań ava nardiźe  

paŕez$nӡ$ heŕań ava peštiée 
kardaz-kunćkas heŕań ava liftiźe  

p iń e t tuvot heŕań ava p u m a kšn o ś  

p iń e t  tuvot heŕań ava andokšnoś 
tago m ekej pu toń  kudos sovakšnoś 

30 eś tondavkšno kudos sonӡg polazo 

koda sakšnoś heŕań avań polazo 

korti baśi polanstq son iślańa: 

andum aka  śede kurok polińem ! 

apak ušto heŕań avań kudozo 
apak p ide sonӡ§ p iś i jamńezQ
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die schlechte Frau betete nicht zu Gott, 

die schlechte Frau heizte nicht ihre Stube.

Die schlechte Frau machte sich auf, um Nachbarn zu besuchen, 

um Klatschereien ', die schlechte Frau, zu hören.

Die schlechte Frau besuchte sieben H äuser, 

die schlechte Frau liess sieben Häuser hinter sich, 

die schlechte Frau hörte sieben K latschereien, 

die schlechte Frau erzählte sieben Geschichten, 

die schlechte Frau nahm sieben Frühstücke ein.

10 Der schlechten Frau wurde der hungrige Magen satt, 

der schlechten Frau wurde das erm attete Herz gestärkt, 

ihr fiel der Teig ein, 

ihr fiel noch die ungeheizte Stube ein, 

der schlechten Frau fiel noch ihr Mann ein, 

der schlechten Frau (fielen) ihre drei kleinen Kinder (ein), 

sie sitzen (nun) in der ungeheizten, kalten Stube.

Als die schlechte Frau nach Hause kam,

(war) die Stube der schlechten Frau ungeheizt,

(war) ihre heisse Suppe 2 ungekocht,

20 (war) ihr weiches Brot 2 ungebacken,

(waren) ihre drei kleinen Kinder ungefüttert.

Ihr Teig war aus dem Teigtrog übergegangen,

(der Teig) der schlechten Frau hatte sich auf dem Fussbodensaum  3 ausgebreitet.

Die schlechte Frau hob ( 'trocknete’) ihn vom Fussbodensaum auf,

die schlechte Frau legte ihn in ihren Trog (zurück),

die schlechte Frau brachte ihn mitten auf den Hof,

die schlechte Frau versammelte Hunde und Schweine (um sich),

die schlechte Frau fütterte (damit) Hunde und Schweine

und ging wieder in das gebaute Haus zurück.

30 Ihr Mann war zufällig nicht zu Hause. 4

Als der Mann der schlechten Frau (nach Hause) kam, 

spricht und redet er zu seiner Frau so:

"G ib  mir sogleich zu essen, meine Frau 2!”

Die Stube der schlechten Frau (war) ungeheizt, 

ihre heisse Suppe 2 (war) ungekocht.

1 Viestiä. P. 2 Dem. 3 kijaks-jav =  lattialiitos. P. 4 Ei sattunut olemaan kotona. P.



446

apak pańe sonӡf ćef(e kšińezg  

lavśa larjga kše k ro m k iń e l son p u rn a ś  

targań stolńe heran ava son targaś 

ozaftije heŕań ava polanӡo 

kolmo p iźe  heran ava kakanӡo  

kše krom kanӡo heran ava pu tińdźe  

targań stolapks heŕań ava putińӡe  

u š  kavań i heŕań ava polanӡo 

kolmo piźe heŕań ava kakanӡo:

10 śedejńezgl jarcakaja po lińem  

pešlika ja  polaj vaco pekińel! 

krom ka kafto polańazo s$vekšn$ś 

eś peškede polańanӡo pekezg 

eś viteve vastańanӡo śedej z^ 

saiźe kor polańanӡo śedejga 

iś ia  kortj polańazo leńenӡg: 
ńej paśiba polaj kšizg t salozot 
tago m eŕan polaj paro valozot 
ladi pa lam s polaj m azi kurgińel!

20 m olan deŕaj po la j ošov bazarov 

ram an  teńel vastaj ošoń kalaća  

śestg lisńeś heŕań avań polazo 

rakšań p iŕas polańazo kundakšnoś  

son k ild iźe  polańazo rakšanӡo  

oš bazarov polańazo tujekšngś 

son polanstg oš kalaćań ram am o  

oš bazarov polańazo packoleś  

tu ś bazarga polańazo jakam o  

ja ka ś pakaś polańazo bazarga 

30 ošsto ra m aś polańazo kalaća 

išlo  ra m aś śiśem  raškso nogajka  

koda sakšnoś polańazo bazarsto 

karéo pelde heŕań ava vastiźe 

korti baśi son polanstq iślańa: 

r a m il  e ź it polaj mońe kalaća?
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ihr weiches Brot 1 (war) ungebacken.

Sie sammelte vom W andbrett Brotkanten \

die schlechte Frau zog den ziehbaren Tisch 1 hervor 2,

die schlechte Frau liess ihren Mann sich (daran) setzen,

die schlechte Frau (liess) ihre drei kleinen Kinder (sich daran setzen).

Die schlechte Frau legte ihre Brotkanten hin,

die schlechte Frau legte sie auf den hervorgezogenen Tisch.

Die schlechte Frau bewirtet ihren Mann, 

die schlechte Frau (bewirtet) ihre drei kleinen Kinder: 

io ” Iss (nun), mein Mann ’, (zur Kraft) in dein Flerz *, 

fülle nun, Mann, deinen hungrigen Magen 4 ”

Ihr Mann 1 ass ein Paar (Brot)kanten, 

ihrem Manne 1 wurde der Magen nicht satt, 

ihrem Gatten 1 wurde das H erz nicht gestärkt.

Ihr Mann 1 wurde aus Herzensgrund von Verdruss ergriffen, 

ihr Mann 1 spricht zu ihr so:

"N u n  einen Dank, Frau, für dein Brot und Salz, 

ich sage noch, Frau, für deine guten Worte, 

man sollte, Frau, deinen schönen Mund küssen!

20 Wenn ich, Frau, in die Stadt auf den M arkt gehe,

so werde ich dir, Gattin, eine Semmel aus der Stadt kaufen.”

Dann ging der Mann der schlechten Frau hinaus,

ihr Mann 1 fasste das Pferd am Kopf an,

ihr Mann 1 spannte sein Pferd an,

ihr Mann 1 begab sich auf den Markt der Stadt,

um seiner Frau eine Semmel in der Stadt zu kaufen.

Ihr Mann 1 kam auf dem M arkt der Stadt an,

ihr Mann 1 ging auf den M arktplatz spazieren.

Ihr Mann 1 spaziert auf dem M arkt umher,

3o ihr Mann 1 kaufte in (’aus’) der Stadt eine Semmel, 

e r kaufte auch eine siebenästige Riemenpeitsche.

Als ihr M ann1 vom Markt zurückkehrte, 

kam die schlechte Frau (ihm) entgegen. 3 

Sie spricht zu ihrem Manne so:

"K auftest du mir, Mann, eine Semmel?

1 Dem.
2 Veti paikalleen "vetopöytänsä". P.
3 Tuli vastaan. P.
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öińeń peva Ićecg (evńem kadija  

kaftoń peva eźi ušto kud ińem  

va lm a  śelmsg polaj kafto śe lm ińen  

ö ii  m on uöiń polaj ejs$( 6iń Uis$ 

ve t m on uöiń  vastaj uöiń veń Uis§ 

jala uöiń polaj ošoń kalaóa 

jo ftika ja  ra m ik  eźik uöovksom! 

koli polaj iśta  u c i(  m oń ejsg 

öińeń peva Uec$ ievńei ton kad ik  

10 kaftoń peva apak ušto k u d iń e i  
ašti nuökaź polaj ńej toń śedejńei 

eś jom a  toń pola j ejsgń uöum at 

ra m iń  polaj ieńei ošoń kalaóa 

śiśem  gŕivna polaj m a ksiń  kisgnӡg 

śede kurok polaj ada m oń melga! 

pešiasa m on polaj vaöo p e k iń e t 
m on viica ńej vastaj nuökań śedejńei 
sovaś kudos beŕań avań polazo 

kap ši öii beŕań ava melganӡo 

20 kakanstq son targaś ošoń kalaóa 

son polanstg śiśem  raškso nogajka  

śu lm ińӡe son peikelc  kafto Uedenӡg 

pelćenӡg larjks beŕań avań maóüz'e 

koda ka rm i kopoŕ larjga keŕamo  

kuva keŕi ś ija  korti ieńenӡg: 
ko li d u m ii  m iŕde ekšes liśem e  

m ašto v lii ton m iŕdeń m eleń vanomo  

tona fń ev lii m iŕdeń koroń Uiŕdeme 

tona fńevlü , śelgas, kudoń uštomo  

30 to na fńev lii p iś i  ja m ńeń  p idem e  

to n a fń ev lü  öefie kšińeń  pańem e  

aldo veŕej kopoŕenӡg lutiźe  

kopoŕńe larjks beŕań avań putiée  

karm aś p ekeń i beŕań avań lutam o  

vana, polaj, anca vaöo p ek iń e t
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Den ganzen Tag 2 habe ich meine Handarbeiten 1 liegen lassen,

seit zwei (Tagen) 3 habe ich meine Stube nicht geheizt,

meine zwei Augen 1, Mann, (sind) an der Fensterscheibe (gewesen),

am Tage 4 habe ich auf dich, Mann, einen Tag lang gewartet,

in der N acht habe ich gewartet, Mann, ich habe eine N acht lang gewartet,

stets habe ich, Mann, auf eine Semmel aus der Stadt gewartet,

sage, ob du (diese) von mir Erw artete gekauft hast oder nicht!”

"W enn du, Frau, so auf mich gewartet hast,

dass du den ganzen Tag 1 2 deine Handarbeiten 1 hast liegen lassen, 

io dass deine Stube 1 seit zwei (Tagen) 3 ungeheizt (ist), 

ist nun dein Herz *, Frau, vor Hunger erm attet.

Dein W arten auf mich, Frau, ist nicht verlorengegangen (nutzlos gewesen), 

ich habe für dich, Frau, eine Semmel in der Stadt gekauft, 

ich habe dafür, Frau, sieben Kopekenstücke bezahlt, 

komm sogleich, Frau, hinter mir her!

Ich werde, Frau, deinen hungrigen Magen 1 sättigen, 

ich werde nun, Gattin, dein erm attetes Herz 1 stärken .”

Der Mann der schlechten Frau trat in die Stube ein, 

die schlechte Frau eilt und läuft hinter ihm her.

20 Für seine K inder zog er eine Semmel aus der Stadt hervor, 

für seine Frau eine siebenästige Riemenpeitsche.

Er band ihre beiden Hände an einem Stössel 5 (einer Achse) 6 fest 

und legte die schlechte Frau auf den Bauch.

Als er (sie) auf den Rücken zu klatschen beginnt, 

indem er darauf klatscht, spricht er zu ihr:

” Wenn du mit einem Manne eine Ehe zu schliessen gedacht hast, 

hättest du verstehen sollen 7, den Willen des Mannes zu achten, 

du hättest lernen sollen, den Unwillen des Mannes zu ertragen,

du hättest lernen sollen, du Auswurf 8, die Stube zu heizen,

3o du hättest lernen sollen, heisse Suppe 1 zu kochen,

du hättest lernen sollen, weiches Brot 1 zu backen.”

Er prügelte 9 ihr den Rücken von unten bis oben hin,

er legte die schlechte Frau auf den Rücken

und begann der schlechten Frau den Bauch zu prügeln.

"Sieh mal, Frau, ich füttere deinen hungrigen Magen *,

1 Dem. 2 Koko päiväksi, kaikeksi päiväksi. P. 3 Kahteen päivään. P. 4 Днемъ.
P. 5 Ось? (tavallinen oś). P. 6 Kaiketi pitkä tanko, jonka päälle ruoskittava pannaan
poikittain makaamaan ja kädet sidotaan tankoon, jottei pääse nousemaan. 7 Olisi sinun
pitänyt ymmärtää P. 8 Heittiö. P. 9 "Собралъ” , ” поролъ” , "pehmitti” . P.
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m on vilca ń e j, vasta j, nuckań  śedejńel! 

kuva keŕi korti beŕań avańe: 

kad ik  suka  ton (e ko je l obućat 

kad ik  kurva lom a larjga jakam ot! 

ko li, śelgas, paro pŕevńei a sajat 

a kacak ton, śelgas, ko je l obućat 
kafto jondo nuźaks suka  Ueŕatan 

lelie basom rav So modas noldatan! 

va n i ava paro maro a iĺieńi 
10 karm aś iś ia  son polanstq kortamo: 

éi valdińem  paro pŕevńeś po lińem  

paŕćej sakal pipgeń peöliś ja lg ińem  

kad ik  ańćak polaj valdo o jm iń em  

leke basom kaŕ p iŕ iń e l pa lasiń  

kaca taśto, polaj, kojem  obućam  

karm an  m elel, polaj, m on toń vanomo  
karm an  korot ói va ld ińem  kiŕdem e  

kosk m aŕińӡe avań iś la t valonӡo 

śesk noldińӡe śu lm a ź kafto Uedenӡf 

20 śede m ejle iś ia  v ijem ś polazo: 

karm a ś m ejle polań m eleń vanom o  

eŕva öistg p iś i ja m ń eń  pidem e  

loma latjga jakam onӡo kadije  
śed(e) ikele son kudos öis a p ra kšn il  
śede m ejle kudo morksto a liś il  
kuncolodo, beŕań avat, maŕado  

tirjk koŕas m on le m o riń eń l m orija  

kuncolodo beŕań avań pola Ińe 

iś ia  tińgak polagk maro lejede!
30 koda polam  p e lke l larjkso va tkija  

śede m ejle eŕan lembe kudoso 

śede m ejle jarcan p iś i jam ńede  

śede m ejle jarcan ćefle kšińede.

N. B a jte rm iš , im  W in te r  1900 .
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ich stärke nun, Gattin, dein erm attetes Herz 1!”

Beim Schlagen spricht er zur schlechten Frau:

” Lass, du Hündin, diese deine Sitte, 

lass, du Hure, das Besuchen der Leute!

Wenn du, Auswurf, dir nicht bessere (’gute’) Sitten aneignen wirst,

(wenn) du, Auswurf, nicht deine Sitten lassen wirst,

(so) werde ich dich, (du) träge Hündin, von beiden Seiten prügeln,

(so) werde ich dich mit diesem Spruch 2 in die schwarze Erde senden!”

Die Frau sieht, sie kann nicht mit Gutem loskommen 3.

io Sie begann zu ihrem Mann so zu sprechen:

” (Du,) mein Sonnenschein 1 (Liebchen), (du,) mein gutherziger 1 Mann *,

du, mein seidenbärtiger Lebensgefährte l ,

schone (mir) nur, Mann, mein lichtes Leben 1

und ich werde sogleich die Spitzen 1 deiner Bastschuhe küssen,

ich w erde, Mann, meine alte Sitte lassen,

ich werde, Mann, deinen Willen achten,

ich werde, mein Sonnenschein ',  dich frei von Arger halten .”

Als er solche Worte seiner Frau hörte,

liess er sogleich ihre beiden festgebundenen Hände los.

20 Danach besserte sich seine Frau so 4:

sie begann danach, die W ünsche ihres Mannes zu achten, 

jeden Tag eine heisse Suppe 1 zu kochen, 

sie unterliess das Besuchen der Leute.

Früher hatte sie nicht viel zu Hause geweilt s, 

danach ging sie nicht vom Hause 6 weg.

Hört zu, (ihr) schlechten Frauen, nehmt wahr, 

für euch habe ich dieses Lied 1 gesungen, 

hört zu, (ihr) M änner der schlechten Frauen, 

macht auch ihr mit euren Frauen so!

30 Als ich meine Frau auf dem Stössel geprügelt hatte 7, 

danach habe ich in einer warmen Stube gelebt 8, 

danach habe ich heisse Suppe 1 gegessen 8, 

danach habe ich weiches Brot 1 gegessen 8.

'D e m . 'Т у т ж е .Р . 3 Ei pääse irti. P. 4 ” Teki parannuksen” . P. 5 Н ебы вал а.P.
6 kudo-morgo  = koti. P. 7 Pieksin. P. 8 Im Original Präs.



59 .

452

v e ža va

a  veža va  veža va , 

d u ra h  su k a  veža va ,  

be la s  su k a  veža va !  

m a z iń e s tf  n a ŕ a ž a ś  

p a r jń e s tg  p ŕ a  p u rn a ś ,  

l i ś ń e ś  ś iś e m  k u d iń es  

ś iś e m  la š la m o ń  ś im e m e .  

ś iś e m  k u d o t ju ta k šn o ś ,  

ś iś e m  p lo š k a t ś im ek šn g ś ,

10 iŕ e ć  p iŕ a  sa je k šn g ś  

p ŕa so  p ŕe v d e  liśekšn gś . 

p a zo ń  cizQ ćo po teé  

ń iš k e ń  cizg  va lgoń eś, 

le é  m elz$nӡ$ p o la zo . 

s ir g a ś  i ś ta  k u d o v  ö iv , 

jo m a ś  sonӡg jonozo . 

i ś ta  so v a ś  so n  k a rd a js , 

to n d a v ś  sk a lo ń  p iŕ iń e s  

i ś ta  so v i v eŕ  u to m s,

■го so v a k šn o ś  son  b u k a ń  karc. 

ćo td eŕ  k a ld e ŕ  U iŕgašat, 

U iŕgastonӡo ka iń ӡg  

kedez$nӡ$ sa iń ӡ$ , 

š tu p i  k a p i  veža va , 

v e šń i tu lo  so d o m o st. 

i ś ta  so d i veža va  

k iŕg a ša n ӡo  tu lo  larjks 

p o g g a ftiń fá  ve ža va , 

ra vžo  b u k a ń  года  la ijks.

3o i ś ta  m a d ń e ś  veža va , 

e ś  p o lan ӡo  son  ń e j va k s .
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Jüngste S chw iegertochter 1 
(A ltertüm liches Lied)

Eine jüngste Schwiegertochter, eine jüngste Schwiegertochter, 

eine dumme Hündin, eine jüngste Schwiegertochter, 

eine törichte Hündin, eine jüngste Schwiegertochter!

Sie schmückte sich schön 2, 

sie putzte sich gut 2 auf, 

sie ging in sieben Häuser 2, 

um sieben Bierkrüge auszutrinken.

Sie liess sieben H äuser hinter sich, 

sie trank sieben Krüge aus, 

i o  sie bekam einen Rausch im Kopf, 

sie verlor ihren Verstand im Kopfe.

Gottes Tag wurde dunkel,

Nischkes Sonne ging unter, 

ihr fiel ihr Mann ein.

Sie machte sich so nach Hause auf,

(aber) ihr ging die Richtung (das Bewusstsein) verloren.

So trat sie in den H of ein (wollte eintreten), 

geriet 3 (aber) in die Viehhürde 2,

so tritt sie in den Speicherboden ein (will -  eintreten), 

го (aber) sie trat in den Ochsenstall ein.

Den klirrenden Halsschmuck 

nahm sie sich vom Hals ab, 

sie nahm ihn in ihre Hand,

die jüngste Schwiegertochter tappt und tastet umher, 

sie sucht einen W andhaken, um ihn daran anzuhängen 4. 

(Und) so hängt (’bindet’) 5 die jüngste Schwiegertochter 

ihren Halsschmuck an einen W andhaken, 

die jüngste Schwiegertochter hängte ihn 

am Hom des schwarzen Ochsen an.

30 So legte sich die jüngste Schwiegertochter 

nun neben ihren Mann.

59.

1 Младшая сноха. P. 2 Dem. 3 У годила. P. 4 Куда повесить ихъ. Р . 5 Sitoo. Р.
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m a d ń e ś  ravSo b u ka  v a k s ,  

jo žozon ӡo  son  m a d ń e ś  

ku rg iń en ӡs  p a lć iźe .  

k o r ti b a ś i vesa va  

iś (a  ra v  So bu kań e: 

p a ro  p ŕe v ń e ś  p o liń e m ,  

p ig g e ń  pect'i ja lg iń e m , 

m e jś  k iś k iń e i  c e fd ń e ,  

o jm e  košto t s ta k iń e , 

xo m e jś  k u r g iń e i  n a ö k iń e  

m e jś  tu r v iń e i  k a źa m o t? 

m e jś  toń , p o la j ,  iś ia ń a  

a v a n o v i ń e j m e lń e t?  

śe d ik e le  m o n  s i l iń  

m on  k u v a lm a t m a d i l iń ,  

šaćo jo n d o  p o la k a j  

v e la f t i l i i  m o ń  jo n o v , 

k u tm o rd a m o n  k a p š i l i i  

la g g a n  k e d e i k a i l i i ,

20 p a ro  va lco  k o r t i l ü  

so la ń a sto  b a ś i l i t .  

e i i  k e žd i (  śeń  k is$ , 

p o k o r d a v i t  śeń  k oŕas , 

m e jś  m o n  leć i ń e j l i ś ń iń  

ś iś e m  ku dos ja k a m o ,  

ś iś e m  p lo š k a ń  ś im e m e ,  

iŕ e é  p iŕ a ń  sa jem e?  

ravžo  b u ka  son  k o rtj 

veža va ń e  iś ia ń a :  

во d u ra k  su k a  veža va , 

bela s su k a  v e ša va  

ceŕeń  p e le j  k u va k a , 

p ŕeveń  p e le j  n u ŕk iń e , 

ś i m i i  p ŕ e v e i  so d a vk so l 

jo m a f t ik  ń e j ton  jo n o t,
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Sie legte sich neben den schwarzen Ochsen,

sie legte sich dicht neben ihn

und küsste ihm den Mund

Die jüngste Schwiegertochter spricht

so zu dem schwarzen Ochsen:

"M ein  gutherziger 1 Mann \  

mein Lebensgefährte 

wie ist deine Haut 1 (so) weich *, 

dein Atem (so) schwer 

io wie ist dein Mund 1 (so) feucht *, 

wie sind deine Lippen 1 (so) rauh?

Wie kann ich nicht, Mann, so 

deinem Sinne nun willfahren?

(Als) ich früher kam 

und mich neben dich legte, 

von Gesichtsseite, Mann ‘, 

wandtest du dich gegen mich, 

du eiltest mich zu umarmen, 

du legtest deine Hand auf mich,

20 du sprachst mit guten W orten,

du redetest mit warmen 1 (Worten) 2.

Oder bist du darüber erzürnt,

hast du dich darüber entrüstet,

weil ich heute ging

sieben Häuser besuchen,

sieben Krüge austrinken,

einen Rausch in den Kopf nehm en?”

Der schwarze Ochse spricht 

zu der jüngsten Schwiegertochter so: 

jo ”  Dumme Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

blöde Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

du hast ein langes Haar (’dem H aar nach |bist dul lang’),

(aber) einen kurzen 1 Verstand (’dem Verstand nach [bist du] kurz’), 

du hast deinen Verstand vertrunken, 

du hast nun dein Bewusstsein verloren,

1 Dem.
; Adv.
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eś m u jeve  k a rd a zo t, 

e ś  m u je v e  toń  po la t. 

śeń  k u v a lm a  d u ra k a t, 

śeń  koŕas ton belasa t. 

a v o l p o la t k u tm o ŕa t, 

a v o l v a s ta t ton  p a lć a t  

ravšo  b u ka  k u tm o ŕa t  

ra všo  b u k a  ton  p a lć a t.  

śek s će fliń e  (elazo,

10 śek s n a ć k iń e  ku rg o zo , 

k a é a m iń e l  tu rvan ӡo , 

stalca o jm e  kośtozo. 

d u ra k  su k a  veS ava , 

b e la s  su k a  veźa va , 

a  k u v a  Is leń  eŕa m o ś, 

a  k u v a k a  p ir jg iń e  m  

p š l i  p e je lń e  ćo va ti, 

m o ń  U iŕg iń em  k eŕa tj. 

m ix a lo v ń e  m o ń  a zo ź  

20 d u ra k  su k a  ru r jg iń em , 

ro ś tu va ń e  o zn o s iź  

b e la s  su k a  p iŕ iń e m ,  

od ije ń e  p id e s iź  

k a fto  ja k i  p ilg iń e ń ,  

d u ra k  su k a  veša va , 

b e la s  su k a  veša va !  

śestg p ŕ e v ń e l  sa je k šń e ś  

b u k a ń l va k s(s )to  son  ś la k šn o ś  

b u k a ń  k ars to  liśekšn qś .

3o veŕe u to m s  m o lek šn q ś  

veŕe  u to m s  so va k šn o ś , 

p o la n ӡ o  v a k s  m a d ek šn § ś. 

k o r tj b a ś i veša va  

son  p o la n s tf  iś ia ń a :  

u d a t d e ŕ a j роЦ п ет
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du hast deinen Hof nicht finden können, 

du hast deinen Mann nicht finden können.

Darum bist du ein Dummkopf (dumm), 

darum bist du eine Blödsinnige (blöde).

Du umarmst nicht deinen Mann, 

du küsst nicht deinen Gatten, 

du umarmst einen schwarzen Ochsen, 

du küsst einen schwarzen Ochsen.

Darum ist sein Körper (so) weich \

10 darum ist sein Mund (so) feucht *,

(darum sind) seine Lippen (so) rauh 

(darum ist) sein Atemhauch (so) schwer.

Dumme Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

blöde Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

ich habe kein langes Leben, 

ich werde kein hohes Alter 1 haben,

(für mich) wird ein scharfes M esser 1 geschliffen, 

mein Hals 1 wird abgeschnitten.

Dem Michaelis-Tage 2 bestimmt (gewidmet) ist,

20 dumme Hündin, mein Körper *, 

zu Weihnachten wird geopfert, 

blöde Hündin, mein K opf \  

am Neujahrstag werden gekocht 

meine zwei gehenden Beine ',

(du) dumme Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

(du) blöde Hündin, jüngste Schwiegertochter!” 

Da bekam sie ihren Verstand 1 zurück, 

sie stand neben dem Ochsen auf, 

sie kam aus dem Ochsenstall heraus.

30 Sie ging in den Speicherboden, 

sie trat in den Speicherboden ein, 

sie legte sich neben ihren Mann.

Die jüngste Schwiegertochter spricht 

zu ihrem Mann so:

"W enn du schläfst, mein Mann ',

1 Dem.
2 Mikon päivänä. P.
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s jrg o ś ia ja  m a ŕ a m a k  

a š ia t  d e ŕ a j v a s t iń e m  

k u n c o ljia  ton  vá lo n :  

iś e ń  ö iń e  m o n  ja k iń  

p o la j ś iś e m  k u dova , 

ś iś e m  p lo š k a ń  ś im e m e  

iŕ e ć  p iŕ a ń  sa jem e . 

ś iś e m  k u d o t m o n  ju t iń ,  

ś iś e m  p lo š k a t ś im e k š n iń

10 iŕ e ć  p iŕ a  s a je k šn iń  

p ŕa so  p ŕe v d e  liśe k šn iń . 

ćo p o é  p a zo ń  ćińez$, 

le d i i ,  p o la j , m elezgń  

s ir g iń  iś (a  k a rd a z o v , 

jo m a f t i ja  m o n  jo n o m  

i ś ia  so va n  m on  k a rd a js ,  

so v iń  sk a lo ń  p iŕ iń e s  

i ś ia  so va n  veŕ u to m s, 

s o v iń  p o la j b u k a ń  karc.

20 k a iń  p o la j k iŕg a ša n , 

š iu p a n  k a p a n  tu liń e  

i ś ia  so d a n  tu lo  larjks, 

s o d jń  b u k a ń  го да  larjks. 

i ś ia  m a d a n  p o la m  va k ss , 

m a d iń  ra vžo  b u ka  v a k s [ s j .  

jo žozonӡo  m on  m a d iń ,  

(elińezg  će fiiń e  

ku rg iń en ӡg  p a l i ja ,  

tu rv iń en fä  ka éa m o t.

30 lo m a ń k s  k e lń e  p a n ӡo k šn o ś, 

lo m a  va lco  k o r ta k śn o ś  

so n  m oń e  m eŕć  iś ia ń a :  

d u ra k  su k a  veža va  

b e la s  su k a  veža va , 

a v o l p o la t m on  u la n
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so stehe auf und nimm mich wahr, 

wenn du wach bist, mein G atte ',  

so höre meinen Worten zu:

Am gestrigen Tage 1 besuchte ich,

Mann, sieben Häuser,

um sieben Krüge auszutrinken,

um einen Rausch in den Kopf zu holen.

Ich liess sieben H äuser hinter mir, 

ich trank sieben Krüge aus,

10 ich bekam einen Rausch im Kopf, 

ich verlor meinen Verstand.

Gottes Tag 1 war dunkel geworden,

du fielst mir, Mann, ein,

ich begab mich so auf den Hof,

(aber) ich verlor meine Richtung 

und so will ich in den H of eintreten, 

trat (aber) in die Kuhhürde \  

so will ich in den Speicherboden eintreten, 

trat (aber), Mann, in den Ochsenstall.

20 Ich nahm mir, Mann, den Halsschmuck ab, 

ich tappe und taste nach einem W andhaken 1, 

und so hänge (binde) ich (ihn) an einen W andhaken, 

ich hängte (band) (ihn) an das Horn des Ochsen.

Und so lege ich mich neben meinen Mann, 

ich legte mich neben den schwarzen Ochsen.

Ich legte mich dicht neben ihn,

(aber) sein Körper ' (war) weich 

ich küsste ihm den Mund 1,

(aber) seine Lippen 1 (waren) rauh.

30 Er begann wie ein Mensch 2,

er sprach mit Menschen-W orten (in menschlicher Sprache), 

er sagte zu mir so:

'D um m e Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

blöde Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

ich bin nicht dein Mann,

1 Dem.
2 Wörtlich er ö ffnete die Zun^e  (Dem .).
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a v o l v a s ta t m on  u la n ,  

ra vźo  b u ka  m o n  u la n  

m i'/a lo vń e  a zo źa n , 

m ix a lo v ń e  ru r/g iń em  

ro š tu va ń e  p iŕ iń e m ,  

od ije ń e  śeŕ lliń eń . 

śń e  valn$nӡ$ m o n  m a ŕ iń  

p ŕa so  pŕevńei! m on  sa iń ,  

b u k a ń  k ars to  m o n  liś iń ,

10 veŕe u to m s, v a n a , s iń ,  

toń  va k ss  p o la j  m a d em e . 

k u n co liń ӡe  po la zo  

son  v e źa v a ń  valonӡo  

kor sa iźe  śedejga . 

k o r ti b a ś i p o la zo  

veźa va ń e  iś ta ń a :  

d u ra k  su k a  veźa va , 

b e la s  su k a  ve źa va  

p ir)g iń ez$ń  ton  m ońe,

20 p o la k s  v a s ta k s  i l a  u l t  

b u k a ń  c iń e  sa iń ӡ e t, 

ravźo  b u k a ń  p o la  u lt!  

śestq ’/ v a  ta ś  veźa va ,  

va ó k o ć  kafto  lĺedenӡg  

ń e d a ś  U em eń śu ronӡo , 

p o k š  va jg e lée  [1. -cg] ra r jk s ta k šn o ś ; 

v id e  m elcg  d u ra k a n ,  

v id e ń  ko jsg  b e la za n  

p o la m  tu rtov  p o tm iń e m ,

30 v e ś i m o n  ń e j é a m d ija  

śe d e j g o ŕa m  jo f t i ja ,  

śe d e j m a ŕ ik s  p u tj ja .  

p o la f to m o  k a d o v iń ,  

v a s ta fto m o  ń e j u la n .  

pir)g iń ez$ń  peń ezgń
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ich bin nicht dein Gatte,

ich bin ein schwarzer Ochse,

ich bin dem Michaelis-Tage bestimmt (gewidmet),

dem Michaelis-Tage (ist bestimmt) mein K örper \

W eihnachten mein K opf \  

dem Neujahr(stage) meine Klauen V  

(Als) ich diese seine W orte 1 hörte, 

bekam ich den Verstand 1 im Kopf (zurück), 

ich kam aus dem Ochsenstall heraus, 

i o  ich bin, sieh, in den Speicherboden gekommen, 

um mich, Mann, neben dich zu legen.”

Ihr Mann hörte

den Worten der jüngsten Schwiegertochter zu, 

er wurde zornig aus Herzensgrund.

Ihr Mann spricht

zu der jüngsten Schwiegertochter so:

"D um m e Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

blöde Hündin, jüngste Schwiegertochter, 

nie in meinem Leben 1 

го sollst du meine Frau sein,

dich hat der Ochsengestank 2 ergriffen, 3 

du sollst die Frau des schwarzen Ochsen sein!”

Da verstand die jüngste Schwiegertochter, 

sie schlug in ihre beiden Hände, 

sie rang ihre zehn Finger,

sie begann mit lauter (’grosser’) Stimme zu schreien:

” Ich bin fürwahr 4 dumm, 

ich bin fürwahr blöde,

ich habe meinem Manne mein Inneres 1 (Herz)

30 je tz t ganz und gar geöffnet,

ich habe meinen Herzenskum m er erzählt,

ich habe ihn für einen gehalten, der Mitleid hat 5.

Ich bin ohne einen Mann geblieben, 

ich bin nun ohne einen Gatten.

Nie in meinem Leben 1

1 Dem. 2 Haju. 3 Haiset härältä. P. 4 Правда. P. 5 Думала, что онъ пожалЪетъ
меня. Р.
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m o ń  m elń estg ń  a ja v i  

ś iś e m  ku dos ja k a m o ś ,  

ś iś e m  p lo š k a ń  ś im im a ś  

iŕ e ć  p iŕ a ń  s a im a ś ,  

p ŕa so  p ŕeveń  m a š tu m a ś  

b u k a  v a k sso  u d u m a ś  

b u k a ń  ku rgoń  p a lć im a ś .  

a  p eń a ća n  b u ka  la r jk s, 

a  ša lu b a n  lo m a  larjks 

10 jo m iń  a v o l  b u kado , 

a r jń  a v o l lo m a ń d e  

jo m iń  a r iń  iś ia ń a  

e ś iń  šo žd a  p ŕevń ed e .

le m o ro ś  većk a ń  ve le ń  p o k o jń ik  le ia  babań .

60.

т ого: ja b a la k  m arto  śu ta ra t

ja b a la k  m a r to  śu ta ra t, 

s jń  le la t  sa zo r t kavoń est. 

v a j  ve  le la sto  s iń  śa ćn o ś l, 

ve a v a ń  pocto  s iń  l iśń e ś t .  

ve p ek iń esg  s jń  ka n d o ź, 

u š  ve p ŕevń esq  s iń  u lń e ś l .

20 v a j  let'ast u lń e ś  šo žd iń e , 

d iŕ iń  a v a s tk a k  a s ta k a . 

u š  šo šd a  p ŕevs tg  s iń  ša ć il,  

ja la  ja b a la k  śu ta ra t. 

ja b a la k  m a r to  śu ta ra t,  

p a js to m o  t'akaks s iń  śa ćn o ś l,  

ś e d e j śa r jg o rk sk e l s jń  u lń e ś l,
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wird aus meinem Sinn 1 verschwinden 

das Besuchen der sieben Häuser, 

das Austrinken der sieben Krüge, 

das Nehmen eines Rausches in den Kopf, 

das Verlieren des Verstandes im Kopf, 

das Schlafen neben einem Ochsen, 

das Küssen des Mundes eines Ochsen.

Ich beschuldige (darum) nicht den Ochsen, 

ich werfe es nicht den Leuten vor,

10 ich bin nicht des Ochsen willen verloren, 

ich bin nicht der Leute willen verloren, 

ich bin so verloren

wegen meines eigenen Leichtsinns 1 2.

Dieses Lied stammt von der verstorbenen Teija 3-Alten aus dem Dorfe Većkanovo. 

Die Melodie dieses Liedes soll besonders schön sein.

60.

Lied über Jabalak und S jutara

Jabalak und Sjutara

(waren) Bruder und Schwester miteinander.

Sie waren von einem und demselben Vater gezeugt worden, 

sie waren aus einem und demselben Mutterleib gekommen.

Sie waren in einem und demselben Mutterleib 1 ( 'B auch ') getragen worden, 

sie hatten einen und denselben Verstand 

20 Ihr Vater w ar leicht(sinnig) 1 (dumm)

und auch ihre liebe M utter (war) nicht (ganz) gescheit.

Aus Leichtsinn ('leichtem V erstand’) waren geboren worden 

dieser Jabalak und diese Sjutara.

Jabalak und Sjutara

wurden als unglückliche Kinder geboren, 

sie waren herzerbarmende Geschöpfe

1 Dem.
2 Kevytmielisyys. P.
3 t'eŕa = Терентий. P.
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s iń  m a s to r  larjgoń p a js to m o t, 

v a j  m e ń e l a ld o ń  śu koro t(ß ). 

u š  koda  k a s n o ś l Uepeleć'(, 

s iń  k o d a  s a k š n o ś l  lo m a ń ék a , 

v a j  ja b a la k ń e  le la zo , 

son  karm aś' p o la ń  vešń em e. 

v a j  veśe  ve le ń  t  ju t i j e  

u š  e ś  m u jek šn g  son  u ŕv a ,  

v a j  ja b a la k ń e  son  p o la .

10 l i ja  ve levg a k  son  ja k a ś  

v a j  śeke  m a r to  tago saś. 

о /  ton  ja b a la k  ja b a la k  

p a js to m o  la k a  ja b a la k , 

u š  m a s to r  larjkso ń e j a ra ś , 

toń  koŕas ša éo ś  ń e j p o la ,  

m o n  ń e j а  k a rm a n  ja k a m o ,  

u š  tońe p o la ń  vešń em e. 

ton  k o li  š a c i l  ja b a la k ,  

u ć a sk a v to m o  m a s to r  larjks,

20 p irjgeń  p ir jg ez$ ( a  ń e i (, 

toń  ś e lm e l  sa je ń  p o la d o . 

i s la  le la zo  śu d iźe , 

ko d a k  śu d iźe  tok iźe . 

śu ta ra ń  keń eŕó  ćućizq, 

d u m a ś  m iŕd e ń e ń  m o lem e . 

son  é iń ek  veń ek  a  u d i, 

o jm a m o  škan ӡo  a  so d i, 

so n  ja la  m iŕd e  ń e j v e šń i  

śekede  ja la  son  k o rti.

30 a r a ś  ś u ta ra ń  sa izg , 

v a j  a r a ś  sqŕeń  U evkślizg . 

son  é iń ek  veń ek  a v a ŕd i,  

p ŕa so  öeŕenӡf! son  r a ź d i. 

šo šd a  pŕevenӡg  m a š to k šn o ś l,  

śu ta ra ń  d iŕ iń  le lanӡo ,
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die unglücklichsten auf Erden, 

die ärmsten 1 unter dem Himmel.

Als sie herangewachsen waren, 

als sie Menschengrösse erreicht hatten, 

begann der Vater für Jabalak 

eine Frau zu suchen.

Er durchstreifte das ganze Dorf, 

aber konnte keine Frau, 

keine Gattin für Jabalak finden.

10 E r besuchte auch andere Dörfer,

kehrte (aber) mit demselben (Erfolg) zurück.

” 0 ,  du Jabalak, Jabalak,

(du) unglückliches Kind, Jabalak,

es gibt auf Erden keine

für dich geborene Frau,

ich werde nun nicht (mehr) wandern,

dir eine Frau suchen.

Weil du, Jabalak, geboren bist 

unglücklich auf Erden,

20 nimmer in deinem Leben werden

deine Augen eine genommene Frau sehen .”

So verfluchte ihn sein Vater,

sobald er ihn verflucht hatte, traf er ihn (damit).

Sjutaras Pfotze war reif geworden,

und sie gedachte zu heiraten (’zu einem Mann zu gehen’).

Sie kann nicht bei Tag und Nacht schlafen,

sie kennt keine Zeit der Ruhe,

immer sucht sie (sich) nun einen Mann,

immer spricht sie darüber.

30 Es gibt keinen, der Sjutara nimmt (nehmen will), 

sie hat keinen, der sie freien will.

Sie weint Tag und N acht,

sie reisst sich das H aar auf dem K opf aus.

Seinen wenigen ('leichten') Verstand verlor 

Sjutaras Vater,

' Im Original wohl versehentlich śnkorot (Kuchen), muss aller Wahrscheinlichkeit nach śu- 
duft sein.
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v a j  a  ćorazo  u ŕva k s to v ś , 

a  le jleŕezg  m a k so v i. 

ja b a la k  p a ro  pŕevs$nӡ$, 

son  p eg o j e ld e  k o d em d a ś . 

om boće p a ro  śu ta ra ,  

le lanӡo  k u d o s son  šać ta ś . 

v iš k a  e jk a k š k e ń l sa iźe  

p o tm o  karksson ӡo  p o v iź e  

son  a v ń a  m a c tk es jo r tiźe .

10 v a j  ja b a la k o ń  k u n d a k šn iź  

u ž  ve le ń  p ro m k so s  v e la k šn iź .  

s iń  e ś  kojńesQst s u d a k š n iź : 

v a j  e ld e ń l  p u lo s  ś u lm a k šn iź ,  

s iń  u lé a ń  k u v a lt ju ta v t i ź  

s iń  p e lk e l  larjks о v a tk a k š n iź .  

v a j  śu ta ra ń g a k  ń eiée, 

son  m e d a k  oku  ŕed iźe . 

ve le ń  a la ń e  jo v tiź e  

s iń  śu ta ra ń g a k  v e la k š n iź  

20 p o v a ń  p a k š a n lk a k  ta rg a k šn iź . 

v a j  k iŕg a zo n jo  ś u lm a k š n iź  

s jń  ve le ń  ke le  ju ta v tiź .  

tago p r o m k s  k u d o s v e la k š n iź  

s iń  p ellće lń e  larjks śu lm a k š n iź . 

v a j  u d a lk sk en ӡ š  lu ta k šn iź ,  

k a r m a ś i  śu ta ra ń  U evkśńem e  

l l iń  p e ld e  u lń e ś  le la k a ś  

Uiń p ŕevsg  u lń e ś  so n  p o va ź . 

śu ta ra ń  sa to ć l p ŕe v e n ӡ f  

3o son  v id e ń  kojsQ jovti.źe: 

v e le ń  a l i ń e t  a  śo p sa  

m on  e ś  p e že le m  jo v ta sa :  

v a j  le la ń  p e ld e  n a ž u v a ź  

sonӡo p ŕevń es$  ń e j p o v a ź . 

v a j  ve ie  śado  u ra ń d a ś ,
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seinen Sohn hatte er nicht verheiraten können, 

seine Tochter kann er nicht verheiraten.

Jabalak mit seinem guten Verstand 

vögelte eine scheckige Stute.

Die andere Gute, Sjutara,

gebar (ein Kind) im Hause ihres Vaters.

Sie nahm das kleine Kind \  

erhängte es mit ihrem Hemdgürtel 

und warf es in die D arrengrube1.

10 Jabalak wurde festgenommen,

er wurde vor die Dorfversammlung geführt.

Sie (die Dorfrichter) verurteilten ihn in ihrer eigenen Weise •: 

E r wurde an den Schweif einer Stute gebunden, 

er wurde die Strassen entlanggeführt, 

er wurde auf der Achse geprügelt.

Auch Sjutara wurde

von Medjak Oku gesehen und wahrgenommen.

E r gab sie den Dorfalten an, 

und auch Sjutara wurde (vor Gericht) geführt 

20 und auch ihr erwürgtes Kind herausgezogen.

Es wurde ihr an den Hals gebunden, 

und sie wurde im Dorfe umhergeführt.

(Dann) brachte man sie wieder ins Gerichtshaus, 

band sie auf eine Achse fest.

Man stäupte ihr den Hintern

und begann Sjutara zu fragen,

wessen Kind es sei (’von wem dieses Kind w ar’),

nach wessen Rat es erhängt worden war.

Sjutara kehrte der Verstand zurück,

30 sie erzählte es wahrhaftig:

”  Dorfalten ’, ich verheimliche es nicht, 

ich erzähle meine eigene Sünde:

Es war von meinem V ater gezeugt worden, 

nach seinem Rat 1 ist es erwürgt w orden.”

Das (ganze) Dorf wurde verdrossen,

1 Dem.
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s iń  e jd ń ek  k a k šn g k  s’u ta ra ń  

te tanӡo  k o p o ŕc  ś u lm a k š n iź  

śeń g a k  ve le va  ju ta v tiź .  

s iń  e ś  k o jń e s fs t to n a v tiź  

v a j  u da lk so n ӡo  ć i le d iź  

sa k a lo n ӡ o ja k  s iń  n a r iź .  

v a j  ved ra  v in a  r a m a fń e ś t  

v a j  ved ra  v in a ń t  s iń  ś i m i ź  

veśe  ć u m o s tk a k  s jń  v e lt iź .

10 v a j  śe d ik e le  iś ia ń a  

ve le ń  le vń e lń eń  s jń  t e i l t  

u š  e ś  ko jń esgst s iń  t e i l t  

bo jaroń  p i l e s  a  p a c t i l t .  

bo ja ro ń  p i l e  so n  m a ŕ i  

iń a zo ro ń e  p a ć k o d i.

61 .

m ed a k  m arÖ keń т ого

v a j  kuncolodo  m a ŕa d o , 

t iń  ń e j m a ŕa d o  k em ede  

veśe  ćora tń e  a v a tń e ,  

t jń  p o la  m a r to  e ŕ itń e  

го m o n  m eźe  a ŕć iń  jo v ta m o  

v a j  m eźde  k a rm a n  ko rta m o , 

т о п  a  kerjgeleź a  m a n ćeź  

u ź  a  jo vk śesg  k e la so , 

u ź  v id e  p a ro  kojńesg . 

a  k a rm a n  lo m a t  su d a m o  

e ś  e js tgń  k a rm a n  ba śa m o  

m on  e ś  p iŕ iń e m  jo v ta sa  

m eźe p ŕ a v a n  p e ć k ś  korta sa .
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Sjutara wurde mit ihrem Kinde

auf den Rücken ihres Vaters gebunden,

und auch er wurde im Dorfe umhergeführt.

Sie lehrten ihn in ihrer eigenen Art ', 

sie stäupten ihm den Hintern, 

sie schoren ihm auch den Bart ab.

Sie liessen einen Eimer Branntwein kaufen, 

sie tranken den Branntweineimer aus 

und vergruben (damit) alle ihre Verbrechen.

10 So führten sie in früheren Zeiten 

die Sachen 1 des Dorfes, 

sie handelten nach ihrem Brauch *,

sie pflegten nicht (alles) zu Ohren des Bojaren zu bringen.

(Wenn etwas) zu Ohren des Bojaren kommt (’das Ohr des Bojaren hört’), 

wird es dem Kaiser bekannt. 2

6 1 .

Lied von M edjak M artschke

Hört zu und nehmt wahr, 

nehmt nun wahr und glaubt, 

alle M änner und Frauen, 

die ihr in der Ehe lebt,

20 was ich zu erzählen gedacht habe, 

worüber ich (nun) sprechen werde, 

nicht lügend und betrügend,

nicht nach Geschichten, nicht nach dem Hörensagen,

(sondern) ernstlich in aufrichtiger Weise 1.

Ich werde nicht (andere) Menschen verurteilen, 

ich werde über mich selbst sprechen, 

ich werde über mich selbst erzählen,

was sich in meinem Sinne ('K opfe’) bewegt hat, werde ich sagen.

1 Dem. 2 D ieses Lied wird auf der Hochzeit gesungen von beiden Sippen, wenn sie vom
Brauthaus ins Versteckhaus (aštoń kudo) gehen. Die Frauen kleiden sich in die Brautkleider 
und erst dort werden sie der Braut angezogen. Ebenso wird es auf der Strasse von Männern 
mit Geigenbegleitung gesungen.
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v a j  U em ióazo Uemezg  

a U em ióazo ila zo !  

jo v ta sa  m eźd e  s jń  š a ö i l  

s iń  šo šd a  p ŕe v  (ńe e jkakšn g  

k o rta sa  kosto s jń  l i ś i t  

s jń  p e le  p ŕeve  lo m a lń e . 

m oń  p o la m  u lń e ś  р ек  n a ja n ,  

U iŕd im a  škazo  a ra śe l. 

ko d a k  m elenӡq son  s a i  

10 u š  e ś  kojenӡg ko jetci. 

v a j  son  p a zd o ja k  a p e l i l  

o sk so ń  ć iń e ĺk a k  a k o ćk il. 

o sksoń  karóovgak  son  m o li  

son  ja la  le v e l ja k a v s i.  

v e ś i  o sksoń  karöo to k š im im ,  

kosko  to k š im im  to k a liń ,  

m on  v id e ń  ko jsg  p e k iiń ,  

v a j  m on  p e k iiń  la g g iiń , 

u š  ćora la k a  m on  ša ó ń iń .

20 k o š  son  ć a m a  la p k s  m a z iń e l  

sgŕń eń  k o ŕa sk a k  sg ŕe jń e l  

p ŕevg a  so d a v k sk a  šo š d iń e l  

u š  a é a ŕk o d il m eźesk a k , 

son  a sa f tilé e  kozoń gak . 

a sod%l koso a v a ŕd e m s  

a  s o d i l  koso p e je d e m s.  

v a j  koso lo m a i  a v a ŕ d i  ( 

son  śń e  la tjks v a n o ź  p e je d i .  

v a j  lo m a l  p a z n p ĺ  ozn om o  

so so n  śezg j la ń d i śeŕń em e. 

v a j  e ld e  ń e i éu ra m sto  

ć i i  ša p k a n ӡ o  a ra v s i.  

e ld eń  m u k o ro ś  t im b e ld i  

son  śe  ta r k iń e ń l  p a la s j .  

v a lco ja k  la m o  to n a f tjń  

ćavoźgak  la m o  m on  ća v iń ,
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W er es glauben will, möge es glauben, 

w er es nicht glauben will, möge es nicht!

Ich werde erzählen, woher

die blödsinnigen (’leichtvem ünftigen’) K inder geboren werden, 

ich werde sagen, woher

die wahnsinnigen (’halbverständigen") Menschen kommen.

Mein Mann war sehr lüstern,

er hatte keine Stunde der Beherrschung (Verzichtstunde).

Wenn er Lust dazu hatte 2,

10 machte 2 er seinen Streich.

Er fürchtete sich nicht einmal vor Gott,

sogar an einem Opfertag 1 machte er keinen Unterschied.

Auch am Vorabend des Opfertages kam 2 er 

und verrichtete 2 immer (seine) Sache.

Einmal griff er mich am Vorabend eines Opfertages an,

sobald er mich angegriffen hatte, wurde ich geschwängert (schwanger),

ich bekam, wie es gewöhnlich ist, einen Bauch,

ich bekam einen Bauch, ich wurde schwanger,

ich gebar einen kleinen Sohn.

2o Obgleich er von Angesicht schön 1 war,

-  auch von Körper 1 war er gross 1 (’hoch’) -  

war er von Sinn und Verstand blöde 1 (’leicht’), 

er verstand nichts, 

er taugte nirgendwozu.

E r wusste nicht, wann ('w o’) weinen, 

er w usste nicht, wann lachen.

Wenn (’w o’) die M enschen weinen, 

schaut er auf sie und lacht.

(Gehen) die Leute, um zu Gott zu beten,

30 kauert er da nieder, um zu scheissen.

Sieht er eine Stute harnen,

läuft er herbei und hält seinen Hut hinunter.

(Wenn) der Arsch der Stute sich dehnt und schrumpft, 

so küsst er diese Stelle '.

Ich habe ihn viel mit W orten gelehrt,

ich habe ihn auch richtiggehend ("schlagend-) geschlagen (geprügelt),

1 Dem.
2 Im Original Präs.
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son jala leUe jabalak, 
vaj eś kojenӡg kojedi. 

śedejem  sajevś ejstgnӡg 

k iŕd im a  šlcado ju ta kšn iń :  

m on mastor р а гщ  śu ku ń iń , 

m ańa babańe eńaldiń. 

vaj mastor pazoś ń e im im ,  

u ž  m ańa baba m a ŕim im . 
vaj śelĺe ć istgń l ńej sonӡo,

10 keŕatoćH pilge sanonӡo, 

kundatoć kurkso kelezg. 
vaj pilge larjksto ćoram praś  

son velavtińӡe śelmenӡg, 
liefe le lkevśt sonӡo śelmenӡg, 

vaj liśńeś valdo ojmezg. 

iś la  mastor paz saiźe  

son m ańa baba purniźe. 
ćoram tona ćiv tujekšńeś  

śedejem  tarkas arakšnoś.
20 u ž  m on jovtija  korti ja  

kosto jabalak son śaći. 
tiń  ćorat avat vanodo, 

vaj ń iške  pazdo pelede 

tiń  osksoń karćov veńestg 

kopopk vejs i lip k  tokafńe. 
vaj śe veńestgńl tokalat 
šožda pŕev pakša  ńej šaćtat.

62.

na jan  того

paro paro ćoraś u lń eś  iśem ej 
událakšnoś le iśem ka  šaömodo
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(aber) er ist immer (derselbe) Dummkopf, 

er handelt in seiner eigenen Weise.

Mein Herz wurde ihm entfrem det, 

ich ging an der Zeit der Geduld vorbei:

Ich verneigte mich vor dem Erdgott, 

ich betete zu der Manja-Alten.

Der Erdgott sah auf mich, 

die Manja-Alte erhörte mich.

An demselben Tage 

10 erlahmten ihm die Beinsehnen, 

stockte ihm die Zunge im Munde.

Mein Sohn fiel von den Beinen nieder 

und wandte seine Augen um, 

seine Augen wurden starr (’glotzend’) 

und er hauchte seine lichte Seele aus.

So nahm der Erdgott ihn,

(so) räumte ihn die Manja-Alte weg.

Mein Sohn war ins Jenseits gegangen,

(und) mein Herz stellte sich an (seine) Stelle (=  bekam Ruhe). 

20 Nun habe ich erzählt und gesprochen, 

woher ein Dummkopf geboren wird.

N ehm t euch in acht, M änner und Frauen, 

fürchtet euch vor N ischke-pas, 

in der Nacht zu einem Opfertag 

lasst eure Glieder nicht einander berühren.

Wenn man in einer solchen N acht schwanger wird, 

so wird man ein blödsinniges Kind gebären.

6 2 .

G arstig e s  L ied

Ein tüchtiger, tüchtiger Mann w ar Isemej *, 

wohlgeraten war dieser Isemej geboren,

1 Im Original wechseln die Formen iśemej, iśem  und iśemka.
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udalakšnoś t'e iśem ej kasmodo 

koda iśem  son ńej kasnoś Uepeĺeé 

koda iśem  sovśeś pŕevńes sodavkslĺes 

son jošovol (e isem ej vašovol 
m a štil iśem  lom a ju tkso  baśamo  

kolol iśem  lej (er avań kalam o  

lej (er ju tkso  son nalkam o šaramo  

loma ju tkso  sonӡg valzo kepetil 
(ejĺeŕt avat kuncoU liś Uemiliź 

10 a p u p o ŕd il (e iśem ej korlamsto  

a k a ld il son (e iśem ej valstonӡo 

m o lil sonӡg sgdńe lagga (evńezq 

liirm alavńeks ped il śedejs valngzf 

eś kapša son uŕvakstom o ń iks tp ń e  

eś kapśa son kurok polań sajem e  

dutoj u lń eś  iśem ejeń lelazo 

m azi u lń eś  iśem ejeń uŕazo 

m eU kaleś son uŕašonӡo većkeme 

laéi valn§( uŕažongo pićem e  

20 tundoń ćińe veleń oskske va ĺa leś  
vele śado d u m a ś osksoń (ejeme 

veŕe р а гщ  s iń  anoksoń kandomo  
śe c ińest(ń ( (ejleŕ ava n a ŕa ĺil  
eŕva avaś mazińestQ pŕa p u m i l  

son śe ćińe iśem ejeń uŕazo 

mazjńestQ parińestQ pŕa p u m a ś  

m atrań koct ašk karćeś kavto p ilg e ń ^  

lapgozonӡo oreaś ašo pa lińe  

p a la ń ĺ lagga oréaś kavksos rućińe  
во troks kavode ( (e rućińeń artkenӡg 

m azj paggo pu tńeś son ńej pŕazonӡo 

śejań kenćUei lcuja su kske ĺ аПкепщ  

kasmosonӡo ń im ila v ń e ĺ eŕgińeĺ 
pilez^nӡQ pu tńeś p u x k e l pilokšU el 
Uiŕgazonӡo ašo eŕgeń er ge keŕkst
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wohlgeraten war dieser Isemej aufgewachsen.

Als Isemej aufgewachsen war,

als Isemej zu Verstand gekommen war,

war dieser Isemej (sehr) verständig, war er (sehr) vernünftig.

Isemej konnte mit ( 'un ter’) den Leuten sprechen,

Isemej war ein M eister im Verführen der jungen Frauen, 

im Spielen und Tummeln mit Mädchen.

Vor ( 'un ter') den Leuten hatten seine W orte Gewicht, 

die Mädchen und Frauen hörten ihm zu und glaubten ihm,

10 dieser Isemej stammelte nicht beim Sprechen, 

dieser Isemej blieb nicht in seinen W orten stecken.

(So leicht wie) längs der Brücke 1 ging sein Geschäft \  

wie Kletten 1 hakten sich (einem) seine W orte 1 ins Herz.

E r eilte nicht, sich zu verheiraten, sich zu vermählen, 

e r eilte nicht, sich schnell eine Frau zu nehmen.

Isemejs älterer Bruder war unverständig,

Isemejs Schwägerin war schön.

E r wollte seine Schwägerin lieben,

er passt seine W orte 1 an, um seine Schwägerin zu überreden.

20 (Es war) Frühlingszeit \  das (gemeinsame) Opferfest 1 des Dorfes rückte heran, 

das Dorf dachte daran, ein Opferfest herzurichten, 

dem Vere-pas ein Opfer zu bringen.

An diesem Tage 1 schmückten die jungen Frauen sich schön, 

jede Frau bekleidete sich schön.

An diesem Tage 1 Isemejs Schwägerin 

bekleidete und schmückte sich schön L

Sie umwickelte ihre beiden Beine, die (wie) festgewickelte Leinwandballen 

sie zog sich ein weisses Hemd 1 an, /waren,

übers Hemd zog sie ein Hemdgewand 1 mit acht Stickereien,

30 Viereck-Stickereien 2 waren die Stickereien dieses Hemdgewandes.

Sie setzte eine schöne Haube auf ihren Kopf,

Ziegenklauen 3 und Regenwürmer 3 (waren) ihre Stickereien \  

auf dem Scheitel (gab es) Schmetterlinge ' und Perlen 3.

An ihre Ohren hängte sie Daunenschmuck \  

an ihren Hals ein Perlenband aus weissen Perlen.

1 Dem. 2 S. Heikel, Mordvalaisten pukuja ja kuoseja, S. 30. 3 Dem. -  Namen der
Stickereien.
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m a zil m a zil uŕaźonӡo öamazo 

rav So lomźort u lń eś  I sonӡo sei menӡg 

ku ja t u lń e śI  eldeń pŕaška potenӡg 

p o kške t p o kške t cevle todovt pukšonӡo  

ja k i p a k i uŕaźozo kudova  

Uśi sovi uŕińezq kerjkškeva 

son śelmsgnӡg jondol laco ńej na lk i 
camasonӡo veśi kudo kurvaśti 

vanoś vanoś uŕanӡo larjks iśem ka  

10 a k iŕd im a v  (e iśem kań  saiźe 

śelm ińesg son uŕanstg konc (akŠnoś 

pilezgnӡg salavińe tośkakšnoś 

pu tńeś valng latudalov liśem e  

salavińe poco valoń kortamo 

Iejieŕ ava ćeŕeń pelej kuvaka  

pŕeveń pelej ćorań koŕas n u ŕk ińe  
pińe laco većki va laśkafń im a  

ko li sonӡg keggaźozo m ujevi 
meźe vešat śestq anok m aksom o  

20 meźe meŕat śestg anok tejeme 

doka u lń eś  iśem ejka śeń koŕas 

sodilińӡe Iejieŕ avań keggažost 

liśńeś iśem  latudalov m olekšngś 
uŕińezg ju tkoń  pu toź melganӡo 

koda vasoét latudalov ve tarkas 

karm aś iśem  uŕaźonstg kortamo  

kortj iśem  uŕaźonstg iślańa:  

ox uŕaka j u ŕka j bojar avińem  
viźdan uŕka j m on śelmezgt varctamo  

so pelan u ŕka j kurkso valoń jovtamo  

ox uŕaka j u ŕka j m azi kurgińem  
civaldińem  m oń o jm iń em  śedejńem  

toń kuvalm a uŕka j ko liń  kaladiń  

toń m aziks öiś loma jutksto  l iv tim im  

varm a laco ja k i l  pŕaso m oń pŕeveń
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Schön, schön war das Gesicht seiner Schwägerin,

(wie) schwarze Traubenkirschen waren ihre Augen,

dick waren ihre Brüste, (die gross) wie der Kopf einer Stute (waren),

gross *, gross 1 waren ihre Lenden, (die) weichen Kissen (glichen).

Seine Schwägerin bewegt sich in der Stube, 

seine Schwägerin geht zur Tür hinaus und hinein, 

sie blinkt mit ihren Augen wie Blitzen, 

sie zündet mit ihrem Gesicht die ganze Stube an.

Isemej schaute und schaute auf seine Schwägerin,

10 dies brachte Isemej um seine Geduld,

er blinzelte mit den Augen 1 seiner Schwägerin zu, 

er flüsterte ihr insgeheim 1 (etwas) ins Ohr.

Er forderte sie auf, hinter den Schuppen zu kommen, 

um insgeheim 1 innere W orte zu sprechen.

Eine junge Frau hat langes H aar (’ist an H aar lang’),

(aber) im Vergleich zu einem Mann einen kurzen Verstand, 

wie ein Hund liebt sie das Liebkosen.

Wenn man über ihre Grillen ins Klare kommt,

was man (auch) bittet, dann (ist sie) bereit, es zu geben,

20 was man (auch) sagt, dann (ist sie) bereit, es zu machen.

Isemej war in dieser Hinsicht klug, 

er kannte die Grillen der jungen Frauen.

Isemej trat hinaus und ging hinter den Schuppen, 

seine Schwägerin 1 (ging) nach einer Weile hinter ihm her.

Als sie einander an einem Platz hinter dem Schuppen trafen, 

begann Isemej zu seiner Schwägerin zu sprechen.

Isemej spricht zu seiner Schwägerin so:

” 0 ,  Schwägerin ',  Schwägerin \  meine Bojarin !, 

ich schäme mich, Schwägerin ',  dir in die Augen zu schauen, 

jo ich fürchte mich, Schwägerin \  meine W orte im Munde auszusprechen. 

O, Schwägerin ',  Schwägerin ',  mein schöner Mund ‘, 

mein Sonnenschein ',  (du) mein Leben ',  (du) mein (liebes) Herz *, 

deinetwegen, Schwägerin *, bin ich in die Irre gegangen, 

deine Schönheit hat mich aus der Gemeinschaft der M enschen gebracht, 

wie Wind wirbeln meine Gedanken im Kopfe herum,

' Dem.
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gulka laco éavi poco śedejńevi 
6iń  o jm am o veń ud u m a  ka d im im  

éińek veńek d u m a n  uŕka j toń ejst( 

ox u ŕiń em  uŕka j bojar avińem  

ton u ŕiń em  m oń eŕamo ńej cińem  

viśksgm  pelksgm  m on ve pelej kajasa  

poco valom  uŕka j teńet' jovtasa 

kos m on uŕka j poco valom  jovtasa 

ila m a k  ĺe j( pejed im a tarliińeks 

10 i l i  jovtńe valon keleń lomańga  

ila m a k  (ej ( pejedim a tarkińeks 

koli u ŕka j lielstgt valon a l iś i t  

a lu i(  s iń  veleń śadoń pileva  

u la t uŕka j śestg paro lom ańem  

parot ś iŕe i ku lum azon a stuvsa  

l i ś i ( deŕaj poco valon Uelńestgt' 
tu i(  deŕaj veleń śadoń pileva  

a veéüeź ton pingińeźeń  [1. -zgń] ńej u la t 
a Uelgima uŕka j u la t lom ańem  

го ulko uŕka j liś iń  alo ortava 

alo piŕes ŕeve levksqń noldamo  

eźiń paéko t levksqń piŕe ortańte 

eźiń keńeŕi ŕeve levksńeń noldamo  

ćikor m eŕńeś tago alo ortińeś 

vanan liś i ( tongak u ŕka j udalov 

valdo vedet uŕka j poctot noldamo  

vielq jovtam s l i ś i l  u ŕka j öuramu 

varótit u ŕka j lom ań araś malaso 
karksam s uŕka j ašo pa la t Uepedik 

3o lielejńestg u ŕka j raškot ton (e(Ui( 

koda k a r m it uŕka j ton ńej éuramu  

raškot jutksto  valdo vede( noldamo  

valdo rede ( éadi laco son lažni 
ećke pukšot lovńe laco ašoldi( 

viśks ta rk iń e t m ijav  laco tužoldi
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wie eine Taube klopft mir das H erz 1 in der Brust.

Die Tagesruhe und der N achtschlaf haben mich verlassen,

Tag und Nacht denke ich, Schwägerin ',  an dich.

O, meine Schwägerin ' ,  Schwägerin meine Bojarin1, 

du, meine Schwägerin, du, mein L eben1, 

ich werfe meine Scham und Furcht beiseite, 

ich sage dir, Schwägerin \  mein innerstes Wort.

Wenn ich auch, Schwägerin •, mein innerstes W ort ausspreche, 

mach mich nicht zum Gegenstand 1 des Spottes, 

io  erzähle meine Worte nicht (unter) den Leuten, 

mach mich nicht zum Gegenstand 1 des Spottes.

Wenn meine W orte, Schwägerin ■, nicht von deiner Zunge herausfliegen,

(wenn) sie nicht zu Ohren des Dorfes kommen,

dann bist du (mir), Schwägerin *, mein guter M ensch,

und ich werde bis zu meinem Tode deine Güte nicht vergessen.

Wenn aber meine inneren W orte von deiner Zunge 1 herausfliegen,

wenn sie zu Ohren des Dorfes kommen,

bist du (mir) mein ganzes Leben lang nicht lieb,

bist du mir, Schwägerin ■, ein ungeliebter Mensch.

20 Ich kam vorgestern, Schwägerin ■, zum U ntertor heraus, 

um die Läm mer in die untere Hürde einzulassen.

Ich war (noch) nicht ans Tor der Schafhürde gekommen, 

ich hatte noch nicht Zeit gehabt, die Läm mer einzulassen.

'K narr ' knarrte wieder das untere Tor \

ich sehe, auch du, Schwägerin *, gingst austreten ('nach hinten’), 

um das helle W asser von dir, Schwägerin ■, zu lassen, 

offen gesagt, Schwägerin *, du kamst hinaus, um zu pissen.

Du sahst umher, Schwägerin ■, es gab keine M enschen in der Nähe, 

bis zur Gürtelgegend, Schwägerin •, erhobst du dein weisses Hemd,

3o du spreiztest, Schwägerin \  deine Schenkel weit '.

Als du, Schwägerin ■, nun zu pissen,

dein helles W asser zwischen deinen Schenkeln zu lassen begannst, 

braust dein helles W asser wie Flutw asser, 

deine dicken Lenden leuchten weiss wie Schnee ■, 

deine Schamgegend 1 schimmert gelb wie ein Biber.

1 Dem.
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ugolngsg śestq p šlideź m on u lń iń  

tarkam  paćka śestq u ŕka j mon tukšnyń  

śe šk ińestgń l m on lušadoź lušadiń  

buto u ŕka j m on londadoź londadiń  

aŕćiń u ŕka j śe tarkastońl tujem e  

lija  tarkas bojar avaś kekšeme 

eś t sijgavtovt kavto ja k i m oń piigeń  

kavto p iigeń pedaśt mastor avańte  

kavto śelm eń śalgovśl m azi tarkańle  

10 d u m śiń  u ŕka j m ejle teńel pškadem e  

kurkso valngm  bojar avaś jovtamo  

eś targavo kurgo poco vajgelem  

eś jovtavo ke l piŕaso m oń valom  

śede m ejle u ŕka j ko liń  kaladiń  

śede m ejle u ŕka j jo m iń  m on arjń  

veń ud u m a  ćiń o jm am o ka d im im  

о /  u ŕiń em  uŕka j bojar avińem  

piše  lugań uŕka j m azi ćećińem  
pokš ved larjgoń u k šn i ašo даЦпет  

го kodak varćtat śe lm ińesg l lapgozon 

le d it u ŕka j ašo pukšo t melezgń 

p r j u ŕka j m a zi tarkat pŕevezgń 

śestg u ŕka j kosojak т оп a k iŕdan  

śe šk ińest$ń l tarkas eźems a pekstan  

kudos sovan ašlem s tarka a m u jan  

ušov liśan  modat öovart baksordan  

eś p iŕazon mon uŕaka j a radan  
m eśt tejńem s ńej m on uŕaka j a sodan 

m on ńej u ŕka j jo m ań  arań lom ańan  

3o ćikor peškeć m oń goŕado śedejńem  

a ra śi jaka m s kavto pilge m oń vijńeń  

avol pazdo uŕka j jo m iń  mon a rm  

avol u ŕka j jo m iń  dušm an  lom ańde  

a peńaćan u ŕka j ń iške  p a zo ń i larjks 

a ka jan  m on ćumo dušm an  loma larjks
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Ich stand da gegen die Ecke 1 gedrückt,

ich sank da, Schwägerin ',  an meinem Platze nieder (’durch meinen P latz’), 

ln jener Stunde 1 war ich richtiggehend ('erm attend’) erm attet, 

ich war, Schwägerin \  wie richtiggehend ('erschlaffend’) erschlafft.

Ich gedachte, Schwägerin *, von dieser Stelle fortzugehen, 

um an einer anderen Stelle, Bojarin, (mich) zu verstecken,

(aber) meine zwei gehenden Beine bewegten sich nicht, 

meine beiden Beine blieben an der Erdm utter hängen, 

meine beiden Augen blieben auf das schöne Ding (starr) gerichtet, 

io  Ich dachte, Schwägerin, nachher zu dir zu sprechen, 

meine Worte 1 im M unde, Bojarin, zu sprechen,

(aber) ich konnte nicht meine Stimme in der Kehle herausbringen, 

ich konnte nicht meine Worte auf der Zungenspitze aussprechen.

Danach bin ich, Schwägerin r, ganz zugrunde gegangen,

danach bin ich, Schwägerin ! , ganz verloren,

der N achtschlaf und die Tagesruhe haben mich verlassen.

O, meine Schwägerin \  Schwägerin ■, meine Bojarin \  

mein schönes Blümchen, Schwägerin ',  auf der grünen Wiese, 

meine auf grossem W asser schwimmende, weisse Gans *,

20 wenn du mit deinen Augen 1 auf mich blickst,

bringst du mir, Schwägerin *, deine weissen Lenden ins Gedächtnis,

(und) kommt mir, Schwägerin ‘, dein schönes Ding in den Sinn, 

dann kann ich, Schwägerin *, nirgends ruhig sein.

Zu einer solchen Zeit 1 setze ich mich nicht an (meinem) Platz fest, 

trete ich in die Stube ein, so finde ich (für mich) keinen Platz, um (ruhig) zu 

trete ich hinaus, so wühle ich Erde und Sand herum. /sein,

Ich bin nicht, Schwägerin ',  froh über mich (zufrieden mit mir) selbst,

(aber) ich weiss nicht, Schwägerin ',  was ich nun tun sollte, 

ich bin nun, Schwägerin ‘, ein zugrundegegangener Mensch, 

io mein Herz 1 ist übervoll von Sorge geworden,

ich habe keine Kraft 1 in meinen beiden Beinen, um zu gehen.

Ich bin nicht, Schwägerin \  durch den G ott zugrundegegangen, 

ich bin nicht, Schwägerin1, durch böse Leute zugrundegegangen, 

ich schulde nicht, Schwägerin ',  Nischke-pas an, 

ich werfe nicht die Schuld auf böse Leute.

1 Dem.
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ox u ŕaka j u ŕka j siŕńeń  u ŕiń em  

ox u ŕ iń em  ton eŕamo m oń ćińem  

ko li veckiks śede kurok veökim ak  

a veéksam ak ravšo modas noldam ak  

jala (elie u ŕka j jom ań  lom ańan  

mastor larjgoń m on pajstom o takajan  

tago meŕan m on uŕiń em  śatkińem : 

jo m iń  ariń  bojar avaś toń ejst§ 

kostojak m on orm a m eńks ńej a vešńan  

10 tońdei baška lija  lom ańc a m olan  

ox u ŕiń em  pešte lukške turvińem  

öaŕkot u ŕka j bojar avaś ormazon  

meźeń koŕas iśta  śivan pam oŕan  

meźeń kisg u ŕka j s$van m on ćavan 

m eń kuva lm a iś ta  kośkan m on m aštan  

jovtjk  u ŕka j tongak poco ńej valot 
a ltik  u ŕka j meźe mońe eŕavi 
apak jovta ton ńej u ŕka j sodasak  

apak korta bojar avaś éaŕkutcak  

20 koś larjks vanom s śe tarkińeś a m azi 
lamo uŕka j śe n a rm u ń e ń t većkizg 

bojart azort p a ń é it u ŕka j melganӡo 

paro lo m a t s ( v i t  öavit kisgnӡg 

śijaso jak siŕńes$jak s iń  k a i t  

lamo lo m a it eś p iŕastkak s iń  p u t i i  

a šnan  p iŕa  m on śijaso siŕńesQ 

sodasam ak u ŕka j avol bojaran  

a šnan  p iŕa m  m on ulisg  paroso 

sodasam ak avol śupav eŕźajan  

3o sodatan m on uŕka j ja rm a k  a veckat 
paro ciskak lija  laco a pravtat 
meźe veékat mastor larjkso śex te рек  

konaftom o tejteŕ ava a lĺiŕdi 
konań kisg ćorado рек son pańći 

śe n a rm u ń eś eśiń u ŕka j śex paro
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О, Schwägerin Schwägerin ',  meine goldene Schwägerin

o, meine Schwägerin *, du mein Leben

wenn du mich lieben willst, so liebe mich sofort,

(wenn) du mich nicht liebst, bringe mich (dann) in die schwarze Erde hinein. 

Ich bin doch, Schwägerin \  ein zugrundegegangener Mensch, 

ich bin das unglücklich(st)e (Menschen)kind auf Erden.

Ich sage noch, meine Schwägerin l , mein Liebchen *:

Ich bin, Bojarin, um deinetwillen zugrundegegangen,

nirgendwo kann ich nun ein Hilfsmittel für (diese) K rankheit suchen,

10 ausser dir kann ich zu keinem anderen Menschen gehen.

O, meine Schwägerin ’, du meine mit Lippen 1 wie Nussschalen \

verstehe (nun), Schwägerin \  Bojarin, meine Krankheit,

warum ich so gebrechlich werde,

warum ich esse und (doch) falle, Schwägerin,

warum ich so verdorre und verwelke.

Sprich, Schwägerin *, nun auch du dein inneres W ort, 

versprich das, Schwägerin l , was ich brauche.

Ohne zu sprechen, Schwägerin ',  weisst du es, 

ohne zu sagen, Bojarin, verstehst du es, 

го obgleich dies Ding 1 nicht schön zu schauen ist, 

viel hat, Schwägerin ',  dieser Vogel Liebhaber,

Bojaren und Herren laufen, Schwägerin ',  ihm nach,

gute Leute plagen sich seinetwegen,

sie bezahlen sogar Silber und Gold,

viele Leute geben (seinetwegen) sogar sich selbst hin.

Ich prahle nicht mit Silber und Gold, 

du kennst mich, Schwägerin ' ,  ich bin kein Bojar, 

ich prahle nicht mit Hab und Gut, 

du kennst mich, ich bin kein reicher Ersäne.

30 Ich kenne dich, Schwägerin \  du liebst nicht das Geld, 

du bist nicht, wie (alle) anderen, dem Eigentum ergeben.

Was du auf Erden am meisten liebst,

ohne das keine junge Frau ruhig sein kann,

was sie nach den Männern zieht,

von diesen Vögeln, Schwägerin ',  habe ich den besten,

1 Dem.
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m oń końdam o veleń Ueles a m u ja t 
ańćak u lń eś  uradejeń iślam o  

śejak u lń eś  kulo katkań  końdam o  

ox uŕiń em  u ŕka j ku ja  po tm ińem  

bojar avaś u ŕka j ćevie p u kšiń em  

ńevsa deŕaj kateŕ sanom  m on tońe 

vancak deŕaj u ŕka j śe lm e l ś ija d i 
veśi u ŕka j vaćo реке ( peškedi 

karm at deŕaj u ŕka j ton ńej većkem eń  

10 śeń kuva lm a  uŕka j m ele l a ś iv i 
m ele l vilca koda tońe eŕavi 

koš ton uŕka j m azi paro lom ańat 

sodasa m on u ŕka j m eleń śiv ija t 
m elel ś iv i avol e ś il kuva lm a  

śiv i m e le l dutoj polat kuva lm a  

kuncolińӡe uŕažozo valonӡo 

karm aś ava paro ejdenstg kortamo: 

ox ton a lńe paro ejdem  dugińem  

ox a lńeka j m oń o jm iń em  śedejńem  

20 valcot alńe ton kalavtik śedejem

sa lń e l [1. - щ l] k a i l  ox a lńeka j mukorozon  

ašlem s tarka ox a lńekaj a m u ja n  

tarkas eźems m on ńej alńe a pekstan  

sak m alazon alńe kurgot pálasa  
m ejle teńet poco valom  jovtasa  

ko li alńe ton ve la v tij m oń ejstg 

m oń kuvalm a iśia  k o li l  ka la d il 
m ongak alńe śestq valom  jovtasa 

a iś la k  m on poco valom  jovtasa  

30 vaśńa alńe norov avas suskuvttan  

a jo fń im ga  le levńedeńl k ińejak  
m ejle alńe ravšo modas suskuvttan  

a m aŕam ga le levńedeńl k ińejak  

ko li iśia  alńe bošat ton varat 
śest$ karm an  m on veökem el kelgem el
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einen wie meinesgleichen kannst du im ganzen Dorf nicht finden.

N ur Uradej hatte einen solchen,

auch der seinige war wie eine tote Katze.

O, meine Schwägerin *, Schwägerin *, du meine mit dicken Brüsten *, 

Bojarin, Schwägerin ',  du meine mit weichen Lenden 

wenn ich dir mein Glied zeige,

wenn du darauf siehst, Schwägerin \  werden deine Augen neidisch, 

dein hungriger Magen, Schwägerin ',  wird ganz satt.

Wenn du beginnst, Schwägerin ',  mich nun zu lieben,

10 wird dein Sinn, Schwägerin ',  keine Reue darum fühlen, 

ich mache dir zuliebe, wie du es willst.

Wenn du auch, Schwägerin \  ein schöner, guter Mensch bist, 

ich weiss es, Schwägerin *, dass du in deinem Sinne leidest, 

du leidest nicht deinetwegen,

du leidest um deines unverständigen Gatten w illen.”

Seine Schwägerin hörte seinen Worten zu,

die Frau begann zu ihrem guten Schwager zu sprechen:

" O , du Schwager, mein guter Schwager, mein Brüderlein \  

o, Schwager 1, mein Leben ',  mein Herzchen *,

20 du hast mit deinen W orten, Schwager, mein H erz gebrochen, 

du hast mir, о Schwager *, Salz 1 in den Arsch geworfen.

Ich kann, Schwager \  für mich keinen Platz finden, um ruhig zu sein, 

ich kann mich nun nicht, Schwager, an (meinem) Platz festsetzen, 

komm mir nahe, Schwager, ich küsse deinen Mund.

Danach werde ich dir meine inneren Worte sprechen, 

wenn du dich, Schwager, (so) meinethalben verändert hast,

(wenn) du meinethalben so zugrundegegangen bist,

so werde dann auch ich, Schwager, mein (inneres) W ort sprechen.

So ohne weiteres sage ich nicht mein inneres W ort, 

го zuerst lasse ich dich, Schwager, bei der G etreidem utter schwören, 

damit du zu niemandem über diese Sache 1 sprichst, 

dann lasse ich dich, Schwager, bei der schwarzen Erde schwören, 

damit niemand von dieser Sache 1 hören wird.

Wenn du, Schwager, (dies) so schwörst, 

dann werde ich dich lieben.”

1 Dem.
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kodak uŕkań  ńe valonӡo m on m aŕiń  

śeske k a r m iĺ  [1. -m iń] ikelenӡg bošamo 

šum bra kšińes su sk iń  bošiń iśiańa: 

vana uŕka j norov avaś śeźim am  

jovtan deŕaj ie ievńedeńi k ińejak  

ravšo modas su sk iń  variń  iśiańa: 

liś i deŕaj u ŕka j kurksto m oń valom  

śestg u ŕka j mastor pazoś p u rn a m a m  

koda bošiń m on uŕašoń ikele  

10 jovtiźe son śestg poco valonӡo 

ńevdźe son u ŕka m  m azi tarkanӡo  

avol ńevieź ańćak u ŕka m  ńevĺiźe  

eś olazon eś olanӡo m aksiźe  

keverdija kepedija palanӡo  

(em eŕdija  kem eld ija  корощ о  

ju tav tija  potavtija  (evenӡ§ 

u š  v iü ja  m on p e ü ja  melenӡg 

koda iejevś m el v iü m k a  ieveńek 

tago u ŕka m  karm aś ieńeń kortam o: 

го ko li alńe pŕevei satoéi m ańam on  

satost pŕevei m oń valngsg ašiem e  

aŠiat deŕaj alńe ton m oń valngsg 

paro lom ań śestq alńe ton u la t 
liśa t deŕaj alńe ton m oń valnqstq 

liśa t alńe śestg paro lomaństg 

jovtasa m on lejleŕ avań ńej ko jeń i 

m on jovtasa iejieŕ avań obuóańi: 

koda alńe a k iŕd im a v  sa jsam am  

koda m oń ś ti  ńej m oram o tolgińem  

30 śatko laco jakś(eŕgadi éam ińem  

veŕks valcińӡe kavto v a n i . śe lm ińeń  

śest$ varótan [1. -ak] кегё śe lm iń em  konciasa  

vakskat ju ta n  keré p ilg iń e i éalgasa 

éaŕkoi śeslq meźe mońe eŕavi 
sodik śest§ mejs$ m elem  vilevi
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Als ich 1 diese W orte meiner Schwägerin 2 hörte, 

begann ich sogleich vor ihr zu schwören.

Ich biss ein ganzes Brot 2 an und schwor so:

” Sieh, Schwägerin2, die G etreidem utter möge mich zerreissen, 

wenn ich zu jem andem  über diese Sache 2 spreche.”

Ich biss die schwarze Erde an und schwor so:

” Wenn aus (meinem) M unde, Schwägerin 2, (m)ein W ort herausfliegt, 

möge mich dann, Schwägerin 2, der Erdgott w egräum en."

Als ich (so) vor meiner Schwägerin geschworen hatte, 

io da sprach sie ihr inneres W ort,

(da) zeigte sie, meine Schwägerin2, ihr schönes Ding, 

und nicht nur zeigend zeigte meine Schwägerin 2 es, 

sie gab sich mir hin.

Ich schürzte und hob ihr Hemd auf, 

ich drückte und quetschte ihre Schamgegend, 

ich führte die ( 'ih re’) Sache aus, 

ich befriedigte ihren Sinn.

Als unsere angenehme Sache ausgeführt worden war, 

begann meine Schwägerin 2 wieder zu mir zu sprechen:

20 "W enn dein Verstand, Schwager, hinreichte, um mich zu verführen,

möge dein Verstand (auch) hinreichen, um nach meinen Worten 2 zu leben.

Wenn du, Schwager, nach meinen W orten 2 lebst, 

dann bist du, Schwager, ein guter M ensch, 

weichst du aber, Schwager, von meinen W orten ab,

dann wirst du, Schwager, aus der Gemeinschaft der guten Leute geraten.

Ich erzähle nun die Sitte einer jungen Frau, 

ich erzähle den Brauch einer jungen Frau:

Wenn ich, Schwager, ungeduldig werde, 

wenn meine Singfeder 2 (hoch) steht,

.ад (dann) glüht mein Gesicht 2 wie eine glühende Kohle, 

und es macht meine beiden Augen 2 blutrünstig.

Dann schaue ich (dich) an, ich blinzele mit meinem linken Auge 2, 

ich gehe an dir vorbei und trete dir auf den linken Fuss 2, 

verstehe dann, was ich brauche, 

wisse daraus, womit mein Sinn froh wird.

1 Man beachte die Folgewidrigkeit des Erzählers: hier die erste Person anstatt der erwartungs- 
gemässen dritten Person. Dies beruht wohl auf dem vorangehenden langen Zitat.
2 D em .
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śestg tu jan  Uśan pu toń  kudosto 

ju tkoń  putoź tongak m elgan alńe l i ś l  

karm at deŕaj m oń valngsg ĺejeme 

pirjgińezgń karm an  ejs§l većkeme 

išćo alńe jovtan va ln§l kuncoljl: 

karm at deŕaj m oń većkeme kelgeme 

ja la  iśia  kopom  lar/kso na lkafttan  

ka ja t deŕaj m azi larjga ton śe lm e l  

noldat deŕaj ku ja  larjga ton kedel 
10 śestg m ongak iśem ejeń tonavsa 

iśem ejńe eśiń ćekem tokavsa  

śestg le d it m oń valngtng [1. -Ińe] m elezgl 
śestg alńe lom a jutksto ton liśa t 
m eleń ś iv i pirjgińezql ton u la t 

ton a karm at m azj larjga vannom o  

ku ja  larjga śe lm e l ćam at kajśem e  
śiśem  i je l  m on uŕaźoń većkija  

eźiń liśńe suŕińede valstonӡo 

eźiń ju ta  sardińejak Uelstgnӡg 

го eźiń  kajśe m azi larjga m on śelm eń  

eźiń noltńe ku ja  larjga m on kedeń 

ja la  a śliń  m on uŕaźoń valn$s$ 
kavksoéestg duśm an  lom ań tok im im :  

śm iŕa ń  m a l о m ed  arvodo ś im d im im  

uŕaźoston ke lm ev lim im  ka c tim im  

eś ejz$nӡ$ sukań  ćam a e źd im im  

ka rm iń  m ejle śm iŕa ń  m aloń  većkeme 

m alo melga m on sgveme ćavomo 

kekšeź pu toź uŕaźodon m on leiń  
30 aŕćiń iśia  uŕaźodon śopomo 

a śińdem e uŕaźońgak те1егщ  

ŕiveźdejak uŕaźom  joźovol 
ćaŕkoć u ŕka m  polavtija  m on valom  

potm orgaleś le uŕaźoń lićazo 

a ńefńilće u ŕka m  m azi ćaćonӡo
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Dann gehe ich aus dem gebauten Haus hinaus,

komm auch du, Schwager, nach einer Weile hinter mir her.

Wenn du nach meinen Worten ' tun wirst,

werde ich mein ganzes Leben lang dich lieben,

ich sage noch, Schwager, höre (meinen) Worten 1 zu:

Wirst du mich lieben,

werde ich dich immerfort so auf meiner Schamgegend spielen lassen, 

wirst du aber auf irgendein (Frauen-) Schönes deinen Blick werfen, 

wirst du auf irgend etwas Dickes deine Hand legen,

10 dann werde auch ich Isemej lehren,

werde auch ich Isemej meine Haspel berühren lassen.

Dann werden dir meine Worte 1 einfallen,

dann wirst du, Schwager, aus der Gemeinschaft der Menschen geraten, 

du wirst dein ganzes Leben 1 lang leiden, 

du wirst nicht (mehr) nach Schönem schauen,

(du wirst nicht mehr) Augen für Dicke haben.”

Sieben Jahre liebte ich meine Schwägerin,

ich war nicht (einmal) einen Faden von ihren Worten abgewichen, 

ich hatte durchaus nicht ihre Gebote überschritten,

20 ich warf keinen Blick nach Schönem, 

ich legte meine Hand nicht auf Dickes, 

immer lebte ich nach den Worten 1 meiner Schwägerin.

Aber im achten (Jahre) behexte mich ein böser Mensch:

Smirjas Maljo liess mich einen Honigtrank trinken,

sie machte mich kalt gegen meine Schwägerin, brachte mich dazu, sie zu

sie machte mich, das Hundemaul, sie selbst lieben. /verlassen,

Ich begann danach Smiijas Maljo zu lieben,

nach Maljo mich zu sehnen

Ich tat (es) ohne Wissen meiner Schwägerin,

3o ich gedachte so, es meiner Schwägerin zu verhehlen,

meiner Schwägerin nicht das Herz (’den Sinn’) zu brechen.

(Aber) meine Schwägerin war klüger als ein Fuchs,

meine Schwägerin 1 verstand, dass ich mein Wort gebrochen hatte,

das Gesicht meiner Schwägerin wurde trübe,

meine Schwägerin 1 zeigte mir kein fröhliches Angesicht.

1 Dem.
2 Wörtlich essen und fa llen .
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a śtak u ŕka m  son ikelej pŕanӡo šnaś  

šnakšnoś pŕanӡo loma ju tksto  liftim g a  

šnakšnoś pŕanӡo pilge sanoń k iŕtam ga  

vide u ŕka m  loma ju tksto  l i f t im im  

ašteś u ŕka m  es’ valconӡo kelcgnӡg 

ox avakaj meźe u ŕka m  dum akšnoś  

ox d iŕ iń em  meźe u ŕka m  tejekšngś 

ox le levńeś a pŕevńesg dum avi 

le jorokoś a śedejńes kińgak si 
10 koda son m oń pilge lagksto ke ŕ im im  

ox avakaj loma jutksto  l iv t im im  

eś pele son u ŕka m  ń iške  pazdojak  

eś viźde son u ŕka m  paro lomańde: 

latudalov tašto laco m a ń im im  

son m a ń im im  buto teveń tejeme 

tašto laco son melenӡg vitem e  
eś keéenzg [1. -cg-] kateŕ sanom  targiźe 

kerć Ueóenzg kateŕ sanom  nalkavli 
v i t  kećenzq p š ti  pejelńe son k iŕd i 

го belas ćora m on , a du m a n  meźdejak  

a vanangak m eśt uŕaźom  son tejńi 
koŕenngva kateŕ sanom  keŕiźe 

pŕanӡo troks[o] sukań  öama jortiźe 

rauźo kŕené kateŕ sanom  ŕediźe 

p š ti ńeŕćenzg [1. -cg-] tukadiźe saiźe 

tu ś  maronӡo rauźo k ŕe n ĺ lifta m o  

l ifta ś  l ifta ś  m ašńeś kŕenéeń moćezf 
kateŕ sanom  ulća kunékas pravtiźe  

tondavś śija  jutam odo m usta f'e j 

so m u sta fe je ś  son tataroń torgovoj 
śe m uiźe  kateŕ sanom  saiźe 

paćińe рос tapardiźe purn iźe  

gorobijas paro tarkas putiźe  

oš bazarov te m ustaf'ej liftiźe  
bazar kunékas m azi tarkas pu tiźe
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Nicht umsonst hatte meine Schwägerin 1 geprahlt,

sie hatte geprahlt, (sie werde) mich aus der Gemeinschaft der M enschen bringen, 

sie hatte geprahlt, (sie werde) mir die Fussehnen zusammenkrümmen.

Und wirklich brachte meine Schwägerin 1 mich aus der Gemeinschaft der M enschen, 

meine Schwägerin 1 stand hinter ihren W orten.

O, (liebe) M utter l , was meine Schwägerin 1 erdacht hatte, 

o, meine (liebe) Ernährerin *, was meine Schwägerin tat!

(Eine Tat wie) diese Tat 1 kann sich (niemand) im Kopfe 1 ( 'V erstand’) denken, 

ein Streich (Rat) (wie dieser) kommt (doch) niemandem in den Sinn 1 ('ins H erz’), 
io wie sie mich von den Beinen herunterschlug,

(wie) sie mich, о (du liebe) M utter *, aus der Gemeinschaft der M enschen brachte.

Sie fürchtete sich, meine Schwägerin ',  nicht einmal vor N ischke-pas,

sie schämte sich nicht, meine Schwägerin *, vor guten Leuten:

sie lockte mich wie früher hinter den Schuppen,

sie lockte mich, um angeblich die (alte) Sache zu verrichten,

auf die frühere Weise ihre Lust zu befriedigen.

Mit ihren eigenen Händen zog sie mir das Glied heraus, 

mit ihrer linken Hand bringt sie mein Glied zum Stehen, 

in ihrer rechten Hand hält sie ein scharfes M esser L 

20 Ich, alberner Mann, denke mir nichts dabei,

ich schaue nicht einmal, was meine Schwägerin macht.

Sie schnitt mir das Glied an der Wurzel 1 ab 

und warf es, das Hundemaul, über ihren Kopf hin.

Ein schwarzer Rabe fand mein Glied,

pickte es mit seinem scharfen Schnabel und nahm es.

Der schwarze Rabe flog damit fort,

er flog und flog, die Kräfte des Raben waren zu Ende

und er liess mein Glied mitten auf eine Strasse fallen.

Dort fuhr zufällig Mustafej vorbei,

30 Mustafej, ein tatarischer Kaufmann.

Er fand mein Glied und nahm es auf,

er wickelte es in ein Tuch 1 ein,

er legte es in einen Korb, an eine gute Stelle.

Dieser Mustafej brachte es auf den Stadtm arkt 

und legte es mitten in die Bude, auf eine gute Stelle.

1 Dem.
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bojart azort to k š il v a n n it  s iń  d iv i l  

bojar avat s jń  kosojak a k iŕ d i l  

sanoś u lń eś  a v išk ińe  a pokške  

u lń eś  iśia  kulo išm eń  pilgeška  

vejke u lń eś  bojar avaś рек śupav  

son leŕdiźe m ustaf'ejeń ve bokav 

kem eń śatto kaleŕ sa n o ń l ram iźe  

son keńarkšn i bojar ava sa n o ń l larjks 

u ž  g ikńeti azor ava d u ŕ te ń l larjks 

10 pŕevenӡq m a jš l  bojar avań maronӡo 

u ž  a m u i son p u lu m a  tarliińe 

vaśńa dum śeś źepez$nӡ( putm onӡo  

źepst$nӡ$ son jom am odo pelśtiźe  

son saiźe potmozonӡo p u tije  

kudov sam sto jovtiźe  [1. jortiźe?] pravtjźe  

vaco p ińe  son m uiźe  sqviźe 
koda %va t'aś bojar ava sanońte  

m a šńeśt sonӡo p iŕa  poco pŕevenӡg 

vešńeś vešńeś bojar ava eśśe m uk  

го vackodińӡe kavto ašo kedenӡg 

ńedakšnińӡe kem eń ku n d i suronӡo 

potm o karksso eś piŕanӡo poviĺe  

ved šajlanng eś ojmenӡg m iiźe  

m ustaf'ejeń son eŕamo noldiźe  
bojar avań m ustaf'ejeń pŕadińek  

iśem ejeń apak jo fta  kadińek: 

kodak ańéak iśem ejńe paökodat 
kavto kedel avol veśi m ik  vackodat 
iś la  jov tń i eś piŕanӡo iśem ej 

30 o% iśem ej peie lom ań iśem ej 

и х  iśem ka  pazoń śudovt iśem ka  

vidna  toń ńej ń iške pazoś kad ińӡel 
veŕe pazoś kectq p ilkstg  jortińӡel 
koš m on śede ravžo modas eźiń tuk  

jala leke liś iń  paro lomaństq
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Bojaren und Herren berühren und schauen es, sie sind verw undert, 

Bojarinnen können nirgendwo ruhig sein.

Das Glied war nicht (besonders) klein ',  nicht (besonders) gross \  

es war etwa so gross, wie das Bein eines toten Pferdes.

Da war eine sehr reiche Bojarin, 

sie rief Mustafej beiseite.

Sie kaufte das Glied für zehnhundert (Rubel), 

sie war 2, die Bojarin, froh über das Glied, 

sie war 2, die Herrin, entzückt von der Rute.

10 Die Bojarin verlor (ganz) ihren Verstand damit, 

sie findet keinen Platz ',  wohin sie es legte.

Zuerst gedachte sie, es in die Tasche zu stecken,

aber sie fürchtete sich davor, dass es aus ihrer Tasche verloren gehe.

Sie nahm es und legte es in ihren Busen.

Als sie nach Hause kam, liess sie es runterfallen, 

ein hungriger Hund fand es und frass es auf.

Als die Bojarin (des Verlustes) des Gliedes gewahr wurde, 

verlor sie (ganz) den Verstand im Kopfe.

Sie suchte und suchte, die Bojarin, fand (es aber) nicht.

20 Sie schlug in ihre beiden weissen Hände, 

sie rang ihre zehn fassenden Finger.

Sie erhängte sich in ihrem Busengürtel, 

sie verkaufte ihre Seele dem W asserschajtjan, 

aber Mustafej liess sie leben.

(Und so) haben wir (die Geschichte) von der Bojarin und Mustafej zu Ende

Nicht erzählt aber haben wir von Isemej: /gebracht.

Wenn du nur zu Isemej kommst,

schlägst du sogar nicht einmal in deine beiden Hände,

so erzählt Isemej über sich.

30 O, Isemej, halber M ensch, Isemej, 

o, Isemej, (du) gottverfluchter Isemej!

Sicher hat dich nun Nischke-pas verlassen,

Vere-pas hat dich an Arm und Bein geworfen.

Wenn ich (darum) auch nicht in die schwärzeste Erde geriet,

wurde ich doch ausser der Gemeinschaft der guten Menschen gebracht.

' Dem.
2 Im Original Präs.
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polavtije  vele śado m oń lem ńem  

putńeś lem ńe m onaftom o iśem ej 

araśel m oń k ija k  m eldeń peliéam  

araśel m oń k ija k  lom ańks loviéam  

koda led il ikeleń  ška ś melezgń  

śedikele meźe iśem  mon u lń iń :  

(ejleŕl aval m oń veökim iź ke lg im iź  

vele śado veśi lom ańks p u tń im iź  

ńej m on iśem  a lom ańan a šaj (an 

10 buto eŕan apak azo ćopaca 

a m aštuvan a tonaźis a (e źis 

(e cis( ńej m eleń śiveź m on eŕan 

tona śiskak apak azo m on tu jan  

a u li  m oń tarkań ozi lom ańem  

a u l i  m oń lem eń liv im  parova  

meźe vijńe  kavto kedeń vaékodan  
koda p r i l  m oń śe porińeś m elezpi 

ox avakaj veŕga vaj ge ll śeŕgidan  

eś śeŕem m on kavto kecg ńej raźdan  

20 ox vanozo eŕi lom ań eŕazo 

m ašti deŕaj (ejteŕ avań ёеёкете 

maštozo son eś pŕanӡojak vanomo.

63 .

ś ij da śarko num olo  

vejsg dum ,aś( eŕamo 

i  eŕamo aštomo  

lamo paroń taštamo. 

śiśem  i je t  s iń  eŕaśt 
lamo paro s iń  taštaśt. 
śijeń  orm a stardiźe  

3o num olo u jšś  bańińe  

parińestq uŠtiźe
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Das ganze Dorf verändert meinen Namen \  

es gab mir den Namen ’H odenloser Isem ej'.

Es gab keinen, der sich davor scheute, meinen Sinn (zu beleidigen), 

es gab keinen, der mich für einen Menschen hielt.

Als mir die frühere Zeit in den Sinn kam, 

was für ein Isemej ich früher war:

Mädchen und Frauen liebten mich,

das ganze Dorf hielt mich für einen Menschen.

Jetzt bin ich, Isemej, weder M ensch noch Schajtjan.

io  Ich lebe wie eine ungesegnete Seele ('ein G espenst’),

ich tauge nicht für ('in ') die andere Welt, nicht für ('in ') diese,

mit leidendem Sinn lebe ich nun in dieser Welt,

auch in die andere Welt werde ich mich ohne Segen begeben.

Ich habe keinen M enschen, der sich an meine Stelle setzte, 

ich habe keinen, der an meinen Namen mit Güte dächte.

Mit allen Kräften schlage ich in meine beiden Hände, 

wenn diese Zeit 1 mir einfallt 2, 

o, (du liebe) M utter ’, ich weine mit lauter Stimme, 

mit beiden Händen reisse ich mir das H aar aus.

20 Der lebende Mensch soll vorausschauen und leben, 

wenn er junge Frauen lieben kann, 

so soll er auch vorausschauen. 3

63 .

Die Laus, die Nisse und der Hase 

hatten gedacht, zusammen zu leben,

(zusammen) zu leben, 

viel Gut aufzusparen.

Sieben Jahre hatten sie (so) gelebt, 

viel Gut hatten sie aufgespart.

(Aber dann) wurde die Laus von einer Krankheit gepackt 4.

jo  Der Hase heizte die Sauna ' ,  

er heizte sie gut 1 ein,

1 Dem. 2 Im Original Prät. 3 Dieses Lied wird bei der Hochzeit und im Frühling 
zwischen Ostern und Pfingsten von jungen Leuten gesungen. 4 Захватила, забрала. P.
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piśińestq pekstiźe. 

śarko śijeń  saiźe  

p iś i bańas vetiźe. 

ś ij k u jś  paŕam o  

śijeń  p iś i  stardiźe 

śijeń  m a jš (  pŕevenӡg 

son tetkińӡe śelmenӡq. 

van i śarko (evt berat 
śijeń  kette kundiźe  

io bań ike le j uskiźe  

keim e vecg valiźe. 

ś tu p i ka p i ejsgnӡg 

śijeń  araś ojmezg. 

śarko tandać ś ij kuloś. 

num olng pižakaé: 

n u m ol p a ta j num olng, 
saka p a ta j kurokke  

śijeń  p iś i stardiźe  

son tetkińӡe śelmenӡg  

20 štu p ika ja , pa taka j:  
araś sonӡ$ ojmez§. 

kov sonӡg ńej tejsińek? 

śarko liśńeś ulićav, 

p iźakać son meźe v ij:  

narod veleń tiń  lom at, 
śede kurok tiń  sado 

śijńe  ka lm oń öuvomo, 
ś ij pilgenӡg veńtińӡe, 
son śelmenӡg tetkińӡe. 

30 koda p u rn a vś t lom atńe  

śijńeń  ka lm oń öuvomo, 

num olo p ańć  pacalkśet 
kalm oń öuviń andom o. 

andiź ś im d iź  lom atńeń  

kuöiź ka lm oń öuvomo. 
s$ŕejńest$ s iń  öuviź
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er machte sie heiss

Die Nisse nahm die Laus

(und) führte sie in die heisse Sauna.

Die Laus stieg hinauf um zu saunen,

(aber) die Hitze packte die Laus,

die Laus verlor ihr Bewusstsein (wurde von einer Ohnmacht befallen), 

sie öffnete ihre Augen (weit).

Die Nisse sieht, (nun stehen) die Sachen schlecht, 

sie fasste die Laus bei der Hand 

10 (und) führte sie vor die Sauna, 

begoss sie mit kaltem Wasser.

Sie betastet sie,

(aber) die Laus ist bewusstlos.

Die Nisse erschrak (und dachte, dass) die Laus gestorben sei.

Sie rief dem Hasen zu:

” H ase, Schwester Hase *,

komm, Schwester, schnell 1 (hierher),

die Hitze hat die Laus gepackt,

sie hat ihre Augen (weit) offen gemacht,

2o betaste sie, Schwesterchen

sie hat keinen Atem(zug) (mehr).

Wohin werden wir sie nun tun?”

Die Nisse ging auf die Strasse 

(und) rief aus allen Kräften:

"L eu te , ihr Dorfleute, 

kommt schnell,

für die Laus das Grab graben,

die Laus hat ihre Beine geradegestreckt,

sie hat ihre Augen (weit) geöffnet.”

30 Als die Leute sich versammelt hatten, 

um für die Laus das Grab zu graben, 

briet der Hase Eierkuchen, 

um (damit) die Totengräber zu speisen.

Sie gaben den Leuten zu essen und zu trinken 

(und) sandten sie, das Grab zu graben.

Sie gruben (das Grab) tief 1 (’hoch’),

' Dem.
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ašo śovońc s iń  pać tiź  

pešie-lukškes s iń  pu tié , 

kilej-lopań  pala  p u ć t, 

poj-lopaso s{ń ve liiź  

laftovost larjks kepediź  

kalm aziŕkas s iń  k a n d ij  

ašo śovońc s{ń n o ld ij  

ravšo modaso s iń  valiź. 

koto ńedlat ašiekšngś 

10 ie ś ij ravšo modaso. 
koto ńedlas araśel 

sonӡg lem eń kundizg. 

koto ńedlat topoleśi 
śarko n u m ol s iń  d u m a śi  

pokš stolenӡq (ejeme 

s iń  lemńenӡq kundam o. 
veie śado purnakšnoś  

paöa lkśińei pańekšngś( 
alng i śukort s iń  p ideśi. 

го śijeń  lem eń s iń  ku n d iź  

pokš stolenӡg ju ta ft i j  
kadmo-paŕenӡq śavoŕdiź.

palaga baba,
eŕӡań bokla , Bez. B ugur., G ouv. S am ara , 

A ugust 1899 .

64 .

Uezgŕ того

оx  suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga
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sie gruben es bis in den weissen Lehm hinein,

sie legten (die Laus) in eine Nussschale ',

sie zogen (ihr) ein Hemd aus einem Birkenblatt an,

sie bedeckten sie mit einem Espenblatt,

sie hoben sie auf ihre Schultern,

sie trugen sie auf den Friedhof,

legten sie hinab in den weissen Lehm,

(und) bedeckten sie mit schwarzer Erde.

Sechs Wochen hatte 

10 diese Laus in der schwarzen Erde gelegen.

Sechs Wochen lang hatte sie keinen gehabt, 

der ihre Gedächtnisfeier hergerichtet hätte.

(Als die) sechs Wochen verflossen waren, 

gedachten die Nisse und der Hase 

ihren grossen Festtisch 2 herzurichten, 

eine Gedächtnisfeier in ihrem Namen zu begehen. 

Das ganze Dorf versammelte sich, 

sie hatten Eierkuchen 1 gebacken, 

sie hatten Eier 1 und ungesäuerte Kuchen zubereitet, 

го Sie begingen die Gedächtnisfeier der Laus, 

sie assen ihr grosses Gedächtnismahl 

(und) stiessen ihre Gedächtniskufe um.

64 .

A ltertüm liches Lied

O, Hündin, (du) Keljgaj \

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin 4,

1 Dem. 2 pokš stol' ist der Name der Gedächtnisfeier, die nach sechs Wochen begangen 
wird und die auch die wichtigste ist. 3 Mordw. Frauenname. P. 4 Ein unbekanntes 
Wort. P. ? = russ. каляка’lavertelija, lörpöttelijä; Schwätzeifin)’.
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n a v ii  n a v ii  śeń su ŕe ĺ 

avlit' teje ton pokaj 
ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

(e ii (e ii ton pokaj 

avlik  orća laggozot 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

oréik oréik laggozot 

10 avlit' liśe u lićav  

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

l i ś i i  l iś i(  ulićav  

a v li i  piće éorań śe l( 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga 

p ić ü  p ić i i  éorań se it  
a v li i  sova ś im iń  kuc  

ox suka  a Uelgaj 
20 Uelgaj veleń kalaga  

so v ü  so v iĺ ś im iń  kuc  

a v li i  oza éora vakss 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

koš ton o z ii éora vakss 

a vlik  calga pilgenӡg 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

calgik calgik pilgenӡg 

3o a v lik  kunda Uedenӡg 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

k u n d ik  ku n d ik  Uedenӡg 

a v l i i  Uišie maronӡo 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga
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du färbtest \  du färbtest blaues Garn,

du hättest (aber dir) kein Festhemd machen sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin, 

du m achtest, du m achtest (dir) ein Festhem d, 

du hättest es dir (aber) nicht anziehen sollen.

O, Keljgaj, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin, 

du zogst, du zogst es dir an,

10 du hättest (aber) nicht auf die Strasse gehen sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin, 

du gingst, du gingst auf die Strasse,

du hättest (aber) die Augen der Burschen nicht brennen machen sollen. 2 

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin,

du m achtest, du m achtest die Augen der Burschen brennen, 

du hättest (aber) nicht ins Trinkhaus 3 eintreten sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

20 Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin, 

du trittst, du trittst ins Trinkhaus ein,

du hättest (aber) dich nicht neben den Burschen setzen sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin,

wenn du dich auch 4 neben einen Burschen setztest,

du hättest seine Fussspuren nicht betreten sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin,

du tratst, du tratst einen und denselben Schritt mit ihm,

30 du hättest ihn nicht an der Hand fassen sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin, 

du fasstest, du fasstest ihn an der Hand, 

du hättest mit ihm nicht tanzen sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin,

1 Väijäsit. P. 2 Saattanut pojan silmiä palamaan. P. 3 Juoma-, pito-taloon. P.
4 Joskin =  Хоть. P.
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Uiš(i ĺ  Uiš(i ( maronӡo 

avlik  pala kurgonӡo 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

koš ton pa ljk  kurgonӡo 

a v li i  made vakssonӡo 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

m a d il m a d il  vakssonӡo 

10 a vlik  šh ipa  morgonӡo 

ox suka a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  

š lu p ik  š lu p ik  morgonӡo 

a vlik  kando stalmonӡo 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga  
vidna, suka, sa ińӡel 
pŕaso pŕeveń m aštum a  

ox suka  a Uelgaj 
20 Uelgaj veleń kalaga 

pirjgińez^t ton u la t 
korta ftum a tarUińe 

p e je tla d ij śe lk (adij 
p iń eń  pulos so ttad ij 

ox suka  a Uelgaj 
Uelgaj veleń kalaga.

N. B a jte rin iš , im  W in te r 1900 .

65 .

т ого  i to ń  deń odo  

v a j  d eń o  deń o  d eń o ,
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du tanztest, du tanztest mit ihm,

du hättest ihm nicht den Mund küssen sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin, 

wenn du ihm auch den Mund küsstest, 

du hättest dich nicht neben ihn legen sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin, 

du legtest dich, du legtest dich neben ihn,

10 du hättest nicht seine Rute 1 (’seinen A st’) befingern sollen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin,

du prüftest, du prüftest sein Glied (’seinen A st’),

du hättest nicht eine von ihm verursachte Schwangerschaft austragen sollen. 2 

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin, 

sicher hat dich, Hündin,

eine Verwirrung des Verstandes im Kopfe ergriffen.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

2o Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin,

(nun) wirst du dein Leben 3 lang

ein Gegenstand 3 des Geschwätzes sein,

man wird dich verspotten und bespucken 4,

du wirst an den Schwanz eines Hundes gebunden.

O, Hündin, (du) Keljgaj,

Keljgaj, des Dorfes Schwätzerin!

65 .

Lied über Itjos D enjo

Ach, Denjo, Denjo, Denjo,

1 = kalu. P. 2 Das Mädchen wurde schwanger. P. 3 Dem. 4 Sinua sylkevät. P.
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paro bojar a deńo 

m ejś joźovat vaSovat? 

jozov teiań ejkakšat. 

źńaroć ije  ton erat, 
eśtet pola a sajat? 

ox deńo deńo deńo, 
vaćo p iń e t  sgvidiź! 

mon sodasa m eń koŕas 

a uŕvakstat ton p ińe
10 eśtet pola a kiŕdat. 

loma larjga ton jakat. 

ox deńo deńo deńo, 
kol ku lu m a  m uinӡat! 

veśe p ińe  ton m u ĺ i t  

m iŕde maro avatńeń. 

salavińe ton m olat, 
sola valco ton vadat. 

ox deńo deńo deńo, 
ponat sqlget maštozo!

20 kona a v a ń t miŕdezg 

ulćav kuSov liśńióa  

śeńe deńo tejevi, 
pu toź laco putovi. 
ox deńo deńo deńo, 
a tat sfjrdat said iź! 

son m ańćesi kortasi, 

miŕdedenӡg javtasa, 
eśinӡg larjks eźdasi, 
veökemenӡg karrnavsi.

3o ox deńo deńo deńo, 
pokš tat babat purn id iź!  

kad ik  p ińe  te kojet, 
ava larjga jakam ot 
ava melga pańóim at, 
lom ań avań m ańöim at.
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guter Bojar Denjo, 

warum bist du (so) klug?

Du bist eines klugen Vaters Kind.

Das wievielte Jahr lebst du (schon), 

ohne dass du dir eine Frau nimmst?

O, Denjo, Denjo, Denjo,

mögen dich hungrige Hunde auffressen!

Ich weiss, warum

du, Hund, dich nicht vermählst,

10 dir keine Frau nimmst.

Du besuchst fremde (Frauen).

O, Denjo, Denjo, Denjo, 

möge dich ein böser Tod finden!

Du hast, Hund, in Verwirrung gebracht alle 

verheirateten ('m it Mann (lebenden)’) Frauen.

Du besuchst (die Frauen) insgeheim 1

und schmeichelst (ihnen) mit warmen Worten.

O, Denjo, Denjo, Denjo,

möge jedes H aar von dir ('dein Haar und Faden’) verloren gehen!

2o Die Frau, die einen Mann hat,

der (gern) auf die Strasse, auf den Anger geht,

bei der schmeichelt sich Denjo ein,

er drängt sich richtiggehend (’sich drängend’) (zu ihr).

O, Denjo, Denjo, Denjo, 

mögen dich die Ahnen wegräumen!

Er verlockt (eine Frau) und überredet sie, 

er trennt sie von ihrem Mann, 

er bringt sie dazu, ihn selbst zu lieben, 

er bringt sie dazu, ihn zu lieben, 

io O, Denjo, Denjo, Denjo,

mögen dich die Ahnen wegschaffen!

Lass ab, Hund, von dieser deiner Sitte,

(fremde) Frauen zu besuchen, (’dein Besuchen der (fremden) F rauen’), 

(fremden) Frauen nachzujagen, 

fremde Frauen zu verlocken.

1 Dem.
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o% deńo deńo deńo, 

korćoń sei me a deńo! 

lom a avas ton m olat, 

śiśem  gŕivna jutavtat, 

eś paro ö il ton kandat, 
araś tarka ton lejat. 

ox deńo deńo deńo, 
śejań sakal a deńo! 

koda p ińe  sjŕedat,

10 vijde valdo ton m aštat 

od avaińe kattadjz, 

jala lelie śelk ladjz. 

ox deńo deńo deńo, 
ćiŕ т акого a deńo! 

kacak deŕaj te kojel, 

sajsak deŕaj oń iśkań  
śestg bojar ton u la t, 
vide lom ańks velavtat. 

ox deńo deńo deńo, 
го śiśem  sglńes ćuvovlit 

ko li ko je l a kacak. 
karm at salaś jakam o, 

śestg p ińe tonavttan, 
jakam odo kardatan. 

ox deńo deńo deńo, 
tago meŕan a bojar! 
koš ton p iń e  portgońi(  

m a n i berduć ivann$  

tum oń kolco tokšińśel, 
so avńa ja m as jortń ińӡel 

śe le i p ińe alam ol. 

eéik kado ton kojel. 

ox deńo deńo deńo, 
kulo p u le l  ulez$! 

m on vanstatan kundatan
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О, Denjo, Denjo, Denjo,

(du) eulenäugiger Denjo!

(Wenn) du fremde Frauen besuchst, 

verschwendest du sieben Zehnkopekenstücke, 

trägst du dein Eigentum (in alle Winde), 

machst du dir Armut.

O, Denjo, Denjo, Denjo,

Ziegenbart, (du) Denjo!

Wenn du, Hund, alt wirst 

10 und deine Kraft und Stärke verlierst, 

werden die jungen Frauen dich verlassen, 

sie werden dich sogar bespucken.

O, Denjo, Denjo, Denjo,

(du) Denjo mit krummem Hintern!

Wenn du von dieser deiner Sitte ablässt, 

wenn du Oniska (zur Frau) nimmst, 

dann bist du ein Bojar,

(so) wirst du ein tüchtiger Mann werden.

O, Denjo, Denjo, Denjo,

20 in (einer Tiefe von) sieben Faden solltest du eingegraben werden, 

wenn du von deiner Sitte nicht ablässt.

W irst du insgeheim umherschlendern, 

dann werden wir dich, Hund, lehren, 

wir werden dich vom Um herschlendem  abhalten.

O, Denjo, Denjo, Denjo, 

ich sage noch ’Bojar’!

Obgleich du, Hund, gerietst,

im vorvorigen Jahr in die Hände des Berduž-Ivan,

— er prügelte dich mit einer Eichenrute(stange), 

s o  er warf dich in eine Darrengrube -  

w ar dies für dich, Hund, zu wenig.

Du hast nicht von deiner Sitte abgelassen.

O, Denjo, Denjo, Denjo,

möge dich der Teufel holen ('w erde dir der Todesweg zuteil’)!

Ich werde dich bewachen und anfassen,
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eśiń laco tonavttan. 

valdo o jm et a sajsa, 

ćisg p iš tik s  mon tejdan. 

ox deńo deńo deńo, 
m eśt mon aŕćiń jovtasa: 

kosk vanstatan kundatan 

petkelńe larjks śulm atan  

kuźan valgan kopoŕgat, 
śulo targan mukorgat.

10 ox deńo deńo deńo, 
poco valom  kortasa: 
kateŕ sanot Ueŕasa, 

latoń trokska mon jorca. 
kulat jom at ton p iń e , 
ćopaöatkak a u li. 

ox deńo deńo deńo, 
ćilko pińe a deńo!

śormadoé 18 marla 1910.

6 6 .

того togodo

ćoraś paro (e logo, 
a la ś vadŕa te logo! 

го udalaś son šaćmodo, 
tondavś logo kasmodo. 

osksoń ćińe logo šaćś, 
osksoń veńe pocto praś. 

luń raušo ponazo, 
pińeń ćećej śetmsgnӡg. 
višińeńe te logo
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ich werde dich in meiner eigenen Weise zurechtweisen.

Ich werde dir nicht das lichte Leben nehmen, 

ich werde dich zu einem Krüppel machen.

O, Denjo, Denjo, Denjo,

ich erzähle, was ich gedacht habe:

Wenn ich dich bewache, wenn ich dich anfasse, 

ich binde dich auf eine Achse \

ich steige (mit dem Prügel) hinauf und hinab auf deinem Rücken, 

ich werde dir die Därme durch den Arsch herausziehen.

10 O, Denjo, Denjo, Denjo, 

ich sage mein inniges Wort:

Ich werde dir das Glied abschneiden, 

ich werde es über den Schuppen werfen.

Du wirst sterben und umkommen, Hund,

(so dass) von dir nicht einmal ein Schatten zurückbleibt.

O, Denjo, Denjo, Denjo, 

du stutzerhafter Hund, Denjo!

Aufgezeichnet am 18. März i.J. 1904.

66 .

Lied über Ljogo

Ein trefflicher Mann (war) dieser Ljogo, 

ein tüchtiger Mann (war) dieser Ljogo! 

го Er war wohlgeraten geboren,

Ljogo war wohlgestaltet aufgewachsen.

Ljogo wurde an einem Opfertag geboren,

in der Nacht zu einem Opfertag fiel er (aus dem Mutterleib) heraus. 

Er hatte eine kohlschwarze Farbe 

und ein Gerstenkorn in seinem Auge.

Jung 1 ('k lein’) blieb dieser Ljogo

1 Dem.
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kadovś (eĺa urojstg. 
koš urojstg logo kajś, 

son paro (evńes tonales', 

tonales kolsto moramo, 
m aštil vazoks param o, 

śex tonales (e logo 

ćovińestg poznamo. 

koda karm il moramo, 

lamo lom ai lušavtil,

10 koda karm il param o, 
a sodavil vaz marto. 

suńdiŕgadm o son škańe 

piŕudalov son liś i l  

boba pulos son Uekšil. 
ćovińestQ son pari, 
vaz vešńića son m ańi, 
eókińestq son pari 
skal vešńića son m ańi. 

kosk odiŕva m ańavi 
20 logo veKaź veltasi,, 

Ueveŕdasi mać(asi 
pekalkskenӡg kuć(asi4. 

odiŕvińe ćalm ońi 

śeń melńezg vitevi. 
od (ejteŕńe m ańavi 
kona (evńe a sodi, 
logo jala a kaci 
son ĺevenӡ$ jakavsi. 
koda logo m aćiasi 

so śeja laco paravsi, 

p iše i oźot son liv ti  
ćopaćatkak son ńei. 

koda logo noldasi 
meźe vijńe kepeti, 
ćii ć ii son lotki.



511

als Waise nach seinem Vater zurück.

Obgleich Ljogo als Waise aufwuchs, 

eignete er sich gute Fertigkeiten 1 an.

E r lernte meisterhaft singen, 

er konnte wie ein Kalb brüllen, 

am besten erlernte dieser Ljogo 

fein 1 (mit feinem Laut) zu furzen.

Wenn er zu singen begann, 

machte er viele Leute gerührt, 

i o  wenn er zu brüllen begann,

konnte man ihn nicht von einem Kalb unterscheiden.

Zur Zeit der Dämmerung

ging er hinter den Hof.

versteckte er sich in Bohnensträuchern.

(Wenn) er mit feiner Stimme (’fein’ ') muht, 

verleitet er jem anden, ein Kalb zu suchen,

(wenn) er mit roher Stimme (’roh’ ‘) brüllt, 

verleitet er jem anden, eine Kuh zu suchen.

Wenn eine junge Frau herbeigelockt wird,

20 so bedeckt Ljogo sie richtiggehend ('bedeckend’),

er wälzt sich mit ihr und macht, dass sie zu liegen kommt, 

er kitzelt sie am Unterleib.

Die junge Frau 1 ist still, 

ihr wird der Drang befriedigt.

Wird ein junges Mädchen herbeigelockt, 

die nichts von (dieser) Sache 1 weiss,

(so) lässt Ljogo sie stets nicht (in Ruhe), 

er macht ihr den Streich.

W enn Ljogo sie dazu bringt, sich hinzulegen,

30 meckert er wie eine Ziege,

er bringt allerlei rohe Stimmen hervor, 

e r sieht sogar G espenster dabei.

Wenn Ljogo sie loslässt,

flieht sie aus allen Kräften,

sie läuft, läuft und bleibt (endlich) stehen.

1 Dem.
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raškonӡo ju iks son varšti, 

jala (enӡ§ m aŕavi 
logoń sanoś son tosko. 

śede m ejle ie iejieŕ 

kolmo ciśka s$ŕedi, 

kuvśeź m am oź son jak i. 
p iś i bańa uštovti, 

jala tik i kińejak  

son logodo a jovti.

10 sodilińӡe (e logo

iejieŕ avań son kojńest, 

apak pele ie logo 

eś ievenfä son teil, 
kona ienӡg m ańavil, 

śeń m ikula kuóiźe. 

ox ie logo ie logo, 
luśk puńk logo tu jev lü  

ćuói mukor vaŕazot, 
śede p a n ž ü  kaŕazot!

20 ton a pelat kidejak, 
a tandadat meźdejak. 
mastor larjkso a lamo 

logoń końdat lom alńe, 

meńel alo éurosto 

ša é ii iś ia t alaińe. 
moramonӡo paramonӡo 

mon ńej logoń jovtń ija . 
kuncolodo m aŕado , 
poznamonӡo jovtńisa:

30 logoń końdat pozniéat 
eźiń maŕće pilesg, 

a pilesg mon maŕéiń, 
a śelm sqjak mon ńekšniń. 
ańćak m oril iśiańa  

m iiŕań  jegor skŕipkaso
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Sie schaut zwischen ihre Schenkel, 

ihr scheint immer noch,

(als ob) Ljogos Glied da (wäre).

Danach ist dieses Mädchen

etwa drei Tage krank

und geht ächzend und stöhnend.

Sie lässt eine heisse Sauna heizen, 

immer noch keinem 

erzählt sie von Ljogo.

10 Dieser Ljogo kannte 

die Sitten 1 der Mädchen, 

ohne sich zu fürchten verrichtete dieser Ljogo 

seinen Streich.

Wen er verlocken konnte, 

die sei von Mikula gesandt.

O, dieser Ljogo, dieser Ljogo, 

du, Ljogo, solltest mit einem Klatsch niederfallen, 

(möge) dir eine Geschwulst in das Arschloch (kommen), 

desto (besser) öffnete sich dir das Rückgrat!

20 Du fürchtest dich vor niemandem, 

du erschrickst vor nichts.

Auf Erden gibt es nicht viele 

solche Menschen wie Ljogo, 

unter dem Himmel werden selten 

solche Männer geboren.

Von Ljogos Singen und Brüllen 

habe ich nun (schon) erzählt.

Hört zu und nehmt wahr,

ich werde von seinem Furzen erzählen:

30 Solche Furzer wie Ljogo

habe ich nie mit (meinen) Ohren gehört,

habe ich nicht mit (meinen) Ohren gehört,

habe ich auch nicht mit (meinen) Augen gesehen.

So hat nur gespielt

der Mitrjas Jegor auf der Geige,

1 Dem.
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išöo m oril iśtańa  

s$ŕej dŕiga nudejsf. 

ox te logo te Togo, 
torcadinӡat ńiške pas! 

lcoš ton а рек śupavat, 
lamo śelm e śijactat. 

m aštat kurkso moramo, 

skaloks vazoks paramo, 

mukorotkak toń pozni,

10 m azi skŕipkaks son mori.

67 .

śim iń  того: Ićezgŕ того

avoliń šaćt avotiń kasl 
ćora takaks ćora ejdeks! 

a većkan mon vašadim a  

sgksgń stakań kepedim a  

šaćovotiń mon kasovoliń  

šošda narm uńks ńim ilavńeks 

kov aŕćevtiń tov U vtavliń  

кого m elńem  mon valgovliń  

śe tarkasońt mon eŕavliń  

го mon U vtavliń  uš valgovliń  

ińe lugas rav lugińes 

luga kunćkas śildej pŕińes 

śildejeń vaśeń nudejńe lapks 

nudejeń vaśeń eźńińe lapks 

eźńeń vaśeń lopińe larjks 

śesft melzqń avol luje 

śes§ tarkam  avol lada 

uš mon śovńeń kepedevliń
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auch hat so gespielt

der Grosse ( 'H o h e’) Driga mit einer Rohrpfeife.

O, dieser Ljogo, dieser Ljogo, 

möge dich Nischke-pas niederschlagen!

Obgleich du nicht (so) besonders reich bist, 

m achst du, dass viele Augen dich neidisch ansehen.

Du kannst mit dem Munde singen, 

wie eine Kuh und ein Kalb muhen, 

und dazu furzt dein Arsch,

10 singt wie eine schöne Geige.

67 .

Trinklied 

(Ein altertüm liches Lied)

Wäre ich (doch) nicht geboren, wäre ich (doch) nicht aufgewachsen, 

als kleiner Junge, als Knäblein!

Ich liebe es nicht, wie ein Sklave zu hart zu arbeiten,

Dreck und Lasten aufzuheben.

Wäre ich (doch) geboren, wäre ich (doch) aufgewachsen, 

als leichter Vogel, als Schmetterling ’.

Wohin ich wollte, dorthin könnte ich fliegen, 

wo ich Lust hätte, (da) könnte ich mich niederlassen, 

an demjenigen Ort könnte ich leben.

20 Ich flöge und Hesse mich nieder

auf einer grossen W iese, auf einer Wolga-Wiese ', 

mitten auf der W iese, auf einem Erdhöcker *, 

auf dem ersten Schilf 1 des Erdhöckers, 

auf dem ersten Knoten 1 des Schilfes, 

auf dem ersten Blatt 1 des Knotens.

(Wenn) es mir dort nicht gefiele,

(wenn) dies mir nicht zur W ohnstätte passte, 

so erhöbe ich meine Flügel

1 Dem.
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mon Uv (avliń tujeveliń  

кого кого mon Uv (avliń  

tago кого mon valgovliń? 

pokš pakśań troks mon liv tav liń  

pokš pakśań troks mon ju tavliń  

pokš v if  óifes packodevliń  

śezg kozoj mon valgovliń  

śezg kozoj mon calgavUń 

viŕeń vaśeń éuvtińe larjks 

10 ćuvtoń vaśeń taratke larjks 

taradoń vaśeń lopińe larjks 

lopań vaśeń éuéovńe larjks 

śes$ tarkam  avol lad а 

śes$ melzgń avol tuje 

tago śovńeń viteveliń  

livtavo liń  tujeveliń  

кого кого moleveliń  

tago kozoń valgovoliń? 
pokš oškes mon livtavoliń  

20 m az{ oškes moleveliń  

veśi ošlćeńt ju tavlija  

veśi oškeńt vannovlija  

śez$ kozoń valgovoliń  
mon meźe larjks éalgavoliń? 

ošoń vaśeń kudińe larjks 

kudoń vaśeń coökińe larjks 

śez$ tarkam  avol lad а 
śesg melzqń avol tuje 

tago śovńeń kepedevliń  

3o liv tavoliń  tujeveliń  

panšoń va lm a m ujeveliń  

śe va lm avań t sovavoliń  

ošoń kudso eŕavoliń  

bojart azort ńejeveliń  

bojart azort eŕva éińe
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und flöge davon.

Wohin, wohin flöge ich fort, 

wo liesse ich mich wieder nieder?

Ich flöge über eine grosse Feldmark, 

ich zöge über eine grosse Feldmark, 

ich käme zum Rand eines grossen Waldes.

Irgendwo dort liesse ich mich nieder, 

irgendwo dort stiege ich herab, 

auf dem ersten Baum 1 des Waldes,

10 auf dem ersten Ast 1 des Baumes, 

auf dem ersten Blatt 1 des Astes, 

auf dem ersten Kätzchen 1 des Blattes.

(Wenn) mir dies (’do rt’) nicht zur W ohnstätte passte, 

(wenn) es mir dort nicht gefiele, 

erhöbe ich wieder meine Flügel 

und flöge fort.

Wohin, wohin ginge ich (davon), 

wo liesse ich mich wieder nieder?

Ich flöge in (irgendeine) grosse Stadt *,

20 ich ginge in (irgendeine) schöne Stadt ■.

Ich flöge überall über der Stadt ',  

ich durchschaute die ganze Stadt *, 

irgendwo dort liesse ich mich nieder.

W orauf stiege ich herab?

Auf das erste Haus 1 der Stadt, 

auf den ersten Balken 1 des Hauses.

(Wenn) mir dies ('dorth in’) nicht zur W ohnstätte passte, 

(wenn) es mir dort nicht gefiele, 

erhöbe ich wieder meine Flügel 

30 und flöge fort.

Ich suchte ein offenes Fenster 

und flöge zu diesem Fenster hinein.

(Dort) lebte ich im städtischen Hause, 

ich sähe Bojaren und Herren.

Bojaren und Herren an jedem  Tage

' Dem.
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ś im il  ja rc it k iš t t l  m oril 
ś im il  ja rc il tań(ejńeste 

k iš l i l  m ori i  mazińestg 

kiśkest pukšost siń  ku ja v tiĺ  

lom  śij laco pellest k a s til  

koli sonӡg pokš pelĺezq 

śesQ veśi melc parozo 

śesg m elem  moń molevel 

śes§ tarkavi avol lada 

10 cućakińeks tejeveliń

mon cucavńeks velavlovliń  

cuöakińeń eiamozo 

mastor larjkso śeyle paro 

son cucavńeń eŕamoška 

meńel alo Uińgak araś 

e ii lembe tarliińesg 
jarci lomań sivelńesg 

mon cucavńeks cucakińeks 

kozo tarka koćkavoliń  

20 koso koso eiavoliń?  

bojar avań piigeń kuvalt 
po (ezeynӡq kuźeveliń  

potńe lagga jakavoliń  

bojar avań polińetng 
i  ku iń el i  cev lińe t  
śese; tarkam  avol lada 

śesf melzgń avol tuje 

śe tarkastońl tujeveliń  

koporijo larjks valgovoliń  

3o kopońl larjkso eiavoliń  

kudoń cińeń putovoliń  

tarkat eźem t tejeveliń  

śez$ tarkam  moń ladavol 
śesg melzgń moń tujevel 
śedejńemgak moń pedavol 
śe tarkadońl śede paro
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trinken und essen, tanzen und singen, 

trinken und essen Süsses 1 (’süss’), 

tanzen und singen schön 1,

lassen ihren Bauch und ihre Lenden fett werden,

lassen sich wie eine (’Faulbaum -’) Zecke den Magen wachsen.

Wenn er (nur) einen grossen Bauch hat,

damit (’do rt’) ist er ganz zufrieden.

(Wenn) es dort meinem Herzen (’Sinn’) nicht (mehr) zusagte, 

(wenn) dies (’do rt’) mir nicht als W ohnstätte passte, 

i o  verwandelte ich mich in einen Floh \  

verwandelte ich mich in einen Floh 

Das Leben eines Flohes 1 

ist auf Erden das allerbeste, 

ein Leben (gut wie das) eines Flohes 1 

hat niemand unter dem Himmel.

E r lebt an einer warmen Stelle ’, 

er frisst Menschenfleisch *.

Als Floh \  als Floh \

wo(hin) möchte ich (mir) die Stelle erwählen,

20 wo, wo möchte ich leben?

An ('längs’) dem Bein einer Bojarin

stiege ich in ihre Brust,

ich ginge auf den Brüsten 1 herum.

Die Brüste 1 einer Bojarin 

sind dick 1 und weich

(Wenn) mir dies (’do rt’) nicht als W ohnstätte passte, 

wenn es mir dort nicht gefiele, 

so machte ich mich weg von dieser Stelle 

und liesse mich nieder auf ihrer Schamgegend.

30 Auf der Schamgegend möchte ich leben,

(dort) möchte ich mir Haus und Hof 1 bauen,

(dort) möchte ich mir eine W ohnstätte machen.

Dies ('dorth in ') würde mir zur W ohnstätte passen,

dort würde es mir gefallen,

dies würde meinem Herzen 1 Z u s a g e n .

Eine bessere W ohnstätte als diese

1 Dem.
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mastor latjkso tarka araś 

śe tarkaškańl ńej eŕamo 

m eńel aldo a m ujevi.

68.

poźoŕamo

vecg óari ćińćaramo m ilŕej 

melganӡo jur-pulozo к а (а 

vec$ ćarj cińćaramo śila  

melganӡo sokur suka lisa  

vecQ ćari cińćaramo vańka  

melganӡo ćiŕ mukoro tańka 
10 vec$ ćari ćińćaramo m ila  

melganӡo lćeSej paća maŕa 

vec$ ćari ćińćaramo kotka  

melganӡo ćiŕ mukoro varka  

vecg ćarj ćińćaramo laŕka 

melganӡo pińe vaće maŕka  

vecg ćar% ćińćaramo ilka  

koźajkazo vatrakś suka olka 

vec§ ćari ćińćaramo vańo 

udalonӡo ravšo mukor ańo 

го i'ecg ćari ćińćaramo alo 

melganӡo ćolak suka palo  

vecg ćari ćińćaramo kalo 

melganӡo m azi c'eéa malo 

vec$ ćari ćińćaramo jogoŕ 

melganӡo kuja pole okol 
vcc$ ćarj ćińćaramo śodo 

melganӡo tŕona suka kalo 

vecg ćari ćińćaramo logo 

melganӡo morgo śelm e ńiz$.
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gibt es auf Erden nicht,

ein Leben, wie das an jener Stelle,

kann man unter dem Himmel nicht finden.

68 .

Frühlingslied 1 (Schim pflied)

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Mitrej, 

hinter ihm (läuft) seine Katja 2 mit ihrem wedelnden Schwanz 3 her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Silja 4, 

hinter ihm (läuft) die blinde Hündin Lisa her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Vanjka, 

hinter ihm (läuft) Tanjka mit schiefem Hintern her. 

io (Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Mitja, 

hinter ihm (läuft) die zornige Fischotter Marja her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Kotjka 5, 

hinter ihm (läuft) Varka 6 mit schiefem Hintern her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Larjka, 

hinter ihm (läuft) der H undekot 7 M atjka her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Iljka, 

seine Frau ist der Frosch, die Hündin Oljka.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Vanjo, 

hinter ihm (steht) Anjo mit schwarzem Hintern.

20 (Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Aljo, 

hinter ihm (läuft) die ungeschickte Hündin Paljo her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Kaljo, 

hinter ihm (läuft) die schöne Blume Maljo her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Jogor, 

hinter ihm (läuft) die dickbrüstige Okolj her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Sjodo, 

hinter ihm (läuft) die träge (?) Hündin Katjo her.

(Wie) eine im W asser sich herumdrehende Sonnenblume ist Ljogo, 

hinter ihm (läuft) seine Frau mit Augen (wie) Astlöcher her. 8

1 Wurde in der letzten Woche der grossen Fasten gesungen. P. 2 Seine Frau. P.
3 Keikku-heilu-häntä. P. 4 Sylvester. P. 5 Никодимъ. P. 6 Варвара. P. 7 Schimpf­
nameeiner Hexe. 8 So kannman das Lied fortsetzen. Es gibt auch anderepoźoŕamo. Z.
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69 .

supŕatka kudoń того

śinca unca nu nu nu nu nu nu! 

kaldeŕkajeń uŕvaińe uŕvatńe 

ćejsg bukań pećkiM e peckitńe  

śuloń pŕakań iejńitńe (ejńi(ńe 

većUimińest andijńe andijńe  

śelmińesq końćüńe końćiĺńe 

većUimińest ćaŕtńiińe ćaŕtńi(ńe  

al ortava Uśńi(ńe liśń iĺńe  

lat-udalga ć ijń i (ńe ćijńiińe  

10 éora vaksso ućifńe ućitńe 

ćorań meleń ńitilńe vititńe!  

m ejś većkim at siń  Uiŕdi ( sjń  Uiŕdi ( 
lomań ćorat siń  većk ii sjń  većkit? 

eśist polast v iš iń e t v išiń e( 
a v ile v il sinst melest sinst melest 
śeks većkim at sjń  U iŕdi( sjń  Uiŕdi( 

lomań ćorat siń  većk ii sjń  većkii 
meleń śiveź eŕam oś eŕamoś 

kulumado a paro a paro.

N. B ajte rm iš , im  W in te r 1900 .

70 .

śŕipćiUeń того tejteŕ eń-pijaso

го śiado śtado tejteŕ-lakat 

śtado śtado bojar-avat! 

šlakśnirjk ćamarjk ašińestg 

sudŕirjk piŕarjk valańasto
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69 .

S p in n h au s-L ie d

Sintsa untsa nu nu nu nu nu nu! 1

Kaljderjkajs 2 Schwiegertöchter, Schwiegertöchter (Frauen, Frauen), 

die einen Ochsen mit einem Riedgras schlachten, schlachten 3, 

die Piroggen aus Därmen 4 machen, machen, 

die ihre Liebhaber 5 speisen, speisen, 

die mit Augen 5 zwinkern, zwinkern, 

die (damit) ihre Liebhaber 5 verständigen 6, verständigen, 

die zum unteren Tor hinausgehen, hinausgehen, 

die hinter den Schuppen laufen, laufen, 

io die neben Männern schlafen, schlafen,

die die W ünsche der M änner befriedigen, befriedigen! 7 

Warum halten sie, halten sie Liebhaber,

(warum) lieben sie, lieben sie fremde M änner?

Ihre eigenen M änner sind klein 5, klein 5,

ihre 8 Lüste, ihre Lüste werden nicht befriedigt. 9

Darum halten sie, halten sie Liebhaber,

(darum) lieben sie, lieben sie fremde Männer.

Ein Leben, ein Leben mit unbefriedigtem H erzen, 10 

(ist) schlechter, schlechter als der Tod.

70 .

Lied des G eigers am M ädchenbier(fest)

20 Steht auf, steht auf, Mädchen, 

steht auf, steht auf, Bojarinnen!

Wascht euch das Gesicht weiss 5, 

kämmt euch den Kopf (das Kopfhaar) glatt,

1 Bedeutet nichts. P. 2 Ein Name. P. 3 Jotka saralla (ei veitsellä, nicht mit einem
Messer) teurastavat härän ("больно ловю я” ). P. 4 Suolipiirakan. P. 5 Dem.
6 Antaa merkin ( < ćaŕ(a-). P. 7 Pojan mielen hyvittäjät (toivomuksen täyttäjät). P.!
8 Der Weiber. P. 9 Eivät saa pienistä miehistään kylliksi tyydytysta. P. 10 "Mielen
taittuen, murtuen” = yhä pahoilla mielen ollen; не довольстше. P.
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naŕazado tiń  pokajsg! 

ńiške-pazoń l iś  cińezg 

veŕe-pazoń cizg varćtaś 

škińer/k sakšn i naŕaźam o 

i  jarcamo i  śim em e  

i  moramo i  kišlem e  

tiń  ańdam ot, kiŕdićanok  

veśemede tiń  ikele 

tiń i  ślado naŕaSado 

10 ńiške-рагщ  tiń oznodo 

mastor-avańe śukuńado! 

śukuńamorjk pazoś ńesi 

paro valorjk son m aŕasi 
m aksi pazoś m astorońl larjks 

sgtme paro son piźem ńe 

meźe kai t  si.ń mastor larjks 

paro bojart tirjk lelińerjk? 

šaći śuroń t siń  vidm ińe  

šaći kasi s$ŕejńest$
20 piŕa  pelej peškśińestg 

liś iń  soviń son ćaśijas 

iejieŕ-lakan son ućaskas 
(ejleŕ-lakat bojar-avat 

pokš viŕ-larjgoń ašo galat 
pokš ved-larjgoń tiń  lebelkel 

piźe  lugań jakśargińel 
śede kurok tiń ńej ślado 
mazrjńestg tiń morado 

ćorań śedej kalaftodo 
3o dosuź ćora kepedede 

nuźakskeńt tjń luźaftodo!

m aŕdej baba, 
većkań-vele, März 1899.
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schmückt euch mit Festhemden!

Nischke-pas' Sonne 1 ist (schon) aufgegangen,

Vere-pas’ Sonne hat (schon) hervorgeblickt, 

es naht eure Zeit ’, sich zu putzen, 

zu essen und zu trinken, 

zu singen und zu tanzen.

Ihr Andjamos, (ihr) unsere Herrscherinnen,

vor allen anderen

steht ihr auf und putzt euch,

10 betet ihr zu Nischke-pas,

verneigt ihr euch vor der Erdm utter!

Der Gott wird eure Verneigungen sehen, 

er wird eure guten Worte erhören, 

der Gott wird auf die Erde 

leisen, guten Regen 1 2 geben.

Was werfen auf die Erde

die guten Bojaren, eure (älteren) Brüder ■?

Samen 1 des wachsenden Getreides, 

es wächst hoch ',

20 an Ähren schwer ',  

den Gästen zum Glück, 

den Mädchen zum Wohl.

M ädchen, Bojarinnen,

(ihr) weisse Gänse im grossen Walde, 

ihr Schwäne 1 auf dem grossen W asser,

(ihr) Wildenten 1 auf der grünen Wiese, 

steht nun rasch auf, 

singt schön ',

brecht den (jungen) Männern das Herz,

30 hurtige M änner bringt dazu, aufzustehen, 

träge 1 bringt dazu, sich niederzulegen! 3

1 Dem. 2 Plur. 3 Bruchstück aus dem Lied, mit dem der für eine ganze Woche 
gedungene Geiger noch vor einigen Jahrzehnten jeden Morgen in der Stube, wo das Fest 
namens tejteŕeń-pija (Mädchenbier) vom 1. Oktober an während einer ganzen Woche 
begangen wurde, die schlafenden Mädchen singend und spielend weckte, indem er zwischen 
den schlafenden Mädchenreihen auf der Diele hin und her ging.
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